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Vorwort 

zur zweiten Aaflag^ 

In den Verfaandlongen und Mittheilangen des sieben- 
bOrgischen Vereins far Naturwissenschaften hatte ich in den 
Jahren 1859 bis 1862 (Jahrgang X bis XTTT) nach und nach 
die Beschreibung der Land- und Süsswasser-Mollusken 
Siebenbürgens in systematischer Reihenfolge nach einer 
neuen Grappirung mit genauer Angabe ihres Vorkommens und 
sammtlicher bekannten Fundorte unseres Landes als Vorarbeiten 
zu einer siebenbürgischen Fauna dieser Thierklasse gegeben. 

Diese Arbeit erschien nach ihrer Vollendung auch unter 
dem Titel der Fauna selbst als selbststandiges Werkchen, welches 
nun nach wenigen Jahren schon gänzlich vergrifPen ist^ so dass 
eine zweite mit den nothwendigen Ergänzungen und Berich- 
tigungen versehene Auflage desselben noth wendig wurde. 

Die Gründe^ welche mich zur Herausgabe dieser Fauna 
veranlassten, habe ich (so wie bei der früheren Auflage) in 
der Einleitung ausführlich erörtert. Ausser dem schon bei 
der Bearbeitung der ersten Auflage zu Gebote gestandenen 
Materiale, ist mir dasselbe seither nicht nur durch die gütigen 
Mittheilungen meiner Freunde *), sondern auch durch eigenes 
fortgesetztes Sammeln in reichlichem Masse zugewachsen. Bereits 
durch 29 Jahre konnte ich das Land in den verschiedensten 
Kichtungen durchforschen und noch im letzten Jahre die 
äussersten südostlichen und südwestlichen Grenzen desselben 
wiederholt berühren. Es wird daher gewiss nicht als Ueber- 
hebang angesehen werden können, wenn ich wiederholt darauf 
hinweise, dass kaum von einem so grossen und so gut abge- 

*) Zo welchen noch während des Druckes dieser ssweiten Auflage 
Herr JoMf Barth evangel. Pfarrer in f^Angenthal hinzngekomnen ist. 



icUoMenen Faanengebiete, wie Siebenbürgen es ist, zurBeftr- 
beitang der Faana dieser TfaierUasse Jemandem ein so reiches 
üsterial Torgelegen sein dürfte, als es mir zu benutzen ver- 
gönnt war« Dass ich auch bei Bearbeitong dieser zweiten Auf- 
lage mit aller Liebe zur Sache und mit gewissenhafter Benützung 
der neuesten Literatur, soweit diese mir zugänglich war, vor- 
gegangen bin, möge mir gestattet sein, weniger als Eigenlob 
des Verfadsers, wie als bescheidene Anempfehlung seines an- 
spruchslosen Büchleins anzuführen. 

Noch immer bleibt aber auch auf dem Gebiete dieser 
wenig umfangreichen Thierklasse in Siebenbürgen genug zu 
beobachten, zu erforschen und au&uzeichnen übrig und unsere 
Fauna in der schon in der Vorrede zur ersten Auflage ange- 
deuteten Richtung der genauem Feststellung der Arten, ihrer 
innem Organisation, ihrer Lebensweise, ihrer geographischen 
Verbreitung und Abhängigkeit von klimatischen, geognostischen 
und andern Verhältnissen u, s. w, noch einer namhaften Er- 
gänzung, Bereicherung und Erweiterung fähig. 

Die, wie früher, auch am Schlüsse der zweiten Auflage 
gegebene Schilderung der physikalischen Beschaffenheit meines 
Faunengebietes und ihrer Beziehungen zu dem Charakter der 
Molluskenfauna Siebenbürgens will auch dermalen mehr an- 
regend wirken, als den Anspruch auf eine vollständige Durch- 
arbeitung dieses Gegenstandes machen. 

Die bedeutenden Kosten ihrer Herstellung haben es leider 
auch bei dieser zweiten Ausgabe nicht gestattet, Abbildun- 
gen der einzelnen Arten unserer Molluskenfauna, die soviel 
des Eigenthümlichen enthält, diesem Werkchen beizugeben, 
was besonders im Interesse seiner Verwendbarkeit im Lande 
selbst und cur Anregung jüngerer Sammler sehr bedauert 
werden muss. 

So möge denn dieses Büchlein nun auch in seiner zweiten 
Auflage einer freundlichen Aufnahme sich erfreuen. 

Hermannstadt im Mai 1867. 

Der Verfiasser. 
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Einleitung. 

JUer Mangtl an literirisoheD Hilfsmitteln und die schivierige 
Briangong derselben war nnd ist ganz besonders in Siebenbürgen 
ein Hinderniss natorwiasenschaftlicner Studien, namentlich auf dem 
Gebiete der niedecn Tbierklassen. Wenn daher nur Wenige von 
ans in der glücklichen Lage sind, theil weise die grosse Zahl der 
Werke benutzen za können, in denen Brnchstücke einzelner Abthei- 
longen, Monographien einzelner Familien oder Beschreibongen ein- 
gelaer Arten deccThierklasse sich finden, zu deren spezieller Erfor* 
sehnog sie sich darch besondere Umstände hingezogen fühlten, 
80 werden eben daram desto Mehrere ton der Verfolgung solcher 
Studien abgeschreckt werden, weil sie von Torneher die Unmög» 
liehkeit einsehen, sich ohne bedeotenden Mühe- und Kostenaufwand 
auf dem gewählten Gebiete wissenschaftlicher Thätigkeit fortbringen 
zu kennen. 

Dies« vefllisgeschiokt/ kann es uns nicht wundern, däss 
ewige AbtbeUanf^en der einheimischen T hierweit, welche dech be» 
kenatlieb in Jeder Beziehung, so viel Mannigfaltiges und Ei^n- 
thümliahes darbietet, noch keine Beobachter, öde#i in andeAi' 2WM- 
gen dio wenigen Beobachter keine Nachahmung fatiden. W^dn^ 
iaher anderwärts schon kritische Aufzähluniren der beobaclbtef^n 
and gesammelten Arten genügen, spatern Fopschero den Umfad,^ 
der frühem Arbeiten darzustellen^ weil sie die wissenschaftlieheft 
Werke leicht zur Hand haben, nach welchen sie die schon beob* 
achteten Thiere wieder als solche erkennen können; -^- so müssen 
wir es ans in Siebenbürgen abgelegen sein lassen, die Zweige' 
unserer Fäuaü, ddren Erforschung durch mehrjährige Beobäohttin^ 
gen schon bis ^ einem gewiss^ Absehlusse gelangt ist, "sO;2ir 
beschreiben, däss nicht nifr erfahrenere ^Smittfer b^i ihfeh 
Arbeiten und Excursionen die unterscheidenden Merkmale verwand» 
ter Gattungen nnd Arten nachsuchen können, sondern dass atfeh 
Anfanger in diesen Beschreibungen einen Leitfaden erhalten, wo^ 
mit sie sich durch eigene Untersuchung auf die leichteste Und 
im wenigsten Zeit raubende Weise auf dem Gebiete dieses Theiles 
QBserer Fauna zurecht finden und selbst weiter ausbilden köm^eik 

Wie nun aber Sammlungen und gute Abbildungen das Er- 
kennen ^4^: besphjpiebenen Thiere erleiehierut so machen auf der 
anderen Sait» Kwrse« Genanigkeit nnd Klirheii des AttsdruckM 

i 
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dasselbe allein möglich. Der letztere Umstand setzt jedoch efne 
cousequente Anwendung der gewählten Terminologie einerseits, und 
eine genaue Bekanntschaft mit derselben anderseits voraus. 

Wo es daher nur immer sein kann, sollen einer solchen Be- 
schreibung einer Abtheilung unserer siebenbürgischen Fauna der 
niedern Thierklassen zur Erreichung des angestrebten Zweckes und 
bei den dargestellten Verhältnissen unserer literarischen Bifsmittel 
gute Abbildungen*), etn.gedrfingter Schlüssel- zur Terminologie und 
eine kurze Belehrung über das Sammeln und Aufbewahren nicht 
fehlen. Das Gesagte wird es daher erklären und entschuldigen, 
dass. ich, indem ich die Beschreibung der Fauna der 8iebe»biirgi- 
scbeo Land- und Süsswasser-Mollusken mir zur Aufgabe machte, 
80 Itusführlich das Allgemeine dieser Thierklasse behandelte. 

Bevor ich aber zur Arbeit selbst übergehe, sei es mir ver- 
gönnt, über deren Material und Quellen Einiges zu erwähnen. 
Noch im Jahre 1830 und 1831 hatte mein Vater, Michael Biel%^ 
die erste Aiiregung zum Sammeln von Land- and Süsswasser-Mol- 
lusken erhalten. Es war aber auch bei ihm haupts'dohlieh der Mangel 
an literarischen Hilfsmitteln die Ursache, dass er lange Zeit an 
gründlichem Forschungen auf dem bis dahin bei uns noch gar nicht 
bearbeiteten Felde gehiadert, dass der Erfolg seines Sammeins 
bis zum , Jahre 1842 höchst unbedeutead war. Nur «in gluck- 
licher Zufall führte ihm nun E. A. Rossmä&sl ers Iconograpbie 
der Land- und Süsswasser-Mollusken, und spater C. Pfeiffer 8 
Naturgeschichte deutscher Land- und Süsswasser-Moilusken, I. D. 
W» Hartmann's Erd- und Süsswasser^Gasteropoden, sowie da» 
Werkohen über Schlesiens Land- und Wasser-Mollusken von Dr. H* 
Sobols in die Hände, mit deren Hilfe er das gesammelte Material 
80 gut, als möglich^ bestimmte. Auch einige wenige Verbindungen 
mit Mannern der Wissenschaft,, worunter ich besonders Herrtt 
Ferdinand J. Schmidt in Schischka bei Laibaoh dankbar er- 
wähnen muss^ förderten nicht wenig die Erkenntniss unserer Land- 
und Süsswasser-Mollusken. Auf meinen entomologischen Excnr^» 
sionen unterstützte ich meinen Vater nach Kräften im Sammeln 
und die Herren Ackner, Aekety Friedsam^ C Fuss^ L. Reis^ 
ienbergery J. L. Neugeboren^ John Paget^ J. M eschen-^ 
dörfery W. v. VeHy V. Sillj JB. Krabbs^ Johann v. CsatOy 
Aaolf Lutsehy C. F. Jikeli^ G. Ar%^u. a. halfen redlich mit 
das Material zu einer beschreibenden Fauna dieser früher so rer- 
naohlässigten Bewohner -unser» Landes zusammenzutragen, welche 
mein Vater durch die namlichnn Gründe veranlasst, die ich oben 
erörterte, schon im Jahre 1848 zusammengestellt hatte. 

Allein die Umstände vergönnten es meinem: Vater nicht, seine 
Arbeit im Druck erscheinen zu sehen, und es ist gewiss in mehr- 



*) Diese konnten leider- der Kostspiel^keit wegen diesem Werkcheii 
aaek io aefner aweiten Anflage noch nicht beigegeben Werden. 
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üieher Betielineg *eio Glfiek, dass dieses oicbt geschab, Deno so 
msDche aos eigenthümliche Form oder Art, war er geoCthigt, 
oaeh den ihm iq Gebote stehenden Hilfsmitteln bei einer oder der 
andern Torwandtea Art, wenn aaoh nicht ohne Bedenken, unter- 
mbringen. so manche Lücke in unserer Fauna wnrde seither noch 
ausgefällt, so manche anrichtige Benennung berichtigt, so mancher 
FiKrtschnU der Wissenschaft selbst noch benutzt und so manche 
Gegend des Landes noch ansgebeotet. 

Nach einer noch sehr mangelhaften Aufzählung der sieben- 
bör^sefaen Land- nnd Süsswasser-Mollusken, die mein Vater in 
dem Beiblatte der Kronstüdter Zeitung vom Jahre 1843, S. 245 
veröffeDtlichte, erschien wieder ?on meinem Vater ein Verzeichniss 
derselben nach den spatern Forschungen mit der Beschreibung 
mehrerer neuer Arten in den Verhsndlungen des aiebenb. Vereins 
für Naturwissenschaften II. Jahrgang 18S1. Spiter gab ich selbst 
neuere Beiträge ra unserer Molluskenkunde in eben diesem Blatte 
m. Jahrgang, S. 31; IV. Jahrg. S. 113 und 162; V. Jahrg. S. 87; 
VIL Jahrg. S 220; IX, Jahrg. S. 142; X. Jahrg. S. 212; XII. Jahrg. 
a S9; XIV. Jahrg. S. 99, 1*22, 147, 20» und 228, und vom X. bis 
XIV. Jahrgang desselben Blattes unter dem Titel : „Vorarbeiten zu 
einer Fauna der Land- nnd Sösswasser-Mollusken Siebenburs^ens** 
die tuch als Separatabdraek erschienene erste Auflage dieses Werk- 
ehens heraus. — Ebenso erschien daselbst VI. Jahrg. S. 125 von 
C. Fbsb die Beschreibung einer neuen Clansilien>Art, und von W. 
^.Vest ma« Abhandlung über Clausula fallax Rossm. nnd Ihre Ver- 
wendten X. Jahrg. S. 259, dann über die Abreibung der Wirbel 
^1 dea Sisswasser-Moscheln XIII. Jahrg. S. 105. — E. A. Boss- 
nissier lieferte in seiner Iconographie und in der malacologischen 
Zeitschrift von Pfeiffer und Menke vom Jahre 1856, S. 197; — 
A. Schmidt In seiner Arbeit über Stylommatophorejn und über die 
erttisehen Gruppen d^r europaischen Clausilien, dann in der mala- 
cologischen Zeitschrift und in der zu Halle erscheinenden Zeit- 
schrift für die gesammten Naturwissenschaften VIII. Bd. 1856 Bel- 
trige lor Kenntniss unserer Land- und Süsswasser-Mollnsken. 

Ich muss hier die direkten brieflichen Belehrungen der Herrn 
E. A. Ita^^mätsler in Leipzig, Adolf Schmidt in Aschersleben 
nod Fm D. Heynemann in Frankfurt am Main ebenso dankbar 
erwähnen, als die Forderung und Unterstützng unserer Wissenschaft 
doreh die Herren Ludwig Parreyss in Wien nnd Anton Stentz 
in Nensiedl von ihrem Standpunkte aus rühmlichst anerkennen. • 

Die vorstehenden Worte mögen daher den Zweck, den Dm- 
fuig nnd die Haltung der nachstehenden Arbeit rechtfertigen. 

Dm nun aber jedem unserer Leser Gelegenheit zu bieten, 
fe Geschöpfe unserer Fauna, deren Aufzahlung und Beschreibung 
vir uns zur Aufgebe stellten, naher zur eignen Anschauung brin- 
gen und snm dauernden Gegenstande ihres Studiums machen tu 
kSoaeii« mfissen wir noch über das Vorkommen, Sammeln 

1* 



andAufbewabreoderLand- aod Susswa^ser-Mollof- 
k • a elwas aasföbrlicber sprechen. 

1) Das Vorkommen der Land- und Sttsswasser- 

Mollusken. 

Von uneero Mollasken hSlt sieb die bei weiiem grössere Zahl 
auf dem Lande aaf und kaum eio Drittbeil leben im Wasser. Aber 
auch die Landbewohner kommen an sebr Tersebiedenen Orten 
ypr. Manche kriepheo an den Blattern und Stengeln der Pflanzen 
amber, andere bialten sich am Boden zwischen und unter dem ab- 
gefallenen Laube auf, noch andere leben im Moose, an Baumstan- 
den, unter der losen Binde alter Baume, unter Steinen, daher 
n^eist an schattigen und feuchten Orten, selbst in der Erd^ yer- 
«teckt; wahrend dagegen mehrere an kahlen Felsen, besonders der 
Kalkgebirge, sogar den heissen Sonnenstrahlen sich aossetaen. 

Die Landschneoken finden sich daher nicht nur in der Ebene, 
wo jene Bedingungen gegeben sind, sondern auch im Gebirge bis 
an die Grenzen des ewigen Schnee's. Am reichsten sind die Laub* 
faolzwaldungeo der Vorgebirge an mannigfaltigen Arten von Land- 
Schnecken, an Massenhaftigkeit der Individnenzahl übertreffen- die 
Felsen der Kalkgebirge (mögen diese aus Kalk oder Gonglomeratcn 
b^9tefaen) alle anderii Fundorte. 

. Während bei trocknem Wetter die Schnecken meist in ihren 
Schlupfwinkeln Ferborgen sind, kriecht nach einem warmen Regen 
Agiles umher und man wird eine reiche Ausbeute machen, wenn 
man die Anstrengungen des Weges, den Sehmutz der feuchten 
Efde, spitze Steine, kratzende Dornen und brennende Nesseln 
nicht scheut. 

Auf den Blattern, Stengeln und Aesten der Krauter und Ge- 
sträuche leben vorzugsweise die grössern Hei ix- Arten, auf dem 
Bod^n besonders an den Wurzeln der Gestriuche,. an Hecken, 
Hauern und Felsep.im Moose, unter abgefallenem Laub- und Holz- 
werk, dann unter Steinen die NaOktschnecken, Vitrinen, Hjalinen, 
npch viele Helix-Arten, Daudebardien. Pupa, viele Clausilien, Ca- 
ryohium, Cyclostoma und Acme. An Baumstammen kriechen mebi- 
rere Nacktschnecken, dann Helix und Clausilien (doch n,icht zu 
bedeutender Höhe) empor, die sich dann auch in den Ritzen und 
unter der losen Rinde alter und umgefallener Baume verbergen. 
Man unterlasse daher nicht die Gebüsche sorgrältig zu mustern, 
das am Boden liegende Laub zu durchwühlen, Steine und Holz- 
stücke umzuwenden und die lose Rinde alter BaumstScke ab« 
zusohalen. 

An sonnigen Berglehnen leben meist auf einzelne Oertlich- 
keiten beschränkt auf Grasstengeln und an den Wurzeln der Gras- 
b(i6che auch mehrere Arten, wie Helix obvia, instabilis, striata, 
Bulimus trideos und detritus. Aufwiesen, in Garten und in W21- 



tfem ist 68 gut das liegeogebliebene Heu, Moos nnd Laobwerk 
mit der obersten Erde dorch eio wetClöcberiges Drahtsieb durchs 
mwerfen, das Gesiebte naeb Baase zu tragen nnd in kleinen Par- 
tien auf weissem Papier zn durcbanehen; kleine Helix- Arten (be- 
sonders H. aenleata, pygmaea, pnlchelta), Cionella lubrica, mehrere 
kleine Popa, Carychinm n. s. w. werden die Mühe reichlich lohnen. 
Aoeh das angeschwemmte Geniste der Fifisse und des schmel- 
zenden Schnee's bieten reichliche Ansbente; ebenso leben an Flüssen, 
Teichen nnd Graben, am Bohr, unter den abgefallenen Bohrstengeln 
ond auf der feuchten Erde viele Schnecken (Succinea, : Bf alina 
nitida, Helix rubiginosa, Cionella lubrica). 

Wo ein Banfen Ziegeln und Steine oder im Gebirge Felsen- 
triimmer zosammenliegen, wende man die einzelnen Stücke sorg- 
faltig um und unterauche ihre Unterseite und die Lageretatte. 
Kann man aber zu Kalkfelsen*) gelangen, so suche man nicht 
nur die Winde nnd das umliegende Steingerölle ab, sondern be^ 
sonders auch die Basenplätze auf den Absatzen der Felsen, und 
man wird eine reiche Ausbeute an vielen der seltensten Arten ma- 
eheo. Die nur auf Kalk vorkommende Belix rupestris und Pops ave« 
nacea bewohnen mit Belix faustina und triaria, den Baleen und 
vielen uns etgentbümlichen Glauailien solche Kalkgebirge bis in 
die höchsten Alpenregionen. 

Die Wasser-Mo lluaken lieben weniger ein kaltes, klares 
'und raschfliessendes, als vielmehr stehendes, weiches, mit Wasser- 
^pILanxen bewachsenes Gewässer, welches dabei aber nicht gar 
IQ ilet, scUammig und faulend sein darf, nnd dem Sonnnenliebte 
zaginglieb sein muss. Hier finden wir die Gattungen Planorbis, 
Limnaea, Physa, Vahata, Paludina, Anodonta, Cycias und Pisi«- 
dium oft in erstaunlicher Menge ^ von Individuen vertreten; von 
Ancylnn liebt eine Art robrige Teiche, wo sie an BlSttern und 
Stengeln die im Wasser liegen sitzt, wahrend die andere Art an 
den im Wasser liegenden Steinen klarer Gebirgsbache klebt, ahn« 
lieb wie Lithoglyphus und Neritina in grössern Flüssen. Die 
Dniooea lieben dagegen mehr fliessendes seichtes Wasser mit kie« 
Ögem oder thonigem Grunde, selten kommen sie auch in stehen- 
dem Wasser und an tiefern Stellen grösserer Flüsse vor. 

Was die Zeit des Vorkommens der Land- und Suaswasser- 
Conehylien anbelangt, so erwachen die Erstem sobald die Früh- 
lingswarme die jungen Pflanzentriebe hervorlockt aus ihrem Win- 
terschlafe und verfallen in denselben mit dem Eintritte der ersten 
Fröste. Im Juni und Juli scheinen die Landschnecken aber ihre 
Stosste Lebenstbatigkeit zu entfalten und auch ihre Begattung findet 
^ diese Zeit statt. Ausserdem kann man ja aber die Schnecken 



*) Der alte krystallioiach« Kalk ist arm an Schnecken, sehr reidk 
'•C^en der jüngere Jura* ami Kreidekalk nnd beaondere die 
foteea dea entern Gesteines. 



I^cbt auch in ihr/in Winterquartieren finden^ Wjelcbee sie sich 
anter Steinen, Bpomrinden, Laub und Moos, z^isciieB den Wurzeln 
dpr Gesträuche u. s. w. aufsuchen. — Die W^^^^^P'^oll^^^^ii finden 
sich nun wohl aiicfa die ganze Zeit über, wenn das Wasser vom 
Bise frei ist» doch lieben sie vorzuglich ^ruhiges Wetter und war- 
men Sonhensphein, welche sie. am mächtigsten an die Oberfläche 
des Wassers locken ; während sie in der Kalte in dem Schlamme 
am Boden der Gewässer sich verbergen* ,; 

23 lieber das Sammeln der Land- und Süsswasser- 
' MoIIujskeh, 

In deifi vorigen Abschnitte sind durch die Darstellang des 
Yorkommebs der Land- ^ und Süsswasser-Mollusken euch die Orte, 
wo gesammelt, ' und zutn Theil die Art, wie gesfäminelt werden 
soll, beeefchnet. Es wird daher nun zunächst nur noch um die 
Angabe der' Apparate und Methoden des Sammeins sich handein. 

Beim Sammeln der Landschnecken*) benSthigt man fast gar 
keine |nsitrumente ; am besten sind hiezu jedenfalls die eigenen 
Finger, will man diese mehr schönen, so genügen gute Hand- 
fichnhe daran, dann ein kurzstieliger kleiner Rechen **) zum Weg- 
ficharren des Laubes, Mooses u. s. w., ferner thut beim Ablösen 
der Baumrinden ein starkes Taschenmesser oder ein Hammer gute 
Dienste. 

Zum Fangen der Wasserschnecken und der Muscheln braucht 
man dagegen ein dicht- und feinlucheriges Siebchen. Es wird za 
diesem Behufe ein mittelfeiäer messingener Siebboden mit einem 
dreizölligen Streifen Spagatleinwand (als Seitenumfassong) an einen 
starken Drathring von 6 — 8 Zoll Durchmesser angenäht, welcher 
die Vorrichtung zum Befestigen an einem Stocke an sich tragt. 
Diese Befestigungsvorrichtnbg ist bei meinem ganz flach zusammen- 
legbaren und darum leicht transportabeln Siebapparate***) ein, das 
Btöckbeschlage umfassender, zollbreiter Eisenring, an welchem 
der Stiel des Siebes, bezüglich die Enden des Drathringes an- 
gelSthet sind und der mit zwei Löchern^ die durch den Stock 
> ■ ■ 111» • 

^ - ^). J>äS8 e» bei der Ansrnstang zunächst anf Kleider ankömmt, de- 
ren Verirareinigung man nicht zu fürchten hat und auf gute, wasserdichte 
Stiefel für die Wasserjagd, braucht wohl kaum erwähnt zu werden. 

''**) Ich habe bloss eine zweizinki^e Gabel mit hölzernem Griff im 
Gebi'äache, deren Zinken zur Hälfte recntwinklig umgebogen und etwas 
aaagespretet wurden. 

.. ***) £in kleine^ engniaschi&es Netz von starkem Zwirn, wie man es 
meist in Qeutschland hat, habe ich als unzweckmässig befunden, weil man 
damit an allen Rohrstengeln, Reisern u. s. w., die im Wasser liegen, 
hängen bleibt; auch ein sogenannter Schaumlöffel aus Eisenblech kann nur 
aeindürftig den von mir angewandten Siebapparat ersetzen, weil er das 
Waseer nicht sehnell genug durchlaufen lässt und daher durch den Omck 
4e8 Letitem auch die Mollusken fortstösst, statt sie anfzonehmen. 



hindarohgeheo, durchbohrt ist. Darch diese LlJcber und den Sto'n^k 
wird beim Aofsetzen and Gebrauche ein Prathstift geeteckt, welcher 
mit einem Ohre zur Befestigung eines Sf^agates verseben ist, der 
beim Gebrauche an den Stock, sonst an das Sieb gebynden wird 
und dem Verluste des Drathstiftes vorbeugt. Jede Schraubenbe- 
festigung ist als unpraktisch zu verwerfen. — Mit einem solchen 
Siebe werden sowohl die an der Oberfläche und zwischen den 
Wasserpflanzen sich aufhaltenden WiRssersqhnecken, als auch die 
am Grunde liegenden Muscheln aufgefischt. Die Letzten! wird man 
freilich, zahlreicher fangen, wenn man sich auszieht und ins Wasser 
gebt, wo man sie recht gut durch das Gefühl der Fusse auffindet, 
oder wenn man sie durch einen Fischer mit einem Grundnetze sich 
herausziehen iasst. 

Zum Aufbewahren des Gesammelten während der Excursion*) 
dienen einige Blechbüchsen oder kleinere und grössere, gebunden^ 
Holzschachteln (nicht geleimte, weil diese von den Schnecken auf-] 
geweicht werden), für die kleinem Sachen weithalsige GlS^chen! 
mit Korkstöpseln; dann ein Sackchen für Muscheln, welche sSmintl. 
lieh mit den obigen Fanginstrumenten in einer Reisetäsöhe od^f 
kleinen Jagdtasche mitgeRihrt werden können'^*). 

Durch trocknes Laub, Gras, Papierschcitzel, Baumwolle u. s. w^ 
werden die Landschnecken vor dem Zusammenschlagen und Brechen!! 
geschützt und man kann sie wöchenlange ohne Futter. lebend ein- 
halten; die Wasserschnecken und Muscheln lassen sich in feuchtei^ 
Wasserpfl&nzen mehrere Tage lebendig fortbringen. 

31 Von dem Aufbewahren der Land-*- und Sttsswasser- 
Mollusken, deren Zubereitung und Anordnung für 

die Sammlung. 

Will man Mollusken dauernd für die Samiialunj^ anfbeWahren^ 
80 muss man die Nacktschnecken und die Gehaüsekchnecked, welche 
man mit den Thieren zu versorgen beabsichtiget, |n gut verschliess^ 
bare Plaschdicrn mit. Werngeidt, Glyceriii oder- gesättigter X^sung^ 
von ZinkvitHol (14 Theile'Zinkvitriol in JÖtheilen Wasser) gebeni; 
bei den übriged Gonchylien genügt es theils diäs Thier' aus dem' 
Gehäuse zu entfernen, öder (namentlich bei den Kleinern) vertröbk« 



"" II 



*) Bei grossem und lalng«1anerDden Eioursionen wird natürlich das 
vollstäadige P]'.^p!ariren der Ausbeute zeitweilig yorgaioromen werden 
mossen. 

^) Ich^habe fiii' die' grösseili Schnecken eine fi(achgc)driickte Blech* 
böohse mit befestigtem D<ickol von 6^ Zoll Höhü nnd 3 Zonltreiüe, welche 
durch seitlich angebrachte Oeseti mit einer Schnur um den Hals gehangen 
werden kann, und sammele dm kleinem Schnecken, welche ich nicht le- 
bend nach Hanse bringen wifl^' in ein S|jiritnslfiäschchen, da» in «inctti 
Lederf Otterale JBbenf aus um den Hals sioh hang<en läito^ wie et die Käfer- 
iM Gebraache haben.'- ■.!.•■■'• 
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nen s^ machen^ Pi9st geschieht nof fönende Art: die gr^ssern 
^ciiiißckeiL und itasoheln .werden in Tollkpogfmea siedende» Wasser 
g^elegty einmal dpin aufwallen gelas8.eni sodann bei Brstern mit 
Qil^er ^ekrümmten^ an iet Spitze heckenförmig umgebogenen und 
iii Vipen h^^'zerjcien Stiel befestigten Nadel das Thier ausder Con- 
cliylie herausgezogen, bei den Muscheln dagegen werden die beiden 
Dcbliessinuskoln mit einem scharfen, in die Spalte eingeführten 
Ht^ser .durobschnltten, worauf sich das Fleisch: leicht her- 
auslösen lässt. t~ Die kleinen Molluskan (Clausiiien, Papen^ die 
kieiaen Hyalinen, fielix- und Planorbis-Arten etc.) werden in SpiT 
rijtus oder beiesem Wasser getödtet, dann auf Pliesspapier oder 
trockbem Sand im ^chatten austrocknen gelassen, wobei spater 
kleine Insekten, die das trockene Thier verzehren^ ohne dem Ge-, 
hlMise zu acbaden, uns der Mübe des Ausreinigens überleben. 
Auch die grossem Muscheln darf man durchaus nur im Schatten 
d«d nicht za rasch trocknen, weil sie sonst leicht Sprünge be* 
kp^^en; will man Letztere überdiess nicht klaffend, sond^d ge- 
sclilp^eii -aufbewahren, so muss man sie vor dem Trocknen ipit 
B|lna^ade^ umbinden. 

^ Hat man das Thier entfernt, so muss bei den gedeokelt^ 
S.ohqeckeQ^ der Deckel vom Fleischkörper abgelöst, mt ein 

äaaschohen Baumwplle geleimt '^} und mit diesem spater lin-^diiv 
lun^ung gesteckt werden.^ Sodann ist auch ansaerlich derSohioDtz 
und der, anklebende Schlamm der Wasser-Gonchylien *'^) mit ^ei!< 
Zabnbürstis' zu entferne.o,. wobei man bei den haarigen (Helix p^^ 
Sonata, Bielzi, rubigioosa), sowie den bereiften (Helix incarnata) 

d^n^it man nicht ^ne/ ergen- 
erXetzt. , ; , 

Wi W '^h)^äihVgteii und ' gei^dökneten Cdnchylie'n kennen nun 
in die Sammlung eins;ereibt i^iäfUe^r^ Idh ' habe zur Aufbewahrung 
am besten befunden Holzladchen mit einem Deckel, ; welche^ über 
einfachem Falz, auf dem Üntertheile festsitzt,^ . und zwar soll ,d^ 
Ladfehem am becjuemsten 16 Zoll, lang und 12 Zoll bjreit sein, 4n 
der ädhe können y^^ der Gesammtzahl der Ladchen 2 Zoll ai|d..di0 
Debeigen 3 Zoll im Innern haben; , ihr. Decl^el .brßncbt: ij$ ^j^i^m 
Falle nicht mehr^^Is % Zoll hoch zu seio^ : Diese Lidchep köpnenj 
dann entweder nurj auf einander e:elefi:tu oder in einen dazu nesi 
senden Schrank geschoben werden, sind dabei aber sehr bequem 
Etf t^ansportihrcD uttd scbütteo^ut v«fr Siatib. 

' • In <Heöö Ladeben Wefi'deh nütP klsf ühteräBtheilnngeä für ,^dj)J ^ 
einzelnepi in systematischer .OrdnujDgeipzurei|chenden, Arten der 
P^nphylxen, ,|^appkastchen erfordert, wefcfiM. inwendig rein wcitss; 

! *) lHes>geachiehl um besttn mit eiher AsfliSsoiig von 3: THeilen 
Omnaiii f^raJMftum.mit;! Theil ü&ocker in Wasser. • >' 

:, >l*^)hB^ idbBii LetztdrttJstMesa-iefe dieser Sehntetstiberzog ffir :4i« 
versohiedenen Fandorte charakteristisch, dalidr. w«nigst^iii' M 
8töckfln aooh für di« SammbiDg beiziibeiiaiten. 



Lands9hqepk5n^;vpi^icbti^ eeip mus?, de 
thümlicÜe' Bekleidung der Oberhaui verl 



MMmMoIi üU gelttbIM Pi|$ter eieriidgeo. iiAd iHe tob yleidier 
(«Ol fc ttKp y« 80II) Tiefe eM. Der CMi«e aeeh sollen die Kleito. 
tftift fiof ^Rertelioll Linge aad eVettsoffel Breite, die nficfaeie Sorte 
die Gfüee» 4erVer%eB dopptit (irtbeiieMnder) haMo, eo dies twei 
Sehichieleben der ersten, einem der zweiten Sorte an Gröeee gleieb- 
k^aiBieD viid bo Ibrt bei gieioher Breite vbii ewei^in balb Zoll die 
bfage tof iyi g; iy^, Vy;, •% «nd 8 Zon M^gt. Hit eoleben 
P^kintehdn 4ifd des Lideben gins stisgefBllt, damit ein Hemm-^ 
scbieben nnd Buttein vermieden ^ird, '«ber swischen jeder Art 
werden eäebrere KSstehen leer gelassen f&r spätere Aoquisitionen 
an ao^ni, tonlohst verwandten Arten oder für Exemplare derselben 
AK vea andern Fnndorten, denn es Ist sebr wichtig ond ffir die 
riehtige ond genaue Kenntniss der LokaUFann« einer Gegend notont« 
behrlieh, jede Art tob so vielen verscbiedenen Fundorten als nur 
mflglioli ttr setomeln und abgesondert aufenbewabren, weil ein<- 
aelna f toderte die «oflMlendste Ver^hledenhefl in Grösse, Gestalt, 
Soüiptttr «ad FAriKiag bei 4erseli>en Holloskenart herTorbrfngen. 
Auch ist es für den Anßnger seliwer, nabeverwandte Arten zu 
nnlerscfteideo, und so kaiin er dann spiter bei der Scbeidtmg der 
fneneMDettgeworfsnen Stüeke nicht men^ wissen, wo er die eine 
und die andere Art gesammelt hit. 

In Jedes Kästchen wird dann ein Zettelcben mit dem syste- 
maCEnetiea Namen, dem Fondorte, Geber 'db. unter die Concbflien 
gelegt; fileine Goncb^len werden, um sitf nicht leicht tu vertieren, 
entweder auf Stocken Kartenpapier in' verschiedener Lage- aofge. 
i^At, w>eh besser ober in kleinen bbmOopatlschen Pläschohen oder 
Stdelr«Aea von Berometerröhren *) aufbewahrt. 

Berer wir diese Abhandiung über das Anlegen dner 'Samm- 
hng der Lsnd- ond Süsswasser-Mollnske^ sehtlessen, müss^li wir 
anf eloen wichtigen Umstand furüekkonimen, der bei dem Sammeln 
der Gebioee vorzugsweise zu berücksichtigen ist. Ee handelt sich 
namlieh bei der Wahl der in die Sammlung aufzunehmenden Gon- 
etiylieD (soll jene ihrem Zwecke der Belehrting und richtigen Er- 
kennlnise der Arten entsprechen) vorzüglich darum, nur gute d. b. 
weder on^olMandlge, noch mangelhaflet Exemplare in die Samm- 
long eiaznreih'en, denn dkse geben uns ein nnfrichtlges Bild der 
Art nd verleiten uns «o Tluschun^en knü irriger Aufiirssung ihrer 
Ibrkmele. 

Exemplare, an denen etwas serbrechen ist, sfnd für die 
Sammhing noch nicht goiis urfbraihchbai*, wenn nur hei einer 
Schnecke die Spitze und der Vundiaum 'nicht ststk verletzt, dann 
bei Ibschelk die Rinder nicht sierk beschidfgt und die Bcbloss- 
tihan liicht' ibgebrocheii' sind. Wo abirr- bei einer ffusobel die 



*) Di« Barometerrdhr« wird in der erförderlichen LSnge (von I Zolt) 
BMt einer feinen BiseofeUe riagaaun eingeritat, wo sie sich dann leicht aar 
der reritxten Stelle brechen Ifisst. 

2 
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mt Schale oder überbaapt die Epidermis and Farbe febll, welche 
bei vielen Arten wesentliche Unterscheidangsmerkmale enthalten, 
sind die Conchylien fast gar nicht so gebranchen, daher solche 
nnvolIstaQdige und verwitterte B&emplare in der fiammliing gar 
nicht geduldet werden sollen« 

unvollständig sind auch die GehSose der gedeckelten Schneckea, 
bei welchen (was in Sammlungen D«ch sehr hanfig vorkommt) der 
DecJKei .fehlt, weil dieser ench für die systematische Eintheilung 
von der grSssten Wichtigkeit ist. 

Unvollendete d« h, noch nicht ausgewachsene Gehäuse sind 
dagegen neben andern vollkommenen Conchylien derselben Art in 
der Sammlung sehr interessant, weil viele Schnecken in der Ju- 
gend einen scharfen Kiel, andere einen Nabel haben, welche beide 
verschwinden, nachdem das Gehäuse vollendet ist. Bei andern 
Schnecken ist, so lange erie unausgewacbsen sind, die Gestalt der 
Windung gans anders, als im erwachsenen Zustande nnd oft finden 
sich am Hundsaum der ausgewachsenen GehSuse Eigenthümlicti«' 
keiten,.die früher vermisst wurden. 

Will man Mollusken lebend beobachten, so kann man diese, 
wenn wenige sind, in einem Zackerglase tbun, welches mit grober 
Leiwand zugebunden und am Boden mit feuchter Erde, einigen 
Binden-, Ziegel- und Kaikcfteinstückchen bedeckt ist, und worin 
man ihnen wenigstens jeden zweiten Tag frische Nahrung gibtr 
Grössere Partien von Schnecken halt man auf ahnliche Weise in 
einem Holzladchen mit durchlöchertem Boden und einem. Deckel 
von Glas oder engmaschigem Drathsieb und ich habe Georginen- 
blatter als die liebste Nahrung der meisten Laodschoecken gefoo- 
den. — WassermoUnsken werden ebenfalls in einem Zoekerglase 
oder in einem bedeckten HoUgefasse mit reinem Sande am Boden 
gehalten, es wird ihnen hanfig frisches Wasser gegeben odw am 
besten werden darin Wasserlinsen und andere Wasserpflanzen ge- 
zogen, welche die Fäulniss des Wassers von selbst verhindern. 

Es erübrigt nun nur noch, .i(m Schluss dieser Einleitung an 
alle Freuode unserer Wissenscliaft und Diejenigen, ' welche durch 
deren fördernde Unterstützung' es werden wollen, die 'dringende 
und gewiss nicht rein egoistische Bitte zu. richten, durch Bipsam- 
mein und Einsendung selbst der gemeinsten Arten unserer Land- 
und Süsswasser-Mollnsken den Verfasser in den Stand zu setzen, 
mit seiner Arbeit aqch bezüglich der Ausdehnung unserer Fauna 
i|ach Arten und Varietäten, dann über deren geographische Ver- 
breitung in horizontaler und; vertikaler Richtung ^in möglie^t 
vollstü^iges und getreues Bild unsere Landes zo liefern, wegogea 
8ie|i Derselbe zu jedem Gegendienste in dieser Richtung, nament* 
lieh auch zur Mittheihing kleiner Mustersammlungen für Anfanger, 
biemit gerne bereit erklart 



n 



INolliisea. — Welchthiere. 

Die Weich tbiere sind Thiere ohne Wirbelsaole mit eiDe« 
weichea zaaammeotiehbaren . Köiper, von einer miiskelreiehen, 
schleimigen Haat umgeben, welone mehr oder weniger sackförmig 
▼erlaogeri ist (Mantel) und meist kalkige Ahlagerongen *) eneugt. 
Diese kalkabsonderoogen bilden theils iiasserlich ein, ans einem 
oder mehreren Stücken bestehendes Gehanse, in vfeiches das Thier 
ganz oder nur znm Theil sich snrückziehen kann, — theils fehlt 
aieee feste Holle oder es finden sich nur Sporen dsTon im Mantel 
Tsrsteekt Die mit einem Gehinse bedeckten Thiere heissen Schal- 
thiere und entweder Schnecken QCochlea€\ wenn das Ge- 
blase eioscbalig (meist gewunden) ist, oder Muscfaefn (Conehae)^ 
wenB es zwei Schalen hat; Mollusken ohne iusserlichee GebSuse 
JMsses nackte Weichthiere. 

1. banerer Baa and Lebevswetee der Honndkeii. 

Als Sinnesorgane haben die vpllkommenen Weichthiere am 
de«tli<rfi^ geschiedenen Kopfe Fühler, Augen, Zunge und einen, 
eft mit hersigen Kauwerkzeugen versehenen Mund, selten auch 
Gehl&roTme. Statt gegliederter Bewegungsorgane besitzen 
die lisnd- und Süsswasser-Mollosken stets nur unten am Bauche 
em# ßehebige Sohle, Puss genannt, womit sie sich festhalten 
oder isogsam fortsohieben können. Als Verdauungs Werkzeuge 
liebefl die Mollusken einen gewundenen Darm und eine meist 
grosse Leber. Die Athmungsorgane liegen meist ansserlich 
em Leibe unter dem Mantel und bestehen in gefSssreichen Longen- 
h5hIeo oder Kiemen. Der Ceotralpnnkt des GefSss Systems, 
iet Olli oBUsknlSses Hers, welches das blSuIichweisse, aus den 
AlbmiBBgsorganen zurückkehrende Blut empfa'ngt und dem Körper 
sofahrt. Der Hauptstamm des Nervensystems besteht in 
elsem Ifervenünge, weicher über dem Schlünde liegt, oben zu 
einem &rkknoten (Gehirnknoten) anschwillt und zahlreiche K5r- 
peroenre^ aussendet. 

Die Mollusken sind entweder getrennten Geschlechts, oder 
steh selbst oder gegenseitig befruchtende Zwitter, wenige haben 
einen Bierstock, woran sich die Eier ohne Befruchtung ent- 
nur einige gebären lebendige Junge; die meisten legen 
fier, oft in Menge beisammen. 



*) Dl«ae bestehen ans kohlensaurem Kalk, weicher mit häutig«« 
Schldifttn nad Zellen durch webt ist. 
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D«r AurantbiU der Weichthiere ist theils luf d«m Lande 
und im eüsseo Wasaer, thaile im Heera; nod as DÜhren sicli die 
Landbewohner raeiet von Pflanzen stoEFen, die Waeserbevrohoer vor. 
lüglich voo,Wy»»»rrtlertW'i'l«nJ^nt8t Mrf*Ue<riiip[follusken in 
einea Schlaf ^fWhiltchtii ^ Bicfi in dit Oefaina^ QDd versehlieBseo 
dieses eotweder mit ihrem stete ipit sich geführten Deckel, oder 
Mldm eioeti nenea ' kalkdeckel ini mpbrero GchüCtbätfte, oder 
ABr'die Ltotttaru RHein i« der lUn^aD);. Starke Hitze und tnlt- 
keDbelt fcriOgan AeftMbe Wirkob^, «ie die Wlnterkdlte, bei den 
WVHfbtbMta« k«Aoi'i 4felebe ilafael eehr laage ftsteti ISabreii. 
. ,■ . rl'iiftifN- * -' '.:j -. " - ■ 

' <>< H.' Dtoa CtehAiiSe der RloUoskeB. 

. .'^VPer IHant«! ^po^'t^m) d^r W^ehtbiere emogtj; wi« bnatta 
if^eB ' erjvlhat tforwi häaüg in seinem lonem, odaf qttUt mat 
seipet O^erflißtM ein ^aftigae Gehiuae, wslohes; ans ^aatn, 
svei' oder mehrereii Stöcken bsstehsii kann. Dia Land- oAd Sutv- 
«^«W'^Sol^sken babeo aelten nnr ain itoerlicbes nnTollkemv«Me 
GehSäse (Nacktschneokenj^ meist ein eioecbaliges Gebäus«, «4* 
ea besteht dies ans zwei Sohilen, in welch' latiterm Falle sie 
]las^^l|^^gK^pt,.wii^d^..7 ,-- :' ■ ., t ,"ii - 

A. Das einscbalige, einfache Geliinaa ist eottrader 
'gewanden (wie bei Helix). oder nicht gewundaa (Aw^Utt^i 
,nt^' beetändigem Deckel ftsst:\\va(PaludinajClf.eio9toma% 
,p^er ungedeckelt (die meisten andern Gattungen^. 

,; An den gewundenen Gehäusen (Schnecken) antertabeidtA *>»: 
./' a} T>ie Gestalt im AU - e mein e qi dies« tat tegaliff, 
eidjimig, eirund, kreis eiförmig, kei; eiförmig, geLbüriot, »(tifldM- 
n!rji|ig, wahenfSrinig, scbeibenförmiif, linssaiörmiy, i|t{)f{(tfaMK 

' ,' b) Die Stellung des Gebäudes. Dieser aacb ist, oh,%s 
^die, Spilze, unten die Mündunit ; vorn die Huütll'S'aDplir- ^lilRteO 
•dl<i entgegengesetite Seite; rechts und linlcs er^ji^t aipli, dapinaall 
von. aelbet. Die Höbe ist die Entfernung der Spitse vea df«.,^sie 
wra die Breite der grusele Querdnrolimesfier. ' i v 

^^ O Die Windungen (^anfractttx^. Der {tiobtoVR «»«b 
Sjod diese recbto oder links, wenn vnn vorn j^eaeheo die IfündoilK 
recnls oder Koks von der Spindel eri>cbeiiit. Der GifBiUlt, pmIi 
ajod di^^j(Pif)diin(ßn i^pl^i^iul, .nie^erjwdfückt. lusmiqKBaHedrüokt, 
'^?J?,'^'Si ?«?'*'*• BW"«^ «^ j TSM^hmolsiso, Tweiaiilr .l«- 
gelBat n, s. yi. ' P,fl^„Z^),j m . . ™. . 



1 ,!W(?(lfl8., 4ie Windungeq. vm 4«c 



*} Siahe die auafitlirllche ßrklilrMiS' dteMT AnadHkke lii B. A. 
ttossmlssler, IcoDographfe der europäischen l^and- und Süsawaasarmollas- 
k«n I. Band. I. Heft uml in Dr. R. A. Phillppi, Hudbn«!) dar Cbnchlo- 
lagle «ndÜfelwio.ttiOloffrri.Haire'ISöS, ». iO-St. . ■. , , . ,.,y 



I^IKe«, 4ie U^m genikli.' Ibter Btdimig v^ieb VirevMn die 

f j)i^«> iptotMft. . irelekt eriiolMii, flaeh, etof}M»okc» ^l^^ü^lt^ 
ttep(>«iMi%res»MB4' n« .84 w^ sein imio; Dmb bisdi^lMii^^kioli dfft 
Wui4iMigto miw«Air iui^:«atoBi|yaM mi des 6«lllM«l ifti^ liftt)^ 
oabeli uiiA.Qiiid«re(ib«lirt,: oder ieib imsttf eiiie 'ffegtD (die 6^Uii4 
gefaeade OefoUBg (IfbMt:) irer tnd das €>ehloi6 iit geiiatllilft 
bia^ Liok^ «if.üielctMr i\% Widdoog«! riefe berOÜMD dder ^ztoAAfi 
iMiigewiclMM »iad, ' heital' Nat b (aÜ Aii'«>, ' " ' i' 

d) OiciSpMel (aU^g^eUmy &i ii die wiiMiebe ^«Mkr' '^Mge; 
bUdete A», «ml »lebe die WindaogiQ lieb drebee. Dteee tit^pf«^, 
abgestaut, Torepriogeod oder geschwänzt, platt« drehrund/' ^dlHifif^ 
de«d. gebltol^aa^^ielwa^ gedreht, darebbobrt o. s. w. "^'^ 

«) Die ,8 ^ Nu e (jßp€Cf}i welcbe etete fM den eretWWibu 
doogeo geft»14«l «ird^^ 4te des jüge Tbier erteagt, ptnheefeii^ 
die fifpb^:U4i^lNvit4«»gea ^fiäie/e«jr)^ die ionerhalb des Eiee 
eiii8tfadea..rifid. and. dfibi waeenilieh van den epatern eicb oiKef^ 
aQMdea. Dil SpilDa fehh biaweHea odet til abifeslotet, '■ 4Mk 
i$t Hie f#n^|^ jlüekirarta; reabia and linke gestellt, wereettfef<^ 
mig, fi»ioBag#e^te*«: kortepitzi^ aJ^^eateApft, genebelt 0. e. mj- '- 

f ) Die B a e i 8 nennt man den unterer, mefsl dickem '^Tbelt 
deaGehSaeaiv «elek^ die MandaAmig eatbSli. 6ie ist ansge- 
böblt, flaeb, gatDibi, balbkageiig, in eloen Sebwanc verttng^H 

e) ^mm Nabeil C«MA*fM^«^) köarait in Betracht, ob ^ 
idan adae beMit« diMifiebaild eder balbdarehgeband i^,'eder 
0ick kiß ^lif eje# kieine^lV^« «^'*^^ (geritzt-tfenabeltee Geh&äee^ 

h} Die Mfididitn^ (MaadBffonagv aperimra} öder dil'-Oei^ 
n«nir, dorcb Vielehe daa>ThiereKennar|Lileabt, lai kreisförmig^ t>find^^ 
eiftraMg^ <belbaMad{$raiig«: beeali»rttig, etweiteri, vereagt, bachtig; 
gaUbM« «an^l eiitgeeebnktaa "aJä. #. ^ Dar N^afceii (^eentxl 
ist der der MOndan^ entget^engesetzte, Sassere Theil des tetztm 
IJm^MgBsir^M^blumi^f^fmcei^idtt dnreb die Mfindiwg' sieht- 
bare ianere. IbMl daa lataten dml^ageä «ad insbeeoadere'' der 
Gavtaae^ ^fHUtfimm) die jnaada Wand* daa Nadceae, ^lobe Zum 
Tbeü dvrab diei NfiiadaB^ «shtbiKirti» 

i) Der ifundsaum QperUtoma) ist der enssereiRiBd dei- 

Mfindwg eod < laan i anteraohiideti daran wt^ler den & p rn d e I- 

•der lajl^fjtaad (vMiig^ /Mkmt^HürUJy 4en auf der S^nd^ 

und der Mfiadtln^swtiud liageiidmi • laad der üüoduog vea* deä 

Aaaaas» *<adet' L4f^a«rend^teAr««e}^ weteber der ^ Spindel 

Sfü^ubüT ftefpt. Der Mftndsa^nn iat zosamnaenhingend, verbilnded 

(iarcb ^e auf der Spiadel oder der Hüadon^eiKaiid anfli^^ofde 

Viiai>^yge|iianirfi^ gaM, alttgeMhaittaii, «alSet, ^efade, oAnk fla^ 

räakieliailen^ aMaMarliMigkzäbitt, eohail^ aneeea-geradda^, laaetfi 

MMini/id«;9attHP^ti%^!k;Mn ' - 
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B« Das. sweisebalige GebSttse oder die Mosehel 
moM 90 betrachtet yrerdeo, dessder Tbeii, wo die beiden Schalen 
ffoalvulae') verbaodeo sind, oben zn stehen kommt, dieser Theil 
tieisst daher auch der Oberraod, wahrend der gegenäberilegende 
Theil der Dnterrand heiseii Vorderrand ist daa stumpfere meist 
kürzere Ende, der Hioterrand dagegen das spittere und breitere 
Ende, welches oben das elistische, aehnig-^knorpelige Schless- 
band (2^am«f»fum9 trSgt« das die beiden Schalen (Klappen) hinter 
den Wirbeln zusammeohält*. Wenn die Muschel auf den Dnterrand 

Sestellt und der Vorderrand von uns abgekehrt ist, so heissen wir 
ie recht« liegende Schale die rechte^ die andere die linke 

Scbele. 

Das Schi SS Qeardo) ist die ans Zahnen (Schlosszahnen) 
oder lioisten (SchLassTeisten^. SeitentShnen) gebildete Vorrichtung, 
wodurch die Schalen am Oberrande in einan&r schliißssen« 

Die Wirbel, Bücke i oder Schnabel (umboneiy nate^') 
sind die beiden Erhöhungen der Schale neben dem Schlosse; daa 

Sp.ki Id oh en {area3 ^^ ^®' ^^i* ^^^ Wirbeln liegende, meist 
anders gefärbte Theil der Schale; das Feldchen, der Ho f- 
rauaa oder das Mahl (lunula) der Theil der Schale, welcher 
hinter den Wirbeln liegt. 

Dem Schlossbande, welcbes ^rch seine Znsammenziehung 
die Muschel o&bet, .wirken eine oder zwei Muskeln entgegen, 
welche im Innern der Schale jederseits in Vertiefungen, den Mns- 
keleindrüpken, befestigt sind Qflid die Schalen schliessen. Zwi- 
•chen den :Mu8keleiBdrucken, dem Dnterrande parallel taufend, be* 
zeichnet der Man tele indruek die Stelle, wo die Muskelfasern 
dea Mantels jm . Gehäuse, sitzen. Dieser 'Manteleindmck ist hinten 
bisweilen auagebuchtet, und jene Mantelbucht, nebsi dem Win* 
kel, wo sie mit dem Manteleindmcke ausammenstdsst und endlich 
dieaer selbst bilden wesentliche Merkmale für die Unterscheidung 
der Muscheln. 

Der Gestalt nach aind die Muscheln regelmassig oder nn- 
regelmässig, lang, lM)ch, eifSrmig, rund, aufgeblasen (dick), zu- 
sammengedrückt, heizförmig^ geseliMbeU ge5brt, dreieckig, gleioh- 
eeitig, ungleichseitig, gleichschalig, • «igleiebsehalig, geschlossen, 
klaÖindiU. a« w. ; 

C« Das Aeuss^#e der Gebüuse. Bei der Betrachtung der 
Oberfläche sämmtlioher GonehylieagehäuM kommt tnsbesendere deren 
Bpidermia, Scttlptnrwti Fä^bun^ zu berSeksiehtigen. 

a) Die Epidermis (Oberhaut>, welche die^ meifl(ten Ge- 
häuao besitze», ist eine hornartige, mehr oder weniger dicke, 
oft mit fiarsteo, Haaren, Schuppehen u. si w. yersehene Haut. Die 
Terschiedene Beschafibnhett dar Epideroiis, welche ein wichtiges 
Kennseichen znr Unterscheidung der Arteo darbietet, beseiehnen 
die Ausdrucke: wenig glänzend (M<<NAfllfr), glänzend (j|<iMli#}^ 



fiark güniend (mlttdis Hmmt y mlendtdMt)^ matt oder gUarios 
QofOCUM^y Midenglimeod (jiencimu9)y fettglioceDd (Uurdeus^y 
bereift QimäuMfijr)^ sammtartig (hohserieeuMX weichhaarig 
Qkiriusjy ranhhaarig Qhispiduf), behaart (pilo^usj^ sottig 
lviUosu9)j borstig (^tetosu9y sehUosusly soharf (seaberjj 
aehnppig QMfuammlosüs^ lamelienrippig rtameUicostts) a. s. w. 

•) Die Seniptnr teigt die Teraemedeoeo Braeheinnngen 
der Oberiliehe dea Ralkgebiaaea aelbat an, ea wird dabei als 
Lange, die Riehtoog Toa der Spitze zor Basia, nnd ala Qaeere 
Alles, was jene Linie rechtwinkelig durchschneidet, angenommen.*) 

Der Seolptor aaeh sind die GehSaae Knirt (JUneahui^y ge- 
streift (jitriahut)y feiageatreift (^tiriatultu^y gestrichelt Qstrio^ 
tatms)y geforcht {jguUatut'), mit Leisten versehen QliraluSy par^ 
eaius% umgirtelt Qeüigulatut')y gekielt Qcarinatus^y gerippt 
(cottatus% feingerippt \eo9tulatu9')y höckerig (tubercu&^U9)y 
warfig QDerrueo9Wt)y ataehelig ^9pino9U9\y schuppig (squa^ 
wiora^), gAörnt (^anosuSj granulatusjy pnnktirt oder mit 
Tertieften Paaktea Tereehen (punetatus')^ iirenzweise gestreift 
(decussatus') y gegittert (ctatraiWy cancellaius^, grobig 
(scroMemlalusyj gefaltet Qplieatus)^ runzelig (rugosusjy la- 
mellSs ^lan^eilosus^ u. a. w. 

e) Die PirboBg oder Zeiehoung, welehe bei den Land- 
sehneeken meist in der Oberhaut liegt**), ist pnnktirt (puncto^ 
lus}y getropft Qfuttatu9)y gefleckt (maculo9U9y tnaeulatut^y 
bevpreiigi fjiimersus')y zeichenfleckig oder beaehrieben (^- 
muUu9y 9eriphuy Utterattu^, gewürfelt (tessellaiut^y ge- 
ßammt (fammmlahns)^ marmorirt (marmoratus')y wolkig (ne- 
öulasusjy geädert (venmlosus')^ netzartig Qretieulaius% zick- 
zaekstreifig (fidnUnohuX linirt (Uneaius^y streifig (^%ebrinus')y 
bordirt (taenialus')y bandirt (faxctatus'), umgurtiBt Qbittatusyy 
gestrahlt (roMcUus^y striemig {^^Mgatui) u. s. w. 

IIL J^ttieflimg der HolludiMi. 

Die Mollusken werden ihrer Organisation nach folgender* 
nassea eiogetheilt: 

k) Kopf mehr oder weniger deutlich, Mund frei (Cephälopharay. 
L Kopf sehr deutlich und mit fleischigen Fangarmen yeraeben; 

Bompf Toa eiaem sackförmigen Biantel umschlossen, mit 

oder ohne Schale; Meerthiere. 

Erste Ordnang: Cephalopoda. Kopffbeler. 



*) Ih^ekehrt, weaa aiaii toq den Wiadm^en apriehit 
**) Ba eraebefaien daher aokhe Schalen nach fiatfernoog der Okar» 
kae BHitt, gteadea nad Uaas. Oft gibt aber anch die dnrahaeheiaflodo 



t^nl|.JW^'« .mit oil»r.^oluw, i»(Be»; an Banah«' «loK /bt^d 
j„. .,ajäiwjfeigp jä»*U ,M*.Ärkoli»n (Fua«); faieist miCiqjteai ««- 
,, ,,.,hii^ bfdfÄ^i Ma«r-j StlNinaMt^-'nnd iLanillbiare..', 

Jlt SCPI -"'P')^ .«dfli* <DH)4^er desttioji vora- Rnnspfa '^etthieden 
,{. lOp^, o^a^mib z^si äügpJiihBlHitMn MUattllippeD iacttfiobwi». 
,\ f^a; ,ohan Spil|l)s o^ar wft (fJaaartigfKi'iÜeELHuBaj Jleeree^' 
• b^ivahQer, ■ -,■■ ■ ■ ■ ! ■ i . - 

B)''1Keia Kopf; Muad zniechen den Maotellappeu oder im GtiuidA 
""der KiemenhBhle {Acephala). 

' W. Rumpr jiiit zweilsppiffein Maate] . zwiscbea welchem xwti 
<('''' Paer KiecneD und der Mund sich be&ndel; GtibäJfa« Bt«t« 

'* zweisolislig; Meer- und SüssmesaerbewohDer. _ . 

,|i.,.,( Vierie Ordnung: Cotichifera. Muschelthiere.' i 

',V! Rumpf mit zweilappigera Manie] ; Mund zwischen . 1^4!,- gd-' 
'^' franzten Armen am Bauche ; GebSuse zneiscbalig; Up«rtBti«re. 
.I,,,r,l fünfte QrdAung: 9rtuiiiopQda, Ar^rBsskirl '. 

""' bttMph' 'heerthierii. , .,^^- ■..■.',-•: \ ■ ,.'■ ,.■.,!■/•. ..> 

_ ,, '!$ech?te, 0r4wwei^ {^iH'jsfxM^ MtioittÜhiemmäpT 
.1-,,,,. . , Bchnkoloee ÄMkuriwDi ) 

'* ' '',' jXViii', ^«'erer mji^ JHot.J» ^we^e nilii Fiet^? Ordn^pg^der 
IktttiBltit (6aiiGhfiia4ler «od! Vof oheitttvC^vre) ««ftietfii «^id, 
so werdea wir »ubh 'nur beiitglicfa dieaer die weitere Unterab- 
tbeiluaj^ ia Familiea, ^ruApaa und Gtd(nqa;aa„veuuoben und da- 
bei eiDeetheile -IMffA«A)Mieb'-mr'~iHJ"ra'-)MhteUea wabrnebm- 
bareo M^'T^n^'^ berückeiqbti^ei^ ^tpdtirfa^heilB, die^iiii^ ^l^s für 
llitlii^e, Welciie auaserhalb unserä Fauaeagebietea ivprl^owniei). fii- 
gebend^ BystemMieolie Jieibuag (md ß^ciptjpudf; , f^azUch über- 
ÄR^'h; 'WWiitfn'stb prhaltflo w»- folgtöde ppipiaicbi iep F>|Di|ien, 
pBppein'tJ^',6^(l|jB'gpp iWXsnd- a^^^ 

AA. PulmviilfeMa. 

Sie ■thAnr dopek iMm§4[f,'''Mi}6lH)" tatfUHIr^Mf W'4^q inaera 
'"-^'"""'"{wiiflbtMiBiBnjier-i^' •■'■•"'-■'' -<■■■■ -- -^ 



t^^^^^^^^^l^^'J^1^'J^^P^^''l^' ''■'* *^ 
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m) Thier nackt oder mit einftcbem GehiUBe Tersehcn, welches nie- 
mals eioeo bleibeoden Deckel besitat (^Inonerculata). 
a) Augen an der Spitze der Fühler; Landschneoken ffif/yfom- 
nuUaphora oder Helicea). 
a) Der Kiefer fehlt im Munde; Zahne der Reibplatte (Zange) 
mit langen stachelförmigen Spitzen; Thier fleischfressend 
(TeHaeellea). 

Das Gehinse sehr klein, dorchbohrt, flach, wenig gewunden 
and den grossen oben mit vier Furchen versehenen Körper 
wenig deckend. 

L Daadebariiia. Daudebardie. 

6) Im Ibinde eib horniger halbmondförmiger Kiefer, 
a; Korper nackt, ohne äasserliches Gehaase; Zäboe der Zonge 
in der Mitte kürz, aösserlich lang, hackenf5rmig (JLimacea; 
Naektschnecken). 
*) Kiefer in die Qnere gerippt; anter dem Mantel rückwärts 
onregelmassige Kalkkörner. 

IL ArioD, Wegschnecke. 

**) Kiefer oluie Querrippen; unter dem Mantel rückwärts eine 
Hornplatte. 
1. Mantel gakornelt, hinten aasgebuchtet, über die Mitte ein- 
geacbnürt; Kalkplatte am Rande nicht hautig mit dem Nucleus 
auf der littellinie; Körper der ganzen Lange nach gekielt, 
mttflaefteii, zwischen Längsfurchen in Reihen hinter einander 
stehenden Runzeln; Thier trSge. 

DI* Amalia. A m a 1 i e. 

2^ Mantel wellenförmig- gerunzelt, nicht eingeschnürt, hinten 
abgerundet oder zugespitzt; Kalkplatte am Rande häutig 
mit seitlichem Nucleus; Körper nur jam hintern Ende ge- 
kielt mit erhobenen gerstenkornfÜrmigen Runzeln; Thier 
lebhaft 

lY. Limax. Nacktschnecke. 

b; KSrper mjt einfacher, mehr oder weniger spiralig-gewnndener 
Schale; Zahne der Zunge kurz, zwei- bis dreispitzig (Ge- 
haaseschnecken). 
*) Kiefer auf der Oberseite eben, mit flngelartig geschwungenen 

Enden und ein^m Zahne im concaven Rande (VürUiea). 
1. Gehinse ondurchbohrt, flach, kugelig oder ohrförmig, nur 
mit 2* — 3 rasch zonehmenden Umgangen; Mündung rund 
mit gebogenem Spindelrande. 

T. Vitrina. Glasschnecke. 

3 



2. Gehäuse undurohbohrt, eiförmig, die 3 — 4 rasch zu- 
nehmenden Wiodungen etwas gethürmt; Hündong oval; 
Spindel einfach. 

VL Succinea. Bernsteinschnecke« 

■ 

3. Gehaase durchbohrt oder genabelt, halbkugelig nnd 
meist flachgedrückt, mit 5 — 7 regelmassig znnehmenden 
Windungen; Mündung gerundet mondförmig. 

YII. Hyalina. Glanzschnecke. 

**) Kiefer . auf der Oberseite mit erhabenen Querleisten und 
dadurch gekerbtem concavem Rande, Seitenrander parallel 
oder die Enden einfach verschmälert (Helicea ^. ^tr.). 

1. Gehäuse rund, mehr oder weniger kugelig, kegel- oder 
scheibenförmig, undorchbohrt oder mehr und minder 
genabelt; Mündung breiter als hoch, schief, am Grunde 
nicht ausgeschnitten. 

YIII. Helix. Schnirkelsohnecke. 

2. Gehäuse eiförmig, ISnglich oder gethürmt; Mündung 
höher als breit und der äussere Mnndsaum weit langer 
als der innere; Spindel gerade, am Grunde weder abge- 
stutzt, noch ausgeschnitten. 

IX. Buliminus. Vielfrassschnecke. 

3. Gehäuse lang-eiförmig, geglSttet (ohne Epidermis) ; Mün- 
dung eiförmig, von /, der Länge des Gehäuses; Spindel 
kurz, gebogen mehr oder weniger abgestutzt. 

X. Cionella. Glattschnecke. 

4. Gehäuse länglich, fast spindelförmig; Mündung sehr 
lang, eiförmig-ZQgespitzt ; SpindelsSule frei vortretend, 
am Grunde quer abgestutzt. 

XL Acicala. Nadel Schnecke. 

***) Kiefer halbmondförmig, oben glatt, im concaven Rande 
eine Verdickung (Pupaceä). 

1. Gehäuse cylindrisch oder eiförmig; Mündung balbeiför- 
mig, meist gezähnt, die beiden Rander beinahe gleich 
lang; Spindel mit Falten. 

XIL Papa. Windelschnecke. 

2. Gehäuse lauffffestreckt spindelfö'rmig ; Mündung rund- 
eiförmig, auf der Mündnngswand eine Falte (Oberlamelle); 
Spindel am Grunde zusammengedrückt nnd geschwungen 
(Ünterlamelle), ohne Falten. 

XIII. Balea. Balea. 
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3. Gehäuse laaggestreckt, spiodeifSrmig; MüodoDg eif5rmig 
oder birnfSroiig ; nebst der Ober- and Unterlamelle ooch 
eine Falte am Grande der Spindel und die Mündung 
dureh ein bewegliches KnScnelchen (das SohliessknS- 
chelchen, Clausilium) yersehliessbar. 

XIV. Clausilia. Scfaliessmundschnecke. 

b) Augen am Grunde der Pnhier. 
a; Landbewohner; Gehäuse eif5rmig; Spindel mit Falten; Fühler 
kegelförmig (Auriculacea). 

XY. Carychium. Zwerghornschnecke. 

b; WassOTthiere, Luogenathmer; Gehäuse verschieden gestaltet 
aber mit stets ungefalteter Spindel (Limnaeoeea). 
^) Fühler breit, flach, dreieckig; Gehäuse eiförmig bis spindel- 
förmig. 

XVI. Limnaea. Schlammschnecke. 

^*) Fahler lang, borstenförmig. 

1. Gehaase eiförmig oder spindelförmig. 

XYIL Physa. Blasensehnecke. 

2. Gehäuse scheibenförmig. 

XYIU. Planorbls. Scheibenschnecke. 

c; Wisserthicre ; atbmen durch Kiemen, welche zwischen der 
breiten Pnsssohle und dem Mantelrande auf der linken Seite 
liegen (Aneylea). 

Fahler gross, cylindrisoh, zusammensiehbar; Gehäuse napf- 
förmig. 

XIX. Ancylas. Napfschnecke. 

b) Thier stets mit einem Gehäuse, welches einen bleibenden, dem 
Körper angewachsenen Deckel besitzt (Ooerculata). 
a) Landschnecken, durch Lungen athmend (Cyclostafnacea oder 
Pneumanapoma). 
a; Augen an der innern Seite der Fühlerwnrzel gelegen; Ge- 
häuse schmal-cylindrisch. 

XX. Acme. Spitz schnacke. 

6; Augen auf einer Schwiele an der äussern Seite der Fühler- 
wurzel; Gehäuse kurz eiförmig. ^ 

XXL Cyclostomas. Kreismundscbnecke. 

BB« Prosobranelaiat»« 

Wasserthiere, stets mit Gehäuse versehen; der Mantel bildet 
Sber der Kopfgegend eine gewölbte Kammer, wo die Darmöffnungen 
liegen und die Kiemen befestigt sind. 

3* 
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aj AthiDttDgsorgan kammformijge Kiemöa in einfacher Zahl ; ge- 
trenntes Geschlecht (Pectinibranchia). 

a) Angen hinten am Grande der Fühler; Gehäuse kugelig bis 
scheibenförmig ; Windungen drehrund, Mündung kreisförmig ; 
Deckel hornartig, mit vielen Windungen. 

XXII. Valvata. Kam ms oh necke. 

b) Augen aussen am Grunde der Fühler; Gehäuse eiförmig bis 
thurmf&'mig; Mundung oval, oben winkelig (Paludinacea). 

Kopf mit kurzer, abgerundeter Schnauze; Manlelrand un. 
gefranzt 

1.. Deckel hornartig, nur mit concentrischen Ansätzen; Ge- 
häuse eifdrmig. 

XXIII. Palildina. Sumpfschnecke. 

2. Deckel kalkig, in dessen Mitte eine kleine Windung, 
umgeben von ringförmig concentrischen Ansätzen; Ge- 
häuse eiförmig. * 

XXIV. Bythinia. Weiherschnecke. 

3. Deckel bornartig, gewunden ; Mündung schirä^, Mündungs- 
wand mit einer »chwiele ohne Nabelspalte, Gehäuse 
kugelig-eiförmig. 

XXV. Lithoglyphus« Steinbohrer '^). 

b; Athmungsorgau kammförmige, meist doppelte Kiemen ; Zwitter 
(Scutibranchia). 

Augen gestielt, Gehäuse halbkugelig, ungenabelt mit ab- 
geplatteter Spindel und halbkreisförmiger Mündung; Deckel 
kalkig, subspiral mit einem Anhange. 

XXVI. If^ritina. Kahn sehn ecke. 



^ I. Kopf mit kurzer abgerundeter Schnaaxe; Mantelrand ungef ranzt. 
4. Deckel horoartig n|it wenigen rasch zunehmenden Windungen; Mün- 
dungswand okne Schwiele mit einer Nabelspalte. 

a) Mündung über die Hälfte der Höhe des eiförmigen Gehäuses be- 
tragend : Amnicola Gld. 

b) Mündung weit unter der Hälfte der Hohe, 

aa. Gehäuse abgestumpft cylindrisch- eiförmig : Patudinella Pfr, 
bb. Gehäuse kegelförmig zugespitzt: Hydrobia Hartm. 
II. Kopf mit langer Schnauze, der Mantelrand gefranzt. 

1. 8pin(iel nicht abgestutzt und verdickt, mit dem Aussenrand zusammen- 
hängend : M e 1 an i a Lom» 

2. Spindel oben, seh wie I ig^ ^nnten abgestutzt, durch eine Bucht von der 
Aussenlippe geschieden; Mel an opsis liom. 

Diese fünf Gattungen (Amnicola, Paludinella und Hydrobia der ersten, 
dann Melania und Melaeopsis der zweiten Ahtheilong) sind bei uns bis nun 
noch durch keine Art vertreten, da sie sich aber in den angrenzenden 
Ländern ändeu, se berechtigt diese uns zu der Annahme, dass €in oder 
der andere lleipräsentaiit derMbtan «aiSh in onserm Fawiengebiete noch auf«* 
gefnnden werden könne. 
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B« Noilosca coDchifenu Moschelthiere. 

a) Mantel fast gans gespaltao; iwei dentliehe oft Terwachsene 
Siphonen*); Foes zasammeDgedrückt; Schale mit Maotelbocht, 
ziemlich gleichseitig, mit mehreren divergirenden Scbloss- 
zahoen (Cycladea). 

a;Thier.mit langeo, getrennten Siphonen, Gehänae rundlich 
eiförmig, fast gleiehaeitig. 

XXVIL Cyelas. Kreismoachel. 

b; Thier mit kurzen, verwachsenen Siphoneo; Schalen länglich- 
eiförmig, etwas angleicbseitig und schief. 

XXVIII. Pisidiam. Erbrnnachel. 

6^ Mantel vollständig gespalten, selbst in knrze (falsche) Siphonen 
verlingert; Kiemen nlattartig; Schale ungleichseitig, ohne 
Mantelhoebt, die Vordermuskeleindrücke in mehrere Felder 
getheilt, hinten ein einziger Eindruck (Nüffodea). 

a; Sehless vorne mit 1 — 2 kurzen Zibnen, hinten mit einem 
(zwei) langen, lamellenärtigen, dem Rande parallelen Zahne. 

XXIX. Unio. Flussmuschel. 

b^ Scblosarand linealisch; ohne Zahne (nur mit einer stumpfen 
Leiste neben dem Bande). 

XXX. Anodonta. Teichmuschel. 



•VN/Jy^^^l 
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*) HSatige Robrea in der Mantelspake^ durch welche das WasMT 
^ AtbaMQ «mtritt oder sugleieb mit den Exarementea anage rt aüsn wifd. 



»4 

E r 8 t e F a m i 1 i e 

Stylommatophora seu Helicea. 

Die Augeo befinden sich an der Spitze der obern Fühler. 
Be sind die hierher gehörigen Tbiere sammtlich Landbewohner. 

A. T*estacellea« 

LDnudebardia Hartm. Daudebardie. 

Das Thier hat keinen Kiefer im Mnnde, ist naphtschneoken« 
artig mit vier Furchen über den Rücken (zwischen Kopf and 6e« 
häuse) und kann sich nicht in die Schale zurückziehen. Das G;e> 
hause ist sehr klein, flach, wenig gewunden, durchbohrt, eirund 
oder fast ohrfGrmig; die Mündung ist sehr weit, halbmondförmig. 

Wir kennen bisher aus Siebenbürgen die einzige, unserm 
Lande eigenthümliche Art: 

D. transsilvanica E. A. Bielz. 

VerhandiaD^en und Mittheilnngen des siebeDbursiscbeB Vereins für 
j^atnr Wissenschaften zu Hermaimstadt, Jahrgang X. ]8o9, Seite 214. 

Testa obtecte 'perforata, depressa, rtitida, aUnda vel fulva^ 
parva; spira minutissimaj terminalü; anfractus 2j ultimus am- 
plisHmuSy angulato-depresmSy ovali-oblongus; apertura ohlongaj 
peri^Ofna simplicissimumy cartilagineum. Long. 1 — IV %\ '^**" 
tvMo V^ — %'", alt vix y^"*). Animalinflaium, dnereum^ Bvbtua 
albidum. 

Das Geh Suse ist reebtsgewunden, aoeserst klein (selbst 
bei den gr^ssten, 8 LiQien langen und an der Mitte des Bauches 
2/ji'" dicken Exemplaren) nur 54'" lang und %"' breit), am hin- 
tern Theil des zugespitzten Fusses sitzend, bedeckt genabelt, we- 
nig durchscheinend, glänzend, weisslich oder gelblich ; das Ge- 
winde ist sehr klein und ganz an das hintere Ende gestellt; 
Umgänge sind blos zwei, von denen der Letzte sehr ausgebreitet, 
länglich-eiförmig, niedergedrückt und g^ea den Spindelrand win- 
kelig umgebogen ist und deutliche Anwachsstreifen trägt. . Die 
Hündung ist eiförmig, der Hundsaum ganz einfach mit häutigem 
Ausseitrande. — * Das Thier ist fast 'spindelförmig, aufgeblasen, 
oben heller oder dankler aschgrau, unten schmutzig weiss; die 
Sohle ist schmal, nur y^ — V breit, von dem übrigen Körper 
deiit]|io1ii g^sc^jeden; enf dem Bücken m^d die gewöhnlichen, aus 
dem Geheu&e heraustretenden 4 eingedmektea Linien, zwei peralell 
DMh den f ählern gehend, zwei naoh abwarte divergirende gegen 



. 'fi.'Pi^. Grösse Jsl iappper in- WiefW i NM« (2oU pnd Linien) «p^- 
gegebiaii. 
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dto Mond sich tieheod. GrSsBera Exemplare sind selteD, selbst in 
Begaiiang irtf ich meist oar Thiere von 2/^ — V Lange and 
ly,*" Dicke. 

Es lebt diese Art in Vorgebirgswald untren (meist im Buchen* 
bestände) tod 2« — SÜOO' Höbe; Merisor am Diain Babi, Vpjda-Hunyad, 
beim SenseDbaroroer, Vaiisora am Diain mare, Verespatak, an der 
Detnoata« Dnter^Vidra am Wasserrell, Skerisoara im Girdaszaka-Tiial 
Qod bei DDter-Girda, Feredö-Gyo^y, Dusch, Grosspold am Birkenrück, 
Michelsberg am Siiberbach ond am Gotzenberge, Zoodt an der 
Plesebe nod Prasbe, am Rothenthnrmpass im Lotrioratbal, im Frecker 
Gd>lrge, Keretesoara bei der Glashütte, Vakareathal bei Sebes 
iaa Fogataseher Gebirge, im Perschaner Wald, am Kapellenberg 
bm Kronstadt» beim Bade K£roly,'am Bolaner Gebirge Egyeskö und 
ün Walde bei Gyergyo-Toplicza. Am Perschaner und Kronstadter 
Fnidorte war das Thier sehr licht gefärbt, dagegen die Schale 
dnnkei gelb. 

Unsere Dandebardia transsilvanicn steht den beiden deutschen 
Arten (Daud. brevipes Dr, und D. rufo Dr») ziemlich ferne, da- 
g^gen ist sie der ungarischen D. Lan»! Pfr. nahe verwandt, kann 
iJ>er aneb mit dieser nach der von L. Pfeiffer (Monogr. Heliceorum 
tt. 8. 491.8.) gegebenen Beschreibung unmöglich vereinigt werden. 

B« Limacea« 

II. Arion Fer. Weg^schnecke. 

Thier oackt und ohne ausserliches Gehäuse, trage; im Munde 
beßadet sich ein borniger Kiefer von halbmondförmiger Gestalt mit 
famt paralellen Randern, welcher auf der convexen Seite 8 bis IS 
Qnerrippen oder erhabene Zahnleisten tragt; der Mantel ist ein 
fleisehiges, vorne und hinten abgerundetes, zusammengedrücktes 
Schild auf dem Vordertheil des Rückens und unter demselben liegt 
nor eine Gruppe unregelm'assiger, meist rundlicher Kalkkörner; die 
Aibemböhle Hegt am vordem Theile des rechten Mantelrandes; der 
Fase ist oben gewölbt, dessen Sohle fast gleichbreit, hinten wie 
TOm abgerundet, ohne Abgrenzung von Seitenfeldern; am Ende 
des Schwanzes befindet sich eine Schleimdrüse. 

Wir haben in Siebenbürgen zwei Arten; eine grössere, oben 
gelbbraune Art (A. olivaceus A. Schmidt) und eine kleinere, auf 
dem Racken mehr oder weniger graue Art (A. hortensis Per.). 

1. A. olivaceus A. Schmidt 

Verhandl. des natnrhlst Vereins der prenssisohen Rheinlande und 
Weatphalens so Boon XUl. Jahrg. 1856. S. 58. 

AfUmal iupra rugosumy fuscum vel olivaceo-brunneumy ob- 
sewrius faseiatum; mbius cinereum. Long, ly^ — 2)/^"; lat. 4—ö"^. 

4 
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Der Buekeo det Thieres mit Buoselo, welch« xieralieh f^leicli 
TMrlaofeade Lioieo bildeo. an deo Seitei des Körpers an Groaee 
zooebmen und an ibreo Endpookten zagespitzt sind. Das SebiM 
(der Mantel) vorn and bioteo abgerandet und sehr fein gekörnt. 
Aibmangaböble mod und mäaaig gross. Die Rrboog ist ebea 
rdtblicbgelb oder rostfarb, bald mebr oder weniger ins BraiiDlieiie 
oder Olif anbräune ziebend; der Bücken ist jederseits durch eine 
dunklere LSngsbinda eingefasst, und zu diesen Seitenbindeo, welche 
sich auch über das Scbild fortsetzen, gesellt sieb nicht selten eine 
dritte Binde über die Mitte des Backens. Der Hals, der Nacken und 
die Fübler sind* blaugrau; die Sohle ist bell aschgrau gefärbt. Der 
Saum dea Fusaes ist breit, namentlich an dem hintern Ende, grau 
und abweobaelnd mit groben und feinen parallellaufenden Qoar«» 
streifen versehen. Auf dem Nacken befinden sich 4 vertiefte Linien 
wovon zwei nach dem Munde und zwei zu den obern Fühlern ver- 
laufen. Die Atbemböhle ist licht gerandet. Auf dem Kiefer be^ 
finden aioh 8 — 11 Zahnleisten. — Beim Anfassen sondert die 
Schnecke einen z2hen gelben Schleim ab. 

Dieie Art lebt in Gebirgswal düngen von 2000 bis 6000 Fass 
H^ihe unter loier Baumrinde, an faulem Holz und unter Steinen. 
Wir fnnden sie an der Plescba bei Kimpu lui Neag im ächielth^il, 
bei Vormiga, am Götzenberg bei Michelsberg, Prasbe bei Zoodt, 
im Frecker Gebirge (bis zur Stinä intre iszvori), Kerzer Gebirge, 
Kronstadt am Burghals und im Kircbenwold bei Neustadt, Dialu 
Gserbului bei Ober-Romaaa, Vurfu Oberscbii am Südabhang des 
Bucaeoa, Schlucht Krepatura an der Nordseite des Königssteins, 
beim Bad K^roly, bei Balinbinya, bei Langenthai und Kokelborg 
im Innern dea Landea, u. s. w. 

2. A. hortensis Fer. 

Animal Bupra reticulatum^ cinereum, lateribus obscterius fa- 
Bciatis; aubtus albidum. Long. 1 — i/^j", lat 2 — 5'". 

Der Oberkörper ist fein gemascht, heller oder dunkler grau 

äeffirbt, die Farbe selten etwas ins Böthliche ziehend, mit dunklern 
aitenbSndern über deo Bücken uud das Schild. Die Seiten sind 
weisalioh und von den dunklen Seitenbandern scharf begrenzt. Kopf, 
Hala und Nacken blSutich-schwarz. Der Saum des Fusses ist (wie 
die Seiten) weisslich, die Sohle ist silbergrau, die Atbemböhle 
iat klein und kaum bemerkbar. Der halbmondförmige Kiefer ist 
am concaven Bande in dar Mitte etwas verdickt, fast zahnförraig 
vorspringend, und hat auf der gewölbten Seite 8 — 11 parallele 
Sahnlefaten. 

Daa Thier ist id Garten und feuchten Waldungen gewiss 
-atrob in Siebenbürgen ziemlich weit verbreitet, aber noch wenig 
.baabaohtet Wir können daher auch als aichere Fundorte bi» nun 
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MT dea Dhda Ikbi b« Merisor, das obere Hoblbachthal (Bttxtra), 
2oodi «B d«r PIceobe, einige Haosgirteo in Herraaonstedt and Kroa- 
atadl» den NordabhaDg der Zione bei Kronstadt*), den Wald zwischen 
dm Gd>irgen Teezia nnd Geukis am Bodaauer Pass, jeoeo am St. 
AnBensee bei BüokaiM und bei Gyergyo^Toplieza, den Sehaaeer 
Wald Bad Attolaloohgraben bei Sebäaabarg anfuhren. 

HL Amalia jlf. Tand. Amalie '*''). 

Thier nackt nnd trage; Kiefer oben glatt, vorne aasgebachtet 
und gesihnt; Mantel gekSrnelt, hinten aasgebachtet, über die Mitte 
emgeaehnfirl, darunter eine kalkige am Rande nicht häutige Platte 
mit eiBcm anf der Mitte liegenden Nucleus; der Eintet leib oben 
der ganxan Unge nach gekielt, mit flachen zwischen Langgfurchen 
in Lingsreihen hintereinander liegenden Runzeln; Suhle in drei 
Lingafelder ffeCheilt 

Wir haoen in Siebenbargen nur die eine auch in Deutschland 
voikommende, aber bei nna höchst seltene Art : 

A. marglnata Dr. (nee Müll.). 

Animdl in vaUio granuloaum^ posterius suUato-granulatuin^ 
rybrO'^inereumy ßavescenti-carinatum; subtus albidum. Long, 1 /^ 
—2^, laL 4—5*^. 

Ihr Mantel und Korper sind rothgrau, obenher dunkler, an 

den Seilen lieWer. Der Mantel ist hinten stark ausgebuchtet (na- 

mentUch wenn das Thier ruht) und überallhin mit schwarzen 

Puoktea and Seinörkeln besäet, welche auf den beiden Seiten zu 

je einem deutlichen Striche zusammeofliessen, der sich vom hintern 

Mantelrande angefangen in einem schwachen Bogen nach vorne (auf 

der rechten Seite etwas über der engen Lungenofinnng hinweg) bis 

etwa xoT die Mitte hinzieht; von diesen Langsstrichen aus geht die 

Binsehnnrang des Mantels über dessen Mitte hinüber. Der Körper 

hat oben einen blassgelben, schmulen, aber sehr deutlich ausge* 

prigten Kiel ond ist sonst auf dem rothgrauen Grunde mit grossern 

and kleinem schwarzen Punkten besetzt, welche ziemlich regelmassig 

in den Porchen zwischen den Runzeln stehen. Die Runzeln, deren man 

)9dcneit8 (am hintern Ende des Mantels) vom Kiel bis zur Sohle 16 

nUt, bilden schief nach abwärts nnd hinten verlaufend (gewisser* 

anssen als eine Fortsetzung derKornelung des Mantels) auf dem Rucken 

stellenweise unterbrochene, doppelte Perlenreihen. Der Sohlenrand 

ist mit einem schwarzen Striche eingefasst, der am Schwanzende 

lürker hervortritt nnd sich etwas erhebt. Die Sohle ist gelbweiss. 

*) Hier lebt die Art wahrscheiulich in Gesellschaft mit A oli?aceu8, 
da leb latvteren nahe dabei am aogeoannten Burghals fand. 

'*) ^iehe hierüber die Bemerkungen F. O. Heynemami'a in den 
XMaikol. Buttern, VIU. Band, S. 154. 

4* 
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Der Kopf ist (wie bei den Gattangsverwandten) mit einer Nickea* 
leiste versehen, welche zwischen den Zwickeln auf der Stirn ga- 
belig sich theilt, and mit schwarzen wulstigen Flecken bedeckt; 
auch die Fühler sind mit schwarzen erhabenen Funkten besetzt, 
und es ziehen sieh von ihnen die Augennerven als zwei dnnkle 
Streifen unter den Mantel. Die Knöpfe der Oberfuhler sind nicht 
rund, wie bei Limax, sondern birnförmig und zwar, wo sie auf- 
sitzen, am dicksten. — Die innere Schale ist oval, dick, ge- 
wölbt mit erhabenem Nucleus, hinter dem sich der Band etwas her« 
nntergebiegt. 

Die Amalia märginata ist ein äusserst träges Thier, welches 
auf dem Rücken oder die Seite gelegt, regungslos liegen bleibt 
und, wenn man es berührt, einen weissen firnissarti^en Schleim 
absondert, der sich wie Harz in Fäden zieht. Sie lebt in gebir- 
gigen Gegenden unter flachen Steinen und wurde von mir erst ein- 
mal im Westen von Siebenbürgen, an dem Basaltgebirge Detunati 
bei Abrudbanya, gesammelt (21. Juli 1800). 

IV. Limax L. Nacktschnecke. 

Thier nackt, lebhaft; der an der gewölbten Seite glatte (mit 
keinen Zahnleisten versehene) Kiefer erhält durch den Zahn in der 
Mitte des concaven Randes und die Abrundung von dessen Ecken 
eine von der halbmondförmigen abweichende, dem Ahprnsamen 
ahnliche Flügelgestalt. Der Mantel ist wellenförmig gerunzelt, nicht 
eingeschnürt, hinten abgerundet oder zugespitzt; darunter befindet 
sich die am Rande häutige ovale Schale mit seitlichem Nucleus. 
Der Körper ist nur am hintern Ende gekielt und mit gerstenkorn* 
förmigen Runzeln versehen. Das Athemloch befindet sich auch auf 
der rechten Seite am Rande des Schildes, aber in dessen hinterer 
Hälfte. Der Fuss ist nach hinten zugespitzt und dessen Sohle ist 
der Länge nach in drei Felder getbeilt. Die Schleimdrüse am Ende 
des Schwanzes fehlt. 

Es wurden in Siebenbürgen erst 4 Limax- Arten aufgefunden*). 

1. L. cinereo'riiger Wolff. 

Animal magnum^ colore vario, aupra grosse-rugomm; clypeo 
stAUliter circulariter rugatOy postice obtuse-acuminato; terguinp(h 
8teriu8 tertio parte rugoso-carinatum; aoleae longitudinatiter tri' 
partitae partibus exterioribus nigrescentibtis. Long, 2 — 5", Ufi. 

Unsere grösste und dickste Art. Der Mantel (Schild) M 
vorn rund, hinten stumpf zugespitzt, fein ringförmig gerunzelt. 



*) Siehe G. A. Bielz: Revision der Nacktschnecken Siebenbörgi 
in den Verhandlungen und Mitth^ilnngen des siebenb. Vereins für Natnr« 
Wissenschaften, Jahrg. XiV. (1863), S. 147 u. f. 
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■ic ni i ui i w fcigBc fc f i tr AtkMkttie auf d«r itehtai 8«itt. 
Der RidDM gr«b ^msitlt» 4ie Boaiel« dicht» linglieb-tiftraiig« 
M kMa Badea ngwpittl «ad io der Hilta etwas (r^kielt Daa 
letit« Drittllieil des HioCerleibes mit einem niDieIi|(eB Kiele. Die 
Farbe vaei^eit W9m Sehmatxig-Weieseo dorche Grane bis ine 
Sebwinliclie mit asd ohie Fieekeo eder Streifen ober den Rücken; 
die Seiteafelder der Sohle sind ioBoier dunkel gefirbt, der Mantel 
in der Ktte donkelgran, naeh den Seiten hin ▼erwaechen lichter« 
Dw Kiefer ist nieht sehr breit, donkelbraun, an der conrexen Seite 
l^frandiir, an der eoncaven Seite mit spittem Zahn. Die Zunge 
hat 8f liings- und i47 bis Ali Qoerreiheo tob Zihnchen, Ten 
welchen die Seitenreihen ror der Spitxe einen Backen haben. Die 
innere Sehale ist linglieh oval, an der Basis abgestuttt mit gana 
seitlichem Nocleos. — Die Lange des Thierea betrigt 8-^5^, deeeen 
Dicke 8— 1i^. 

Becoglieh der Färbung unterschieden wir bis jettt folgende 
Varietäten : 

a) Rücken irana weiss; 

b) Bocken weiss mit twei Beibeo kleiner Flecken auf jeder Seite; 
e) wie b, aber die Flecken werden kune Striche; 

d) wie c, aber die Striche sind in vier Lingsstreifen ausammen* 
geflossen; 

e) wie b, aber die Flecken werden unregelmiasig und Uieasen 
theilweise insammen; 

f) die insammengeflossenen Flecken bedecken die gante Ober« 
Seite, welche dadurch dunkelgrau wird; 

g) die OAeWKche hat einen blauen Schiller, welcher beacndera 
bei dnnkien Exemplaren oft sehr schön, In den Vertielüngen 
neben den Runzeln aber immer intensiver ist; 

b) der Bücken ist graulioh-ziegelroth. 

Diese Nacktschnecke, die grösste unserer Arten, lebt in Ge- 
birgswaldongen in faulen Baumstammen unter Holt und Steinen« 
ist aber immer seltener wie die Folgende, Wir sammelten aie bei 
Deva in den Wein,^ärten südlich vom Orte (die Var. a.)» an der De« 
tunata (die Var. h.), auf dem Dnscher Gebirge, am PrHsbe, im Frecktr 
Gebirge (am Burkats), im Kerzer und Dregusoher Gebirge, im 
Waide von Ober-Komana, beim Bade Kiroly u. s. w. 

S. L. transsilvanicus Heynem. 

Animal magnuMy colore variOy supra angust^rugoBum^ »o- 
Uerius ultra dimidium carinatum; soleae parHbu9 Mt&riwwui 
ngrih-punctatis. Long. 2 — 4", lai 6 — 8"'. 

Die allgemeine Färbung ist weit veränderlicher, wie bei der 
fotigen Art: schmutzig weiss, fleischfarb, gelb, grau, grau mit 
rothlichera Anflug, schwarzlich, schwarz mit lazurblauem Schiller 
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ittf iMm RüQk^n; — stets dunkler auf dem Mentel and cor der Kiel 
ist hetier gefärbt. In der Mitte , zwfscbeo Kiel and Sohle laufe 
ja ein breiter, duokler Seitenstreifen, welcher mit der dankeln 
Flrbong des Rückens häufig in zwei schmalere Streifen «u 
jeder Seite des* Kieles aufgelöst ist, oder mit jener zasammenfliesst 
und dann die ganze Obersejte (oft selbst mit Einschiuss des Kieles) 
dunkel erscheinen lasst; auch der Mantel tragt hinten aaf de? 
Mitte einen dunklen Längsflecken, der bis zum Mantelende reicht. 
Die bedeckten Stellen des Halses sind in der Mitte weiss, an den 
Seiten schwarzliehblau; Kopf und Publer grau. Die Sohle ist 
zweifarbig; die Seitenfelder durch feine dichte Punkte graa bis 
schwärzlich, die Mitte weiss. — Die Wellen des Mantels sind ziem- 
lich flach und nicht sehr enpr, Tora Wellencentrum bis zum Halse 
•tws 25. — Die Bunzeln des Rückens bestehen aus langgestreckten, 
graden, schmalen, flachgewolbten, oft 8 — 6 Mill. langen Erhöhungeu. 
die an den Rändern dunkel gefärbt, obenauf heller sind, weit vca 
einander stehen, hinter dem Mantelende, von einer Seite der Sohle 
bis zur andern 32 — 36 Längsreihen bilden, nahe am Schwänzende 
aber nur 26 oder 28. — Der Kiel ist hoch und schmal und läuft, 
sich meist als eine feine hell gefärbte Linie auszeichnend, über den 
ganzen Rücken fast bis zum Mantelende. — - Der Kiefer hat einen 
mehr als gewohnlich zugespitzten Mittelzahn, ist lichtbraun, schmäler 
als bei der vorigen Art. Die innere Schale ist etwas kürzer als 
beim Vorigen, fast länglich viereckig. — Die Zunge hat über 70 Langs- 
roihen, 13S Querreihen yon Zähnen. Die Zähne des Mittelfeldes sind von 
flaschenähnlicher Form, dieienigen der Seitenfelder sichelförmig, 
der Uebergang des Mittelfeldes in das Seitenfeld findet in der 15. 
bis 20. Langsreihe statt. Mit der 34. oder 35. Längsreihe tritt die 
Seitenspitze auf, rückt in der 40. bis über die Mitte des Zahnes 
hinauf, um in der 80. und weiter allmälig zu verschwinden. — Die 
Länge des Thiers beträgt 2 — kt\ dessen Dicke 6 — 8'"* 

In der Grc^sse erreicht diese Art nicht ganz ihren nächsten 
Verwandten, (L. cinereo-niger Wol£F), ist stets viel zarter and 
schlanker, als jener, durch den langen Kiel des. Rückens und 
auch durch eine grössere Beweglichkeit ausgezeichnet. 

Diese schöne Art unterscheidet sich schon durch die Zunge 
und die schmalen, langen, entfernt stehenden Runzeln von den - 
verwandten Arten. Durch die zweifarbige Sohle steht L. transsilva- 
nicus am nächsten bei L. cinereo-niger, der sich jedoch wieder durch 
seine eng aneinanderstossenden, hochkantigen, breiten Runzeln am. 
weitesten von ihm entfernt. Zudem hat L. cinereo niger einen viel 
kürzeren Kiel und die Seitenspitze an den Seitenzahnen tritt frübtfr 
auf. Am meisten Gemeinschaft hat unsere Art mit dem früher meist ' 
verkannten L. cinereus Lister, welcher von Herrn Heynemann j 
wiederholt und namentlich in den malaco-zoologischen Blättern J 
VIII. Jahrgang Seite 98 kenntlich unterschieden wurde. -^^ 
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Biese neue grosse Nacktschneeke lebt io «Item Gemiaer der 
Sollte md io GebirgswalduDgen unter Holt und Steineo. Sie wurde 
bereite aafgefoodeo im obero MQhlbaohthal (Bisitra), in Hermaonatadt 
n den Gürten an der gedeckten Reitaohuie (unter Ziegeln und Steinen), 
bei Miehelsberg, Zoodt (on der PIejische und dem PrSabe) im Zi* 
binagebii^e Qberhaopt (besondere am' Dusctier Pass), im Preeker, 
Kerser and Dragueeher Gebirge, im Eingange vom Erbstollen dee 
Bei^werkes von Neu-Sinka (Pojaoa Momlai), i.n Waid von Ober- 
Komaiity im Kronstidter Kirchenwalde bei Neustadt, bei Ojtoz u. s. w. 

8. L. marginatus MüU. 

Syn. L. arbonun BoueJL 

AmimalpaUidi'^inereufn; nigro^maeulatum et Uneatum; eofina 
dorsaU paUiäa, cbfpeo anUce rotundato, poitice obtuse^acuminaia, 
utrintme langüiidüuditer obacure-^nacukaunu Long* 1 — 2y^**y laL 
^'« — » . 

Van mittlerer Grösse; d. i. 1/,— 2/,*' lang ndd 2%— 4"' 
dick; Kdrperfiarbe weiss ins Graue häufig mit röth liebem Anfluge 
and BBoist stark dnrebscbeiuend. — Auf dem Schilde jedereeits 
ein daakeltoaiiner^ weiss eingefasster LSngsstreifen, neben welchem 
die Ktto ond die Seiten des Schildes theils dunkel gewölkt, tbeiis 
gefiackt aind, so iwar dass oft das ganze Schild mit einzelnen 
mehr oder weniger sosammen hingenden scharf begrenzten Flecken 
bedeckt ereeWmt; das Schild ist übrigens vorne abgerundet, hin- 
teo stumpf logaapitzt, mit dichten concentrischen Wellenlinien 
getnrebt, der» Ceatrum in der Mittellinie etwas nach vorn liegt. 
Der fiucken auf dem letzten Drittheil gekielt, im Debrigen 
flaeh garonsell, daher ziemlich glatt; die Runzeln lang, schmal- 
alHptiaeb. — Dia Farbe des Bückens oben weisslich, jederseits mit 
einem dunkeln Lingsbande, welches den weissen Kiel scharf be* 
greiiat, aach d^n Seiten aber bald in nebelige verwaschene, bald 
in echarfbegreosie Flecken übergeht, bald ganz in kleine dunkle 
Fleekao aafgel(Mt ist, welche dann der ganzen Oberseite ein sehr 
nett aaaraorirtos Ansehen geben. Die Sohle ist wie der Saum dee 
F aaaea einfarbig weiss oder bläulich weiss, das Mittelfeld deutlich 
geaehiadea und oft etwas dunkler durchscheinend. Das Thier ist 
a i a a te r, lebt meist gesellig und sondert reichlieh einen dnrohsioh* 
tigan, riihen and klebrigen Schleim, bei der Berührung aber noch eine 
laage wiaeeriger Flüssigkeit aus. --- Die K a I k s c h a I e ist 2/«''' 
laag, iy^*" breit, länglich viereckig, mit abgerundeten Ecken, etwas 
aaieii and elastisch. — ^ Der Kiefer biaonlioh. mit flügelartig er- 
aaitertaB Bndea, ond atarkem Zahn im coneaven Rande. — Die 
2iaga mit 80 Längs- und 105 Querreihen von Zähnchen; die Zahn- 
atea daa MitteUaldea hff^it i^nd stampf» die der Seiten breit sichel- 
flSnnlg mit abgerundeter . ßpftie.. 
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Diese Nacktschneeke varirt oioht unbedeutend in der GrSsse, 
Farbe und Zeichnung, Starke des Kiels und der Runzeln, Die grosse 
weissd Form mit getiegertem Schild, und kleinen schwarzen Flecken 
über den ganzen Rucken (selbst dessen Mitte), grobem Runzeln und 
starkem Kiel, welche sich bei genauer anatomischer Untersuchung 
vielleicht noch als besondere Art abtrennen lassen wird, Jiabe icü 
als L« marginatus var. Heyneonanni bezeichnet*). 

Es lebt diese Art vorzüglich in Waldungen auf Bäumen, wo 
sie unter der losen Rinde alter Stöcke, bei trockenem Wetter aber 
oft auch tief im Innern des faulen Holzes sich aufhält; im Gebirge 
steigt sie von unserä Arten am höchsten hinan und findet sich 
noch weit über der Baumgrenze unter grossen Steinen. Wir sam- 
melten sie bei Bir, Merisor, am Berge ZenOga bei Vulkan, im obern 
Mühlbachthale (Bisztra), zu Hermannstadt in HausgSrten, im Kasten- 
holzer Wald bei den lüO Bücheln (Heidengrabern) die Var., am 6i- 
resauer Berg, an der Plejasche und anf dem Präsbe bei Zoodt, an 
Plaiu Ivan bei Riu-Szadului auf dem Duscher Gebirge, beim kleinen 
ZibinsjSser (6500^ über dem Meere), bei Ober.Porumbach, im Frecker 
Gebirge (am Bürkacs, Stina intre iszvori und am Frecker JaserßiOOO 
im Kerzer Gebirge von der Glashütte bis zum Bullasee; auch am 
Scbulergebirge, im Bodsauer Gebirge im Waide zwischen dem Teszla 
und Csukis (die Var.); bei Ojtoz, beim Bade K^roly, bei Bal^nbanya 
im Fichtenwalde, am Egyeskö (die Var. sehr schön und gross), 
bei Rodna auf dem Kuhhom nahe an der Spitze (über 700Ü9* 

4. li. agr^stis L. ^ 

Syn. L. reticulatns ilffi//., sylraticas. Dr. pr. p. 

Animal dorso nigro^reticulatOy clypeo maculato, jpo$tice rih 
tundato; eolore fvsco^cinereo vel gnseo-nigro. Long. t—2*\ bif. 

Unsere kleinste und zarteste Art, welche sich durch die Aussoii« 
derung. eines milchigen Schleimes und die Eigenschaft, sich beim 
Beruhren in ein unförmliches Klümpchen zusammenziehen, vA 
den ersten Blick von ihren Gattungsverwandten unterscheide!.- 8i^ 
ist schlank, hinten lang ausgezogen und zugespitzt mit stark gi^ 
kieltem Rucken, und hinten gerade abgestutztem, vorne gerundelM j 
mit breiten concentrischen Wellenlinien (wovon das Centrum nilAl j 
in der Mitte sondern etwas nach rechts liegt) umzogenem Schlldi^j ' j 
ir-2 Zoll lang. 2/^^—3'" dick; schmutzig weiss' oder hellgrlÄ, I 
meist mit röthlichem Anflüge und obenher mit vielen kleinen schlil^ I 
zen Pünktchen und Fleckchen besprengt; auch die Tiefen der RuiuMfjl,^^ 
weiche in der Ruhe gross und grob, beim Kriechen aber flabbeM 

- *) Es ist dieses die In den Vorarbeiten und der ersten Auflage dl 
Fanna als L. maximos rar. b. aofgeführte Form. 
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luid Mmet elliptlscb erMheioeo, sind oft schwirt gefärbt*) , und die 
JoDgeo Thiere hSafig ganz schwarz. Die Sohle des Fusses ist in drei 
deotliche Langsfelder getheilt, ober einfSrbig. -^^ Das Kalkplatt- 
ehen onter dem Schilde ist lünglich eifSrnoig, schwach concentrisch, 
ffosiroifit, das Kii5pfcbeii liegt in der Mitte des vordero Randes^ 
ober welchen es. etwas hinausragt — Der Kiefer ist schmal, weni^r 
ansgerandet mit siemlich grossem Mitteizahnchen, welches häufig 
die beiden abgernodeten Enden überfagt. — Die Zunge bat 80—70 
Ungs- und VO bis über 100 Qderreiben vonZähnehen; die Zähne 
der Mittelreifaen lanzettförmig am Grande mit zwei Seitenspitzen« 
die SeiteDsahneben einfach sichelförmig. 

Die hiqfigste and schadlifhste Naoktschnecke, kommt überall 
ia Gerten and Waldern, and im Gebirge bis über die Baumgrenze 
for* Sie wnrde bereits gesammelt bei Unter- Vidra, an der Dettinato, 
bei Ober-Vatxa, bei Langenthai, bei Bar, Merisor, an der Csetate 
Boli, im obern Hühibachthale (Bisztra), bei Hermannstadt in Garfen 
obA Ia pogen Walde, bei Michelsberg, Beltao, Zoodt am Praesbe, 
(nreJjao, Thalheim, Freoker Gebirge beim Sipotzel und bis über 
die Stine Intre iszvori, Kerzer Gebirge, Fogaras, Kronstadt am Ka- 
pelleoberg^ RnpSt in der Bogater Schlucbti am St« Anna-See u. s. w« 

Y. Yitrina Dr. Glassehneeke« 

Geheuae ondurchbohrt (nngenabeit); flachgedrückt«kugelig 
b\B o^irtormig aekr dünn und zart, glasartig durcbscheiDend, glan- 
lead. mebr oiet weniger grünlich. Des Gewinde besteht nnr aus 
2 — 8 tneist rasch zunehmenden, wenig sich erhebenden Dmgängen« 
Die Müodong ist gross, rondlich mit gebdgenem (bogig ansge^ 
sehnittenem), oft häutigem Spindelrande und einfach ausgebrei- 
teter, echneidender Aussenlippe. — Das Tbl er ist sehr lebhaft, 
gestreckt, hat einen gekielten Nacken, eine in drei Längsfelder 
getheilte Sohle (wie bei Liroax) und einen runzeligen Mantel , 
welcher weit aus dem Gehäuse hervortritt, einen grossen Theil 
des Backens bedeckt und auf der rechten Seite einen zungenför- 
ttif^eo, TOD aussen an das Gehäuse angelegten und stets in wellen- 
formiger Bewegung befindlichen Fortsatz besitzt; der Kiefer ist 
Au (ohne Leisten oder Streifen), gebogen, mit einem stampfen 
VorsproBg in der Mitte; die Zunge auf der Mitte mit kurzen arei- 
spitvgen, an den Seiten mit kleinen stachelförmigen rerlSngerten 
SlhDdi0n. -— Die Vitrinen leben auf der Erde unter Laub und 
BfMuen rersteckt, einige im Gebirge unter losen Baumrinden alter 
fcacbter Stöcke und entwickeln in der kühlem Jahreszeit ihre grösste 
lAeBsthitigkett. 

*) Hiedorch eraeheini der Kdrper wie mit einem sehwarcen Kefiee 
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Wir haben 4 Arten, welche jsich nach dem Gehäuse folgeiir 
dermassea unterscheiden lassen : 

1. Gehäuse gedrückt-kugelig, 

a) mit 3 langsam zunehmenden, deutlich querge- 
falteten, weniger glänzenden Umg&ngen . V.ipWcosh E.AM%. 

b) mit Sy, rasch zunehmenden, glänzend- 
glatten, nur an der Nath etwas gestrichelten 

Umgängen . . V.peUucidailföIZ. 

2. Gehäuse niedergedruckt rundlich -ohrfb'rmig, 
mit 2/9 Umgängen und hSutig umgeschlagenem 
Spindelrande . . . . . . V. diaphana Dr. 

3. Gehäuse sehr gedruckt, Iang-ohrf5rmig mit 

kaum 2 Umgangen ......... V. elongata Dr. 

1. y. plicosa E. A. Biel%. 

Teita orbiculansy depresse^glohosa, nitidiuscula^ diaphana^ 
viridvla; anfractibus 3, sensim accreacentäniSj irregularüer plicosü^ 
apertwra rotundata. Altitudo V", long, et lat. ly%"* 

Gehäuse im Umfange gerundet, gedrückt- kugelig, wenig 
glänzend, grünlich, durchscheinend ; das Gewinde schwach erhoben, 
mit vertiefter Matb;.4io drei Umgange nehmen nur allm^hlig an 
Weite zu, sind gewölbt und durch deutliche Querstreifen unregel- 
massig gefaltet; die Mündung ist ziemlich klein, stark gerundet, 
wenig schief; der Mundsaum ist scharf; der Spindelrand stark 
bogig mit kaum bemerkbareiü hautigem Ansatz. Hohe *!''', Breit» 
und Querdnrchmesser 1/4'". — Thier schiefergrau. ' 

Unterscheidet sich bei genauerer Vergleichung entschie^dsi , 
von allen bekannten europäischen Arten durch den gerundeten Din* 
fang, die schwach zunehmenden Windungen, dann die Palten und 
den schwachen Glanz der Oberseite. — Sie lebt auf Kalkgebirgen 
bei 60Ü0^ Höhe unter Steinen und in Felsritzen, namentlich auf 
dem Lalan oberhalb Fontinella piatra im Frecker Gebirge, auf dem 
Kö'nigsstein nahe an der höchsten Spitze (Vurfu Bdcsului) und an . 
Felsenkegel Turnu, dann am westlichen Abhänge des Bucseoa 
(Vurfu Grohotis) und auf dem Piatra mare. 

2. y. pellucida Müll. j 

Testa rotundata, depresse-glohosay nüida, sublaevisy hyaüna; I 
anfr actus 3y^ convexmaculi^ avmto-aocreacentes ; mtüra striolata; 1 
apertura lunato-rotundata. Alt. 1—P/^'*, lat. 2—2]/^*". j 

Gehäuse niedergedrückt-kugelig , dünn und zerbreohlioh,.! 
beinahe glatt und nur neben der Nath fein gestrichelt, stark gla^ 
zend, glashell und grünlich weiss; Gewinde etwas erhöbe 
Sy^ schwach gewölbte Umgange, von denen der Letzte sehr gro 
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hi and rasch an Weite zanimmt (daher die Breite und der Qner, 
dorchmesser merklich verschieden sind und der Umfansf des Ge- 
häuses gerondet-eif5nnig erscheint) ; die Milodung ist gross, scbief- 
mondformig-rand, nach dem Aassenrande wenig erweitert; der 
Mandsaom ist scharf; der Spindelrand stark bogig ohne häutigen 
Dmsehlag. — Thier schmutzig-grau, der Mantel dunkler, die Leber 
in der Spitze des Gehäuses fleischfarb. 

Diese Art lebt von der Ebene bis ins Vorgebirge in Gärten 
and lichten Waldpartien auf feuchter Erde unter Laob und Steinen 
und erscheint besonders im Spatherbste nach eingetretenem Reife 
zahlreicher und meist gesellig. Ich fand sie im Gesträuche bei 
Orikinj (Valie MM and Valie Tusze) und im grossen Skok im 
Schieltnal, in Gärten bei Hermannstadt und Grossscheuern, bei 
Bio-Szadulni, anter den Weingärten bei Talroescb, am Berge Tunszn 
bei Kerczesoars, sm schwarzen Thurm und in den Bienengärten bei 
Kronstadt, bei Blöpatak und bei Borszek nächst der Bärenhöhle. 

3. y. diaphana Dr. 

Testa obUmgUy depressay dUatata; anfractus 2]/^; avertura 
cmtpücrfo, margine columeUarimembranaceo. Alt i '/,"', lat^'2y^'**. 

GehMase länglich-rund, niedergedrückt, seitlich erweitert, 
zart, stark glinzend. grünlich, weniger durchsichtig als V. pellu- 
dia; das Gewinde ist sehr klein und unmerklich erhaben; von den 
zwei Umgängen ItMet der äussere, rasch an Weite zunehmende 
das gnnze Gebäose; die Mündung ist eiförmig, stark quer erweitert, 
ianerlieh mit Perlmutterglanz ; der Mundsaum ist geradaus, der 
SpindelraQd ist stark bogig ausgeschnitten mit einem nach Innen um- 
gebogenen Haatsaume gerandet. — Thier hellgrau, Mantel schwärz- 
lich; Fasssohle in der Mitte weisslich an den Rändern dankelgran. 

Es findet sich diese Art im Hügelland und im Vorgebirge 
anter feochtem Laub, Moos und Holzwerk besonders an den Wur- 
zeln der Gesträuche. Wir sammelten dieselbe im Girdaszakatbal bei 
Szkerisoara, bei Abrudbanya in der Valea cserbului, in der Thordaer 
und Koppander Felsenschlucht, bei Micbelsberg, im Lotriorathal des 
Boüientnarmpasses, beim Bade Kdroly, bei Oitoz. 

4. y. elongata Dr. 

Testa elangato-aurifonnisy depressa; spira punctiformü; 
apertitrapatentissiTnay margine columellari membranaceo. Alt 1*'% 
k. 2—2y^'"; diameter minor iy,—iy^''\ 

Gehäuse länglich-ohrförmig , kaum aus zwei Umgängen be- 
itdhend, stark niedergedrückt und nach vorne sehr ausgezogen, 
diasend, glatt, grünlioh^glashell ; das Gewinde ganz klein, punkt- 
«rmig; die Mündung sehr gross, länglich eiförmig; der Spindel- 

5* 
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rand gestreckt, mit schmalem hintigem Ssome. — Thier hellgrao, 
Maotel dookelgrao. 

Diese Art lebt bei ans nur im Gebirge too der Tanseniegion 
bis auf die hSehsten Spitten (4S0tf — 800(H) Qoter Bolz ond Steiaeo 
sm Bodeni ond onter loser Biode alter fiioler StSeke. Sie wurde 
gefoodeii beim Bastellposteo Piatia alba; am Gebirge Monosel bei 
Düseh; am Oncsest im Zibinsgebirge ; am Freeker Jaser; in der 
Valea doamni, am Berg Taosza oad ao der Vonetara des Kener 
Gebirges, bei Balibbaoya, ia der Vaiea Tinoloi bei Bodoa a. s. w. 

VI. Sueeinea Drap. BemstemsduieclLe. 

Geblase nodnrchbobrt, eiförmig, dünn, dorehsichtig, £• 
3 bis 4 rasch sonehmenden Windungen kegelförmig erhoben odor 
etwas gethürmt, die letzte derselben sehr gross ond anfgeiriebm, 
fast das ganze Gehaase ansmacbend; die Mundong longitadiaal, 
eiförmig, oben zngespitzt, sehr gross; der Aossenrand einfiieh, 
schneidend; die Spindel einfach, frei and schneidend. 

Thier: dick and fleischig; Ton den Tier Fühlern sind die 
antern sehr karz, die obem an der antern Halfie verdickt oad 
aof der kolbigen Spitze die Aagen tragend. Der hornige Kiefer 
ist halbmondförmig, mit flügelartrg verbreiteten Enden ond einem 
Zahne im concaven Bande, neben welchem za beiden Seiten bei 
einigen Arten noch weitere ZabnansStze sieb finden; der eoavexe 
Band mit einem hornartigen Fortsatz; Zange mit ziemlich gleich^ 
förmigen korz-zweispitzigen Zahnchen. 

Wir haben in Siebenbürgen drei Arten, von welchen fvd 
stets in der Nähe ^iea Wassers an den Stengeln and Blättern m 
Bohr and Wasserpflanzen leben, die dritte Art sich an feachten 
schattigen Orten anch entfernt voüa Wasser aufhält. Sie anterschei* 
den sich folgendermassen : 

A. Gehäase mit 3 Umgingen, and kaum ver- 
tiefter Nath, gelb oder graugelb, 

a ; Hündang von % der Höhe des Gehäuses, 
breit-eirund; Kiefer am concaveo Bande mit 
einem Mittelzahn and zwei Seiteozahnen :' . S. putris L. 

b; Mündung % der Hohe des Gehäuses ein- 
nehmend, ianglich-eifö'rmifir; Riefer blos 
mit einem Zahn in der Mitte des con- 
caven Bandes : . . . . S. Pfeifferi AoiM^ 

B. Gehäuse mit 4, durch eine sehr vertiefte 
Nath gelrenoten Umgangen, grüngrao; Mün* 

düng kaum % der H6he des Gehiases b'e- ^ 

tragend; Kiefer nur mit 1 Mittelzahn am ^ 

eoQcaven Bande. ........ S« oblonga Dr. 
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1. S. potrte L. 

Sya. SooüiiiM aapliftia fVigi. 

TMa avaia, tenms, ventricoM, fuica vel cinereö-ßaüa; aper* 
tmra laU-^iWMta^ subobliqua; maaoäla tridentaia. AUüudo 6—10*", 
laL Sy^—ö"'; anfractui 3. 

Gehios«: eiförmig, baaehig, dünn, darchscbeinend, roth*, 
wachs* oder gnugelb, fettglintend, anregel massig gestreift, inoeil 
ond ausseii gleiebfarbig; die drei Umginge nehmen sehr rtfireli 
in, 8o dass der letiie fast das ganie GehSase bildet and das sehr 
Ueioe Gewinde elnmpf-konisch erscheint; Nath kaum vertieft; 
Jfaitdong wenig schief, breit-eirnod, oben spitz; Mundsanm scharf 
ond einfach. — Thier dick, gekörnelt, gelblich, Ton den obern 
Fahlem aus gehen iwet schwirzlicbe Streifen über den Racken; 
der Kiefer hat im ooncaven Rande neben dem durch einen tiefen 
EuiBchnifct getrennten Hittelzähnchen jederseita noch einen starken 
Zahn. 

Es lebt diese Schnecke am Rande von Gewässern and in 
Wiesengrihen aof Wasserpflanzen and aaf dem feachten Boden« 
Sie wurde bisher in Siebenbürgen bei ßroos, Hermannstadt (Garten 
vor dem Elisabeth-, Barger- und Sngthore, Wiesen gegen Hamraers- 
dorf, am Schewisbach gegen Michelsberg); bei BaumG^arten in 
einem Sumpfe unter dem Walde, bei Freck, Leschkircb, Elisabeth- 
atadi an der Kockel« Kronstadt (Stadtgraben, Judenfriedhof, Schloss- 
herg, Dirazte), Tartlao bei Kronstadt, Bodza-Pordulo, Kraszna-Bodza, 
Persdnyer Waid^ Fogaras, Also-Szombath, Klausenburg am Szamoa- 
Ufer, nodaa, T5igyes, beim Bade Keroly u. s. w. aufgefunden. 

2. S. Pfeifferi Rosim. 

Syn. S. laTantina Deik. 

T.^iongatOj soUdioTy cereo-flavay intM margarittacea; aper- 
bau dongato-^avaktf perobliqua; maxiUa unidentata. Alt 4 — ff% 
lak 2V^—S'*'; anfractua 3. 

Gehaa^e mehr yerlSngert, schon in der ersten Anlage viel 
schlanker ond kleiner, als bei S. putris , etwas fester, weniger 
durchsichtig, stärker gestreift, brauogelb oder wachsgelb, inwen- 
dig perl mutterglanaend; Gewinde spitz-koniscii ; die drei Umgänge 
wenig convex, der letzte weniger aufgetrieben, Y^ der Huhe des 
. Geilaases betragend, nach unten verengt; Mundang länglich-eiförmig» 
r stark schief zur Axe gestellt, häufig mit deotJichem Spindelum- 
l' lahlage. — Thier dunkel grünlioh-braan öder schwärzlich, unten 
<U lad an den Seiten gelbgraa, sehr dick und sehleimig, kaum in das 
. GAiose zurüokziehbar; Kiefer mit tief anegesebnittenem coneaven 
i laade, weicher blos in der Mitte ein sehwaches Zibnchen trSgt. 
B Diese Art ist in Siebenbürgen mitunter sehr klein (4^ l»ng); 



38 

bisweilen hat sie eip stärkeres and etwas ranzeliges Gehäuse und 
einen kleinern letzten Uoagaj(i\g (ß. ocbracea de Bettd). 

Sie findet sich in Sümpfen und Teichen an Wasserpflanzen : 
Beeurabasza, D^va^ an der Cserna, Karlsbnrg, Langenthai, Neppen- 
dorfer Wald bei Hermannstadt, Hammersdorf beim Generalbrunnen, 
Gross-Scheuern am Reschfleck, Neudorf nächst Hermannstadt bei der 
Huhle» Girelsan an verschiedenen Fundorten, Kerz, Fogaras, Unter- 
Komana, Kronstadt beim Burzenwirthshaus, Repa am Freithum, 
Arapatak (an beiden letztern Orten sehr gross), Schaaser Weiber, 
Blisabethstadt gegen Scharosch zu, Baassen, Borsz^k auf dem Torfr 
moore (am letzten Fundorte die Varietät S. ocbracea de Beitd). 

3. S. oblonga Drap. 

Testa elongata, acuminata^ subventncosa, dnereo'^rens, «v- 
tura profunda; aperturä suhrotundo-ovata ; maaüla unidentateu 
Alt 2—3yj*', lat 2''*; anfractua i. 

Gehäuse länglich-eiförmig, zugespitzt, grünlich-grau, zart 
dnrchsicbeinend , gestreift, wenig glänzend, bereift und bisweilen 
durch etwas entfernte hautige Anwachsstreifen rauh , meist mit 
Schmutz bedeckt; Gewinde langgezogen-conisch, mit spitzem Wir- 
bel; von dien vier, starkgewölbten, durch eine sehr tiefe Nath 
verbundenen Umgangen bildet der letzte, sehr bauchige % des 
GehSuses; Mündung sehr schief, gerundet eiförmig. — Tili er 
hellgrau; Kopf und Hals dunkelgrau, Augen schwarz, die obero 
Fühler am Grunde verdickt; Kiefer blos in der Mitte des convexes 
Randes mit einem Zahnchen. . 

Es lebt diese Art an feuchten Stellen in Garten und inoi Ge- 
strauche an Holzwerk und im Moos; sie wurde bei uns aufgefun- 
den : im Girdaszakathal bei Skerisoara , Valisoara am Dialu mare, 
Vajda-Hunyad, Drikdny, Broos, Karlsburg, in Hermannstadt in ver- 
schiedenen Garten, Hammersdorf, Besinar, Michelsberg, Gross- 
Scheuern, Neudorf bei Hermannstadt, Birthelm, Elisabethstadt, Raps 
am Freithum, Preck, Girelsau, Fogaras , Sebes im Vakareathal, 
Kronstadt, Tomos, ElÖpdtak, Zaizon^ Kraszna-Bodza u. s. w. gewiss 
durchs ganze Land bis ins Vorgebirge. 

VII. Hyalina Albers. Glanzschnecke. 

Gehäuse genabelt, durchbohrt oder ungenabelt; halbkuge- 
lig und meist flachgedrückt, zart, glänzend, durchscheinend mit 
K — 7 regeimSssig zunehmenden Umgangen, von denen der letste 
selten und auch dann wenig nach unten geneigt (herabsteigend) 
und gegen die Mündung zu häufig erweitert ist. Mündung gerändelt 
mondförmig; Mnndsanm scharf, geradaus und am Ausseoraai 
meist etwas vorgezogen. 
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4 Thier: zart nad schlank mit balbmondfömigem, auf der 

Oberseite ebenem, im coneaven Rande mit einem Zahne Tersehenem 
Kiefer; Athemhöhle rechts am Oberhalse; die GeschlechtsSflhung 
darunter; ein Pfeilsaok und Liebespfeil ist nnr selten Torbanden; 
Blase meist kurxgestielt; Znnge in der Mitte mit kurzen dreispitzigen, 
seitlich mit langen, haokenformigen ongetbeilten Zahnchen. 

Der Aofenthalt der Glanzsebnecken bt an schattigen, feuchten 
Orten im Gestraach anter abgefallenem Laube, noter Steinen oder 
im Moose, manche Arten leben auch auf feuchtem Schlamme in 
der ?*iihe des Wassers an faulenden Pflanzenstoffen. Sie fressen 
allerlei, hauptsächlich aber thierische Nahrung^) und legen Eier 
mit hantiger oder kalkiger Schale in die lockere Erde. 

Wir haben in Siebenbürgen bereits 9 Arten aufgefunden, welche 
sich falgeadermassen unterscheiden lassen: 

L. Gehanse oben niedergedruckt oder flach gewölbt; Thier ohne 
Pfeilsack und Liebespfeil mit schlanken Fühlern; Kiefer oben 
ungekieU mit langem spitzem Zahne (Hyaline s. Str.). 

a) mhinse ziemlich weit genabelt (so dass im Nabel wenigstens 
der zweite Umgang noch sichtbar ist); 

la. Umginge 4^^ ; Gehäuse fettglanzend, gelb- 
grau, unten heller H. nitidola Dr. 

bb. Umgange 4; Gehäuse glänzend, einfarbig 

homgelb bis grünlich ; niedergedrückt . H« nitidosn Fer. 

cc. Urninge 6 ; Gehäuse stark glänzend fast 
sebeibeatSrmig niedergedrückt, oben grün- 
lich-hongelb: unten weisalich . . . H. cellarla MülL 

b) Gehanse enggenabelt oder durchbohrt; 

aa. Gehinse enggenabelt, braunlicb-homfarb, 
Umgange 6—7, fein quergestreift und mit 
feinen, dichten Spirallinien der Lange nach 

gegittert , . H. natolica Alb. 

bb. Gehanse durchbohrt, bräunlich oder grün- 
lich ; Umgange 5, fost glatt, äusserst fein 
Snergestreift H. glabra Stud. 
ehause fein-duchbohrt, glashell, glatt, 

mit 4/^ Umgangen H. crystallina lUülL 

dd. Gehäuse ungenabelt, niedergedrückt, glas- 
hell, mit 8— 6 Umgangen . . . B. viiren E.A.Bielz. 
B. Gehäuse kreiself5rmig - kugelig , ungenabelt, 
diehtgestreift, homgelb mit 6 Umgangen; Thier 
ohne Pfeilsack und Liebespfeil, die untern Fühler 
dick; Kiefer oben schwach gekielt mit kurzem 
Stampfern Zahne (C o n u 1 us FUz.) . . . . H. fulva MiUL 



*) Daher die Thiere der meisten Arten einen starken M ase hnige - 
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C« Gei|ao8e kugelig- niedergedtiickt^ demlieb weit ^ 

g^oabelt, gUnseod, feio gestreift, «Niobsgelb, 
mt S Umgaogen; Tbier mit Pfeilsack und Lie* 
baspfeii^ langgesiieUer Blase, glattem Kiefer« 
welcher in der Mitte eineo spitzen Zahn bat 
(ZooitojdesI/ßAmO ....... H. nitida iUu//« 

Ä. Hyalina s» str. 

1. H. nitidula Drap» 

Testa lote umbilicaUiy globoeo-depreasa^ suilaevia^ lardeo* 
nÜiduläy supra cinereo-rufescenSy suhtus cdbida; apertu7*a subro* 
ümdO'lunatcu Altitudo 2y^**^ latitudo 4'"; anfractiis P/^. 

Gebause weit und tief genabelt, etwas gedrückt-kugelig, 
düon,. durcbsüheinend, fettglänzend^ fast glatt, oben rothbrano 
ins Graue, unten b«Uer, besonders um den Nabel fast milobweissi 
mit 4%| wenig erhobenen, fast walzenförmigen Umgangen, die 
langsam an Weite zunehmen; Mündung rund-mondförmig ; Mund- 
säum einfach, scharf, am obern Tbeile etwas vorgezogen. — Thier 
hell-schiefergran auf dem Rücken und an der Fussspitze dunkler« 

Varietai: Grosser (3''^ hoch, ^*" breit), der letzte Umgang 
starker erweitert und herabgezogen; der Mundsaum mehr ^e* 
Qphweift: H. nitens Mich. 

Blendling: Die kleinere Form, glasbell, durchscheinend i 

H. margarittacea A. Sehnt» 

Es le^bt diese Art unter abgefallenem »Laub und am Botfes 
liegendem Holzwerk in Garten, im Gesträuche und in Vorwilfbro« 
Die kleinere Form wurde gefunden : bei Klausenburg; Bergort BoUtt 
undTresztia; Deva; Vajda-Hunyad; 6ovasdia;beiderHdhIeCsetateboli$ 
Berg Zenoga bei Vulkan; MalemvizSzusEeny auf der Kolczvar; Szisz- 
caoff; Grosspold bei den Kalköfen ; am Duscher Pass ; Gurariu, Resioar, 
Zoodt, Micnelsberg; bei Hermannstadt in Hausgärten der obern und 
untern Stadt, im jungen Wald und im Neppendorfer Waldchen j^ 
Bammersdorf in den Weingarten und im Gestrauche am Vorderberg; 
Grossscheuern; Girelsau. bei der Kirche^ am Berge gegen Bermann- 
atadt und in den Weingarten gegen Szakadat; Talmesch an der 
Landskrone; Freck; Zeidner Berg; Kronstadt am Kapellenberg uod 
im (^iroheowald bei Neustadt; Geister Waid $ Grossschenk; Lescb- 
kirch; Birthalm ; Beichesdorfer Wald; Schässburg; Schaaser Waldt 
Hondorfer Wald (Hulla lunge>; Gerginy-Sz.-Imre am Schlossberg; 
Gyergyo-Toplitza ; Bodna; Tihutza; Bors^A; bei Mirpatak und in» 
Bekasthal am Ostabhani^ des TerkS (an den beiden letzten Fond« 
erteo sehr boeh gewölkt); Gsik-^ent-Hih^lv; am St. Annensee bd 
Ojtoz u. s. w. — Die grössere Form fand ich : bei Hei tau a^ 
Baresba^d; bßi Tajmesch wd Girelsau iin ftirpo und am Piadjl 
CorbuTui'; oberhalb der Porumbaker Glashütte, bei Unter-Szombatbl 
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im Geister Wald, atn Gesprengberg bei Kronstadt; am Sohlossberg 
ron Peva; an der Hargitta anf der Parajder Strasse und andereD 
Orten, bisweilen zagleich mit der kleinern Varietät. — Der Blend* 
ling wurde bei den Pobringer Kalkofen, in der Thordaer Schlucht 
und beioB Bade Keroly gesammelt. 

2. H» nitidosa Fer. 

SyooD. Helix pora AltUr. 

Testa parva, pervio'-umbilicatay depressa^ concolotj comea 
aut viridulaj pelluciday nitida^ striaUda; apertura roiundato^lunata» 
AÜ. i-^, lat. 2"'; an/r. 4. 

Gehaose niedergedrückt, oben etwas cofivex, dünn, durch- 
sichtig« einfarbig, gelblich-hornbraon, glänzend, auf der Ober- 
. Seite sehr fein und ziemlich regelmässig gestreift, die Unterseite 
mehr geglättet; die 4 Umgänge, von denen der letzte an der 
Mandoog rasch sich erweitert, erheben sich wenig, sind etwas 
gedrückt nnd dnrch eine sehr flache Nath vereinigt; Mündung ge- 
raadet-aondformig ; Mundsaum einfach; Nabel nicht sehr weit, 
docb ganz durchgehend. — Thier hellblaugrau; Kopf, Hals und 
Fühler dunkler. 

Varietät mit mehr grünlicher Färbung (H. v i r i d u 1 a ilA^nib^). 

Sie findet sich unter abgefallenem Laub, Moos und Steinen 
im Vorgebirge: am Dilma mare bei Kimpu lui Neag und in der Valea 
Miri im Schielthal, Petrosz am Piatra Sipotuini; ßroos; Sziszcsor 
in der Burgminei Dnscher Pass (die grünliche Form); Resinar, 
Micbelsberg, im Lotriorathal des Rothenthnrmpasses, Freck und 
oberhalb Po/aoa Niamczului, Rerzer Gebirsre; am Bucsecs, Scbuler«» 
gebirg ond Snpellenberg bei Kronstadt; Elöpatak, Keroly, Borszik 
bei der BSrenh5hle, G5rg^ny gegen den Kereszthegy. 

3. H. cellaria Müll. 

Tetta aperte^umbüieatOj deprisstty planiuscula, nitiday sui" 
peUuddOy discolor (supra comeo-mrehs, subtus albida)^ striata^ 
apertura depressay oblique lunatay peristomate si/npliciy repando. 
Ate. 2—5"% lat. 4—6; anfr. 5y^—6. 

Gehäuse offen-gennbelt, niedergedrückt, oben flach oder nur 
wenig CGDvex, unten sehr flach ; fast durchscheinend, glänzend, 
etwas gestreift (namentlich oben), oben schmutziggelb oder gtatt- 
bratm ins Grüne spielend, unten weisslich; die 5^« bis 6 Um^ 
gSoge erheben sich wenig, sind gedrückt, nehmen sehr langsam 
ta ond nur der letzte davon ist gegen die Mündung bedeutend er- 
weitert, so dass der Nabel ausser die Mitte zu stehen kommt; 
die Mfiodaog ist gedrückt, schief mondformig« fast breiter als 
^ koeb; Mnndsaum einfach, scharf, etwas geschweii^t; Nabel ziemlich 
[ ß 
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weit und tief. — Tbier sehr schladk, weisslich, am Köpf und von 
den Fühlern nach dem Rücken hin, sowie die Spitze des Fasses 
schiefergrau. 

Der Aufenthalt ist auf steinigem Boden, unter Hauerschntt, 
im Gebüsch, selbst in Kellern der Gebirgsgegenden. Sie fand sich: 
KU Hermannstadt in G'arteo zwischen den Stadtmauern; Hondorfer 
Wald (Bulla lunge); Repser Burg (hier auch eine enger genabelte 
sehr grosse Form); Ober-Komäna; Ober-Venetzie; Geister Wald; 
Südabhaog des Konigsteins; Törzburg; ZeidnerBerg; Kronstadt an 
den Stadtmauern, am Burghals, Mordabhang der Zinne, Kirchen-, 
wald bei Neustadt und in Kellern am Galgenberg; TömÖscher Pass; 
am Piatra mare und Schulergebirg; Elopatak; Kraszna-Bodza ; aoi . 
BüdÖs und St. Annensee; beim Bade Keroly; Hargitta an der Pa- 
rajder Strasse; Gorgeny-Szt.-Imre am Schlossberg und gegen den 
Kereszthegy; Borsz^k bei der Bärenhöhle; Dees im alten SteintoeA 
(hier sehr gross); Vajda-Hunyad u. s. w. 

4. H. natolica ^126. 

Testa magna; anguste-umhilicata^ convexo-depreasa, levüsi^ 
striata et sub lente lineis spiralibus subtissimis aecussata,, fuacO" 
Cornea^ nitida. Alt 4"', lat. 9'"; anfr. 6y^ — 7. 

Unsere grösste und seltenste Art. Gehäuse eng und tief ge- 
nabelt, niedergedrückt dabei oben leicht gewölbt, glänxend,^ fein- 
gestreift und schon bei schwacher Vergr5ssernng mit feinen Spiral- 
linien der Länge nach wellig gegittert, an der Nath etwaa ran* 
zelig, oben bräunlich«hornfarb unten heller; das Gewinne ^P^ 
erhaben; die 6 bis 7 Umgänge nehmen langsam zu, sind gi^lM, 
der- letzte gegen die Mündung etwas erweitert, nicht herabgeufm.; 
Mündung sehr schief, eimondförmig; Mundsaum geradeaus, eeDttt, 
die Ränder genähert, der Basalrand gerade und bis zum Nabel 
herabsteigend. — Thier donkel-blaugrau, in der Mitte der Sohle der 
Länge nach ein breiter gelbgrauer Streif, die Mundpartie weieslich; 
über dem Rücken von der Wurzel der Fühler an und auch auf diese 
hinaufreichend zwei vertiefte Parallellinien ; Länge des ausgefstreekti| 
Thieres bis 14'", bei einer Breite von 2V^'"; obere Fühler B'" leafi^ :] 

Diese früher nur aus Natolien bekannte Art habe ich eelM ' 
in mehreren Exemplaren in der Bogater Schlucht des Geister WtUfl 
unter grossem SteingerÖlle im Gesträuche an den Felsen dli^ 
rechten Bachnfers, dann am Berge Girboya bei Ober-Venetzie^gilri 
sammelt. An andern Orten des Landes wurde sie noch nicht aw/ 
gefunden, 

5. H. glabra Stud. - . M^ 

Testa perforata, convexo-depreaaa, polita, nitidisHma, ä^mi 
phanay supra fulva, subtus aUnda; apertura depresaa, ohlii 
lunata. Alt. 2^-3*'% lat. 4—5"*; anfr. 5. 
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Gehäuse durchbohrt, gewölbt-niedergedrükt, zart, ganz durch- 
sichtig, polirt, starkglänzeail, oben brauagelb, bald mehr ins Roth- 
liche, bald ins Grünliche spielend, unten (besonders um den Nabel 
herum,) weisslich; Uuagan,a;e 5, gedrückt, der letzte ziemlich über- 
wiegend; Nath fein, weuig vertieft; Mündung gedrückt, schief- 
mondförmig; Mundsaum wenig geschweift, geradeaus, einfach; der 
Nabel ist besonders bei jungen Stucken sehr eng, oft nur punkt- 
förmig und der Spindelrand zieht sich bis in ihn hinein, während 
er bei den andern Arten am Rande des Nabels endigt. — Thier 
dunkel-schieferbiau, Oberfühler und Rücken fast schwarz. Junge 
Thiere sind heller gefärbt und zeichnen sich durch die fleischrothe 
Leber in den ohern Windungen aus. 

Es hat diese Art eine ziemlich grosse Aenlichkeit mit H. oel- 
laria, ist aber^ durch den sehr engen Nabel und die starke Durch- 
sichtigkeit des Gehäuses leicht von ihr zu unterscheiden, auch hat 
H. glabra eine grossere Verbreitung als jene. Sie findet sich an 
schattigen Orten am Boden, unter abgefallenem Laub, Steinen, 
Holzwerk, unter der Rinde alter Stocke und selbst im faulen Holze 
derselbeaJa Wäldern^ dann im Gesträuche der Hügelregion, besonders 
aber in Gebirgsgegenden, wo sie bis über die Baumregion hinaufsteigt. 
Wir .sammelten sie bei Szkerisora nächst Unter-Girda und im Gebirge- 
thal Valea Ordinkosi, Unter-Grohot, Kazanest, Baszarabasza, an der 
Detunata, Bergort Boitza an der Mogura, Vajda-Hunyad am Berg 
Kaczanyas und bei Govasdiä, Nuksora bei der Stina de riu, am Ze- 
üoga bei Vu\k&o, Bilma mare, Kimpu Sirului und Alsö-Barbat^ny 
im Schielthal; Petrosz am Piatra Sipotului; Szaszcsor auf der Burg, 
Dobriager Kalköfeo, Grosspold am Birkenrück, Dusch, Tiliska; bei 
Hermannstadt an den Stadtmauern bei der Walkmühle, Michelsberg, 
Heitau, Zoodt, Rin-Szadnlui, Resinar am Gebirge Piatos, Talmescb 
auf. der Landskrone und unter den Weingärten ; Girelsäu im Kirpo, 
Lotriorathal im Rothenthurmpass, Fontinelle piatra, Pojana Niam- 
czului, im Kerzer Gebirge am Stiavu veroszu bei 6SÜÜ' über dem 
Meere and im Buchenwald bei der Glasbütte, Vakareathal bei Sebes, 
Schaaser Wald, Schässburg, Hondorfer Wald (Bulla lunge), Alsd- 
Rikos am Tepei, beim Bade Keroly, Bogater Schlucht des Geister 
Waldes^ Krizba auf der Heldenburg, Zeidner Berg, Südabhang des 
Rönigssieins, Tomöscher Pass, Kronstadt am schwarzen Thurm und 
KapeJJeoberg, Kraszoa-Bodza, Ojtoz, Gsik-Szent-Mihdly u. s. w. 

6. H. crystallina MülL 

Testa minuta, perforata, arctispira, depreaaay vitrea^ dia- 
phana, glabray nitidisaima, apertura lunata. Alt %o'"? l^^* ^V«"V 
anfr. 4y^. 

t Gehäuse durchbohrt, niedergedrückt mit nur sehr wenig er- 

\ hobenem Gewinde, glashell, ganz durchsichtig, fast farblos mit 

F 6* 
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eiDOm schwachen grünlichen Schein, glatt, starkglanzend, sehr 
2art; von den 4y, dichtgewuudenen und in grösseren Zwischen- 
räumen feiuquergestreiften Umgangen ist der letzte merklich breiter, 
als der vorhergehende; Nath ziemlich vertieft; Mündung mond- 
förmig; Muodsaum geradeaus, einfach. — Thier 8,ehr schlank; der 
Fuss an den Seiten und unten weisslich, auf dem Rücken, sowie 
der Mantel, schwarzlich. 

Aufenthalt im Gesträuche unter Moos und abgefallenem Laub 
.am Boden. Sie fand sich bei Ompolyitza, Vajda-HuDyad, Govasdia, 
Kis-Kalan, Petrosz am Piatra Sipotnlui, an der Höhle Csetate boli. 
Dusch, Gurariu, im Walde Braniscb bei Hahnebach, MieheUberg, 
Zoodt am Prasbe, Freck im Baron Bruckentharschen Garten, Ober- 
Venetzie und Ober*Komana, am Tömöscher Pass, beim Bade too 
Csik-Tnsnad. 

7. H. vitrea E. A. Bielz. 

Syn. Helix hyalina*) Fer, 

Testa minutay imperforata, mborbiculata, arctiBpircty mtreOj 
diaphanüf glabra^ nitimssima; apertura angustiasime tunata. AU. 
%o'^ fe^- 2"V anfr. 5— ff. 

GehSuse klein, ungenabelt, niedergedrückt, mit ganz flachem 
Gewinde, glashell, fett farblos, ^anz durchsichtig, stark glänzend, 
glatt; die S — 6 Umgänge sind sehr dicht gewunden, nehmen oben 
sehr gleichm'assig an Dicke zu, nur der letzte ist etwas erweitert; 
Nath ziemlich stark vertieft; Mündung sehr eng mondf(>rmig; 
Mnndsaüm geradeaus, einfach ; die Gegend um den geschlosseoejf 
Nabel trichterförmig eingesenkt. — Das Thier ist weisslich (braÄ- 
scheinend, die obern Fühler und der Rücken schwärzlich, die liebet 
fleischroth. 

Diese Art ist mit der vorhergegenden nahe verwandt, unter- 
scheidet sich jedoch durch den Mangel des Nabelloches, flacheres 
und dichteres Gewinde, die zahlreichern Umgänge und die viel- 
schmälere Mündung beständig von • derselben. — Sie findet sich 
a.n Boden im Gebüsch und Moose, unter abgefallenem Laab und 
unter Steinen : im jungen Walde bei Hermannstadt, Michelsber^^ 
Resinar, Zood am Präsbe, Gurariu, Puscher Pass, Grosspold b« 
den Ralköfen ; Berg Zenoga bei Vulkan, Deva beim Bergwerk, am 
Berge Maguia bei Boitza, an der Detunata, Birthelm, Csiki-Gorbo, 
Klausenburur. Marpatak, Görgeny • Szeut - Imre, am Rereszthegy, 
Gyergyo-Toplitza, Ha rgitta- Gebirg gegen Parajd zu, beim Bade 
Keroly, Über-Komana, Rraszoa-Badza, Oitoz, Elöpatak, Töorftscher- 
Pass, Schulergebirg, Kronstadt am R-'pellenberg und im KirchenwaM 



*) Durch die Aiifstellang des Genus Hyalina ist diese Bezeiobnoif 
der Species unzolftssig geworden, daher ich^ in Ermangelung eines ältor 
Namens für Letztere, dk Art schon in den Vorarbeiten (1860) taufen mussl». 
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bei Neustadt, Zeidn«r Bers^, Vakareatbal bei Sebes, Kener Gebirge 
iiD BnUithale, ober der Porumbacher Glashütte, bei Girelatu q. s. w. 

B. OonnlnB Fitz. 

8. H. fulva MüU. 

Testa pygmaea, imperforaUiy turbinato^loboiay fulva, Stria- 
tuloj rnüda; apertura depressay lunata. AU. i% laL 1*^; anfr. 5 — 6. 

Gehaose klein, undarchbohrt. kreiselfBrmig-kogelig, nntea 
etwma abgeplattet, borngelb, sehr dicht und fein gestreift, seiden- 
gliosend, dorchsichtig; S~6 dicht gewuodeoe, äusserst laogsam 
sonehaiende DrogSoge mit erhobenem Gewind-i and schwacher An- 
deotung eines Kieles ; Nath ziemlich tief; Mundnng niedergedrückt, 
mondformig, breiter als hoch; Mandsanm geradeaus, einfach. — 
Thier 2"' lang, schwarzbraun bis schwarz, unten heller; die Fühler 
\ang und cjlindriseh, die untern verdickt; Pdss schmal nnd zu- 
s^eapUzt; Kiefer oben etwas gekielt, in der Mitte mit kurzen 
shimpfen Zahnchen. 

Es lebt diese kleine zierliche Schnecke in Waldgegenden auf 
feuchtem Boden in der Nahe des Wassers und auch unter faulem 
Laub and losen Baumrinden liegender Stämme. Wir fanden sie 
beim Doscher Zollamt, bei Hermannstadt im jungen Walde und im 
Branisehwald, Hicfaelsberg, Freck bei der Oelmühle und im Gebirge 
ober Pojana Niamczului und Fontinelle piatra. Ober-Pornmbach 
obetbaAb der Glashütte, Kerzer Gebirge; Ober-Komana, Ober-Moecs 
bei TSnborg; Beps am Freithum, heim Bade K^roly und Csik- 
TasoH Gni^^of-Szent-Imre gegen den Kereszthe^^y, Tölgyes in 
einem Sampf gegen Preszekar zu an faulenden Bohrsten>(eln und 
Bolzwerk am Boden u. s. w. 

C. Zonitoidea Lehmann.*) 

9. H. niüda Müll. 

Sjnon. Helix Ineida JDhqi. 

Testa aperte-umbilicatüy glohoso-depreasa^ striata, pelluciday 
nilidisrimay fulvo-fiisca, apertura Itmato-rotundata; animal nigrum. 
AlL 2"', lat. 5"V an/r. 5. 

Gehäuse offen genabelt, etwas kuo^el ig- niedergedrückt, zart, 
stark irlanzend, fein gestreift, rothgelb; die 5 durch eine ziemlich 
tiefe Nath vereinigten Umgänge sind stark gerundet und erheben 
sieb tu einem kurzen Gewinde; Hündung mondformig rund; Mund- 
aanm einfach und scharf; Nabel offen nnd tief. — > Daa Thier ist 
blauschwarz» am Bücken und Fasse am dunkelsten und diese dunkle 
Firhuiiff gibt der ganaen Schnecke ein schwärzlichea Ansehen. 

") Malacologiacfae BMltter IX. Band 1^62, S. 111. 



46 

Währeod diese Art io dar Kiefer- uod ZuogenbilduDg den eigeot« 
licheo Hyalinen (i. e. S.) nahe verwandt ist, nähert sie sieb wieder 
dorch das Vorhandensein eines Pfeilsackes und Liebespfeiles, welcher- 
eine trichterförmige Krone, einen fadenförmigen etwas gebogenen 
Stiel und eine langlanzettförmige, kaum verbreiterte Spitze hat, 
dann durch eine langgestielte Blase der Gattung Hei ix. 

Sie halt sich meist in der Nahe des Wassers, am Rande von 
Teichen, Wiesengraben uod in niedern Gärten auf dem feuchten 
Boden und an Holzwerk auf; steigt aber ausnahmsweise auch bis 
ins Vorgebirge. Wir fanden sie bei Langenthai, Magyar-Brettye, 
Als6-Barbateny; Hermannstadt in den Garten der Saggasse, im 
jungen Walde, auf der Fleischerwiese, am Reussbach und in den 
Wiesengräben gegen Hammersdorf; bei Hammersdorf selbst, Gross- 
scheuern; bei Michelsberg, Zoodt, Resinar, Talmescb, Girelsio, 
Freck, Alsd-Szombath, Fogaras; Kronstadt, bei Ober-Moecs nächst 
Törzburg und am Bucsecs im Walde vor dem Gordonposten Straioii;!; 
bei Arapathak; Reps am Freithum, Elisabetstadt an der Kockel, 
Birtbalm, beim Bade Keroly, Tölgyes u. s. w. 

VIII. Hei ix L. Sehnirkelsclmecke. 

t)as Gehäuse ist rund, übrigens von sehr verschiedener 
Gestalt, mehr oder weniger kugelijg, kegelförmig oder scheiben- 
förmig, undurchbobrt oder mehr und minder genabelt; Mundung 
breiter als hoch, schief, am Grunde nicht ausgeschnit- 
ten und durch das Hineintreten der vorletzten Windung (die Mün- 
dungswand) mehr oder weniger mondförmig, gezahnt oder unge- 
zahnt; der Hundsaum ist geradeaus oder zurückgebogen, mebr 
oder weniger verdickt, ungelippt oder gelippt; die Oberfläche des 
Gehäuses ist glatt, gestreift, gerippt, gekörnt, schuppig und 
behaart. 

Das Thier ist schlank, kann sich vollständig ins Geha'use 
zurückziehen, in dem auch der Mantel stets eingeschlossen, bleibt; 
von den 4 stumpfen, walzenförmigen Fühlern sind die obern weit 
langer, an der Spitze knopfformig verdickt und tragen daselbst 
die Augen. Per Kiefer ist einfach mondförmig, zusammengebogen 
und an der coovexen Seite mit 2 — 9 erhabenen Leisten besetzt, 
wodurch der concave Rand, welcher in der Mitte keinen Vorsprnng 
hat, gekerbt erscheint. Zunge mit kurzen in der Mitte dreispitzigen 
an den Seiten zweispitzigen Zähnchen. Zu dem Geschlechtsapparäte 
dieser Schnecken, die sich gegenseitig befruchtende Zwitter sind, 
gehört auch ein längliches Säckchen, in welchem bei vielen 
Arten 1 — 2 kalkige Nadeln (Liebespfeile) von verschiedener Gestalt 
liegen, die abgeschossen zur Reitzung des Geschlechtstriebes dienen 
und nebst den übrigen Beste ndtheilen des Geschlechtsapparates bei 
vielen Arten gute Unterscheidangsmerkmale abgeben. 
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Alle hieher gehSrigen Arten legen Bier mil einer dnnnen 
oft oor hantigen, oft kalkigen Sehtle. In der Winterkilte oder bei 
•nbaltender Dürre Terschliessen sie ibr Gebinse entweder mit einem 
kalkigen Deckel oder nnr mit papierartigem Hiotcben (oft mebrere 
bintereinander), welche aber wieder abgestossen werden ond mit 
dem R5rper der Schnecke in gar keinem Znsammenbange steben. 

Die meisten Arten leben im Schatten und lieben die Feooh- 
tigkeit, halten sieb daher am tage and in der Sonnenbitce anter 
Laub, Moos, Holzwerk, Steinen n. s. w. anf; manche leben aber 
auch an dürren sonnigen Plätzen nnd an Kalkfelsen, wo sie be- 
deutender Hitze und Trockenheit ausgesetzt sind. 

Wir* haben in Siebeobürgen 32 Arten mit mehreren Varie- 
täten, welche von den tiefsten Stellen der Niedemogen, dnrch 
das Hügelland, bis auf die höchsten Gebirge vorkommen, wo wir 
noch hei 7UO0' Seehöhe 2—3 Arten antreffen. 

Wir können folgende weitere Ein thei long unserer Arten der 
GaUung Helix in natürliche Gruppen voroefamen : ' 

A. Gehäuse offen - genabelt, niedergedruckt bis 
kreiseJformig, rippenstreifig; 4 — 6 Ums^ange 
Mundsaum geradeaus, einfach, scharf. (Erste 
G r u p p e : *PatulA £f^2d) 

a) Gehäuse kreiselfdrmig, dunkelbraun; h. 1, 

br. 1 — 1-5*) H. rupestris Dr. 

b) Gebiuse mehr oder weniger niedergedrückt, 
nngekieU; 

aa. ümgioge4, bräunlichgelb; h. O.,, br.O.,: H. pygmaea Dr. 
bb. Umgänge 5; gelblich- oder grünlich« 

homfarb; h. i.^, br. 3 H. ruderata iSto^I. 

cc. Umginge 6 ; gelbbraun mit rothbraunem 

Flecken ; h. i, br. 3 H. rotundata Müll. 

c) GehSuse linsenförmig niedergedrückt, ge- 
kielt; 6 Umgange, h. i, br. 3 . . . H. solar ia itf(*n/Ee. 

B. Gehäuse durchbohrt, kugelig- kreiseiförmig; 
4 Umgänge; mit rippenartig-gefalteter, an den 
Randern stachelig hervortretender Epidermis; 
Mnndsaum dünn, umgeschlagen, mit genäherten 
Bandern. (Zweite Gruppe : Acanthinula 

Bech) mit einer Art von h. 1, br. 0., . . H. acaleata iUii//. 

C. Gehäuse sehr klein, genabelt, niedergedrückt, 
dorchscheioend ; 3|/s — 4 Umgange; Mündung 
schief, fast kreisrund ; Hundsaum umgeschlagen, 

[elippt, mit vereinigten Rändern. (Dritte 

uppe: Yallonia *i2i9$.) ; b- O.5, br. 1 : H. palchella üföU. 

*) Die Höhe (h.) ond Breite (br.l sind hier immer anf diese Weise 
io ganzen and Zehntel Wiener I«inien (l'^^ = 2., Millimeter) angegeben. 
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D^ Gebause genabelt oder bedeckt durcbbohrt^ 
eo^gewunden, nieders^edrückt-kni^elig; B — 6 
Cmgaoge; MüodQogniondförmig-dreieckig, too 
auseeo eingedrückt; Mundsauai gelippt« zurück* 
geschlageo, gezahnt; die Müudungswand mit 
einem breiten Zahne, der selten fehlt. (Vierte 
^ Gruppe: Triodopsis üo/*«) 

a) Gebluse weit genabelt, luit lamellenartig- 
faltiger Bpidermia; h. 1— l.,, br* 2 — 2^5 : H. triaria fWr, 

b) Gebause bedeokt-dorchbohrt, mit abstehen- 
den Härchen bekleidet, 2.|.3; br. 4 5 : H. personata Lant. 

K. Gehäuse durchbohrt, kreiseiförmig- kugelig, 
eaggewunden; 7 Umgänge; Mundung scbief- 
mondförmig, verengt; Mundsaum gelippt, um* 
geschlagnen, am Basalrand mit 2 Zähnen (Fünfte 
Gruppe : Peta^sia Beck) ; h. 2-4, br, 4-5 : H. bidens Chtm* 

F. Gehäuse genabelt oder durchbohrt, gedrückt- 
kugelig, häufig behaart; 5 — 1 gewölbte Um- 
gänge; Mündung weit« oder geruadet-mond- 
förmig ; Mundsaum scharf, etwas ausgebreitet, 
innen meist gelippt und am Basalrand umge- 
schlagen (SechsteGruppe: Fruticola J7<?Zc^.) 

a) Gehäuse glänzend, glatt, sehr schwach ge- 
gestreift, meist milchweiss, Mondsaum innen 
weiss gelippt, vorne rothbraun gesäumt; Na- 
bel eng oder bedeckt ; h. 2-5-4, br. 4-7 : H« carlhusiana MuH 

b) Gehäuse glänzend, schwach-rippenstreifig, 
kugelig, weiss oder rothbraan. oft mit einem 
dunkelbraunen Hand; Nabel ziemlich eng; 

Mundsaum einfach (ungelippt); h.7-8,br.7 9: H. fruticum Müll, 

c) Gehäuse mattgl'anzend, rippenstreifig, brauo- 
grau oder schmutzig-weiss ; Nabel sehr weit; 

aa. Mundsaum innen gelippt, Epidermis oft 

schwach behaart; Gewinde gedrückt-kn- 

gelig; h. 4-5» br. 5 8 ..... H. strigella Dr. 
bb. Mundsaum nicht gelippt, einfach umge- 

sohlagens Epidermis nie behaart; Gewinde 

sehr flach ; h. 3, br. 5. . . . H. umbrosa Partseh, 

d) Gehäuse behaart; Mundsaum stark gelippt; 
aa. Nabel offen und weit; Lippe weiss; Ge- 
winde gedruckt; h. I.5-Z, br. 3-4 . . H. hlspida h 

bb. Nabel bedeckt, Lippe rötblich ; Gewinde 

kugelig erhoben ; h. 2..-4, br. 3-B : H. Bielzi A. Schmidt 

e) GehSuse behaart oder beschuppt; Mund- 
saum einfach; Nabel eng; 

aa. Mit abateJMDden Haaren bekleidet; h.2-2|, 

br. 3—4 . . H« rubiginosa Zgl 
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bb. Feiobeschoppt (bereift), Mondsaatn haa- 

tig; h. 2— 2.g, br. 2.5— 3 .... H. fusca ilfonf. 
f) Geblase lederartig gerunzelt oder gekernt, 
meist mit kleineo anliegenden Schüppchen 
bekleidet (bereift); Mandsanm stark getippt ; 
a«. Eog-genabelt; Mondsaatn mit fleisch« 
rother Lippe ; Farbe des Geh'änses geib- 
oder rotbbraan; h. 4-5, br. S.,-? : H. incarnata Müll. 
bb. Bedeckt^genabelt ; Mandsanm weiss ge* 
lippt ; Farbe des Gehäases gelblich- oder 
grünlich-weiss ; die Bekleidung nar in 
der Jagend; h. 4-8, br. 4.5-8 . . H. vicina Rojxin. 
r. Gehaose mit weitem (selten bedecktem) Nabel, 
gedrückt- kugelig, häufig mit flachem Gewinde ; 
5 — 6 Omgaoge, der letzte stark herabgebogen ; 
Mündung sehr schief, gerundet roondforroi£]f : 
Mnndsaam gelippt, umgeschlagen und mehr 
oder weniger verdickt (Siebente Gruppe: 
Campylaea Beck). 

a) Gehäuse gedrückt, gekielt, weit genabelt, 
fein-rippenstreifig und durch enge Spiralli- 
niengegittert; gelbbraun oder rothbraun, mit 
einem dunkelbraunen Band ober dem Kiel ; 

h. 6, br. 12*14 H. banatica Partsch. 

\>) Gebause kugelig, bedeckt genabelt, oliven- 
braun mit gelben Flecken und meist einem 
bnunen Bande ; h. 5-9, br. 0-10 U. arbustorum L. 

c) Gehaase gedrückt-kugelig, enggenabelt, stark 
rippenstreifig, schwarzlich - oliven - braun ; 

h. 4-5, br. 7-9 H. aethiops M. Bielz. 

d) Gehäuse gedrückt-kugelig, mit ziemlich fla- 
chem Gewinde, weitgenabelt, stark rippen- 
streifig, gelbbraun mit lichtgelben oder 
tveissen, häufig zusamroenfliessenden Flecken 
Qud einem verloschenen braunen Bande; 

h. 4%, br. 8 H. Schmidt! Zgl. 

e) Gehäuse gedrückt-kugelig, oft mit ganz fla- 
chem Gewinde, weitgenabelt, gelblichweiss . 
bis gelbbraun, an der Unterseite dunkler, 
mit einem braunen Bande, welches höchst 

selten fehlt; h. 3-5, br. 6-8 .... H. faustina Zjf/. 

f) Gehäuse flach gedrückt, ziemlich weit ge- 
nabelt, weiss mit drei braunen Bandern ; 

h. 5, br. 12 H. Irizona Zgl. 

. Gehäuse bedeckt-genabelt, kugelig; 5 gewölbte 
Umgänge, der letzte gross und bauchig; Mün- 
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dang herabgezogen , geroodet moodfSrraig, 
sefaief ; MuodsaaiD omgeschlegeD ; meist füof 
Ränder. (Achte Gruppe: PomaiiEL Beck). 

a) Oberseite stark runzelig, 8 Umgänge, Farbe 
gelbgrau, gelbbraun bis rothbraun, die fünf 
Bander fehlen selten, fliessen aber häufig 

zusammen; b. 12-18, br. 12-18 .... H. ponmtia J 

b) Oberseite geglättet, 4 Ulngang« ; Farbe gelb-» 
lieh weiss bis braungelb, häufig ungebandert, 
aber die Bander selten zusammenfliessendi 

b. 12-14, br. 12 H. lutescens Zj 

I. Gehäuse ungenebelt, kugelig; 5 gewölbte Um- 
gänge, der letzte massig erweitert, Mündung 
stark schief und in die Quere gezogen; Mund- 
saum zurückgebogen, stark gelippt mit schwie- 
ligem Spindellande (Tachea Leach). Fünf, 
häufig zusammenfliessende und seltener zum 
Theil fehlende Bander, weiss oder schmutzig 
gelb, gestreift; Mundsaum weiss, fleischfarb 
oder braunlich; \u 6-10, br. 8-11 . . . H. auslriaCllilfAi 
K. Gehäuse (bei unsern Arten) weit genabelt, ge- 
drückt-kugelig oder niedergedrückt, kalkig oder 
kreideartig, nur an der Spitze glänzend; S--«(i 
langsam zunehmende Umgange ; Mündung ge- 
rundet roondförmig oder fast kreisförmig ; Mund- 
saum scharf, innen gerandet (Neunte Gruppe: 
Xerophila Held.) 

a) Gehäuse sehr weit genabelt, flach gedrückt, 
aa. etwas geglättet, kieideweiss mit einem 
breiten braunen Band auf der Oberseite, 
und mehreren oft verloschenen und unteü- 
brochenen hellen Bändern auf der Unter- 
seite ; der letzte Umgang stark herabge- 
zogen ; h. 3.5-5, br. 6-9 . . . . H. obvia Harti 
bb. stark rippeastreifig, weiss oder braunlich 
mit einer schwachen Andeutung dunkler 
verwachsener Bander, wovon nur des 
oberste bisweilen zusammenhangend, aber 
stets sehr schmal ist; h. 8^85, br. 6-7: H. instabüis Zj 
b. Gehäuse mittelweit genabelt, ku^lig nie- 
dergedrückt mit erhobenem Gewinde; weiss 
mit breitern und schmälern JBandern^ welcbe 
häufig zusammenfliessen; h. 2— 3, br.3.5-S: H. striata Jlföi 
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Erste Gruppe: Patnia Beld. 
1. H. rupestris Dn 

Syn. Helix nmbllieala Moni. 

Te^a pjfffmaea umbiUcata, deprase turbinataj fuiea, snb^ 
<i2jmme Hriata; apertura ratundatOy perietomate rectOy simpUci, 
aey^ Alt. 1"\ laL i— i.,'"; an/r. 4. 

Gehäoee sehr kl^ib, offen nnd ziemlich weit genabelt, mit 
mehr oder weniger erhobenem Genrinde; IcreieelfSrinig, dnnkel- 
bi«Qii, sehr fein and dicht gestreift (daher seidenglänzend), dünn 
eiwis 4orehsiehtig ; 4 ziemlich gedrückte Umgfinge; Nath sehr 
reHieft; MfiDdaog genindet ; Mandsaom geradeaas, einfach, scharf, 
mit etwas geniherten Rindern. — Thier blaaschwarz, nach unten 
IQ heller; obere Fahler sehr kurz, verdickt and stampf, die antern 
selir klein and kaum sichtbar; kein Liebespfeil. 

Bs lebt diese Art bei ons aasschliesslich an Katkfelsen und 
warde gefandep an der Plescha im Schielthal, bei der Höhle Gse- 
tate boli, bei Petrosz an der Strell, am Berge Mogora bei Bär, bei 
Cejb, beim Bergorte Boitie, Toroozko in der Felsenschlacht ,a közbe*, 
Thordter Felsenspalte, Fels5-Gild, Beliobinya am Ocs^m, Krizba 
an d«r Heldenbarg, am Fiatra mare, Vorfa Grohotis am Baosecs, 
Kronstadt am Rapellenberg, Bicsfalu, Tömöscher Paes im öden Weg, 
Törzburg am Schlossberg, am Konigsstein, Zeidner Berg, Kerzer 
Gebirge an Kalkfelsen vor dem Batian and am Stiavu veroszu a. s. w. 

S* H. pygmaea Dr. 

Testa mimmay aperte umbiUcaia^ orbictdato-conveaa, piano- 
spira^ fuacula. »triatula; apertura lunata; peristomate aimplici, 
rectOy acute. Alt y,, lat Vi'^V anfr. 3]/^. 

Gehaose winzig klein, weit genabelt, gewölbt, soheibeoför- 
mig, hell gelbbraun, sehr fein and dicht gestreift, daher seiden- 
j^lanzead, durchsichtig, dünn; i]/^ sehr langsam zunehmende 
Umgänge, von denen der letzte wenig erweitert ist;. Nath sehr 
rertieft; Mundang moadformig; Muadsaam scharf, einfach, ge- 
radeaus, — Thier hellgrau, Fühler und Rücken dunkler; Ober- 
f&hler lang und schlank, Fnss kurz; der Liebespfeil fehlt. Es 
zeichnet sich das Thier überdies durch seine Munterkeit und seine 
raschen Bewegungen aus. 

Der Aufenthalt ist in Waldgegenden unter Laub, Holzwerk 
und Steinen, wie sie auch im jungen Walde bei Hermannatadt und 
am Fasse des Prasbe bei Zoodt gefunden wurde. 

3. H. ruderata Stud. 

Teeta perspective ymbilicata, depreasa, lutescenti-cornea, con- 
coloTy subtuitiiaime costulai<H8triata. spira eonvexa; anfractUma 

7* 
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8uhteretibu8; avertura ovcdi, peristomate recto, simplicif acuto. 
Alt. ly^, lat. 5"V anfr. 4—5. 

Gehäuse sehr weit (perspectivisch) genabelt, niedergedrückt, 
einfarbig, gelblich- oder grünfich-bornfarb; sehr fein rippenstreifig 
und weaig gläozeod ; Umgange fast stielrund, ziemlich schnell 
zaaehmend und ein gewölbtes Gewinde bildend; Nath vertieft,. 
Mundsaum geradeaus, eiofach, scharf. — Thier dunkel schiefer- 
grau bis schwarz; ohne Liebespfeil. 

Diese Schnecke lebt in alten Buchen- und Fichtenstöcken 
und unter losen Baumrinden in Gebirgsgegenden. Wir fanden sie : 
am Dilma mare, Kimpu Mielului und in der Valea Miti bei Drikiny 
im Schieltlial, beim Duscher Zollamte, bei den Sägenaühlen anter 
dem kleinen Negovno, beim Gordonsposten Galbina, am Gebirge 
Oncsiest, Präsbe, am Plaiu Ivan bei Riuszadului, Gotzenberg, im 
Gebirge oberhalb Poiana Miamczului, im Kerzer Gebirge, beim Bade 
Keroly, am St.- Annensee, bei Marpatak, Gyergyö-Toplicza u. s. n. 

4. rotundata Müll. 

Testa perspective umhüicatay depreaaa arctiapiray subcari" 
natüj corneo-luteacenSf rufomaculatay subtiliter coatulata; apertura 
lunata; perUtomate acutOy dmplici^ recto. Alt. i/g, lat. 5'"; anfr. 6. 

Gehäuse o£Pen und sehr weit (perspectivisch) genabelt, flach 
und am letzten Umgänge fast kielartig zusammengedrückt, oben 
etwas gewölbt, gelblioh-hornfarb mit strahligen rotbbrattiien Flecken, 
fein gerippt, dünn, durchscheinend; 6 dichtgewundene, langsam 
zunehmende Umgange, welche ober dem stumpfen zuletzt fast ver- 
schwindenden Kiele schwach, unter demselben stärker a;ewÖlbt 
sind; Math ziemlich vertieft; Mündung gerundet-mondfÖrmig; 
Mundsaum geradeaus, scharf, einfach. — Thier heller oder dunkler 
blauscrau, durchscheinend; Oberfühler schlank; Fussende sehr spitz; 
der Liebespfeil fehlt. 

Nicht selten kommen fast farblose, blassgelbgrüne Blend- 
linge vor. 

An alten Mauern und unter Steinen; wurde bisher in Sieben- 
bürgen nur zu Hermannstadt in der Mitte der Stadt im obern Hofe 
des Siechenhauses und an der Mauer des Stadtpfarrgärtchens. dann 
an der Nordseite der grossen Evangelischen Pfarrkirche in Gesell« 
Schaft von Clausilia plicata gefunden. 

Sie ist mit H. rudeiata zwar nahe verwandt, unterscheidet 
sich aber leicht von derselben durch flachere Form, die zahlreichern, 
langsamer zunehmenden, etwas gekielten Windungen, die braun* 
rothen Flecken und kleinere Mündung. 

5, H. solaria Menke. 

Testa concavO''umbili€ata, lenticularis^ arcOspira, supra pla- 
niuscula^ carinata, cornea, rufo-maculata, subtilissime, costutato-* 



SS 

striata, aperkira Hcurifarmi; periMdomaU recto, o/mto. AU. i, 
laL 2y^***; anfir. 6. 

Gebiuse tnsMrordeotlioIi weit (aasgehöhlt) genabelt, lineen- 
fihviig, obeo fast flach oder onr sehr wenig gewölbt, acharf ge- 
kielt« gelblich horofarb mit atrahlig geordneten rothbrannen Flecken, 
aebr fein rippenatreifig, wenig gläniend, duon, darchacheinend; 
Umgioge 6, sehr laogaam xonahmend, oberhalb des Kielea gans 
eben, unter demselben . zoerat atark eingezogen, dann atark gewölbt 
und om den Nabel herum etwaa zusammengedrückt; Nath aehr 
fein und seicht; Mundung beiiform ig ; Mnndsanm geradeaua, acharf. 
Thier schlank, hell blaogran, durchscheinend mit ziemlich schlanken 
donklem Fühlern; Fuaa sehr spitz endigend; kein Liebespfeil. 

Durch den scharfen Kiel, die feinern Rippenatreifen, den 
weiieni Nabel und die um denaelben herum zuaammengedrückten 
Docgioge ist dieae Art Ton der vorhergehenden gut zu unterschei- 
den. — Sie lebt unter losen Baumrinden alter Stecke und am 
Boden unter abgefallenem Laube in Waldern und im Gestrauche 
der Hügelregion, wo wir diese Schnecke bereite bei Hermannstadt 
im jangtü Walde, bei Grossscheoern, Michelsberg, Heltau am Barea- 
btcb, Zoodt am Prasbe, Gurario, Talmesch am Fuase der Lande- 
krön, Boitza am Schlossberge, im Lotriorathal dea Rothenthurm- 
passea, Girelaau in den Weingarten gegen Szakadat, Kerzer Gebirge, 
Berg GirboTa bei Ober-Venetzie^ Persinyer Wald, Zeidner Berg, 
Kronstadt an den Stadtmauern gegen den Kapellenberg, ElÖpatak, 
GeiaieT ^Tald, beim Bade Kiroly, an der grossen Kockel östlich 
Ton Ddyarhely, Klauaenburg am Buk, Toroczko ,a köbe*, Feredö- 
^joscy an den Kalkfelseo westlich vom Bade und bei der Höhle 
Pesteritza Caikmoului, bei Vormiga u. s. w. sammelten. 



Zweite Gruppe: Acanthinula Becib. 

6. H. aculeaU Mull. 

Tuta perforatay pygmaea, globoso-turbinaia, eomeo-lvte- 
Berns, lamdUcosiia, costis in cUias elonaaUs; apertura rotundata; 
feristomate reflexo; margtnibus approaamaUa. AU. 1*^, lat. ^/%"; 
anfr. 4. 

Gehäuse sehr klein , darchbohrt , kugelig - kreiselförmig, 
schmutzig-borngelb, durchsichtig, dünn, wenig glänzend, häutig- 
gerippt, jede Rippe in der Mitte in eine spitze Wimper verlängert; 
4 fast walzenförmige Umgange ; Nath sehr vertieft ; Mündung rund, 
so bocb wie breit; Mundsaura zurückgebogen, hautig; Mundrander 
einfach genähert. — Tbier sehr lebhaft, hell blaugrau, auf dem 
Mcken und die Fühler dunkler, schleimig; die Fnsspitze sehr 
^mz; der Liebespfeil ist noch nicht bekannt. 

Sie lebt in Waldern und im Gesträuche am Boden unter ab- 



54 

g€faHenem Ltidi und ^ im IIcmm und wurde im Jungen Waide und am 
alten Berg bei Herraannstadt, dann ober den Hammeradorfep Wein* 
giften am Gregoriberg gefunden. 

r 

Dritte Gruppe: Vallonia Ri»%o. 
7. H* pulchella HAüU. QRo^^m.) 

Syn, Helix palohella et oostata Müü. et ant qnornnd. 

Testa minima, aperte umhüicatay depressa^ albida; apertura 
mbcirculari; pärütömate reßeao, candide-tabiato, marginihuB ap- 
proatfn^tia: Parmae sunt duae, laevis et costata. Alt Y^ — %' ", 

. Gehäuse sehr klein, offen und ziemliöh weit genabelt, nieder« 
gedruckt, t^elblich- oder grauwedss, dorchscheinend; Sy« ziemlich 
walzenförmige Umgänge, aer letzte vor der Hündung betrScbtIiob 
erweitert und herabgezogen; Nath vertieft; Mündung sehr scbreg«. 
gerundet und nur sehr wenig durch die Mundungswand auege« 
schnitten; Hundsaum zurücksfebogen mit einer starken gläos^od- 
wejssee Lippe versehen; Nabel sehr weit und bis zum Witbel 
offen« — thier weiss, durchsichtig, schleimig; die obern Fubler 
deutlich, mit den schwarzen Augenpunkten an der Spitze, unterie 
Fühler kaum eiohtbar; der Liebespfeil ist verhSltnissmassig sehr 
lang, einfach, gerade und kegelförmig zugespitzt. 

Diese Art besteht aus zwei Formen, welche meist mit ein- 
ander vorkomme^, und von vielen Gonchyliologen für zwei . beeoa-. 
dere 8pecies gehalten wurden, und zwar : 

a) die glatte Form (H. pulchella Müll.) Kleiner, glu^d* 
glatt; Lippe und Hnndsaum weniger verdickt und die RanW des 
letztern etwas von einander getrennt. 

b) die gerIppte'Porm (H. costata Müll.) Grösser, die Um- 
gänge mit häutigen Rippen; die Lippe dicker; Mundsaum breiter 
mit mehr genäherten Rändern. — Eine iSwischen- oder Ueberganga- 
form ist dentlieh rippenstreifig ohne die hautartigen Rippen. 

- Es finden sieh beide Formen in Gärten in feuchter Erde und 
in faulen Pflanzenstengeln ; dann im Gesträuche unter Steinen, ab- 
gefallenem Laub und Moos. Wir sammelten sie: bei Hermaonettdi 
in Hausgärten der Ober- und Unterstadt (Form a und b), am Reuss« 
baoh (a); flammersdorf im Pfarrgarten (a); Grossscheuern im Fiter«' 
garten (b); Michelaberg (a, b); Riuszadului (a, b), Zoodt (a), fioitzia 
am Fusae des Bothenthurmer Schlossberges (b); Girelsan im Kireb- 
hof (b) ; Freck bei der Oelmüble (a, b) ; Ober-Porumbaoh oberbaUb- 
der Glashütte (a); Repa am Freithum (a) und auf der Burg (b); 
Tartlau bei Kronstadt (a, b); Zeidner Berg (b); Kapellenberg hai 
Kronstadt (a); Tömöscher Paas (Zwisohenform) ; Törzburg am Sohlosf» 
berg (b); beim Bade Elöpatak (b), an der Alm<aer Höhle (b); 



SliMbeiliaUdi (b) ; BitMen beim Bttb ; R^dot tm Dombhdit (a. b> 
bwsük bei 4er HSlite (b); TSlgyee (b); Toroodco-lAfalo (t. b); 
Ala6-Vidrt beim Waeeerfall (b) ; BergoK Boitia (b); ZalaUma (e)i 
Siissceor eaf dar Burg (b); Kis^Kalio (a); Berg Hogvre bei Bir 
(bX bei der Hoble Caetate boii (b). 

Vierit Gruppe: Triedapaia Raf. 

8. H. triaria Friv. 

TuUi per$p€ctive umiäicataj parva, depresio^ eomeo^fuMca 
deaanier coskdata, arctispira; anjractu tdHmo mpra anffulato, 
ivitus aUemuäo; apertmra nnuosa, ptristomate reflexo labiato, M* 
daUiculatOj fu»co; parieU averturali lamtllosa (tut xnermu Alt. i 
—2.^'", laL 2--2.^ anfr. 6. 

Gehioee perapectiTiaeh-genabelt, kleio, niedergedruckl, mit 
dlehlgewQodeoem, wenig erhobenem Gewinde, hombraun, fein ge« 
rippt, eeidengläntebd ; 6 darcb eine tiefe Nath verbundene Um- 
giagty Tfm denen der lettte oben etwaa kantig, naoh unten 
bwMcMhb tiogecogen ist; Mnndnng gebncbtet, aehr schief, anf 
der Möndungewand eine scbiefstebende, zahnartige Lamelle, welche 
Jungen Exemplaren steta, häufig aber auch ganz ansgewaclisenen 
Stöcken fehlt; Mnndaaum zurückgebogeo, mit einer braanrothen 
Lippe belegt; Auasenrand eingedrückt, innen mit einem entsprechen- 
den Zihneheu; auf dem Spindelrand ebenfalls ein Zäbnchen.*) — 
t\net b\anf;rau, achleimig und sehr lebhaft, der Liebespfeil ist noch 
oicbt bekannt. 

Wh Anden diese zierliche Art, welche früher nur von Me- 
badft iili Bauet bekannt war, an mehreren Orten im sudwestlichen 

*) Die Abbildung ond Beschreibung dieser Art in Rossmässler's 
IcsMgrapkie Heft IX. X. Seite 13 ond Fig. 611 ist neeh einenr Ei^emplare 
MMMhe wordea, bei welchem des Zäbnchen aof den Spindelnuide nnd 
der breit« iameUenartige Zahn auf der Möndungswand nicht ausgebildet 
aind. Diese letmtere Zahnlamelle ist es Torzüglich^ welche onaerer Schnecke 
naswdfeibifl ihre Stelle bei H. personata ond den verwandten Arten Nord- 
ameHkna aimeiat und deren Trennong ron H. obTohita, atigigyra n. s. w, 
— tk w id ig mncht; Uebrtgens moas bemerkt werden, dass aocb TollstSndig 
achaeae Stucke von H. triaria die Lamelle der JUöodnngawand nicht 
kaben ond ea scheint deren Bildung mehr ron lokalen^ als geolegi- 
Binflossen abhängig zu sein, da von etwa 20 Stacken aus dem Ba« 
in meiner Sammlung keines dieselbe hat, nnd sie auch bei ganx alten 
▼feler siebenbnrgischer Fundorte ans dem Kalkg;eblrge gänslich fehlt, 
erkwiirdig isl dabei, dass gerade an oaaem tanichst am Bamite 
Fondorten die Zahnlamelle besttiderii Mark entwickelt ist (Skeri* 
E aar«, Kimpa Siralni nnd die zonichst gelegenen Fundorte des walacmsohen 
g Schfeltlifeles) ; während ebenso im Lande selbst an nahe bei einander g»- 
I legBBen Pondorfen die yerachiedenen Formen auftreten, (die beiden Fund- 
erie im ROlh^aithurmpaaa, SkeilAora and Vidfevi, 2eneen otid Fleacha im 
Schieitbal) 
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ThtiJe fon SiebenbörgeB, Tortfiglich im Kalkgebirgt, wo sie ta 
FoMe der Peleen und tof deren Absatzen in Ritten oater Moos and 
ebgefallenem Laube labt. Es worde jiresanimelt die Form, bei weicher 
anagewachaene Stacke atets die ZaboJamelle haben : im Rothentharm- 

Saaa bei dem Friedhofe in der Contomaz (Glimmerschiefer nnd altea 
[aoerwerk); in der Rlanse too Intrap^ild, Thordaer Schlacht, To- 
roezko ,a köbe' and bei Toroczko-Djfaln (Jorakalk), Dnter*Girda 
(Skeriaora) am Eingange des Girdaszakathales (Triaakalk), dann aof 
der Dilma mare, an der Ostseite der Pläsche and südlich dieses 
Berges im.Kimpa Mieloloi, im grossen Skok and Rimpa Sirohii 
des walachischen Schielthaies (Rreidekalk). Wahrend die Zahnla- 
melle bei den Exemplaren der folgenden Fandorte nicht beobachtet 
wurde, als : aas dem Lotriorathal des Rothentharmpasses (Glimmer- 
schiefer), Unter- Vidra beim Wasserfall (Urkalk), Valisora am. Dialü 
mare (Aagitporphyr) ; ßergort Boitza, Tresztia bei Boitza und Gsib 
(Jarakalk), Pojana bei Zalathna (Rarpathensandstein) ; Feredo.Gyogj 
am Ralkfelsen westlich vom Bade, bei Vajda-Hanyad und Govaadb 
(Urkalk), an der Mogora bei Bar, am Piatra Sipotnlui bei Petroai 
an der Strell, bei der Höhle Csetate boli nnd am Berge Zenoga bei 
Vulkin (Rreidekalk). 

9« H. personata Lam. 

Testa ohtecte perforatay depresso-globosay corneo-fmea^ opaca^ 
pubescens; apertura coarcUUay angulato-trüinuata; perixtomaU 
angulatOy replicato^ labiato, hidenticvlato^ carneo; lameüa in pa- 
riete aperturali Candida. Alt 2y^ — <?'", lat 4 — 5; anfr. 5. ' 

Gehäuse bedeckt durchbohrt, gedrückt kugelig, zart, lat* 
brechlich, durchscheinend, glanzlos, hornbrauo, ganz mit feiaen 
Hdckercbeo bedeckt and mit kurzen, abstehenden geraden Hercheo 
beaetzt; die 5 concaven, sehr allmahlig sich entwickelnden and 
durch eine tiefe Nath vereinigten Umgänge erheben sich nur wenig 
zu einem ganz stumpfen Gewinde; Händung eckig dreibnehtig, 
verengert; Mundsanm breit zurückgeschlageo, schärf, aussen tief 
eingekerbt und am Spindelraode aaf den dadurch ganz. bedeokiUlii 
Nabel umgeschlagen mit einer stark zusammengerückten, bitua- 
gelben oder fleiscbrothen Lippe belegt ; der Aussen- und Spindelrend^ 
welche fast in einem rechten Winkel zusammenstossen; sind nabh 
Innen mit einem spitzen weissen Zahnchen besetzt und auch aof 
der Mündnngswand steht eine quergestellte, weisse Lamelle :?oa 
einem Rand bia zum andern, wodurch die Mündung sehr verengt, 
wird und ihre dreibuehtige Form entsteht. — Thier graa, 'Kopf 
und Fühler schwarz; der Liebespfeil ist lang, gekrümmt, pycih, 
der Spitze zu verschmälert und an der Spitze selbst platt gedruckt 
mit zwei atumpfen Schneiden versehen, wodurch die Spito der 
Gestalt einea Myrtenblattes sich nähert. 
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Bs lebt diese Art in Waldern der Vorgebirge unter Steinen, 

abgefallenem Lanb nnd besonders in alten, vermoderten Buchen- 

Stöcken. Sie wurde biaher in Siebenbürgen gesammelt : am Götzen- 

berg bei Michelsberg, an der Plejaacba und am Prasbe bei Zoodt, 

bei Orlaft, Gurarin, Talmesch am Piatra Korbulni, Porumbak ober 

der Glashütte, Rerczesora oberhalb der Glasbütte, im Draguscher 

Gebirge, Vakareatbal bei Sebes im Fogarascher Gebirge, Ober^Ve« 

netiie, Ober^Komana, Bogater Schlucht, Kapellenberg bei Kronstadt, 

Scholergebirg, Piatra mare, Sudabhang des Königssteins, Kraszna- 

Bodia, Qjtoi, am St. Annensee, beim Bade Keroly, bei Schäss« 

burg, Schaascr Wald, auf dem Hargittagebirg an der Parajder 

Strasse and gegen Udvarhely zu , Görg^ny am Kereszthegy, 

Gyergyo-Toplicza, Borszek, Rodna, auf dem Gzibles, bei Csaki-Gorbo, 

Vfcrmei5 bei Sibo, D^^s im alten Steinbruch, Nagy-Enyed im Col- 

legieowaJd, auf der Petnnata, Vormaga, in der Valea Ordinkusi bei 

ünter^Girda (Skerisora), Fontine recse bei Nukaora, Dilma mare im 

inliehischeD Sehieltbale, bei Langenthai, Grosspold am ßirkenrück, 

beim Dosehar Zollamte u. s. w. 

Anmerkung. 

Hier wfirde sieh nun eine neue Gruppe anschliessen, ans welcher 
Ws jetst swer nech kein Repräsentant in Siebenbürgen auf/befunden wurde, 
aber swei Arten bei ena noch vorkommen konnten. Es ist diess die Gruppe : 

Gonostoma Held. 

GehSme ^eaabelt, eng«;ewunden, gedrückt-kugelii; oder scheiben- 
formig, mit 5^7 lang^sam itinehmenden Umgangen; Mündung unregel- 
massig ood kaofig gexäbnt; Mundsaum rerdickt, xurückgebegen, gelippt, 
hSa&^ bacbdg mä von aussen eingedrückt; Mündungswand unbewenrt — 
lei sndiicben Earepa kommen aus dieser Gruppe mehrere Arten Tor, auch 
DaotacKlaBd tShlt deren xwei fH. obToInta Müll, nnd holosericea Stnd.), 
weleke selbst bis Ungarn sich verbreiten ; ich glaube aber, dass Torxüglich 
die beidan nachstellenden Arten in Siebenbürgen noch aufiufinden sein 
därflen : 

1. H. diodonta Mühif. Gehäuse weit-genabelt, niedergedrückt, 
iaolL, wamtty rothlich-hombrann; Mündung sehr schief, buchti^; Mondsaum 
WeMwetli, am Aossenrande nach oben und am Spindelrande je ein dicker 
Zahn. Höbe i',"'. Breite 4^ / ': Umgänge 5. — Kommt In Serbien nnd 
vor nnd konnte bei uns in der Gegend von Hatszeg zu finden sein. 



2, H. eontorta ZgL (H. coroyrensis Partsch nnd girva Friv) 
Geliäose oflfen-genabelt. kugelig-niedergedrückt, homfarb, kurz behaart, 
glanslos; die 6^7 enggewundenen Umgänge sind oben rippenstreifig nnd 
der leiste derselben oben stumpf gekielt nnd nach unten stark eingezogen; 
die Mnidimg verengt-mondförmig; der Mundsaum etwas buchtig, zorück- 
nbegen omS gelippt. H. 2— 2V/' ; Br. 4-5'". — Diese Art, die in der 
Xirlcei au Hanse ist, wnrde auch schon näher an unserer Grenze bei 
Kriieir» und bei Pietrosz nächst Bukurest in der Walachei gesammelt 
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Fünfte Gruppe: Petatia Beck 
10« H. bidens Chemn. 

Syn. bidflotata Om^, 

Testa obtecte-^erfarata, turbinato^globosa, comea, 
gulata, supra costulato-striata^ arctispira; apertura depressOf 
tridnuato-lunaia; peristomate reflexOj albo^ vet rufo-labiato, 6^ 
dentale, extus scrobictdato. AU. 2 — 4, lat. 3 — 6*"; anfr. 7. 

Gehäuse bedeckt-durchbohrt, kreiselformig-kugelig, zuweilen ' 
mehr getbürmt, öfter etwas oied ergedruckt uod manchmal schwach 
gekielt, ziemlich stark, wenig durchscheinend, hornfarb bia -rSth- 
lich braun, mit weisslich durchscheinendem Kielstreifeu ; 7 wia 
allmälig zunehmende, oben ziemlich feingestreifce Umgänge ;• die 
Unterseite mehr glatt und glänzend; die Nath zuletzt sehr atirk 
herabgekrümmt; Mündung niedergedrückt, dreibuchtig, biiiUr 
als hoch ; Mundsaum scharf, am Spindelrande verdickt, zaruafc- 
gebogen, aussen braunroth oder rothlich-gelb, nach innen mit einer 
braunrothen oder weissen Lippe belegt, auf welcher (am Spindel- ond 
Aussenraode) zwei weisse starke Zahne stehen, denen aussen zwei 
Grubchen entsprechen ; Nabel sehr eng und häufig ganz bedeckt. — 
Thier oben schwarzgrau, gekörnelt, mit zwei Streifen ron den 
Fühlern bis zum Mantel, unten weisslich; der Mantel hellgratf, . 
schwarz punktirt, mit einem weissen Seitenstreifen ; d^ LiebespfeÜ 
gerade, nach der Spitze zu verdünnt^ und an dieser mit rär ge- 
raden, scharfen Kanten versehen, von welchen ein Paar breiter 
als das andere. 

Wir haben in Siebenbürgen, zwei Formen dieser Ai*t r . 

a) var. minor, kleiner (h^ 2 — 3; br. 3 — 4), etwas nledttret, 
mehr hornfärbig mit weisslichem Mundsaum. Diese Form lebt me&r ^ 
In sumpfigen Waidgegenden unter abgefallenem Laub und wurde 
bei uns : im jungen Walde am Rande der Wiesen gegen die Papier« 
mühle uod in Gärten hinter der Promenade sowie vor dem Elisa* 
bethtohre bei Hermannstadt, . auf dem sogenannten Reschfleck bei 
Grossscheuern, am Zoodtfluss bei Talmesoh, im Baron .Wracken* 
thalschen Garten in Freck, bei Kerz, im Wildgarten von Alsö-Szon* 
batb, in den Bieoengärten gegen Dirszte bei Kronstadt, in der Bo- 
gater Schlucht des Geister Waldes, bei Scba'ssburg, imHondorfer JEToIil- 
weg bei Elisabethstadt, bei Alroaschken, Hirthälm, Mediasch, Langen- j 
thal, Nagyig, Broos, Ha^^yar-Brettye an der Strell u. s. w. gesammelt. ': 

b) var. major (HL. diodon Parr., H.dibotriöni^m.) grösser 
(h. 3/g — 4, br. 4/, — 6), mit hOherm Gewinde, Farbe braunroth, 
Hundsaum röthlich. Diese Abänderung findet sich im Gesträuche der 
Vorgebirge unter abgefallenem Laube, so bei Micbelsberg, Heltau, 
Gurariu, Orlat, Tiliska, Grosspold, Berg Zenoga bei Vulkan, Urikiny 
in der Valea miri, Dilma mare im walachischen Schieltbale, Diva 
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beim Bergwerk, Valea Ordinkasi bei Skerisora, OfiPenbJDya, Nagy- 
Soyed im Collegieowald, Laogenthal, Hediasoh im Busser Thal,' 
ßchissborg im Walde gegen Dunesdorf und im Schaaser Wal^ß, 
an der Hargitta bei Ddvarhely« Gorg^ny am Schlossberg und am 
Keressthegy, Apa-Nagyfalu, Deia im alteu Steinbruch, Rodna, ßor9zek, 
Baliobaaya am EgyeskÖ, am St. Anneosee» bei Rraszna-Bodza, u. s. w. 

Sechste Gruppe: Fruticola Held. 
11. H. carihusiana Müll. 

Syn. H. oarthasianella JDr. 

Tmia perforata, semtpervia, globoso^pressa, spira depressa, 
forneo-lacUay pellucida, laevia; apertura late-lunata; peinsfomate 
reßucmseuilOj rubidoy albo labiato. Alt 2/g-4'", lat i-i***; anfr. ii. 

Gehaaae eng und nur halbdurchgeheod genabelt, kugelig 
medwgedrückt, mit sehr flachem Gewinde, dessen Spitze meist 
merklich herrortritt, milchweiss bis hell hornbraun, durchsichtig, 
mtU, Mlten etwas glänzend, glatt, nicht selten fein lederartig 
geraoxe/t (chagrinirt) ; Umgange 8, der letzte bisweilen oben mit 
der Aodeatang eines ganz stumpfen Kieles und unterhalb dessel- 
ben eiogesogeo; Nacken oft braunlich überlaufen; Math sehr fein 
nod weoig vertieft; Hündung etwas gedrückt, schief mondformig 
breiter als hoch; Mandsaum vorne meist rothbraun, dahinter mit 
¥ie\sseT oder bUaarother Lippe, der am Nacken ein heller Saum 
entspricht; Spiodelrand gestreckt. — Thier weisslich schlank, am 
Kopfe rötblich, Fühler grau, von den letztern laufen zwei graue. 
schmtile Sireif&a über dem Rücken; Mantel mit blau-schwarzen 
Flecken ; der Liebespfeil fehlt; der Kiefer ist in der Mitte des 
concaven Randes etwas verdickt und braun gerandet, die zahlreichen 
(bis 30) etwas unregelmässigen Querleisten sind durch feine Linien 
angedeutet. 

Dieae Schnecke, welche in der Grösse und Färbung etwas 
▼erinderijch ist, lebt in Gebüschen mit üppigem Graswuchs auf 
den Pflanien am Boden z. B. Klausenburg bei den Weingärten 
ereilten die Heu wiesen und am Nadostetej, bei Szamosfalva, Nagy- 
Halmagy am Sortokberg, Ribitze, beim Bade Gyogy, Deva an 
der Caerna, Vajda-Hunyad am Schlossberg, Kis-Kalan, Langenthai, 
Möhlbach am rothen Berg, Resinar an der Stelle der alten Kalköfen, 
beim Waszider Wirthshaus nächst Reussen, bei Kerz u. s. w. 

12. H. fruticum Müll. 

Testa aperte umbüicata, globosa, nitidulaf rufescens aut aU 
bidoy saepius unifasciata ; apei*tura lunato-rotundata ; peristomate 
. paiulo, vix labiato. Alt. 6—9'", lat. 7—11"'; an/r. 5—6. 

' 8* 
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GehSnse offeo und* tief genabelt, kugelig, mit 5 — 8 stark 
gewölbten, darch eine rertiefte Naih vereinigten Umgangen, doreb- 
scbeinend, ziemlicb stark, sebr fein qaergestreifi und mit noeb 
feinern Spirallinien umzogen, daber wenig glänzend; gelblicb- 
weiss, röthlicb bis braanroth, bei uns haufiig auf der Mitte der 
Umgänge mit einem, schmalen brannrotben Bande; Mündung ge- 
rundet mondformig, ziemlicb weit; Mundsaum besonders am Spin- 
delrande nacb Aussen gebogen, und mit einer sehr undeutlichen 
Lippe belegt. — Tbier verschieden gefärbt, in den dunkeln Ge- 
häusen heller oder dunkler braunroth, in den lichtem gelblich- 
weiss oder fleischfarb; von den Fühlern laufen über den Rücken ' 
zwei kurze graue Streifen und auf dem Mantel befinden sieh braune 
oder schwarze Flecken, daher der letzte Umgang des bewohnten 
Gehäuses sohSn gefleckt erscheint. Der Liebespfeil ist klein (f' lang), 
gerade, kegelf5rmig zugespitzt; der Kiefer ist hell hornfarb, iea- 
sen 4 — S Qnerleistisn sind durcb tiefe Zwischenräume von eiDand« 
getrennt und treten als Zähnchen bedeutend über den niQht ver- 
dickten concaven Rand hinaus. 

Diese Schnecke lebt in Gebüschen der Niederung bis ins. 
Vorgebirge auf grossem Pflanzen und rerschliesst im Winter das 
Gehäuse durch 2 — 3 papierartige weisse, je zwei bis drei Linien 
hintereinander stehende Deckel. 

Nach der Farbe können wir 4 Hauptvarietäten unterscheiden: 

a. weisslich einßrbig, 

b. heller oder dunkler rothbraon, 

c. weiss mit rothbraunem Band und 

d. rothbraun mit dunkelbraunem Band. 

Wir sammelten diese Art zu Hermannstadt am Zibin bei 
Neppendorf, in den Garten hinter der Promenade, vor dem EU- 
sabeththor und bei der Walkmühle (die Varietät a. b)» dann 
in den Gärten gep^en Hammersdorf (b); Grossscbeuern (a); Kor- 
neczel, Sächsisch-Cserged (a); Langenthai (a), Ris-Kend; Birtb^hn 
bei den Weingärten (a); Elisabethstadt auf den Wieseh Nagy- 
Lunka (a. b. c. d) und im Hondorfer Hohlwep; (a); Sehässhnrg (a. 
b. c. d.) ; Mediasch am Bassener Berof (a) ; Marktschelkeo . in dei 
Weingärten (a); Schölten bei den Weingärten (a. b); Talineseh 
beim Piatra corbului (b); Gurarin (b und d sehr^ross); Heltau (b), 
Rothenthurmpass (d); Preck im Baron Bnickentharschen Gatten (ff); 
und bei Pojana niamznini (a. b. c. d); Rakovitza am Marsabach (b.d); . > 
Pororabak im Walde ober der Glashütte (a. b. d); Kerezesora bei -> 
der Glashütte (a); Rerz; Unter-Szombath im ßaron Bruckenthal- .''■ 
sehen Wilds^arten (a. b. e. d); Fogaras im Schlossgraben (b. d); 
TömÖscher Pass im öden Wes^ und Vladitzthal (a); Kraszoa-Bodza (b); 
BlSpatak (b. d); Bogater Schlucht (b. d); beim Bade Kerply; KU^-^ 
senbnrg in Gärten und im Weidengesträuch am Szamos (a. b. c. d); 
Unter-Girda (a); Tresztia bei Boitza (a. b); Thordaer Schlucht (a. b)^ 
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y^rmigt (b) ; Ponor bei Pui (a. b), Petrosz am Piatra Sipotaloi (d); 
AM-BdrbtiteBy (b. d), VulUn (d), Scurduk (a. c), Valea miri bai 
UrUnr (b* e. d) und grosser Skok (a) im Schielthal ; Petersdorf 
bei lälbaeh C«- b. d). 

18. H. airigeÜA Dr. 

TigtBL aperte umbUicata, depretie glohosa, striata y cornea, 
albido-^iMffulata (interdmm pubescens), apertura lunaUhrotundata^ 
penänmate reßexiusculoj leoiter labiato, marginibtu appraximatis. 
Ah. 3-ff"'; lat. 5—9'*'; anfr. 6. 

Gehäase offen und weit genabelt, gedrückt kagelig, mit 6 
gewölbten, darch eine ziemlich tiefe am Eode stark herabgebogene 
Nath verbaadenen Cmgini^eo, gestreift, wenig glänzend, hell 
borabraoa bis rothbraon mit einer oft undeutlichen weissen Binde 
auf der Mitte des letzten Umganges, bisweilen (besonders in der 
lagend) mit eotfernten, leicht verschwindenden weichen Barchen 
bekleidet; Mändang etwas gedrückt, gerundet-mondförmig; Mund- 
aaoiB seharf, ana Spindelrande zurückgeschlagen, innen mit einer 
weissen Lippe belegt, der aussen ein röthlichgelber Saum entspricht; 
AuBsearana dem Spindelrande stark genähert. — Thier graugelb 
mit ecbwirzlicben Fühlern und braungeflecktem Mantel; der Lie- 
bespfeil fehlt. 

Sie lebt im^ Gesträuche, in Hecken an Weingarten, an Pflanzen 
ui\d unter abgefallenem Laub, Holzwerk u. s. w. in der Ebene und 
im BugeUande, steigt aber auch im Gebirge ziemlich hoch hinan, 
wo sie dann noter Steinen sich aufhalt. Wir fanden sie bei Her- 
maonstadt in Gärten hinter der Promenade und auf der Fleiscber- 
wiese anter Weidengebüsch, am Zibin bei Neppendorf, im jungen 
Walde, an der Leschkircher Strasse und am Reussbach unter Sohle- 
heng^stranch, bei Hararoersdorf, Grossscheuern am Reschfleck, beim 
Wassider Wirthshans, Marktscheiken. Langenthai, Baassen, Scbaal, 
Mediasch, Reichesdorfer Wald, Birthelm, Elisabethstadt. Schass- 
bnrg, Mergeln, Grosssohenk, Leschkirch, Korneczel; Girelsau bei 
den Weingarten gegen Szakadat und Hermannstadt, am Berge s^etren 
Hermannstadt und bei den Krautgärten; Talmesch bei den Wein- 
gärten nnd am Piatra korbnlui; im Lotriorathal des Rothenthnrm- 
passes; Zoodt;. Heitau ; Michelsberg auf der Burg, am Silberbach 
and auf der Schweinwiese am Götzenberg; Ober-Porumbak bei der 
Glashütte, Also-Szoroboth ; AIso-Rakos am Tepej; Reps an und auf 
der Borg; Bogater Schlucht; Krizba auf der Heldenburg (gross); 
Kronstadt an der Nordwestseite des Kapellenberges, am Burghals 
aad Schneckenberg (sehr gross), in den Stadtgraben und am weissen 
Ikarm (mittel gross); bei Dirszte (gross); am Zeidner Berg (sehr 
grass); am KCnigsstein bei 6800' Seehöhe; am Schnlergebirg ; am 
Bacsecs bei «500—7000' Höhe; Tomöschpass im Vladitzthal und 
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lioh, wie bai dea oachsten Verwandten nnserer Schnecke, zwei 
kleine, gerade, kegelförmig zugespitzte vorbanden sein. 

Unsere Art zeigt sehr nahe verwandschaftliche BeziehiingAl 
zn Helix cohre&iajisk AUen (unidenta ZV.), leocozona Z*, larida^ 
nnd ficilina Fr. Schmidt; ich glaube sie aber durch vorstebeBdi 
Beschreibung genügend Charakter isirt zn haben. Sie üntersoheidet 
sich demnach von H. cobresiana durch den bedeckten Nabel, in 
ganz vorne stehende am Spindeirande nie zahnartig verdickte liippe« 
die weit weniger gedrückte Mündung, die stärkere Bebaamng; 
meist bedeutendere Grosse nnd stärker &:edrückte Gestalt; van , 
H. leucozona durch die Behaarung, zahlreichem Umgänge und dei 
bedeckten Mabel; von H. larida und ficilina durch den bedeektai 
Nabel, die stärkere Lippe u. s. w. 

Wir sammelten diese Schnecke bei Birthalm (die kleinste Fora), 
bei Schassburg; Gserbui fszbita-Bucsnm und am Dealu mare nftfcst 
Abrudb&nya; nördlich von Unter-Grohot bei KorosbSnya, io dn 
Valea Ordinkusi bei Skerisora, bei Magyar-Leta am Kalkfelaeo, D^ 
im alten Steinbruch, Rodna, Görgeoy Szent-Imre am Schlossberg 
und bei Gyergyo-Toplicza. 

Ausserhalb Siebenbürgeos wurde diese Art noch bei Lemberg 
in Galizien gesammelt, woher ich dieselbe durch die Güte des 
Herrn Dr. H. M. Sc h mid t- G5bel, Professor an der k. k. Uni- 
versität in Lemberg, erhielt. 

17. H, rubiginosa Zgl. 

Testa anguste umbilicata, depresse glohosa^ corMßfißtfCOi 
alhide cingulata, pilis erectia distantibua hirta, apertMm lotB" 
lunata; pm^tomate vix patido, acuto, margine colurnätari rer 
fiexo. Alt. 2—2]/^'", tat 2—4'*'; anfr. 5. 

Gehäuse enggenabelt etwas gedrückt kugelig mit erbobanem 
Gewinde, hornbraun mit einem weissen durchscheineodea «Kiel- 
bände, dünn, wenig glänzend und mit abstehenden, gerades, 
geibgrauen Härchen nicht sehr dicht bekleidet; 5 Umgänge, d» 
massig an Weite zunehmen; Münduog gerundet, breit mondform^^ ' 
wenig breiter als hock ; Mundsaum fast geradeaus, scharf, nag^ 
lippt und nur am Spindelrande etwas zurückgebogeo. — Tli^ 
unten schmutzig weiss, oben grau, der Kopf, die Fühler nad 
zwei von diesen über dem Rüpken verlaufende Streifen schwirr 
lieh; der Mantel ist mit länglichen, oft zusammenfliessendea^ 
schwärzlichen Flecken gezeichnet und am äussern Rande dunkel 
fleischroth gesäumt. Der Kiefer ist ähnlich^ wie bei H. bispida g^ 
bildet; Liebespfeil ist aber nur einer vorhanden und dieeer ist 
verbältnissmassig lang, . an der links gewondenen Spitze mit vier 
stumpfen Schneiden besetzt. 



Sie li«bl sehr feuchte OrU, aasse Wiesen und Gerten, wo 
sie am Rande von Gliben und Sumpfen und aa den Wurseln voa 
Geatriuoheo em Boden Yorkömmt und meiai gesellig sich findet. Wir 
ssaiiDelleQ sie bei Hermaanstadt in den Girten der Saggasse, bin*- 
ter der Promeasde, ?or deoa Elisabeth-, Burger. und Sagthor, und 
im Jnagea Walde; bei Michelsberg, Resinrnr, Zoodt, Girelssu auf 
dea Wiaaaa am Altfluss, Grossscbeuern am Besehfleok, Bsassea, 
Kackalburg. Birtbalm, Elisabethstadt am Teiche Resstoka ; Keps sia 
Freiihuoi, Arapatak, beim Bade Riroly, an der Kokel bei UdTarhelj, 
Tartlaa bei Kronstadt, Kronstadt sm schwarseu Thurm und in den 
Stadtgriban, Fogeras, Ksrlsburg, Deva sn der Csema, Kis-Kalan, 
Ibgjar-Brettye u. s. w. 

18. II. fusca Moni. 

Bym» H. sericea M, Bübs, noo Urqi. et Muii. 

Tmta anguM perforatUj mbgloboM^ cameay ßuca aut vi- 

' rsiie, Mraftess et squa»ulis .denns, minuiis9imi$j evMreis pruinosa; 

apert mr a lak lunata; perütomate vix pcUulo^ acuta, menwranaceOf 

ad umbäiemm eolum reflexo. Alt 2-^.^'"^ laL 2'/^— 3'"; an/r. 6. 

Gakiuae eng^dnrchbobrt, fast kugelig, etwas niedergedrückt 
and mit der Andeutung eines schwachen oft weisslicb dnrchschei- 
oMidaB Kieles, horograu, bisweilen ins Grünliche oder Gelb- 
brautta« aakwsch gestreift, und lederartig gerunselt, glänzend und 
mU InaaaTsi kleinen sniiegenden, grauen Schüppchen dicht bekleidet, 
so daaa das GeUuse wie bereift oder mit feinem Filz bedeckt aus- 
siebt;- S elwas niedergedrückte Umgänge; Nath ziemlich tief; 
Mündumg breit moadf5rmig, wenig breiter als hoch; Mnndsaum 
geradaasM» scharf, hantig, nur am Spindelranda etwas umgebogen. 
— TUer gelblich«weis8 bis gelblich-fleischfarb, sehr schlank, 
der insaarsta Rand des Mantels und die Leber grau; der Liebes- 
pleil iai fast ihnlioh wie bei H. pomatia gestsitet, hat eher kei- 
neu Kopf, oad Hals, ist etwa i*" lang, schwsch gekrümmt und 
mit karablaufeaden stumpfen Kanten besetst. 

Durah die feine schuppige Bekleidung schliesst sieb diese 
Sebaeoka nabe an H. inearnata und vicina an, ja junge Exemplare 
der Latctern sehen der H. fusca täuschend ihnlich; aber der hautige 
■ifelippte Mundsaum ebenso, wie die Bildung des Liebespfeiles, 
aaUeroan sie wieder gleich weit von beiden; mit H. sericea bei 
diaaa Art anr die Grösse und Gestslt gemein. 

Aofaathalt im Gesträuche der Hügel- und Bergregion bis 
iaa Vargabirge im Moos und unter abgefalleaem Laob am Boden. 
W« aanaanelten sie im jungen Walde bei Hermanostadt, bei Grosso, 
Miehelaberg, Riu-Ssadolni, Zoodt gegen den Praesbe zu, Talmesoh 
in der Landskrooe, fiotbenthurmer Gontumaz beim Friedhof und im 
Iistrioratbal , Girelaau am Berge gegen Hermannstadt unt) in den 
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WeiagarteD gegen Sxakadtt, bei Pojana niaiDC/filoi im Precker Ge-* 
birge, bei der Giaebutte tod Kercsesoara, im Vakareatbal bdf 
Sebes im Pogaraser Gebirge , beim Bergwerke Pojaoa mortilolv 
RomaDath9i bei deo Kaikdfen, am Z^idoer Herg, am Südabhaog Üea 
Königssteins, Kronstadt am Kapelleoberg und im Kirebenwald bei 
Neustadt, ni der Bogater Soblncht des Geisterwaldes, beim Btde 
Keroly, am Tesxla beim Bodsauer Pass, GSrg^ny am Keresithcgy, 
«Birtlieln und Groessobenk bei den Weingarten, bei den Grosspolm 
Kalköfon, bei Peiso-Viradja , Brnos, Vormiga, Boitza am Gebirg 
•Hogura, Tresztia bei Boitza, Torottko „a köbe'% Vajda*Hiuiyad, 
UriUoy und Kimpo-lai-Neag im Sehieltbal, o. s. w. 

19. H. incarnata Müll. 

Testa angtiste umbilicata^ depreaae globoaa, aubcarinaUif 
tenuiSy rufeacena^ peUucide umfaaöiatay ^ränülata et aqtuxmUs 
winuUaaimia pruinoaa; apertura lunata; periatonuUe reßesßöy ßgüM» 
rufeacente; labio incamato. Alt. 4 — 5''', tecL 5.^ — 7; anfr. & 

Gebause enggenabelt, gedrückt-kugelig, mit einem istnmpftn 
Kiel aof dem letzten Umgänge; gelbbraun oder ro th braun ,' mit 
weissem Kielstreifeo; durch einen feinen, aus den kleinsten Schupp- 
oben bestehenden, grauen lleberzug siebt das «Gehäuse gans matt, 
wie bereift ,' aus , ist jedoch unter dieser ziemlich leieBt abrefb- 
lichen Bekleidung glänzend und unter der Loupe gaös feitt ge^ 
körnelt; die obersten der 6 ziemlich gewölbten, nur tUmleihl^ 
zunehmenden und durch eine ziemlich tiefe Nath vereinigten Um- 
gänge bilden ein sich wenig erhebendes aber doch zienalich ap*^M 
Gewinde ; Mundung gedrückt mondförmig ; Mundsaum aohairC'' w- 
rückgebogen, aussen gelbroth gesäumt, innen mit einer fleisch* 
rothen Lippe belegt, die besonders auf dem ziemlieh gparaden 
Spindelrande stark ausgeprägt ist; Nabel eng aber bis for Spitze 
offen, etwas von einer Verbreiterung des Spindelrandes bedenkt — 
Thier sehr schlank, in der Farbe veränderlich, gelbKOtfa, sohmot* 
zig fleischfarb, rothbraun bis schwärzlich; die Fühler dunkalbrana 
oben mit schwarzen Augen; der Mantel schwarz gefleckt. Der 
Kiefer ist stark halbmondförmig gebogen und im conoaven RaaA 
verdickt, seine 23 bis 3i ziemlich gleichbreiten Querleisten aiad 
durch feine Linien von einander getrennt, zu beiden Seiten etwaa 
gebogen und ragen nicht über den Innern Rand hervor, wo äiek 
dafür eine viereckige Muskelmasse in den Schlund des Thieret 
fortsetzt. Der Liebespfeil ist sehr gross (2*'^ lang) gekrümmt^ an 
der Spitze sohraubenartig rechtsgewunden mit zwei breitem, 
dünnen Schneiden besetzt, zwischen welchen sich anf der einea 
Seite drei, auf der andern zwei durch tiefe Furchen gefaennte 
Leisten bis gegen die Mitte des Pfeiles hinziehen. 

Aufenthalt unter GesträuelL und in Hecken des Bügeliaadea 
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bei OBS iwreoiK TerbrtitH. Wir fanden sie bei Hflrmoonsiidt im 
Garten der Walkmühle uad beim Fraox-Josepäa-SpiUl ; bei Talmesch' 
vnter dnn Weingirten (in der Heeke) uod am Piatra korbnlui; 
Girelann in den Weingirten gegen 8takadat : Deva beim Bergwerk: 
■alninvii im HiUteger Thal; Also-Barbateny, am Berge Zenoga bei 
Vniknn und bei Drik^ny im Schiellhal ; dann io einer kleitiea Vaiietic 
(h. 4, br. 5.g) im herrsobafUiehea Wiidgarten von Uoter*Szombath. 

SO. H. vicinn Ros^m. 

Syn. H. teetn ZgL 

Tetia oii^ jferjaraUiy dfpreaee ^loboaa, comeo-lutesceng , 
dbida vd attido^vtreju, media j^luctde-leucozonaf granulato- 
abdacea et statu juvenäi squamults ntinutissimü pmino&a; aper- 
twra lote lunatOy obliqua; pmstomate patulo, albo^labiato. Alt 
3y^—€^y loL 4\\—8^'; an/r. 6. 

Gehinae mit ganz bedecktem Nabel, gedrückt-knqelig, ziem- 
lich glimand , durchscheinend , gelblich - hornbrann , weisslich , 
oder weisaiieh-grün mit einem farblosen Baade auf der Wölboog 
des letsteo Umganges, dicht mit l&oglichen regelmassig geprdoeten 
Hl^emhea bedeckt, deren jedes an frischen Exemplaren ein 
Sehoppehen Irigt. An Jngendexemplaren sind diese Schüppchen 
ganz dieht nad diese erscheinen dann bereift, wie H. fnsca and in* 
eaf|iaia, aneh haben dieselben noch einen ganz eng durchbohrten 
T^abeL IHe tt Umgänge nehmen nur allmabÜg zu, sind dnrch eins 
siemlieh varHafte Nath verbunden und die obersten bilden ein 
ßsüb eoojsek-gewölbtes. etwas spitzes Gewinde; Mundung breit- 
nnd etwas sehief-moodformig; Mnndsaum erweitert, innen mit 
eiaar aiarkea, beaoadeia auf dem ziemlich geraden Spindelrande 
verdickten Lippe belegt, welcher onssen ein rothgelber 8aum ent« 
spridit. — Tbier feingek5rnt, hell fleisehfarb bis rSthlicbgalb, 
Fass lichter gesiumt, Fühler schwarzgrau, von denselben zwei 
dnakle Streifen über dem Rücken verlaufend, der Mantel im letzton 
Umgaaga mit kleinen ziromtbraunen, in den obem Windungen 
mit grSaaera achwirzlichen Flecken besetzt, welche einen weiasea 
KUelstreifen frei lassen; an einigen Lokalitaten aind aber auch 
die Flecken des letzten Umganges grösser und mehr schwarzlich. 
0er Kiefer ist ähnlich, wie bei H. incamnta gebildet; der Liebes« 
pfcil ist 2"* lang und bildet ein zartes, nach vom verschmälertes, 
etwas gekrümmtes Rnhrchen, an welchem die zweischneidige, ei« 

(. lanzettCBroHge (myrthenblattartige) Spitze sitzt, auf daran Mitte 

^ n beiden Seiton das Sehaltes eine von feinen Kanten einge- 

\ adiloBseae Rinne hinlanft. 

zi Es lebt diese Sehnecke dnrch fast ganz Siebenbürgen ver. 

\ hraiket in Waldgegenden (besonders im Vorgebirge) an den Wnr. 

'jä uln der Gestrinche unter abgefallenem Laube, vorzüglich in der 

1 
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Nähe des Wassers. Wir ftnden sie bei triebelsberg*, Haltsii, ZüA; 
Ria-Ssadalai, Lotriorethal des Rotbenthurmpasses, Giirsria« 
Dosober Zollamte (klein), bei Talmescb am Piatra korbolai, 6ii 
am Berge gegen HermanosUdt nnd im nicbsten Graben, im Pffscfar 
Gebirge bei Pojana niamosolui, bei Ober-Pnnimbak oberbalb im 
Giaabälte, im Kerzer Gebirge, am Posse des Negoi, Betfehenbad 
im Gestraacb am todten Alt (klein 8/«"' b., iY%" i>'- ™* V^ 
nnd dunkel geflecktem Mantel), Vakareatbal bei Sebes im FogaraMkr 
Gebirge, Törzbarg am Fasse des Schlossberges, Kronstadt am la- 
pellenberg ond im Kirchenwald bei Neostadt, Ober-TSmöaeb aa 
Vladitzthal (oft sehr niedergedruckt). Kraszna-Rodza, beim Bidt 
Keroly, Borsz^k bei der BSrenhöhle (klein). Schaaser Waid. Sehi»- 
bnrg (mit duökel geflecktem Thier), im Fettendorf bißi ißirtWa» 
Reichesdorfer Wald,' Langenthai, Apa-Nagyfalo, Pe^s, Drig bdV- 
daimds o. s. w. 

Siebente Gruppe: Campylaea Beck. 

91. H. bftnatica ParUch. 

TeHa aperte umbüicatOj orbiculato-^bdepresBa, levittr 
nata} dectssiata, apaca; olwacech-fuscula vel rufuy Miqyr€^ 
bruneo-^ni/aaciata; apertura obliqiuiy lote lunata; pe$ist0an0-f^ 
fleaOj albü'labiaiOf margimbus r emotiv. ALL 6 — 9*'^, Jofc JT^-trlt; 

GebSoss offen nnd ziemlich weit genabelt, nlndlioh44lieda^ 
gedrookt, sehwaoh-gekielt, gestreift ond durch feine, . f ssseJtl 
dichte Spirallinien gegittert, daher matt; rdthlich-oÜTeaiCarb bis 
braonroth mit einem donkelbrannen Bande ober dem ttiel und 
darunter etwas heiler gefärbt Die S/g Umgange nehmen «ierolleh 
raseh zu, bilden ein wenig erhobenes oben etwas abi^rondetes 
Gewinde» welches sich flach nach dem stumpfen Kiel des letitso 
Umganges rerlanft; die Nath ist wenig vertieft; MSnddog breit 
und schief mondformig; Mundsaum zuröck^escfii lagen, mit einer 
weissen Lippe belegt und. mit entfernt stehenden Randem. Das 
jonge Gehäuse ist oben sehr flach, sehr scharf und breit fj^kialt 
nnd unten etwas gewölbt. — Das Thier ist schlank, feiagekSrat, 
ij*fr Kopf nnd die langen Fühler dunkelbraun, Röeken graobraoa 
mit gelblichem Hittelstreifen; Sohle gelbgrau; Hantel weisegiea 
mit scbwaralleben Flecken ond Punkten; der Kiefer ist stark ge« 
bogen, hat sechs eibabeneH durch breite Furchen getrennte Leisten, 
welche als Zähncben im ooncaveh Rande hervorspringen ond sWieifchea 
denen immer noch eine feine Leiste liegt;- der Liebespfeil iet By«^ 
leng, sehr dönn, nach vorn zu allmafalig veraohmälert, etwas ge- 
krnmmt «nd hat eine lanzettförmige, etwas verdickte zweisebm'- 
dige JSpitke. 



«9 

Si« kbi im Vorgebirg« fm 6«0trlQch ooter ab.^eftllenem 
Laob am Boden ond warde gefoodeo bei Micheleberg, HeltBo, 
2ee4t am Praetbe, Ria-Stadnlai am Palkeoslefn (Piatra korbuloi), 
Resinar. Gartiio, beim Dascher Zoliarote (sehr kleio, V'fa. und 
it*^ br.), bei Talmeseh am Pietra korbnloi (sehr gross 9''' h. nnd 
H*^ br.), nreeker Gebirg« bei Pojana niamozaloi, Kereteschoart 
bei dar Glasbütte, Arpaseher Gebirge oberhalb der Glashütte, Drt- 
|(iisehar Gebirge, TSroöscher Pass im Vladitcthal, Grosspold am 
Birkearuck, MalomTiz am Posse des Retjesat, Dilmn mare im Schiel- 
thal BVj^es die Baaaler Greaie, bei Nagyig, Tresttia bei Roitti, in 
derYalea Ordiakusi bei Skerisora, Nagy-Eoyed im Collegiominrald, 
bei BidegatimoB, Gsikl-Gorbo, am Fosse des Gtibles o. s. w. 

82. H. arbustomm L. 

2Vtta oUäBU^verfwraiOy glcbosOj nitida, düuU 9tr%iio%a tt dt* 
CMtaalc, /iieci£^ unijaMciata, 9trQmine(h<i9per9(i; peristomaU ttfleaOj 
aOo-IobioCo. AU. 6—lP'', laL 7—12"'i anfr. 6. 

Gebiaaa bedocki- durchbohrt, kogelig^ bauchig, glaozead, 
eUraa g«alraift «ad mit diehten, fetneo Spirallinien omrogen; anC 
kaaitaaicA- oder olirecbraoner Groodfarba liaft ein (seilen feblendee) 
daakelbrauttas Baad über der Nath auf den ivbem Umgangen, dann 
a«f dar Kita des leisten Umganges hin, aussetdem ist anoh noeh 
dia saasa Sabale mehr oder weniger mit naregeJmitoai.rrcn, strob» 
I^Wmh, ae\Uer in Reihen gestellten Fleokcben «ad Striohelehea 
besprangt; MQodung gerundet mondfSrroig; Mnndsanm gant frei, 
xorodk^bogeo, aussen 8ohmutsig*gelb gesaomt nnd innen mit 
einer gifwtendweissen Lippe*) belegt; Nabel ?om Spindelrande 
bedaekt; Reib mittelmissig rertieft nnd zolettt stark herabge- 
boKiaa. — • Yhfer granblau bis schwarz, über dem Rücken mit zwei 
donklern Streifen, an der Sohle branngrau, bis V/^ Zoll lang mit 
i'*' laagan, an der Spitze heilein Oberffihlern. Der Kiefer ist hörn- 
brau, aiit 4^8 durch tiefe Zwischenriume getreantaa Qoerleistea 
fsraahen, welche bedeutend über den aiebt verdickten eoncaven 
Baad binausragreo. Der Liebespfeil geht aus dem triobterfljrraigert 
abarn Rnde allmalig in einen langen, dünnen, gekrümmten Hals 
aber, an den sieh die lanzettiiohe, breitgedrfiekte, mit zwei stum- 
tini Kanten versehene Spitze anschliesst; seine LSnge betrSgt 
S Uoieo. 

Diese Art varirt betrachtlich in der Grösse, der FV^bung 
\ asd der Cnnsistenz des Gehäuses, wir haben bei and folgende 
?orman c ■ . ; . 



\ 



_j a) Gehluse mitteUgross bis sehr groas mit dem dunkeln 

'^ Biade und dar gelben Fleckenzeiebouapr. 

*) Das lluer Bildet meist schon ror der Volleodang ein- bis i^woir 
^ ehie weisse Lippe, die dann spütei^ Snsserfich als ein gelber Qner- 
^ifea sichtbar ist. 
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b) Geh'ause loittolgrosg, ohne Binde, dicht gefleokt «nit hel- 
lerer Grundfarbe (Bjeodlieg). 

c) 6ehäui»e zeri, einfirbig gräoiich braao (H. picea Zgl. 
oder WiUoDaQQi Za?,) 

d) Gehäaee Mloio ond stark, mit vorherrsoheod gelber Zeieh- 
oung und oft ohne Band; die Alpeoform (H. alpeatrie Zgl. odee 
alpicola Fir.); in Siebenbürgen aber iiprner noch weit grösser als 
in den Alpen (6"' hoch ond 7'" breit). 

Wir finden diefe Schnecke, walohe in Deatschland l>is in 
die Gärten und Gebüsche der Hügelregion herabsteigt, bei ans nur 
auf Gebirgen Ton 4800 bis 700Ü Foss Seehöhe . sowohl ip WaU 
düngen, als über dar Banmregioq am Boden auf niedern Pflanzen 
und unter Steinen. Sie wurde in Siebenbürgen gesammelt: in der 
Valea Drekosa oberhalb ',Barbatepy(a); bei Fooiina recse und Stina de 
Riu oberhalb Nuksora am Retjez8t(a); beim Duscher Zollamte (a); 
am Fraesbe (a); im Frecker Gebirge (a) und am Flacker JSser (d)\ 
Ober.Porumbak oberhalb der Glashütte (a) und am Negoi (d); 
Kerzer Gebirge : eberhalb der Glashütte (a), am Bulla telch (c) und 
Stiavu veroszu (d); Arpaseher Gebirge (a und d), dann am Ar- 
paschel (b, sehr schSn grünlich mit rothgestreiftem Naokeii), Ora- 
goscher Gebirge (a), Schulergeblrg(a); Bucsecs am Vurfü OberscUI 
(d); Tom&scher Pass im Vladitzthal (a, sehr gross, iV^' h»eh irad 
12'^' breit); B&dsaer Pass am Teszla (a, so gross wie bei T8m<»sob); 
Rodnaer Gebirge am Kuhborn (a, c, d), und am Korongyis (b, c, d); 
am Czibles (a und c). . ' 

- • ■ .. ' ■ " . -. " ' ■ 

Tffstq anguste-'Umbilicatct, depreaae globosa,, tenuia, MfiffO^a 

et subiilüer decwsatay faaco^ vel olivaceo-nigra ; periseomaU. fOr 

rufjfh reflexo albolaUcUo. Alt 5 — 7"', lat, 7 — 10'**; anfr. 5. 

Gehäuse eng, aber, oflen genabelt; gedruckt-kugelig, nit 6, 
dqrch eine vertiefte Nath verbundenen UmgSngen, stark qoerraa- 
zelig und duilch schwache Längslinien besonders auf dem lotsten 
Umgange unregelmassig gegittert, dünn und gebrechlich, glinzand, 
braun, K»ünlich-braun bis schwarz, am Wirbel stets heller ge* 
färbt; Mündung gerundet mondförmig , fast breiter 'als- hoeht 
Hundsaum schwach umgebogen, nur am Nabel (diesen balbbe« 
deckend) zurückgerollt, mit einer wenig starken weissen .Lipp6 
belegt« der. aussen .ein lichtgelber Saum entspricht •^— Thier auf 
dem Bücken mit länglichen Erhabenheiten grob gekörnt, Jbrann- 
schwarz, die Spitzen der nicht sehr schlanken Fühler und die 
Fnsssohie lichter graubraun. Der Kiefer ist dem von E. arbnatoram 
ähnlich, hat aber 8 erhabene. Querleisten, von welchen die beideo 
mittlem, die grösften, sind.. Der Liebespfeil ist 2''Uang iipd sarter 

älr Aer vpd ^r 'i^ll$siQf:«jDä undi (iät auetf ^ipe i%t\iiiy9mfff.yti' 

breitete Spitze. 






ist eine nih« Vtrwaadte itr H. irbmtorQiD L., iosbesoo- 
dere der Form H. nidis Hhlf. oder Stentiii Ro88id. aod kommt aaf 
dM hSebston Kämmen unserer ■fidlichen Greotgebirge meist an 
den dort baafigen.Alpeoaeen bei 8600 — 7800 Poes über dem Meere 
for*). Wir sammelten dief^elbe am Frecker Jaser; am Negoi; anf 
den Kerser Gebirgen am Bullasee, am Valea-Dcamni-See, ond am 
Jisvre Girsovi, dann an den Gebirgsspitten Albie nnd Vanetare; 
im Felsenkessel Goran des Ai pasche Itbales im Arpaseber Gebirge 
ond nof den höchsten Spitten des Dragnscher Gebirges. 

S4. H. Schmidt! Zgl. 

Tssiaumbüicata^ arbiculato-depresiay solid(i,/u9cay t^ammmh' 
vd atbido'variegatay $triata. apertura rotundata^vnata; fauce/usca; 
petisiomaie albitabtatOf margintbua distantämsy cohiinellari rtß^ 
Mueulo. Alt. iVt—ö", lau S-5'"; anfr. 6. 



GeUose ziemlich weit genabelt, niedergedrfickt, mit wenig 
sieh erbd>endem Gewinde, fest, gestreift and mit uodentlichen 
Spiraillnien ebggegittert, scbmotsiggelbbrann und strohgelb oder 
weisslieh gescheckt^*) nnd gestreift, über der Mitte des letsten 
IJmgnDges die Andeutung eines dunkelbraunen Bandes ; die 8 durch 
eine ziemlich tiefe Nath vereinigten Umgange sind schon gewölbt 
nnd gerundet nnd nehmen vom Wirbel an tiemlich schoell zu; 
Mondnng gerundet mondförmig, so hoch, wie breit, ziemlich schief; 
BcVAnnd brtnn, Hundsatim weisslippig; Mundraoder sehr entfernt, 
der äussere herab-, der innere etwas zurückgebogen. — Thier 
scbiefersebwm oder braunlich-grau, sehr schlank und ziemlich gross. 

Unsere Form ist kleiner und höher als die Krainer Stamm- 
form' und anch meist die Epidermis an ihr besser erhalten. Ich 
Bammelte sie im Jahre 1859 in einzelnen Stücken auf der Südseite 
dee Bneeees an der Kalkwand Oberschii, woher sie im Jahre 1884 
dnreh Herrn Carl Puss in Mehrzahl mitgebracht und freundlichst 
mitgetbeiU wurde. 
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*) Nicht selten trifft sich in ihrer Gesellschaft anoh die H. arbn- 
1 mr. d , aber ohne je eine Uebergangsform xu zeigen nnd sie unter- 
scbeidet sieh nberhaopt tou H. arbustoram eonstant darch die geringere 
laU der Ua^^änge, das flachere Gehäuse, den stets offenen Nabel, die 
Vaibe^ die Bildung des Liebespfeiles n. s. w. 

**) Die belfern Flecken sind bald rundliche, bald längliche, eckige, 

lickzackfSrmige oder streifenförmige sehr nnregelmässige Zeichnimgen. 

Am noch jungen nnd unrersehrten Exemplarea, ivo die Bpidermis besser 

«^altea ist, sind die Flecken noch strohgelb, was auch bei alten Stücken 

ntnigstens anf einem Theile der Unterseite, namentlich hinter dem Muad- 

«aaa der Fall ist Sowie die Oberhaut aber leidet, werden die Flecken 

^i^ciugnui; zuweilen sind die hellen Zeichnungen ganz von gleichfarbigen 

Streifen yerdrangt 



^Mia lak'umlnUcatä, mbglobosO'depressa out compUruUdf 
$upra hiiea, ru/o unifaiciata, $ubtu$ fuscescens; aperfurarotunda- 
tO'lunaUu p^iiitontate reflexo, aWo-labiatö, margtnibus di§ian1ibpa. 
AU. ^l—B'^f tat. 6'-<9"V an/r. 5. 

GeliBuAt offdo und weU genabelt, niedergedroekUkugelig 
bif pUtlgüdrückti gl'äozeod, eelir fein gestreift dnrcheGbeifend, 
obon golb fuit einem aoharf bezeichoeten dnokeibraunen, eiif dem 
Oiiwinde halb von der Natb bedeckten Bande; anf der Unterseite 
tuer«t «ine lichtere Binde neben dem Bande, dann der übrige 
Theil gelbbraun; die B gewölbten, durch eine mittelinassig ver« 
tiefte Natb vereinigten Umginge bilden ein eicb bald mehr, 
bald weniger erbebendes Gewinde; Mündung schief, gernndet- 
noodfOraiigi Mundsaurn surflckgebogen, mit weisser, etwas dureb- 
sobainendor Lippe belegt und mit (bis auf 2*/^'**) genSherlsi 
Rlddern. — Thier schwarzgrau bis schwarz, auf dem Rückeo stark 
gekKrnelt und fast kielartig zusammengedrückt; die pbern FüUer 
schlank} Fuaasohle araubraun mit schwarzem Saum. Kiefer' licht 

Salbbraun, stemliob breit, mit 4 — S starken, erhabenen and durch 
afa Furchen getrennten Querleisten, welche über den concavee 
Rand hinausragen. Liebespfeil V/^'" lang, sehr zart, et.wae ge- 
krQiumt und mit abgesetzter lanzettlicher Spitze, welche am obern 
Bude heraförmig verdickt ist. 

Wir kOnnen folgende VarietSten dieser Art unterscheiden, 
welche meist lokal auftreten, als : 

%) h((her gewölbt, oben und unten dupkel - geUbbremi mit 
tiemlioh breitem Bande (H« Gharpentieri Scholz) ; 

b) hüher gewOlbt, oben und unten licht strohgelb, du Band 
sehr BOhmal; 

o) h((her gewMbt, einfirbig gelblich weiss (H. citrinole ZgL); 

d) oben tiemlich abgeplattet, licht strohgelb, unter den 
tlemUoh breiten Bande ein heller Streif und dann auf der Uaftarseite 
gelbbraun (,H. aseociata Zgl.) ; 

e) abiieplatle^ oben und unten sehr licht strohgelb, das 
llitd unter der breunen Binde nocii heller; 

f) oben fUrk tbgenlatlet« weissgelb mit dunUern Aowachs- 
Mreitea« eaettKUuaead eier Terkelkt^ uateo etrobgeib. de^ Baid 
e^kmal; de« b^^hSuee hat ekien fest eiafiMtben« wenig nageaeUe» 

S"^^«« XuedMum« ist tiemlieb eurk und meist klci^ oft eekr 
eil (^H. fertuoete Perr.) 

^ fiodet eich T«aa Higelltodo bin io dio AlMWogaoB, bei* 
»M>der »» elier im Relkjrebitfeo; die Vertecü e, oor eof dea LeCttera 
M f9iM — ?fM' RSbe. Wir erbieheo sie bereits roo Skeiison bei 
ler EbbSbte^ ene dM äii4esiekeibel uod too üober^Gicie (& 
TsHmIi e\ ObHwVidte la de» Tidrimebeck U«ier.Tidra hm 
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WtBserCill uod Istbita-Baosuai bei Abrodbinyi (d, mit sehr brei- 
tom braooem Band), Thordaer Felsenspalte (e), FelsS-Gild in der 
Klame (d), Bergort Boicza am Gebirge Mogara (a), Zainthoa am 
/ndeliberg (a), Gsib (a), Fered5-Gyogy (a, ziemlich klein), Dobra 
und Vajda-Hnnyad (a, sehr klein), Goyasdia (a), Petrosz am Piatra 
Sipotolni und Ponor bei Pai (a nnd b, sehr klein), Gsetate boli 
(a und d, tiemlioh klein), Sznrdnk, Drikiny, Dilma mare, Kimpn« 
Wehiloi Und li^rosaer Skok im Schielthal (a nnd d); Dusch (a, sehr 
kloin), Groas-Pold (a), Gnrarin (a und e), Cordonsposten Galbionl 
(ä, klein) Rin-Stadului (a), Gebirge PIejäscha und Praesbe bei 
Zdodt (a, klein), Heltan (a), Michelsberg (a, hier auch eine merk- 
würdige Form, wo das braune Band in zwei ferne Linien auFgeiöst 
ist), Rotlkenthurmpass (a, klein), Taimesch am Tschukareg und am 
Piitro Korbalni (a, am letztern Orte sehr donkel gefärbt), Pojana 
niamoniliri im Frecher Gebirge (a), Pornmbak oberhalb der Glas- 
hüte« (•), Rerezesora bei der Glashütte (a), am Bullateich (e, sehr 
kbm) und am Stiayn yeroszu (f), Zeidner Berg und Schwarzbnrg 
bau Zddea (a nnd e), TOrzburg gegenüber dem Zollamte und am 
Scblonaberg (a, ziemlich klein), Zernest in der Felsenschincht gegen 
Tontj^ (e), am Königstein an der höchsten Spitze (f, sehr klein), 
in der Sehlacht Krepatura (f, grösser), Stina Vleduski (a, klein und 
licht gelirbt), am Sudabhang (a, c häufig, und e) ; Bucsecs bei 
Skit In Jalomitza, am Vurfh Oberschii und V. Grohotis dann auf der 
Pojana Gzipi (a und e," sehr klein) am Nordabhang (a) ; Tömoscher 
Pttsa (;b und a), auf dem Piatra mare (b), Bäcsfalu (a, licht gefärbt) ; 
Schulergabirg (a und e, meist hell)-, Kronstadt im Nenstadter Kir- 
cbeawnU (a), am Sohneckenberg (a), am Burghals (a), Nordabhang 
des Kapellenberges (a. b. c); Bodsaoer Pass am Teszla (e) und bei 
Kraazoa-Bodza (a); Oitoz (a); Bogater Schlucht (a), Ober-Komaoa 
(a danket), Tepei bei Also-Rakos (a); Hargitta an der Parajder 
Strasse (d sehr klein); Schässburg bei der Bergkirche, im Schaaser 
Wald nnd am Baassener Weg bei Hediasch (a/sehr dunkel) ; Görgeny- 
Sient-Imre am Schlossberg (a, dunkel) und am Kereszthegy (c nnd 
d, sehr klein), Csik-Szent-Mihaly (c, sehr klein); BalSobaDya am 
Nagyhagymis Und öcsem (e kleiner und grösser); Borszek bei 
der Höhle (d, klein); Dees im alten Steinbruch (a), Bodna beim 
Bergwerk (e) und auf dem Koroogyis (0* 

86. H. trizona Ziegl. 

Testa umbüicatay orbiculato-depressa^ cdbida, fusco-trizona; 

rura rotundato-ovata, perobliqua, marginibvs distantibus. 
5'", lau 12"*; anfr. 5. 

y GehSuse durchgehend, aber nicht weit genabelt, scheiben- 

1^ foTmig niedergedrückt, ziemlich stark gestreift gelblich- weiss *) 



\ 



*) Eigentlich schmutzig-gelb, wie die Ueberbleibse! der fast stets 
abC^ebenen Oberhaut zeigen. 

ia 
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mit drai brauaen (bei siebeiibärgischen Stücken stets scboialeo) 
Bäodera , von deneo das mittelste das daorkelstd uod breiteste ni 
uad auf der Nath bis zor Spitze fortlauft, wabreod das nateivtt 
io der Miiodong eich verliert ood das oberste scbon auf den nitU 
Ier40 Umgaageo verscbwiodet. Die 5 oben ziemlich flach gewOlbtep 
Umgänge bilden ein sich nar wenig erhebendes Gewinde mit ffitani* 
pfem Wirbel und wenig vertiefter Nath; Mündung sehr sehief^ 
gerundet, breiter «Is hoch, und von der Müadungswand nur Mdiil 
ausgeschnitten; Mundsaum etark zurückgekrümmt, weiss, kam 
gelippt und nur etwas verdickt, die Ränder ao ihren EinfügtingeB 
ziemlich von einander entfernt, der Spindelrand als breite Lamelle 
vor den Nabel tretend. 

Es wurde diese schone Schnecke von Herrn A. Staatz bei 
seiner Reise von Mehadia über das Gebirge nach Siebenburgen im 
Jahre 1 829 auf den Kalkgebirgen an der Grenze des Banaiaa gtr 
sammelt uod mitgetheiit'*'). Die Siebenbürger Exemplare sind atiti 
etwas kleiner als die ßanater mit starkerm Gehäuse und echmalera 
Binden ; auch bei uns fand Herr Stenz Blendlinge mit wiaeariiellef 
Bandern (11. Frauenfeldi Zeleb.) ^ 

Achte Gruppe: Pomatia j5^. 
27« H« pomatia L. 

Die grosse Weinbergs-Soluiecke. 

Testa semi-obtecte-perforata, glohosa, ventricosa^ rufeaemtß 
fasciis obsoletia rufk notata; apertura ampla, snbrotund^-dvata/ 
peristomate patulo subincrassato. Alt, ly^^-^S^/^^*', lat. Ij/t^r-^i 
anfr. 5. .'"' . 

Das Gehäuse ist in der Gestalt, Grosse, Farbe und Zeicbjmg 
verSnderlich. Es ist bedeckt durchbohrt, kugelig bauchig, meiit 
stark und unregelmässig gestreift bis gefaltet und auf den obern üai^ 
gangen mit feinen Spirallinien versehen , gelblich oder brifinlicli, 
mit S schmälern oder breitern, dunklern oder hellem l)reQO^ 
Binden , von denen nicht selten einige zusammenfliesaen oder yef^ 
schwinden; zuweilen kommen. auch gelbe bänderlose BIondliMI 
vor. Die fünf Umgange nehmen schnell an Weite zu und sind, dora^ 
eine stark ausgeprägte Nath vereinigt. Mündung weit, fast eironj; 
Mundsaura etwas auswärts gebogen und verdickt, rothlich oder 



*) Bei meinem Besache des Schielthales im Herbste des Jahres J904 
wo ich auch die Kalkgebirge am westlichen Ende des walachischen Bdffll- 
thales eindringlich za Untersachen Gelegenheit hatte, konnte idi diese- M 
dort nirgends auflOoden und glanbe eher, dass sie sich an- ftieferj^ SieOtf 
z. B. bei der Höhle in der Felsenschlacbt von Ponor-Ohaba, 4ie mk dir 
mals wegen Höhe des Wasserstandes leider nicht zuganglich war, Tt^ 
kommen dürfte. 
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Tiolet-lebar&ffb ; Spindelrtnd •is eine breite Lamelle vor üep en- 
gen Nabel getogeo« wodarch dieser fast verdeckt wird. Der Wio- 
todecdiel ist hart, kftiktg, aassen stark gewölbt, ionen ausgehöhlt, 
steht gani vorn io der Hündoog und es ist hinter ihm noc|^ eine 
dorehaiehtige, donne Haut ausgespannt. Sehr selten kommen auch 
links gewundene und treppenartig aasgezogene (sealaride) Exem- 
nlara^ tor. — Thier scbmutxig gelbgrao, auf Kopf und Fühlern 
ntner anf dem übrigen Oberk5rper grob zerk5rnelt mit netzartig- 
fer ti e fte n, dnnklern Zwisehenrlumen ; Oberfahler 6*", Unterfuhler 
V/^*^ l^^g; der aosgestreckte Fnss hat gegen Z** Lange und 
eine platte, breite, gelblichweisse Sohle. Kiefer y^'*' breit, V^**" 
lang, lichtbraon mit erhabenen, durch weite ebene Zwischen - 
fiBom getrennten Querleisten, die im concaven Rande als spitze 
Zilmeheii vorspringen. Liebespfeil 3% — 4'" lang mit abgesonderter 
Kreoe, Kepf, Hals und Spitze; die Krone besteht aus einem Kranze 
kleiner sieh am Kopfe erhebender Leistchen, aus kleinen Rrhe- 
bnngen am Kopfe entspringen auch die vier, an dem etwas ge- 
kiftmmtan Pfeile herablaofenden Kanten, welche sich nach Aussen 
etwas ferdieken. Die Vermehrung geschieht durch runde fast erb- 
aengrosse, 8'" im Durchmesser haltende Bier mit hautiger weisser 
Schale, welche in Hiufchen in die fenc&ce Erde gelegt werden. 

Ba findet sich diese Art in Garten, Weingarten und im Ge- 
atranehe der Vorgebirge an schattigen Orten durch das ganze Land 
Tcrbreitet, aber nur selten in Gesellschaft der H. lutesceos. Wir 
fandeii Hepilsentanten derselben am Russe des Czibles in Gesell- 
schaft von H. irbustorum und personata; bei Csdki-Gorbo und in 
dem HAsiegerThal (sehr gross 2%,''' hoch, 2'" breit), D^vaer 
Sc&iossberg, Vojda-Hunyad am Berg Kaczanyas (gross); Also- 
Maros-Vdradja (sehr hellfarbi£<), Sächsisch-Gsergid, Schölten (auch 
ein Blendling), Blasendorf, BirthSlm, Elisabethstadt, Schassburg, 
Lesehkireh, Salzburg, Hermannstadt in GSrten (meist klein und 
donkel gefilrbt, aber auch Blendlinge), im jungen Walde und an der 
Laechkircher Strasse (hier sehr klein); Hammersdorf, Poplaka, 
Miehelaberg auf der Burg (mit mittelgrossem starkem Gehäuse) und 
im Geatriuehe am Pusse des G5tzenbergs (gross und dünnschalig), 
Seltanu Berg Plejaseha bei Zood; Talmesch auf der Landskrone, bei 
den Weingirten und am Piatra Korbniui ; Rothenthurmpass im Lo- 
trierathal, Porcsesd liegen Fontioelle piatra« Fi eck im Baron Brücken- 
thalschen Garten, Ober-Porumbak und Kerczesora bei den Glas- 
hotten; Fogaras. Ober-Venetzie; Ober-Komana; Bogather Schlucht; 
lepa; KrooBtSdter Kirchenwald bei Neustadt, Ober-T5muscb (dünn- 
lelialig and bSnderlos), Wald zwischen dem Gebirge Teszia und 
Ceokts; bei Krazna-ßodza u. s. w. 

*) Ein linksgawandanes Exemplar warde Tor etwa 30 Jahren bei 
Cbsiaa oSchst Hermannstadt gesammelt; seither Ist mir keiaes in Sie- 
Mkorgen vorgekommen. — Eine schöne Sealaride mit regelmässig ku- 
iiti^nMiidea Kosanmienhängenden Windungen, 1' ^'* lang, erhielt ich von Reps. 
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28. H. lutescens Zgl. 

Teata obtecte-per/orata, conoideo-glo^osa^ cdbo-lutescens, 
unicolor vel fuBco-fou&data; apertura ovata; peristomate reßexitM^ 
culOj%lbO' vel fusco'labiato. Alt. 13—14:'"; lat. 12"*; anfr. 4. 

Gehäuse kugelig, bauchig mit rundlich konischem, stampf« 
wirbeligem Gewinde, gelblich-weiss, auf dem letzten Umgang -oft 
mehr oder weniger (besonders am Nacken) bräunlich, entweder 
einfarbig oder mit fünf, häufig sehr blassen braunen Bändern, 
seicht feingestreift und mit äusserst feinen Spirallinien bedeckt, 
ziemlich dünn, wenig glänzend und .durchscheinend; 4 Umgange 
mit stark bezeichneter Nath; Mündung spitz eiförmig, nur wenig 
durch die Mündungswand mondformig ausgeschnitten, hoher als 
breit; Schlund weiss; Muodsaum wenig zurückgebogen weiss- oder 
röthlich -braun (helUleberbraun) mit einer schwachen Lippe belegt; 
Nabel sehr eng und von einer lamellenartigen Verbreiterung, dit 
Spindelrandes bedeckt. — Thier schlanker und zarter, als bei 
H. pomatia, weiss- oder graugelb, feingekö'rnt. Der Kiefer ist dem 
von H. pomatia sehr ahnlich, 1^»'" lang, y^"' breit, dunkelbraun mit 
5 — 6 erhabenen Querrippen, zwischen welchen auf den braiten 
ebenen Zwischenräumen 1 — 2 feinere Rippchen stehen , die abfir 
nicht, wie die Hauptrippen, im concaven Rande zahnartig vor- 
springen. Der Liebespfeil steht ebenfalls im Habitus dem Jfoaß* . 
pomatia nahe, ist nur 3^^' lang» wie bei jener schwacbgakrumn^t 
mit deutlichem Kopf und Krone, versehen und mit 4 Sebneiden be- 
setzt, aber es ist die obere Hälfte der Innern und äussern .iSchneide 
gespalten und rinnenformig, während seine Seite nschneideu (vJe 
alle vier bei H. pomatia) einfach und stumpf sind. 

Diese Schnecke ist jedenfalls einer der nächsten Verwandtes 
der H. pomatia, erreicht aber kaum die Grosse der kleinsten Scem- 
plare von jener, hat stets eine glattere, feinere Schale und andere 
Bänderverhäitnisse , indem das unterste Band wohl gleichweit vor 
der Nabelgegend, wie bei H. pomatia, sich entfernt halt, aber 
häufig die drei untern Bänder ohne die obern auftreten, und ganz 
besonders das dritte Band, welches bei H. pomatia in der R^l 
mit dem zweiten verschmolzen zu sein pflegt,, oft isolirt auftritt 

Wir sammelten sie im Einsiedlergraben nqd am Qregoriberg 
bei Hammersdorf, Girelsau in den Gärten, Talmesch beim Piatri 
Korbului, Freck bei der Kirche, Rakovitza, Kerz in der alten Abtei, 
Korneczel, Holzmengen, Burgberg, Kleinschenk bei den Wein- 
gärten und an den Berglehnen westlich vom Orte, Kronstadt a^i , 
Schlossberge, beim schwarzen Thnrm und in der Pojana, Kriiii j 
auf der Heldenburg, Reps auf der Burg und im Steinburg'sch^i ^ 
Garten, bei Kiinok an der Reichs-Strasse (sehr klein), bei Od« 
varhely, Schässburg an der Burg, Elisabethstadt auf der Wie« ^ 
Nagy-Lunka, Nsdescb, Kockelburg, Baassen, Bogeschdorf, Mediasci i 
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ober dao WeingSrtoo gegen Baaseen, Marktaehelkeo In den Wein* 
fplrten, Kleinechelken, Soholteo, SSohsisch Cserged, Felsö-Maroa- 
Varadja, Rarlaborg, Borband im Gesträuche auf dem Bilak, Muhl- 
baeh am rothen Berg, Sibot auf der Wiese neben dem Posthanae, 
Deva iiB oberatan Schioashof, Vajda-Hnnyad tn den Weingärten am 
Schioasberg, Thorda bei der Pelaenapalte, Gyerea, Kiauaeaborg auf 
hm Hcuwiesen, Deis in Garten, Apa-Nagyfala, Saixburg, Groaa- 
pold a. 8. w. 

Nennte Gruppe: T^tohea Bedb. 
89. H. austriaca Mühlf. 

Syn. H. Tindobonanaia C. Pff^. 

Teda imp&rforcUa, globosa, costulato-striataj alba seu Zu« 
le9eetUy qumqtie/asciata; apertura laie-lunato-aubangulata ; feri- 
tiUnnaU nepatico y margine columeUari rectiuaculo , albo-lcAtato , 
hoMi repüeoHin adnato. Alt. ff— 5/,'", lat. 8^10"'; anfr. 5. 

Gehlnae ungenabelt, kugelig, bald höher gethürmt, bald 
etwas gedruckt, ziemlich regelmassig feingestreift, fast. gerippt, 
•reiss, gelblieh weiss oder schmutzig gelb, mit 5 breitern oder 
Behoaäem braunen Bandern, von denen höchst selten eines der 
Obersten Terschwindet. dagegen häufig die beiden Mittelsten ent- 
weder nur mit einander, oder zu dreien sich verbinden, seltener 
Ttar Kader und am aeltensten alle 5 Bänder zusammenfliessen*) 
das Dnterate dieser Bänder ist stets ziemlich nahe um die Nabel- 
gegeai ^eaeUoogen und von den Obersten ist mitunter daa Zweite 
oder DritU in blassere kurze Strichelchen aufgelöst. Die Mündung 
ist stark schief, breit mondförraig (in die Quere gezogen) und 
etwss winkelig; der Mundsaum ist leberbraun, nach Aussen ins 
Gisoe mit weissem aussersten Saume und hat eine schwache 
weissliche Lippe nach Innen, welche auf dem ziemlich geraden 
Spindeirsnde eine weisse Wulst bildet; der Aussenrand ziemlich 
angebogen, Spindelrand zurückgeschlagen, über dem von ihm 
gaox bedeckten Nabel aufgewachsen; Mündungswand etwas leber- 
braan gefärbt. — Thier schmutzig gelb, auf dem starkgekörnten 
ftiifikeo za beiden Seiten hellgrau; die Ränder der Sohle hellgelb; 
Fühler schwarzgrau. Der Kiefer ist 1'" lang, /,'" breit, dunkeU 
bnao und hat 7 Querleisten, welche breiter als die Zwischan- 
riume sind und im concaven Rande nur wenig bedeutende, stumpfe 

*) Wir haben in Siebenbrngen folgend« BSiidercombiDationen bei 



\ 



^•■«r Art beobachtet: .^-— '—- -*^ 

^245, i 3 45, 1 3 5, 3 4 S. 1 23 4 8, 1 23 4 8, 12348 

1^^ ist aber das yollstandige gstrennte Vorhandensein aller 5 Bänder , 
^ irt das J. nnd 2. immer weit schmäler als die folgenden, selten das 
Aoder 3. onsosammenhängend, dagegen das 4. und 5. fast immer sehr breit. 
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^^. Dt Lieb«spfeil ist 1/t"' l*°?« ^^ ^*' B>'* 
.,4. *u:dictfU4 ähnlich, sehwachgekrümmt, mit stark 
'^'*' ,%• .V i'^ö ■•***^ KroDiB Terseheo, die Spitze mit Tier Kanteo 
*''"''*. *. .'•''^' t'Li ab«rQ Theile der Schneide mit zwei Leiaten 
^'''^'\ ^ also hier eine ziemlich tiefe Rinne bilden. 

rf^- >ii<- \;4«;<u LB Siebenbürf^en , abgesehen von den nicht oo- 
V V^«aiohwBgen in Grosse und Gestalt (höheres oder ge- 
^Tio?'^ * .iswiude) zwei Varietäten unterscheiden : 
f^'' '' .w weisse oder lichtgelbe mit schwärzlichen Bändern; 
V aie schmutzig gelbe, mit gelb-braaoen Bandern (H. au- 
Kdu". expallescens Per.) 
*"'" "liiä^re Schnecke, die in Europa eine mehr südöstliche Ver- 
^ «iu.if( hat, sohliesat sich enge an die deutsche H. nemoraiis und 
^^«^jii« L. und an die südwestliche H. silvatica F^r an und findet 
«1^*1 itt Siebenbürgen rorzugKch in der Varietät a im ganzen Lande 
s^^f«itet. Wir sammelten sie bei Sächsisch-Regen (Varietit a), 
)^t»usenbnrg im Museum-Garten (a) und auf den Heowiesen (a a. b.), 
rhonlaer Felsenspalte (a. b), Felso-Varadja (b), Magyar-Igen (a), 
iJutar-Lunkoi bei Brid (b), Zalathna (a, sehr klein), Csib (a), Mäda 
(a gross), Trestia und Boitza (a), Devaer Schloss (a, gross), Vajda- 
Honyad (a), OHh-Brettye bei Hitszeg (a, klein), Virhely im Hit- 
sseger Thal (a), Bir (a), Urikany in der Valea Miri und Valkia 
im Sehielthal (a); Brnos (a); beim Csoraer Wirthshaus (b); Ssiss- 
osor auf der Burg und in den Weingarten (a und b), Hühlbaoh am 
rothen Berg (a), Langendorf (a) , Blaseodorf (a) , Langeothal (a), 
Schölten (a), Grosspold (a und b), Sachsisch-Cserged (b); Markt- 
schelken and Mediasch (a, selten b), Baassen (a), Bogeschdorf (lA 
BirthSlm und an der Sehalden-Hill bei Reichesdorf (a), Blisaietfi- 
stadt (a), Ürmesch (a, b), Nadesch (a), Schassburg (a, meist sehr 
breitbanderig), Szederjes bei SziUs-Keresztur (a); Gross-Sohenerii 
am Zaokelsberg (b); Salzburg am Varhegy und beim Mnndraer 
Wirthshause (a und b), am Szecseller Berg (a), Orlath aof dem 
Kalkberg (a), Burgberg (a); Hammersdorf am Hioterberg (a. b), 
am Gregoriberg (a. b), und im Einsiedlersgraben (a. b) ; Hermann- 
Stadt auf der Fleiscberwiese , an den Rainen nächst der Leseh- 
kircher Strasse, im Lazareth, in Garten vor dem Elisabeththoir (hier 
auch ein linksgewundenes Exemplar), am Reussbach und im Irreo- 
hausgarten, (überall b und meist klein), am alten Berg (a); Heltan 
(a), Michelsberg (a), Girelsau in den Weingirten gegen den Alf 
nnd in den Weingarten gegen Hermannstadt und Szakadat (a); Tal- 
mesch in den Weioio^arten und am Piatra Korbului (a), Rakofttia 
am Marsabach (a), Mergeln (a. b), Gross-Schenk in den Wein- 
gärten (a); Hundertbücheln (a), am Galatzer Berge bei Fogaras (a); 
Reps auf der Burg (a), in den Garten (a. b) und am Freitham (i); 
Bogather Schlucht; KnQsulata an der Pleschitza (a); Kronstadt 
am Kspellenberg , am Schneckenberg, obere Vorstadt, Altstnit» 
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FmUfim«, Ml Getpmgbery nd am luiigcadM Steia (s, hfafig 
keitbinderig); Dimle (b), Bodn brän Zollamt (t, sehrgrott). 

Zehnte Groppe: Tantfitäm Hdd^ 
30. IL obvia Hmrtm. 

8yfe. lUix encctaraM nr. mCst. i i" 

Tetta ladnime uwJbüieata^ depressa, albida vd ßueucensj 
ßt9eo^aaeiaia, rarims cancohry iubstriata; apertmra rotundata; pe- 
ritt»maie recto. intus kvUer aOnd(hmarginato; marainäms apprO' 



AU. 3y^—4''% fcif, 6—9*". anfr. 6. 

Gehiose sehr weit geDtbelt. niedergedrückt, ftei scheiben- 
ftmig, ans 8 walzenfBrmigeo , darch eine ziemlich tiefe Nath 
Yereialgten Cmgingen bestehend, die sich nur wenig, oft gar 
■ielit erliebeo und dann ein ganz flaches Gewinde bilden; Farbe 
mcüt kreldeweiss, bisweilen oben etwas bräunlich, selten nngebandert, 
liiaBgcr mit mebreren in Zahl, Breite und Zosammenhang Terin* 
derlichen btannen Bandern, Ton denen die beiden obersten stets 
feUao, das dritte das Torherrscbeode und häufig sehr breit ist, 
dia nntara meist in mehrere Fadenbander oder Flecken sich loflö* 
aaa, aaltaa aber ganz fehlen*); ondorchsichtig, wenig glintend, 
aiamliah fest, onregelmässig gestreift; Mündung fast mnd, nor 
alwas mandfSnnig ausgeschnitten; Hundsaum gerade, scharf, in- 
«an (ellwaa tnrfick) mit einer undeutlich begrenzten weissen Wulst 
beilagt; WimdiiBder einander sehr genähert; Nabel sehr weit, per- 
jgiaeliTiseh das ganze Gewinde zeigend. — Thier klein (das 6e- 
bMa80 nhhi g9D% ausfüllend), schmutzig weiss, auf dem Rücken 
mit carai gnolichen Streifen; obere Fühler dnnkelgraa, Kiefer 
Ys^ lug iu>d kaum V,''' breit, licht braungelb mit 9 — 11 breiten 
Quarleiaten, die durch schmale Zwischenräume getrennt sind, 
Qad, mit Ausnahme der mittlem, nur wenig im concaTen Rande 
Tortratan. Die zwei Liebespfeile sind fast 2"' lang, sehr dünn, 
fest garada und allmahlig in eine einfache Spitze (ohne Scbneideo 
oder Kanten) zulaufend. 

Wir sammelten diese auch in der Grösse veränderliche Art, 
walcha auf sonnigen kräuterreicben Berglehnen stets gesellig lebl 
aad in dar Rohe an ^flanzenstengeln angeklebt sitzt, auf dem Fe- 
lakfdr bei Klansenburg, bei Nagy-Kapus, bei Borband (häufig 
ganz weiss) , Unter-Grohot bei RörSabinya , bei Hada , Fered5. 
Gyogy (seht klein), Haros-Solrmos, am P^vaer Sohlesaberg (sehr 
gross)« tm Kaczanyas und Schlossberg bei Vajda-Hunyad (hier 
aaeh Blandlinge mit wasserhellen Bändern nicht selten), Ais-Kalio^ 
Vk an der Mogura, Grosspold (hier auch mit kettenartig zusam* 

*) Bisweilen rnid mehr local konaaen aoeh gans waiasa BlendUafe 
aü waaaariiellea Btedera wr. 
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mdiigeflosseofD nntero BSodern), Biasendorf Markteehtlkeii bei den 
Weingirtj)!!, Baassen, Rothberg anf der Barg a. s. w, 

31. IL instabills ZgL 

Testa late-umbtlicata, depreaaa, albida vel fuscescens y con^ 
color vel düute fasciata, striata; aperturU rotunaata; perütomate 
recto^ intm marginato. Alt 5-^V«'^', lat 5-^7^'; anjr. 5j/j. 

Gehäuse weit genabelt, mit ebenem oder wenig erhobenem 
(rewinde, stark gestreift, kreideweiss oder mit bräunlichem An- 
fluge, einßrbig oder mit verloschenen gelbbraunen feinen Bindern, 
von denen nur das dritte (unmittelbar ober der Wölbung der Um- 
gänge) bisweilen deutlich hervortritt, aber immer sehr schmal bleibt; 
die 5%( Umgänge sind walzenförmig, nur bei Jugeodexemplarea 
ist der letzte Umgang oben etwas kieiartig; die Mündung ist fast 
kreisrund; der Mundsaum geradeaus mit genäherten Rändern nid 
innen gerandet. — Das Thier ist verhältnissmassig klein, schmutiig 
graugelb, mit zwei verloschenen Langsbinden über den Rückeiu 
Der Riefer ist J/s'", über Yxq" breit, dunkelbraun, ohne erha- 
bene Querrippen und nur mit einigen Längsfurchen versehen. 

Wir' können zwei Formen unterscheiden: 

a. Gewinde fast eben, Farbe des Gehäuses bräunlich mit ver- 
waschenen dunklern Bändern. 

b. Gewinde etwas erhoben, Farbe weiss, von den untern Baa- 
dern meist keine Spur (H. arenosa Zgl.?), aber nicht selten mit 
einem feinen braunen Eielbande (H. dejecta Cr. ^ Jan.?) 

Wir sammelten sie in Siebenbürgen bei Talmesch.ober den 
Weingärten (a sehr schön, seltener b), Sarlsbnrg in den Wwii- 
gärten und an den Festungswällen vor dem Karlsthor (b), SIrdCb), 
Ompolyitza (a), Krakko (b), Zälathna (b); Magyar-L^ta (b), To- 
rotzko (b), Tborda Berg gegen Felvinz, Borband ober den Wein* 
gärten, Klausenburg am FelekvSr (b,^ in Gesellschaft von H. obvia), 
biasendorf (b), Bässen, Elisabethstadt, BIrthälm, Langendprf und 
rother Berg bei Mühlbach (b, mit und ohne Band), Deva in den 
Weingärten, Olah-Brettje bei Hatszeg(b), Sächsisch.'Gserged(a und b^ 
klein), Leschkirch, Stolzenburg an den Berglehnen gegen die Reoa- 
sener Teiche (b), bei der Salzquelle nächst dem Wassider Wirths- 
haus, Salzburger Berg, Szecseller Berg, Grdss-^cheuern, Hahnebaeli» 
Kerz, Marpodt u. s. w. 

SS. H. striata Müll. 

Syn. H. costolata Zgh H. striata autor, Germ, nee Drof* . 

. ^ Testa ajperte umbilicatay depresse globosa, costtdato striata, 4 
albida f fascits-strigisque saeque confluenUhua Bruneis; apertur§ 
lunato-rotundatay penstomate recto, acute^ inttis albo-labiato. M» j 
2—3'", laL 3y^—4y^'", anfr. 5.. 1 

Gehäuse offen genabelt, gedrückt kugelig mit etWIW"«r&o» * 
benem Gewinde, weiss oder gelblichweiss mit mehreren braooeik 



i 
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Biftdea und FleckenreibeD in ungleicher Zahl und v&rscbiedener 
Breite bedeckt». welche nicht selten zusammeniliesseo. Das Gehäuse 
ist obrigeas regelmässig^ rippenstreifig, fest, undurchsichtig; die 5 
Dmginge bilden ein leicht gewölbtes Gewinde, mit nicht sehr 
Tartiefter Nath; die Hündung ist gerundet mondförmig, so hoch 
wie breit; Hundsaum geradeaus, ach.irf, gebrechlich, innen (ziem- 
lich weit zurück) mit einer scbwnchen schmutzig-weissen Lippe 
belegt; Nabel offen und tief, bis zur Spitze gehend. — Thier gelo- 
braaa mit dunklern Oberfüblern und Rückenstreifen; Manteliand 
fast sehwan. Die zwei Liebespfeile sind Y^** lang, kegelförmig- 
ingespitst und schwach gekrümmt. 

Diese Art varirt sehr in der Anzahl, Breite und Vertheilung 
AtT Binder; am deutlichsten und breitesten ist stets das über der 
Wölbung der letzten Windung; ober demselben sind dann noch 
I — 2 feinere Bänder (mit oder ohne Fleckenreihen dazwischen), 
welche mit dem erstem oder auch nur untereinander nicht selten 
nsttmocBfliessen. Unterhalb sind 5 feinere Binder, von denen bis- 
weilen einige Fehlen, häufiger aber einige miteinander zusammen- 
fliessen« was oft durch dazwischenliegende Fleckenreihen vermittelt 
wird. Sehen fehlen alle Bander. 

Wir fiinden diese Art bei Kronstadt beim schwarzen und 
weissen Thorm, am Schneckenbercr, auf dem Rapellenberg, Schloss- 
herg, Mihlberg, Hollnerberg und Gesprengberg; Kucsulata, Schiss- 
bnrg, Bicihelna. Elisahethstadt, Almaschken, Hediasch, Szekely- 
DdiwtkeVy, Siirhegy bei Ditro u. s. w. 

ISL BflJiminas Ehrenherg. Vielfk^ass-Sehnecke. 

Das Gehäuse ist eiförmig, linglich oder fhurmformig; 
die Hoodang ganz, höher als breit und der äussere Miindsnum 
weit Bnger als der innere ; die Spindel ist gerade, am Grunde we- 
der abgestutzt, noch ausireschnitten^). Uebrisens ist der Mond- 
saum bald iirerade nnd schneiden-i, bald verdickt od?r um.^esch'a- 
gen; i\t Hündnn? bald zahnlos, bald erezihnt. Die meisteo Arten 
sind durchbohrt, einisre unzenabelt, andere genabelt. — Das Thier 
weicht in seinem anitomischen Bau etwas von jenem der Gattung 
Helix ab, man hat aber bis jetzt in dieser Beziehung noch zu wenig 
Arfen notersocht, um diese iTnterschiede mit Bestimmtheit hervor- 
heben ZQ kSnnen. Der Kiefer ist schmal, halbmondförmig und mit 
nhlreichen parallel laufenden Qoerleisten versehen. 

Unsere Arten dieser Gattung leben meist am Boden unter 
tbgefallenem Laub. Holzwerk on j Steinen und kriechen nur selten 
>a Pflanzen hinauf. Mehrere haben die Eigenthnmiichkeit, dass 



*) Es weicht demnach Boliminos ron Hellx durch die höhere 
lia^güaiiiiilt Mflwd—g, rao Po^a durch die L'o^leichheit der heidea Mimd- 
^•3«, TOB Achatisa (Acicola) durch die nidit abgestutzte Spindel ab. 
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jgcbta Arten in folgender Weise 
[ttelbar oeben dem Anseeoronde 



^^ ■ ..J''j*^''"i»'c'' ""^ ^*'' Mündnnge- 

a; *-ßJ^^U%^^ (Weiiähoig) . B. tridens JW«K. 

• '!3v"''^'rÄ'''» 8- reverssIisE. J. Biete. 

f' jLf''"ifB. kaHi"». ondurchBichtiff. init 

"foff" iirsun (haulig irninlicri), durcIiBchei- 
b) "'^'"da'o'^ anregelniässige Spiralliuien Reliür- 
a»" 'ß^S'" ^""^ . . . li. mantanus Drap. 

"'^hlW Ijornbiaan, durchacheioend, nur seicht 
e) iftift lind höchstens 4'/,'" hoch . B. obscurus MülL 

1. B. tridens Müll. 

feita dextrorsa, vüb rimata, oblongo-ovata, vertue obtusiug- 
, /^artiira sinuosaf angulata et in pariete aperturoH calloaa; 

'^Mntate aubconnexo, labiato, tridmtato. AU. 3 — 8'/-"' lat, 

fff^H; a»fr. 6~8. 

Gehäuse reohtsi^enanden, mit eioem feinen, Bchiefnr, oft 
,l«rk bezeichneten Nabelrilz, länglich eif5rmig, in der Gr5BH bei 
uns sehr veränderlich *) und auch in der Gestalt bnld mehr im- 
llDgert, bald küner Dnd bauchiger. Gewinde zuf^espitzt, in einer 
stumpfen Spitze eadigead, naregeliiiBssig feingeatreift, wenig 
glüniend; echroutiig gelbbraun bis rothbrann; die 8 — S wenig 
gewölbten UingSnge sind durch eine stark bezeichnete N&th ver- 
einigtj Mündung buchtiif, oben in einen spitzen Winkel ausge- 
hend und in diesem Winkel befindet sich auf der Münduagswand 
eine tahnärtige Schwiele, vrelobe sich bisweilen in den die beidee 
Miindrander vereinigenden Schmelz verliert; Muodsaum getippt mit 
3 ZShncn, wovon einer aof dem Ausaennnde, einer am Grunde 
der Spindel und der dritte msammeugedrückte auf der Mitte dar 
Hündungewand steht; bei alten Exemplaren zeigt eich am Ads- 
fienrande ober dem gewühnlichen Zahne noch ein kleines mehr 
einwärts gerichtetes Zihnchen. Per Lippe entspricht aosseD am 
Miindsaum eine wei^sÜche Einfassung. 



*) Ba Boheint jedoeli die GrSsH tob dar Locdität ihrea TvrkoK- 
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Wir fanden diese Art in Hennannstadt in Haasgarien der 
Sftggasse (mittelgrosaX auf der ßuri^erthorbaslei (mittelgross) und 
im jQogeQ Walde (sehr klein); bei Micbelsberg (mittelgross); Ham- 
aiersdorf und Hahnbacb (mittelgross und sehr klein); Gross- Scheuern 
{gross), Girelsau (mittel und sehr gross), Talmesch (sebr gross), 
Marktscheiken (sehr gross); Laogentbal, Baassen, Hediasch Berg- 
lehnen gegen Pretai (sehr klein), Birtbelm, Reichersdorf «n der 
Schilden Hill und Elisabethstadt (klein bis mittelgross); Schass- 
bai^, Klein-Schenk, Martinsberg im Gross-Schenker Bezirk, Mergeln, 
Laschkireb und Kerz (mitteli^ross), Galatz bei Fogaras, Kucsuh.ta 
am Berge Plescbitza, Reps auf der Burg und in Garten (mittelgross), 
Bogater Schlucht (mittelgross); Kronstadt am Kapellenberg, Mühl- 
berg, Miillnerberg, Schneckenberg, Rnnpenberg, Scblossberg, beim 
fi»ns;enden Stein, vreissen Thurm, schwarzen Thurm und Juden- 
friedbof (mittelgross, selten klein); Unter-TumSsch beim Kupfer- 
hammer and am Bucsecs (klein); ßalanbanya am Ocsera (sehr gross); 
Rodna am Dombh^t (mittel), Klansenbur^ (mittel). Thordaer und 
Koppftnder Felsenspalte (klein); Ma<2;yar.Leta (mittel); Torotzku a 
köbe Qod gegen Borrev (klein); Nagy-Halmjgy am Sortok, Magyar. 
Igen (klein); auf dem KecskekÖ, dann bei Krakko und Borband 
Cmittel); Zalathna (klein und mittel); Csib und MJda (klein). 
Festere Csikmonlui (klein); Babolna (klein); Praedinm Galbina bei 
Balsa (klein), Blasendorf und Vingard (mittelgross); Marcs- Szt.. 
Imre« Rirlaburg, Szaszcsor, Muhlbach am rothen Berg und bei den 
aut^alakaeaea Weingärten von Langendorf (gross), ßroos, Deva am 
SehloBsberg (gross); Dobra, Ober-Lapagy, Vajda-Hunyad am Ka- 
eMBayms, fliCtoieg und Varhely im Hatszeger Thal (klein); Olah- 
Bretlje hei Hitszeg (mittelgross); Grosspold, Orlat am Kalkberg, 
«a Szeeaeller Berg; u. s. w. 

2. R. reversalis E. A. Bielz. 

Sym, B. aasfanlia Jf. BitlXy nee Zgl.; B. renerabilis et conjaoctus Parr. 

T^B9ta dextrarsa et sinUtroraa^ Hniata^ cylindraceo-oblonga vel 
avaia, oUique^triatay luteo-fuscay nitidula; apice attenuato, obtuao; 
ßperiura setntovatay obliqua, /, altitudinis pauh-superam ; peri- 
9(Uuma patulumy albolabiatufn, niarginibus stibparaUis, callo tenui 
nmra tuberculifero subconnexis; columella obliqua^ aubcalloaa, 
Auätulo 4Y^—i2"'y lat. iy^—4; anfr. 7—8. 

Geh'äase in der Grösse sehr veränderlich, rechts- und links- 

gewonden, mehr oder weniger tief geritzt, länglich-eiförmig bis 

walieiif5rmig, gelblichbraun bis rothbraun, fein und dicht unre- 

lelmiasig gestreift, fettglanzend, ziemlich stark und fest, meist 

Cbeaonders in der Jugend) schmutzig und mit Koth bedeckt; das 

Gewinde allmäblig in einen stumpfen Wirbel verschmachtigt: die 

tiefe, oft etwas fadenartige Nath verbindet 7 — 8 Umgange, von denen 



Sie lebt im V<Nrgebirg« fm G^trSeofa «nten^ «fbgefBilenem 
Laub am Boden aod wurde fB^efondeo bei "Micheiflberg, ffeltatf,* 
Zoodt am Praesbe, Riu-S««dtilui an Palkeosleiii (Piatra koh'bului), 
Resinar, Guraiiu, beim Duscher Zollamte (seht \\dti^ if*'fi. ümT 
il^'^br.), bei talmeseh am Piaira k^yrbbM fBebf grösB 9'" h. und 
14'" br.), Frecker Gebirge bei PoJ^na Aliinvctifltii, Kerete^choairif 
bei der Glashütte, Arpasther 6ebfl*g^ ob«rh«}b llei" Glashütte; Df«.. 
gnscher Gebirge, Tomöscher Pfl«^' im VhdÄrtbal/ G^.oss^M laii&- 
Birkenrück, Malomtiz am J^Oalse dtfe* Retjet^t^ Dilioan mifrtf im Schielf 
thal geu;en die BineUf G^^eiHz^; bei Nagyjl(; Tk^^ttla b^i Völfttn, Va 
der Valea Ordinkusi bei äkeH^olra, Negy-fid]f^ iih Cof kgftrmNfrald;' 
bei HidegBzamoB, GBaki-Goi-b^», am Fossre- des OtiblifS' n. r. W. ' 

»2. H. Ärtmislöriiiil L. ' '' "'\ 

Testa oot^cte-perforaiaf globcM^ nitida^ \diht$ 9tri0O9a ft dirr. 

alho-laUato, AU. 6—1 i"'^ lai.7--^12!"\t ^f^. 6^ 

Gehäuse bedew^ - durcbbolirt, fcli|^lig{ bMkrbig,' gladkeitl;- 
etwas gestreift «ad nil dkhten, fefbeb 43pireIlibien'/TO74)geii^ Mt 
kaataoieiio odeF oirvecbnviier 6tondfiM*biB Ifirlit eilff (seUeoiQlileiidei) 
donkeibrauttes Biind über der Natb ^üf>dkii> ÄberiiUTmi^Sngenj AiM 
aaf der Mitte des letaften Omgan^^e»' liin; • nieder dea^ i^t liiioli n6iA 
die gonze Schale liehr oder Weniger «ik' JititfegdaifSMif^A,' iftlMiU 
gelben, seltner in Reiben gestellten Fleckchen '• «ad '8(mlfeUibe« 
besprengt; Mündung gerundet mondfSrmig; Mnndsaam. ganz frei, 
zurückgebogen, auseen iicliroataig«;|ettt .j^esükKt und innen mit 
einer glänzendweissen Lippe*) belegt; Nabel vom Spindelraode 
bedeckt; Natb mittielmlssig >e)^i9fe und idtefzif itiirk b^lbge- 
bogen. — Thier granblao bis sicbwalrz, über dem il^<Aeifi mit twiii 
dunklern Streifen, an der l^ohle brahtigr^, bi^ i/^i Zöfl htog^it 
i*^* langen, an der Spitze hellein Obernhlerm I>er ^Kiefer let horn- 
braun, mit 4-— 6 durch tiefe Zwiäeheorädme geModtea QoerleWteft 
versehen, welche bedeutend aber den ttlohl verdickten conca^ 
Rand hinausrairen. Der Ldebeapfeil geht aus dem trieb terf6rmi|fed 
obern Ende allmalig in einen laegeii^ dfione», gekrfitDmten Bals 
über, an den sich die lanzettliohe^ breitgedrfiekte, mit tW^i bÜ&o^ 
pfen Kanten versehene Spitze aneeMieistt ' seine liSnge betHlgi 
2 Linien. 

Diese Art varirt betrecbtlioh in der Grc^sse,^ der FMmoj^ 
nnd der Gnnsiatenz des Gcbaases, ' wir haben bei «ind föigendie 
Formen t <■ j »i ■>.• > • "i«- ^ • ■» .■ »> . .'■... * . \ :■•«■• j. ; • 

a) Gehiuse mitteUgro»il Us^ ftbhr grins mit ideki dttAkelri 
Bande und der gelben FledMioiBieli^ottf^ f' i> r : ') >' 

streifen sichtbar ist. ■ y i 
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Wir fanden diese Art in Hermannstadt in Hausgarten der 
Saggassa (mittelgross), auf der Buri^erthorbastei (mittelgross) und 
im jangen Walde. (sehr klein); bei Micbelsberg (mittel gross); Ham- 
mersdorf und Hahnbaob (mittelgross und sehr klein); Gross- Scheuern 
(gross), Girelsau (mittel und sehr gross), Talmeseh (sehr gross), 
Marktscheiken (sehr gross); Laogenthal, Baassen, Hediasch ßerg> 
lehnen gegen Pretai (sehr klein), Birthelm, Reichersdorf «n der 
Scheiden Hill und Elisabethstadt (klein bis mittelgross); Schass- 
barg, Klein-Schenk, Hartinsberg im Gross-Schenker Bezirk, Mergeln, 
Leschkirch und Kerz (mitteli^ross), Galatz bei Fogaras, Kucsul.^ta 
am Berge Pleschitza, Reps auf der Burg und in Garten (mittelgross), 
Bogater Schlucht (mittelgross); Kronstadt am Kapelleoberg, Hühl- 
berg, Müllnerberg, Schoeckenberg, Ranpeoberg, Scblossberg, beim 
hangenden Stein, vreissen Thurm, schwarzen Thurm und Juden- 
friedbof (mittelgross, selten klein); Unter-Tumosch beim Kupfer- 
hammer and am Bucsecs (klein); Balanbanya am Oesera (sehr gross); 
Rodna am Dombh^t (mittel), Klansenburv^ (mittel), Thordaer und 
Kof^Moder Feisenspalte (klein); Map;yar.Leta (mittel); Torotzku a 
köbe and gegen Borrev (klein); Nagy-Halmjgy am Sortok, Magyar. 
Igen (klein); auf dem KecskekÖ, dann bei Krakko und Borband 
Cmiitel); Zalathna (klein und mittel); Csib und Mjda (klein). 
Festere Csikmoului (klein); Baboloa (klein); Praedium Galbina bei 
Balsa (klein), Blaseodorf und Vingard (mittelgross); Maros-Szt.- 
Imre, Karlabnrg, Szaszcsor, Muhlbach am rothen Berg und bei den 
mutgeli^aeiian Weingarten von Langendorf (gross), ßroos, Deva am 
Schlosabwg (gross); Dobra, Ober-L&pagy, Vajda-Hunyad am Ka- 
esaoya^ fll^zeg und Varhely im Hatszeger Thal (klein); Olah- 
Bretlje hei Hitszeg (mittelgross); Grosspold, Orlat am Kalkberg, 
am Szeeseller Berg; u. s. w. 

2. R. reversalis E. A. Bielz. 

Sja. B. nssimlis M. Bidx, nee Zgl.; B. renerabilis et conjaoctus Parr. 

Teata deatrarsa et sinistrorsa^ HmatcL^ cylindraceo-ohlonga vel 
ov€Uay oblique-stnata, luteo-fuscay nitidula; apice attenuatOy obtuso; 
apertura seiniovata, ohliqua, y, altitudinis paulo-svperans ; peri" 
doma patulum, cUbolabiatuni, iiiarginibus subparallis, callo tenui 
9upra ttiberctdifero subconnexis; coluinella obliqua^ ^ubcallosa, 
Altitudo 4Y^—i2"% lat. i%— 4; anfr. 7—8. 

Gehäuse in der Grösse sehr veränderlich, rechts- und links- 
gewonden, mehr oder weniger tief geritzt, länglich-eiförmig bis 
walzenförmig, gelblichbraun bis rothbraun, fein und dicht unre- 
gelmassig gestreift, fettglänzend, ziemlich stark und fest, meist 
(besonders in der Jugend) schmutzig und mit Koth bedeckt; das 
Gewinde allmäblig in einen stumpfen Wirbel verschmächtigt ; die 
^iefe, oft etwas fadenartige Nath verbindet 7 — 8 Umgange, ?on denen 
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dte obern stark, die mittiern schwach gewölbt eind nnd der letzte*) 
oiemals die halbe Höhe des Gehäuses erreicht; Müodnog schief 
abgestutzt halbmoadförmig, etwas höher als breit und scbi^fge- 
stellt; Mundsaum znrückgebogen mit einer (häufig diokeo) weiseen 
Lippe belegt; Muodränder an Lsfnge fast gleich, ziemlich gestreckt 
und daher etwas parallel, meist durch eine feine Wolstlmie ver- 
einigt, auf der am obern Winkel ein Hockerchen steht ♦♦); die 8piö- 
del ziemlich gestreckt. — Thier röthlichgrau, fein gekörnt; Kopf, 
Rucken und Fühler bräunlich, Augen schwarz. 

Wir können die zahlreichen Abänderungen dieser Art***) fot- 
gendermassen g^uppiren : 

1. links gewundene Formen: 

a) gross und bauchig, 8 — 10'" hoch, 3/g-— 4'" dick; Var. major 
(B. venerabilis Parr.) '' 

b) etwas kleiner und länger gestreckt, B/, — 8'" hoch, 2j/g^'" 
dick; Var. minor (B. conjuoctus Parr.) 

c) sehr schmal und ^ cylindrisch, 8— 7'" hoch, 2— 2 }4'" dick; 
Var. elong^tus. 

d) klein, kurz und gedrungen, B— 6'" hoch, 2^,-2%'" dick; 
Var. brevis. 

e) sehr klein, länglich-eiförmig, etwas oylindrisch ; ^V^ — B'f' 
hoch, 1% — 2'" dick;. Var. alpestris. 

2. rechts gewundene Formen: 

a) sehr gross, langlioh-eiförmig, etwas gestreckt, 8-^1 2'^' .hoch, 
Sy«— 4"' dick; Var. grandis (B. assimilis M. Bielz oec Zgpl.f) 

b) kleiner und iSnger gestreckt, B*/;— 8'" hoch, 2]/^'^^'^* dMf 
Var. relictus (entsprechend der links gewundenen Var. mtr.) 

c) schlank und cylindrisch, B— 7'" hoch, 2—2 //" dick; Var. 
tenuis (Aequivalent der links gewundenen Var. elongatus.) 

d) kurz und gedrungen, dabei noch kleinj^r als b. und c. B—B'" 
hoch, 2/4 — 2%'" dick; Var. curtus (entsprechend der 
Var. brevis.) 

e) sehr klein, länglich, wenig bauchig, 4%j— B'" hoch, 1%— 2'" 
dick; Var. parvus (Aequivalent der Var. alpestris.) 

*) In der rordem Ansicht von d«r letzten Nath bis snm Gmnde 
der MündoBg gerechnet. 

**) Bei jnngen noch unentwickelten Exemplaren fehlt sowohl die 
Wnlst auf der Mündungswand, als das Knötchen am obern Ende derselben* 

***) Sie ht der B. pupa Lin. jedenfalls sehr nähe verwandt und ai 
wird B* athensls Friv. vom Berge Athos in Griechenland, daan B. ear* ^^ 
neolos Ze^l. von Constantinopel wahrscheinlich mit ihr zu verbiodeB t^ 
tj Diese Form erschien in unsern frühem Verzeichnissen als B> 
assimilis Zgl. (= B. apeninus Jan.), von welchem sie sich jedoch dorcl 
die bauchige Gestalt, die Höhe der letzten Windung, dl^ geatr^ktv 
Mondränder, die Leiste der Mündongswand und das Kjiotchen im ob^ 
Winkel der Mändnag deutlich genug unterscheidet. 
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Diese Art bat ia deo Knikgebirgen der KronsÜdter Gegend 
ihre baoptsich liebste Verbreitung und nur die Varietät 1. a., stieicbt 
tiefer in dae Land bereio. 8ie findet sieb nur auf steinigem Boden 
unter ebgefoUenem Laube, Holzwerk, Steinblöcken u. s. w. und 
steigt in rerticaler Ricbtung von 1100 bis über 6500 Fuss See- 
böhe blnan. Wir sammelten sie bei G()rg^oy»Szent*Imre am Scbloss- 
ber^« Aptt>NagyfaIu nacbst Betblen, Dees im alten Steiobrueb, 
Hagy-Boyed im Collegienwald und Romosz (Var. 2. a); am Berge 
Mogura bei Bar, am Piatia Sipotului bei Petrosz und am Berge 
Zeooga bei Vulkan (1. c und e); bei Fontinelle piatra oberhalb 
Porcsesd und Pojana uiamczului im Frecker Gebirge (1. b» und e); 
in der Bogater Schlucht des Geisterwaldes, an der Heldenburg bei 
Rrizba, am Piatra Cserbului und Pahis hei Ober-Komana, am Zeidner 
Berge, an der Nordostseite des Torzburger Schlosses« bei In Krutsa 
Bnd in der Valea Gredisti bei Ober-Torzburg (2. b und c); Festere 
bei Torzburg (1. b und c); in der Gebirgsscblucbt Dumbrovicsora 
südlieh vom Torzburger Passe (1, b. c. d und 2, b. c); Zeroest 
in der Schlncbt geilen Tontjäs (1. b); bei Stina Vleduschki; am 
Vorfn Bacsniui, Turnu und in der Rrepatura am Roni^^sstein (1. b. 
c. d. e); Bncsecs bei Ia Politza an der Pojatia Czapului, am Vurfh 
GroboUacb, in der Valea Cziganesti und Buksoi (1. b. c. d. e), am 
Vurfn Omu, Vurfu Oberschii uud bei Skit Ia Jalomitza (2. b. c. d); 
Kronstadt ^m Scbneckeoberg, am Raupenberg, am Nordabbaog der 
Zinne in den Bienengärten bei Dirszte und im Neustädter Kirchen- 
ifi\d, am Sehulergebirge, im rden Wege bei Roseoau, im Vladitzthal 
bei Ohertlim^ch und am Nurdabhanp^ des Piatra mare (1. a); aqk 
Sädwesi»bbin^ des Piatra mare, am Tom5scher Pass, am Schuler. 
gebir*^, it der Pojana und an der Zinne bei Rronstadt (2. c und e); 
am Don^kS« Teszia, im Walde gegen den Csuk^s, am Csukjs und 
bei Krsezna-Bodza (1. b. c. d): am Ecsem bei Baiaobdnya (1. b. 
nnd e), am Terk5 und Nagy-Hagymas dagegen (2. b. c. d) ; am 
GyilkoskS (1. c). 

3. B. detrttus Müll. 

Syn. B, sepium Gmtl, B. radiatns Brug. 

Testa dextrorsaj rimatay ovato^eonioa^ ventricosa, ohtusa, 
fdbida, lineis et maculü fuscis (vd .griseis) trcmsversaltbus vctne- 
jote, oif^ cancohr; apertura acute ovata; peristomate rectOy alba- 
mJUabiaio; fauce fuscula. Alt. 8—lV**^ lat. 4'*'; anfr. 7 aut 8. 

Gehluse geritzt, conisch-eif5rmig, bauchig, stark, nndurch- 
tiehUg, ünregelmSssig gestreift uud schwach gegittert, weiss (oft 
ias Briunlicbe), entweder einfarbig oder durch braune (hSufig auch 
fpnae) unregelmassige Querstreifen und Flecken bezeicbnet; das 
Gewinde besteht aus 7 — 8 wenig gewölbten Umgangen, die durch 
eine seicbte lÜatb beseicbnet sind ; der Letzte Umgang macht et» 
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was mehr als die Balfte des ganzen Gewindes aas ; Mündong senk- 
rechty ziemlich schmal, spitz-eiförmig, innen braonlicb; der 
nicht zarückgebogene Aussenrand ist fast noch einmal so lang, 
als der den Nabel bis auf einen Ritz bedeckende Spindelnind; 
Handsaam ziemlich deutlich, weisslippig. — Thier gelblich, von den 
obern Fühlern laufen über den Rücken hin etwas dunklere Streifen. 
Diese Schnecke, welche in Europa eine ziemliche Verbrei- 
tung hat, aber häufig nur vereinzelt auftritt, ist auch bei uns sehr 
selten; wir sammelten sie nur bei Kronstadt auf der Spitze des 
Kapellenberges an niedern Krautern und in Höhlungen der Kalk- 
felsen, dann bei Petersberg und auf der Burg von Rosenau. 

4. B. montanus Dr. 

Testa dextrorsaj rimata, oblongo ^ conica y obtusa, fuscoy 
obsolete granulata vel decu^sata; apertura acute-ovata; perietomate 
refleaOy rubicundoy mblabiato. Alt 6 — 9'", lat 2 — 3"'; an/r. 8. 

Gehäuse schwach genabelt, langlich-conisch, etwas .bauchig, 
durchscheinend, rothbrauo oder braungelb (die häufigen Blend- 
linge grünlich), undeutlich gekörnelt oder gegittert, im Jogend- 
zustande mit Koth bedeckt; die 8 ziemlich gewölbten Umgänge 
nehpien nur sehr langsam zu und sind durch eine ziemlich tiefe 
Nath vereinigt; Mündung schief, spitz-eiförmig; Mnndsaam stark 
zurückgebogen, .scharf, innen mit einer röthlicnen oder cfaocolade- 
farbenen (bei Blendlingen weissen) flachen Lrppe belegt; Aussen- 
rand viel starker gebogen^ als der Innenrand, der sich vor den 
Nabel zieht und nur einen deutlichen Ritz von ihm übrig Irnsl. — 
Thier gelblichgrau, obere Fühler und Rücken schwarzlicA,- der 
Mantel schwarz punktirt und gefleckt; oft ist das gaqte fbier 
dunkel gefärbt. 

Diese Art lebt ausschliesslich in Gebirgsgegenden, besonders 
in dem mit Nadelholz gemischten Buchenbestande bis über deo reinen 
Nadelwald, von 3000 bis 7500 Fuss Höhe, in alten StGcken und 
unter Laub, Moos, Holzwerk u. Steinen am Boden. Wir fanden sie 
in Siebenbürgen am Gebirge Serell oberhalb Nuksora (Retjezat), 
beim Duscher Zöllamt,' bei den Sagemühlen am kleinen Negovio, 
bei Piatra alba ; beim Cordonsposten Galbinul, an der P(ejascba 
und am Praesbe bei Zoodt, bei Riu^Szadului; am Burkuts, iib Frecker 
Gebirge von Pojana niamczului bis auf die Csoarte, bei Footinelle 
Piatra und Piszku Tatarului am Szurulj oberhalb der Porumbiker 
Glashütte; im Kerzer Gebirge bei der Glashütte, im Bullathale bis 
über den See hinauf, im Valea Doamnithale bis zum Stiava verosza*) 
und am Fusse des Negoi; auf dem Arpascher und Dragusphe? Oe* 
birge; bei Stina Vleduski und am Vurfu Bicsului des Königssteins* 

*) An den beiden letztgenannten Fandorten d. h. am Bullasee i^ 
am Stiam verosza eine sehr kleine schlanke Gebirgsform von aar ^"/ 
Höhe und 2*" Oorchmesser. 
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{o der DombroTieson nod bei Ober-Tönburg ; auf dem Vorfa Geobotje 
nod in der Valea Gziganesti am Bucaecs; auf dem Schulergebirge; 
im Rosenauer Wald bei Ober-TomÖsch ; im Kronatädter Kirchenwald 
bei Neustadt; ao der Südwestseite des Piatra mare; im Walde zwi- 
aoben deu Gebirgen Teszla uod Caukas am Bodaauer Pass; beim 
Bade Keroiy, an der Hargitta; am Fasse des Öca^m und Egyeskö 
bei BalinbJoya; bei Borsz^k, bei Tihotza, am Czibles u. a. w. 

5. B. obscurus MüU. 

Tetta deatroraay parva, ovato^ohUmgay nüidula, jfusca, peU 
lucida, suhstriata; apertura ovali; periatomate refleadusculoj albo^ 
siAlabiato. AU. 4—5*", lat. i/,— i%'"; anfr. 7. 

Gehauae klein mit deatlichera Nabelritz, oval-langlicb, ziem- 
lieh bauchig, mit verschmälerter abgestumpfter Spitze, ziemlich 
glänzend, fein gestreift, gelb- oder rothbrauo, durchsichtig, dünn 
und meist mit Koth bedeckt; Nath ziemlich vertieft; die 7 Um- 
ginge gewölbt, Hundoog oval, oben lioka durch die Mundunga- 
wnad sehrag abgestutzt; Mandsaam leicht zurückgebogen, mehr 
oder weniger deutlich weiss oder r5thlich gelippt; -Aussenrand ge- 
bogen und beträchtlich länger, als der loDeorand. — Thier 
heller oder dunkler grau, oft ins Gelbliche; die obern Fühler und 
zwei Tun ihnen ausgehende Rückenstreifen duokelgrau. 

Dkse Art lebt am Boden unter abgefallenem Laub, Holzwerk 
und ätevaea in der. Hügelregion bis ins Vorgebirge; wir sammelten 
sie im Gellegiamwald bei Nagy-Eoyed, am Diain mare bei Valisora, 
hei Oher-Fmdja, auf der Burg Kolczv^r bei Maloroviz-Szuszeny im 
Eit8M€g9r Thal, am Piatia Sipotului bei Petrosz, bei den Kalkofeo 
▼on DobriofT» bei Grossau, bei den KalkÖfen von Zoodt, bei Michels» 
berg, bei Heltan im Baresbach und im Paradies, an der Landskrone 
bei Talnesob, um den kalten Bronnen an der Bruckentharßcben 
Wiese bei Hermannstadt, bei Halinenbach, in den Weingarten bei 
Hammersdorf und Grossschenk, am Zeidner Berge, bei Stina Vleduski 
unter dem Konigsstein, in ' ^et Dumbrovicsora bei Törzburg, bei 
Ober-Tö'mösch, am Kapelleoberg und in Gärten bei Kronstadt; im 
Walde Bulla Innga bei Hondorf; bei Schassburg; Birthelm, Al- 
masehken und Baaasen bei Mediasch o, s« w. 

X. Gionella Je ffr. Glattoehnecke. 

Sjm. Zoa Leach. 

Gehäuse lang-eifSrmig, uodurchbohrt, glatt, durehaoheinend, 
i^zend, ohne Epidermis; Umgänge 6 — 7, etwaa gewSlbt und der 
letzte gerundet; Mündung eif?irmig, weniger ala die halbe Höhe des 
Geblases betragend, mit kurizer, gebogener, unten mehr oder weniger 
abgestutzter Spindel; Mundsaum geradeaus, stumpf oder verdickt, 
'^'^"'n Rander durch eine Schwiele verbunden. — Thier mit sanft 
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fifeto^näm, etfttefD, fein in die Queete geitreifteni and iib ocheatreo' 
Rande nicht gezahnten Kiefer; die fast quadratischen Zifhne der 
Reibplatte (Zange) in Querreihen gestellt. 

Bb sind kleine glänzende Erdschnecken, welche im Fenchtea 
nnter Moos, Steinen a. e. w. meist gesellig leben. Wir haben bloa 
die eine Art: 

C. lubrica Müll. 

Syn. Bulimos Inbricns Brug. oder Achatfaa lobrica Aui, 

'Testa dextToraay parva, ovato-oblonffa, fulvo-corrieay laevü, 
niHdä, petlüHdä. Alt. 2—3'", lat. 1—P/,:''; anfr: 6. 

Gehäuse ranglich-oval , stumpf, gelb-horDfarbig, glänzend, 
durchsichtig; von den 6 ziemlich bauchigen Umgangen ist der 
letzte eben :so gross als die übrigen zusammen; Möndnng oral, 
öbea nnd tmten etwas spitz; Mundsaum verdickt, rö'thlich. -^ 
Tlri er. bleigrau, Fühler und Rucken dunkler. 

'Wir können bei dieser Art, welche nur in der 6r?$88e nnd 
dem 'mehr oder weniger bauchigen GehSuse etwas varirfc, twei For- 
men unterscheiden : 

a) <fie gewöhnliche grössere Form, 

b) die kleinere, schlankere Form (B. lubricellus ZjrZ.). 

Es halt sich diese zierliche kleine Schnecke unter 8teiden, 
Hops und abgefallenem Laub an feuchten schattigen Orten, be- 
sonders in altem' Mauerwerk' auf. In Siebenburgen wurde sie bereits 
gesammelt in Garten, am Reujssbach nnd im jungen Walde {n\ dann 
unter den Erlen und am alten Berge bei Hermannstadt (b), bei 
Hammersdorf im Pfarrersgiarten (a), ober den Weingärten imK4 ^va 
Hinterberge (b), bei Neudorf im Gregoribusch (b), bef ßrosa- 
Scheuern im Pfarrersgarten (b) und am Reschfleck (a); ^oaaaa 
in den Weingarten (a), bei Hichelsberg und Resinar (a), Riu-Bcaiulni 
(a und J)), Zoodt (a), an der PIejSscha (b), Talmesch auf der 
Lapdskron (b), Boitza beim alten Zoliaratsgebäade und in <fer Ro- 
thentfayrmer Gontumaz (a), auf dem Kirchhof von Girelsan (a), 
Preck bei der Oehlmdhle (a und b), Kerczesora bei der Glas- 
hütte (b), Dnter-Szombath im Wildgarten (a), Gross-Schenk in 
den Weingarten (b), Fogaras im Schlossgraben und in Gärteii (a), 
Vakareathal bei Sebes (a), Mogura neagra bei Ober-Venetzie (a), 
Kronstadt in Giitan^a^^tt^d^am Kapenenbärg >(i»); aber#TönH)sch (b), 
auf dem Bucsecs am Vurfo. Greholie (^1ji^ Törzburg am Fnsse dea 
Schlossber^es und in der Dumbrovicsorä (b), am Fusse des Königs- 
ateioa- (a), Tavtlau bei Kronstadt (a), Elbpeftak (a), in ^det' Bdgater 
Sclilbobt )(ä), Reps am Frerthum (a), im Keroly (b), iim fit. Ad* 
neösee -^a, »ehr gross), bei Borszek (a), Tölgyea (aX 65rg«Bf 
gegen den Rereszthegy <a), Rodna am Dombh^t (a), Scbaseborg (aji 
EHsaböthslait und Bfr thelm (a), Baaasen (a), Lang«nthal (b), bei 
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den Grosapolder Kaiksren (b), auf der Siisaosorer Burg (a und b), 
Kia-KaMo uod Vajda.HQDyad (a), Varbely im Hitateger Thal (b), 
Berg Mogura bei Bas (b), aof dem Römer-Thurm ?od Krivadia and. 
bei der Höhle Csetate boli (b), am Berge Zenoga bei Volkia (b), 
io der Valea Mirt bei Urikeoy (a), Kiropa Mielalai bei Kimpn loi 
Neag (a), Deva an der Gseroa (a), Brooa (a), Feredö-Gyogy und 
HaboLoa (b), Vormiga (a), Mada (b), Zaiathoa (b)« am Berge Mogira 
and bei Treaztia nächst Boitza (b), an dem WasBerfall von Uoter- 
Vidra ond bei Uoter-Girda jn Szkerisora (a), am Piatra Csaki (b) u. s. w. 

XL Acicula Rü^o. NAdelsehnecke^*) 

Gehauae recbtsgewiinden länglich bis spindelförmig, dünn, 
durcbaichtig ; Hünduog aehr lang, schmal eiförmig, oben sehr 
spitz ivinkei ig; Spindelsaule frei Tortretend, am Grunde abgestutzt. — 
Thier mit rier walzenförmigen Fühlern, die obern an der Spitze, 
atnmpf, ohne Knopf und (wenigstens bei der untersuchten ge-. 
wobnlicben Art) auch ohne Augen; der Fuas ist hinten sehr 
schmal und spitz; der Oberkiefer aus achmalen Lamellen zusam- 
mengesetzt« 

Die Arten dieses Geschlechtes leben unter der Erde in 
modernden Pflanzenstoffeu. 

A. hyalina E. A. Bielz. 

Bya. Aohatina acicula Müll.; Sira aoiciila A. Schmidt. 

Tuta mnutüy fusiformi-cylindricay apice attenuatOy ohtusay 
alba, fytdmay polita; apertura lanceolata, angusta; peristojnate 
recto, aeuto. Alt. 2—2]/^'", lat. /.'"; anfr. 6. 

Gehiuse klein, spindel-walzenförmig, mit verschmälertem, 
stumpfwirbeligem Gewinde, dünn, durchsichtig, fast glashell,' 
ganz glatt, stark glänzend; 6 lanscsano zunehmende, wenig ge- 
wölbte OfloigStoge, von denen der letzte fast die Hälfte des Gehaases 
ausmacht; Nath wenig vertieft; Hündung lanzettförmig, spitz, 
schmal; Mnndsaum durch einen Umschlag der Wündungawand**) 

*) Die Achattna (Glandina acicula Möll.)^ welche nach Herrn A. 
Sehmidrs Beobaohtnngen (die Binnenmollusken Norddeutschlands in der 
XaHschiiit für die gesaromten Natarwiasenschaften VIII. Band, Halle 1856) 
ia der Orgaaisalion des Thieres viele Aehnlichkelt u^ii den Arten der 
nn ihia Sk aeioer Arbeit über den Geschlechts- Apparat der StjlomnM- 
tophoren, Seite 5 und 42 anfg^estelUen Gattung Sira (Bulimos . decollatus 
md AehatiMi ttctona) besitzt, dürfte doch mit Rücksicht 'auf die teste- 
ceolegischen Unterschiede^ die Lebensweise a. s. w. mit der rerwl^ndfen 
^dwifaa veneta < €hfu*p. und Hohenwarthi Rossni. am geeignetestes ein 
^(toes Genns bilden^ wofür ich den obigen, bereits von Risse (Hist« nat. 
ärapu iaerid. 1626; Tom. IV. pag.Sl) gegebei^n Nameti m Aa^ag bringe* 
**) fiigendich ein Schmelzbelag, wie bei deniJLinwaeeB* i 
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2. Gehlase nodu rollbohrt, Biformig, die 3 — 4 : 
nehmendeD Wiadongen etnes gethürmt; Mündiii 
Spindel einfecb. 

VI. Succinea. Bemsteinechneclce. 

3. GebSnse darchbohrt oder geaabelt, hilbkag«^ 
meist flachgedrückt, mit S — 7 regelmässig eddb' 
WiadoDgen; Mündaag gemadet mondf^nnig. 

VII. Hyalina. GlaDzschaecke. 

**) Kiefer. suf der Oberseite mit etbabeneD Qaerlsi 

dadurch gekerbtem concBvem Rande, SeitearäDde! 

oder die Enden einfach verschmälert (Heltceas 

t. Gehäuse rand, mehr oder weniger kugelig, b 

scheiheDföimig, uadoicbbohrt oder mehr n 

gensbelt; Hündaag breiter als hoch, schief, t 

nicht ausgeschnitten. 

VIII. Helix. Schnirkelsohnecke. 

2. Gehaase eirdrmig, länglich oder getbörmt ; 
höher als breit and der äQssere MaDdEanm 
als der innere; Spindel gerade, am Gmnde 
stutzt, noch ansgeschnitteD. 

IX. Buliminos. Vielfrassschnecke. 

3. Gehäuse lang-eifGrniig, geglättet (ohne Epidi 
düng eiförmig, von '/, der Länge des Gehäi 
kurz, gebogen mehr oder weniger abgestnb 

X. Cioneila. Glattschnecke. 

4. Gebänse länglich, fast spindelförmig; 
lang, eiförmig-zugespitzt ; Spindelsänle -, 
am Grunde quer abgestutzt. 

XI. Acicula. Nadelachnecke. 
'•) Kiefer halbmondförmig, oben glatt, 

eine Verdickung (Pupacea). 

\. Gehäuse cylindriech oder eiförmig; Hiwi' 

mig, meist ffezäbnt, die beiden Bänder 

lang; Spindel mit Falten. 

XII. Papa. Windelscbnecke. 

2. Gehänso langgestreokt «^««»»IfÖnnig ; 
eiförmig, aufdarMö''' * eine f^l 

Spindel im Grund /rüdct v 

(UalCTlipallt) 
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jä Wir faaden dtet« An in Hermanastadt in HaosgirieD der 

J Siggassa (niitelgrots), auf der ßurgerthorbastei (mittel groas) und 
jr iajQBgen Walde. (aebrkleio); bei Michelaberg (mittel gross); Hain- 
m aiersdorf ood Halmbacb (miUelgross und sehr klein); Gross- Scheuern 
1 (gfOBBX Gireitau (mittel und sehr gross), Talmeseh (sehr gross), 
\ Jbrktaebelken (sehr gross); Laogentbel, ßaassen, Hediasch Berg- 
lehnen gegen Pretai (sehr klein), Birthelm, Reichersdorf »n der 
Scbalden Hill und Elisabethstadt (klein bis mittelgross); Schass- 
borg. Klein- Schenk, Martiosberi^ im Gross-Schenker Bezirk, Mergeln« 
Lescbkircb und Kerz (mittel^ross), Galatz bei Fogaras, Kocsulita 
am Berge Plescbitza, Reps auf der Bur^ und in Garten (mittel|<ros$), 
Bogater Scbincht (mittelgross); Kronstadt am Kapellenberg, Mübl- 
berg, Müilnerberg, Schneckenberg, Ranpenberg, Schlossberg, beim 
bangenden Stein, weissen Thurm, schwarzen Thurm und .!uden- 
firiedhof (mittelgross, selten klein); Unter-Tumosch beirn Kupfer- 
hammer ood am Bucsecs (klein); ßalanbanya am Ocsera (sehr gross); 
Rodna am Dombh^t (mittel), Klansenbur^ (mittel), Thordaer und 
Koppander Felsenspalte (klein); Magyar.Leta (mittel); Torotzku a 
kdbe und gegen Borrev (klein); Nagy-Halmjgy am Sortok, Magyar. 
Igen (klein); auf dem Kecskekö, dann bei Krakko und Borband 
Cmiitel); Zalatbna (klein und mittel); Csib und Mjda (klein). 
Festere Csikmoulai (klein); Baboloa (klein); Praedium Galbina bei 
Balsa (klein), Blasendorf und Vingard (mittelgross); Maros-Szt.- 
Imre« Rarlabnrg, Szaszcsor, Muhlbach am rothen Berg und bei den 
a\ifge\rtiaanen Weingärten von Langendorf (gross), Brnos, Deva am 
Sobloesbarg (gross); Dobra, Ober-L&pugy, Vajda-Hunyad am Ka- 
esaojis, flitteteg und Varhely im H^tszeger Thal (klein); Olah- 
Brettje bei Hitszeg (mittelgross); Grosspold, Orlat am Kalkberg, 
am Siaeseller Berg; u. s. w. 

2. R. reversalis E. A. Bielz. 

Syu, B. aasimlis M. BidXy nee Zgl.; B. reDerabilis et conjaoctus Parr. 

Testa dextrarsa et sinistrorsa^ Hniata^ cylindraceo-ohlonga vel 
ovata, oblique-striata, luteo-fuscay nitidula; apice attenuatOy obtvso; 
apertura setniovata, obliqua, y, altitudinis paulo-superam ; peri- 
üoma pat%Uum, albolabiatutny niargmibus subparallis, callo tenui 
iupra tuberctdifero subconnexis; coluinella obliqua, iubccdloua, 
AUüudo iV^—i2'*'y lat. PA— 4; anfr. 7—8. 

Gehäuse in der Gr5sse sehr veränderlich, rechts- und links- 
gewonden, mebr oder weniger tief geritzt, länglich-eiförmig bis 
walzenförmig, gelblichbrauo bis rothbraun, fein und dicht unre- 
gelmassig gestreift, fettglänzend, ziemlich stark und fest, meist 
Ö^eaonders in der Jugend) schmutzig und mit Koth bedeckt; das 
Gewinde allmäblig in einen stumpfen Wirbel verschmachtigt; die 
tiefe, oft etwas fadenartige Nath verbindet 7 — 8 Umgange, ?on denen 
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aß AihmuQgsorgan kammformige KiemiBO in einfacher Zahl ; ge- 
trenntes Geschlecht (Pectinibranchia). 

a) Aogen hinten ada Grunde der Fühler; Gehäuse kugelig bis 
scbeibeoförmig ; Windungen drehrund, Mündung kreisförmig ; 
Deckel hornartig, mit vielen Windungen. 

XXIL Valvata. Kammsobneoke. 

b) Augen aussen am Grunde der Fühler; Gehäuse eiförmig bis 
thurmf&'mig; Mündung oval, oben winkelig (Paludinacea). 

Kopf mit kurzer, abgerundeter Schnauze; Manlelrand un. 
gefranzt* 

i. Deckel hornartig, nur mit concentrischen Ansätzen; Ge- 
häuse eiförmig« 

XXIIL Palttdina. Sumpfschnecke. 

2. Deckel kalkig, in dessen Mitte eine kleine Windung, 
umgeben von ringförmig concentrischen Ansätzen; Ge- 
häuse eiförmig. * 

" XXIV. Bythinia. Weiherschnecke. 

3. Deckel hornartig, gewunden ; Mündung schräg» Mündungs- 
wand mit einer Schwiele ohne Nabelspalte, Gehäuse 
kugelig-eiförmig. 

XXV. Lithoglyphus. Steinbohrer*). 

bß Athmungsorgan kammförmige, meist doppelte Kiemen ; Zwitter 
(Scutibranchia). 

Augen gestielt, Gehäuse halbkugelig, ungenabelt mit ab- 
geplatteter Spindel und halbkreisförmiger Mündung; Deckel 
kalkig, subspiral mit einem Anhange. 

XX VI. N^ritina. Kahnschnecke. 



^ I. Kopf mit kurzer abgerundeter Schnaitxe; Mantelrand ungefranzt. 
4. Deckel homartig n^it wenigen rasch znnehmenden Windungen; Mün- 
duagswand okne Schwiele mit einer Nabelspalte. 

a) Mündung über die Hälfte der Höhe des eiförmigen Gehäuses be- 
tragend: Amoicoia Gld. 

b) Mündung weit unter der Hälfte der Hohe, 

aa. Gehäuse abgestumpft cylindrisch- eiförmig : Paludinella Pfr. 
bb. Gehäuse kegelförmig zugeapitzt: Hydrobia Hartm, 
II. Kopf mit langer Schnauze, der Mantelrand gefranzt. 

1. Spindel nicht abgestutzt und verdickt, mit dem Aussenrand zusammen- 
hängend: Melania Lam. 

2. Spindel oben. schwielig, ^ unten abgestutzt, durch eine Bucht von der 
Aussenlippe geschieden; Melanopsi 8 liom. 

Diese fünf Gattungen (Amuicola, Paludinella und Hydrobia der ersten, 
dann Melania und Melasopsis der zweiten AbtheUang) sind bei uns bis nun 
noch durch kein^ Art vertreten, da sie sich aber in den angrenzenden 
Ländern ändeu, sa berechtigt diess ans eii der Annahme, dass ein oder 
der andere Repräsantai^ derMilbMi aatih io miaerm Famengebiete noch auf«- 
gefunden werden könne. 



B. Nolfaisca coDehifera. Hnschelthiere. 

a^ Maotel fast gtos gespalten; sirei deotliehe oft verwacbseoe 
Siphonen*); Foss zasammeDgedröckt; Schale mit Madtelbacht, 
ziemlich gleichseitig, mit mehreren divergireDdeo Schloss- 
zahoeo (Cycladea). 

a ; Thier . mit langen, getrennten Siphonen, Gehäuse rundlich 
eiförmig, fast gleicheeitig. 

XXVU. Cydas. Kreismuschel. 

b; Thier mit kurzen, verwachsenen Siphonen; Schalen langlich- 
eifÖrmig, etwas ungleichseitig und schief. 

XXVIII. Pisidium. Erbmnschel. 

b) Mantel Tollstaodig gespalten, selbst in kurze (falsche) Siphonen 
Terlingert; Riemen blattartig; Schale ungleichseitig, ohne 
Mantelbaeht, . die Vordermnskeleindrücke in mehrere Felder 
getfaeilty hinten ein einziger Eindruck (Nßjadea). 

a; SehlesB rorae mit 1 — 2 kurzen ZShnen, hinten mit einem 
(zwei) langen, lamellenartigen, dem Rande parallelen Zahne. 

XXIX. Udio« Flussmuschel. 

b^ ScbloasrandJlnealisch; ohne Zahne (nur mit einer stumpfen 
Leiste stbeo dem Bande). 

XXX» Anodonta. Teichmuschel. 



yWjy^^^l 
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*) Hastige RSbrea In der Mantelspalte, durch welche das Waaaer 
▲thmeo emtritt oder sogleich mit den Excrementea anageatesien wird. 
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Er 8 te Familie 

Slylommatophora seu Helicea. 

Die Augen befinden sich an der Spitze der obern Fühler. 
Es sind die hierher gehörigen Thiere sammtlicb Landbewohner. 

A.^ T«estacellea« 

I. Dlludebardia Hartm. Daudebardie. 

Das Thier hat keinen Kiefer im Mande, ist nacktschneokenr 
artig mit vier Furchen aber den Rücken (zwischen Kopf and 6e- 
bäose) und kann sich nicht in die Schale zurückziehen. Das Ge- 
häuse ist sehr klein, flach, wenig gewunden, durchbohrt, eirund 
oder fast obrfQrmig; die Mündung ist sehr weit, halbmondförmig. 

Wir kennen bisher aus Siebenbürgen die einzige, anserm 
Lande eigenthümliche Art: 

D. transsilvanica E. A. Biel%. 

Verhandloi^eo und Mittheilongen des siebenburffischeB Vereins für 
^tnrwissenscbaften za Hennamistadt, Jahrgang X. J859, Seite 214. 

Testa ohtecte perforata, depressa, nitida, alUda vel fulva, 
parva; spira minutüsima, terminalü; anfracfus 2, ultimus am- 
plüsimus, angulato-depresstiSy ovali-oblongus; apertura ohlongaj 
peristoma aimpliciasimumj eartilagineum. Long. 1 — iV»'", Ictti- 
tvMo Vj — %'", alt. vix /»'"*^. Änimalinßatum, cinereum^ subtus 
alhidum. 

Das Gehäuse ist reebtsgewunden, aoeserst klein (selbst 
bei den grossten, 8 Linien langen und an der Mitte des Bauches 
2/ji'" dicken Exemplaren^ nur y^^' lang und %"' breit), am hin- 
tern Theil des zugespitzten Fusses sitzend, bedeckt genabelt, we- 
nig darchscheinend, glänzend, weisslich oder gelblich ; das Ge- 
winde ist sehr klein und ganz an das hintere Ende gestellt; 
Umgange sind blos zwei, von denen der Letzte sehr ausgebreitet, 
länglich-eiförmig, niedergedrückt und g«gea den Spindelrand win- 
kelig umgebogen ist und deutliche Anwachsstreifea trägt. Die 
Mündung ist eiförmig, der Mundsaum ganz einfach mit häutigem 
Aosaenrande. — Das Thier ist fast spindelförmig, aufgeblasen, 
oben heller oder dunkler aschgrau, unten schmutzig weiss; die 
Sohle ist schmal, nur 54 — ^*'* breit, von dem übrigen Körper 
deutljo'b g^sc^ieden; auf aem Bücken sind die gewöhnlichen, aus 
dem^ Gehäuse heraustretenden 4 emgedrockten Linien, zwei paralell 
oaeh den f ählern gehend, zwei naoh abwarte divergirende gegen 



' ^'^^ p^u Cfaribwe Jsl ii^per in- Vieigw,, PlMi (Z^U qnd Linien) an- 
gegebed. 
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d«n Mund sich tiehend. GrSflsera Exemplare sind selten, selbst in 
Begtttong traf ich meist nur Thiere von 2/4 — i'*' Lange und 
i%«' Dicke. 

Es lebt diese Art in Vorgebirgswaldangen (meist im Bocben« 
bestände) von 2^—8000' Höhe; Merisor am Diala Babi, Vnjda-Hunyad, 
beim Sensenhammer, Valisora am Dialu mare, Verespatak, an der 
Detnnttt, Dnter-Vidra am WasserFall, Skerisoara im Girdaszaka-Thai 
und bei Dnter-Girda, Feredb'-Gyogy, Dusch, Grosspold am Birkenrüok, 
Michelsberg am Silberbach und am Gotzenberge, Zoodt an der 
Plescbi und Prasbe, am Rothenthurmpass im Lotrioratbal, im Frecker 
Gebirge, Keresesoara bei der Glashütte, Vakareathal bei Sebes 
in FogiTtseher Gebirge, im Perschaner Wald, am Kapellenberg 
bei Kronstadt, beim Bade K^ro]y,'am Bolaner Gebirge EgyeskS und 
im Walde bei Gyergyo-Toplicza. Am Perschaner und Kronstadter 
Pandorte war das Thier sehr licht gefärbt, dagegen die Schale 
danket gelb. 

Unsere Daudebardia transsilvanica steht den beiden deutschen 
Arten (paud. brevipes Dr. und D. rufn Dr.) ziemlich ferne, da> 
gegen ist sie der ungarischen D. Langi Pßr. nahe verwandt, kann 
aber aacb mit dieser nach der von L. Pfeiffer (Monogr. Heliceorum 
11. 8. 491. 8«) gegebenen Beschreibung unmöglich vereinigt werden. 

B. Limacea. 

. IL Ar ton Fer. We^schnecke. 

Tbl er nackt und ohne ausserliches Gehäuse, trage; im Munde 
beßodet afob eia horniger Kiefer von halbmondförmiger Gestalt mit 
fast paralellen Randern, welcher auf der convexeo Seite 8 bis 15 
Querrippen oder erhabene Zahnleisten tragt; der Mantel ist ein 
fleischiges, vorne und hinten abgerundetes, zusammengedrücktes 
Schild auf dem Vordertheil des Rückens und unter demselben liegt 
nur eine Gruppe unregelm'dssiger, meist rundlicher Kalkkörner; die 
Ätbeoiböble liegt am vordem Theile des rechten Mantelrandes; der 
FnsB ist oben gewölbt, dessen Sohle fast gleichbreit, hinten wie 
▼öm abgerundet, ohne Abgrenzung von Seitenfeldern; am Ende 
4ea 8ehwanzi9s befindet sich eine Schleimdrüse. 

Wir haben in Siebenbürgen zwei Arten; eine grössere, oben 
gelbbraune Art (A. olivaceus A. Schmidt) und eine kleinere, auf 
dem Racken mehr oder weniger graue Art (A. hortensis Per.). 

i. A. olivaceus A. Schmidt. 

Verhandl. des oatiirhist. Vereins der preussischen Rheinlande und 
Weit|ihaleDS xq Benn XUl. Jahrg. 1856. S. 58. 

Animal eupra rugosuniy fuscum. vel olivaceo-brunneumy ob- 
9cmitts foBciattiim; mbiua cinereum. Long, i'/, — 2]/^"; lat. 4—6"^* 

4 
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Der Bücken des Thieres mit Ranzeln, welche ziemlich fi;leich 
verlaufende Linien bilden, an den Seiten des Körpers an Grösse 
zunehmen und an ihren Endpunkten zugespitzt sind. Das Schild 
(der Mantel) vorn und hinten abgerundet und sehr fein gekörnt. 
Athmungsböhle rund und massig gross. Die Färbung ist ob«n 
röthlichgelb oder rostfarb, bald mehr oder weniger iAs Bräunliche 
oder Oli?enbraune ziehend; der Rucken ist jederseits durch eine 
dunklere Langsbinde eingefasst, und zu diesen Seitenbindeo, welche 
ßich auch über das Schild fortsetzen, gesellt sich nicht selten eine 
dritte Binde über die Mitte des Rückens. Der Hals, der Nacken und 
die Fühler sind* blaugrau ; die Sohle ist hell aschgrau gefärbt. Der 
Saum des Fusses ist breit, namentlich an dem hintern Ende, grau 
und abwechselnd mit groben und feinen parallellaufenden Quer- 
streifen versehen. Auf dem Nacken befinden sich 4 vertiefte Linien 
wovon zwei nach dem Munde und zwei zu den obern Fühlern ver- 
laufen. Die Athemhöhle ist licht gerandet. Auf dem Kiefer be- 
finden sich 8 — 11 Zahnleisten. — Beim Anfassen sondert die 
Schnecke einen zähen gelben Schleim ab. 

Diese Art lebt in Gebirgswaldungen von 2000 bis 6000 Fnss 
Höhe unter loser Baumrinde, an faulem Holz und unter Steinen. 
Wir fanden sie an der Plescha bei Kimpu lui Neag im Schielthiil, 
bei Vormdga, am Götzenberg bei Michelsberg, Prasbe bei Zoodt, 
im Frecker Gebirge (bis zur Stina intre iszvori), Kerzer Gebirge, 
Kronstadt am Burghals und im Kirchenwald bei Neustadt, Dialu 
Cserbului bei Ober-Kömaaa, Vurfu Oberschii am Südabhang des 
Bucsecs, Schlucht Krepatura an der Nordseite des Königssteins, 
beim Bad Keroly, bei Balinbanya, bei Langenthai und^ Kokelburg 
im Innern des Landes, u. s. w. 

8. A. horieusis Fer. 

Animal supra reticulatum, dnereurriy lateribus ohacuriuB fa- 
sdatis; aubtus atbidum. Long. 1 — i/g", lat 2 — 5"'. 

Der Oberkörper ist fein gemascht, heller oder dunkler grau 
gefärbt, die Farbe selten etwas ins Röthliche ziehend, mit dunklern 
Seitenbandern über den Rücken und das Schild. Die Seiten sind 
weisslich und von den dunklen Seitenbandern scharf begrenzt. Kopf, 
Hals und Nacken blaulich-schwarz. Der Saum des Fusses ist (wie 
die Seiten) weisslich, die Sohle ist silbergrau, die Athemhöhle 
ist klein und kaum bemerkbar. Der halbmondförmige Kiefer ist 
am concaven Rande in der Mitte etwas verdickt, fast zahnförraig 
vorspringend, und hat auf der gewölbten Seite 8 — 11 parallele 
IZahnlersten. 

Das Thier ist in Garten und feuchten Waldungen gewiss 
•flUch in Siebenbürgen ziemlich weit verbreitet, aber aooli wenig 
.betobaehtet. Wir können daher auch als sichere Fundorte bi» nun 
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aar dea Diala B«bi bei Merisor, das obere Hoblbuchthtl (Btextrt), 
Zoodt an dar Pleecbe, eioit^e Hansgarten in HermaaDstadt und Kron- 
stadt, den Nördabbang der Zinne bei Kronstadt*)» den Wald 2 wischen 
den Gabirgeo Tescla ond Gsukis am Bodaauer Pass, jenen am St. 
AnDensee bei BocksiM ond bei Gyergyo-Toplicza, den Scbaaeer 
Wald und Attalaloehgraben bei Sebassbarg anführen. 



m. Amalia M. Tand. Amaiie"«). 

Thiar nackt und trage; Kiefer oben glatt, vorne aasgebachtet 
und geiabnt; Mantel gekornelt, hinten aasgebuchtet, über die Mitte 
eingeaehnürt, daranter eine kalkige am Rande nicht häutige Platte 
mit einem anf der Mitte liegenden Nucleus; der Hioteileib oben 
der ganfen LSnge nach gekielt, mit flachen zwischen Langgfurchen 
in Lioffareihen hintereinander liegenden Runzeln; Suhle in drei 
Langafmer aretheilt 

Wir haoen in Siebenbürgen nur die eine auch in Deutschland 
Yorkommande, aber bei uns höchst seltene Art : 

A. marginata Dr. (nee MüllJ). 

Ammal in vaUio grantdosum^ posterius sulcato-granulatum^ 
rvhr(h<intrewny navescenti-carinatum; subtus albidum. Long, 1 /- 

Ihr Mantel ond Körper sind rothgrau, obenher dunkler, an 
den Seiten lieller. Der Mantel ist hinten stark ausgebuchtet (na- 
mentlich wenn das Thier ruht) und überallhin mit schwarzen 
Poolcteii ond Siibnd'rkeln besäet, welche auf den beiden Seiten zu 
je einem dentlichen Striche zusammeofliessen, der sich vom hintern 
Mantelrande angefangen in einem schwachen Bogen nach vorne (auf 
der rechten Seite etwas über der engen Lungenoffnung hinweg) bis 
etwa vor die Mitte hinzieht; von diesen Langsstrichen aus geht die 
Binsehnorang des Mantels über dessen Mitte hinüber. Der Körper 
bat oben einen blassgelben, schmalen, aber sehr deutlich ausge- 
prägten Kiel und ist sonst auf dem rothgrauen Grunde mit grössern 
und kleinem sehwarzen Punkten besetzt, welche ziemlich regelmassig 
in den Forchen zwischen den Runzeln stehen. Die Runzeln, deren man 
jaderseita (am hintern Ende des Mantels) vom Kiel bis zur Sohle 16 
xaiUt, bilden schief nach abwärts ond hinten verlaufend (gewisser- 
oiaaseii ala eine Fortsetznng der Körnelung des Mantels) auf dem Rücken 
ataJIenweise nnterbrocbene, doppelte Perlenreihen. Der Sohlenrand 
ist mit einem schwarzen Striche eingefasst, der am Schwänzende 
aüirker hervortritt nnd sich etwas erbebt. Die Sohle ist gelbweiss. 

*1 Hier lebt die Art wahrscheinlich in Gesellschaft mit A oliTaceus, 
da iah latataren oabe dabei am sogenannten Burghala fand. 

'*) Siehe hierüber die Bemerkungen F. O. Heyneaiaiui's in den 
MaUkal. BttUem, Vlll. Band, S. 154. 

4* 
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Der Kopf ist (wie bei den Gattangsverwandten) mit einer Nacken- 
leiste rersehen, welche zwischen den Zwickeln auf der Stirn ga- 
belig sich tbeilt, und mit schwarzen wolstigen Flecken bedeckt; 
auch die Fühler sind mit schwarzen erhabenen Punkten besetzt, 
und es ziehen sich von ihnen die Augennerven als zwei dunkle 
Streifen unter den Mantel. Die Knöpfe der Oberfuhler sind nicht 
rund, wie bei Limas, sondern birnförmig und zwar, wo sie auf- 
sitzen, am dicksten. — Die innere Schale ist o?al, dick, ge- 
wölbt mit erhabenem Nucleus, hinter dem sich der Rand etwas her- 
üntergebiegt. 

Die Amalia marginata ist ein äusserst träges Thier, welches 
auf dem Rücken oder die Seite gelegt, regungslos liegen bleibt 
und, wenn man es berührt, einen weissen firoissarti^en Schleim 
absondert, der sich wie Harz in Fäden zieht. Sie lebt in gebir- 
gigen Gegenden unter flachen Steinen und wurde von mir erst ein- 
mal im Westen von Siebenbürgen, an dem Basaltgebirge Detunata 
bei Abrudbanya, gesammelt (21. Juli 1860). 

IV. Limax L. Nacktschnecke. 

Thier nackt, lebhaft; der an der gewölbten Seite glatte (mit 
keinen Zahnleisten versehene) Kiefer erhalt durch den Zahn in der 
Mitte des concaven Randes und die Abrundung von dessen Ecken 
eine von der halbmondförmigen abweichende, dem 4^ornsamen 
ahnliche Flügelgestalt. Der Mantel ist wellenförmig gerunzelt, nicht 
eingeschnürt, hinten abgerundet oder zugespitzt; darunter befindet 
sich die am Rande häutige ovale Schale mit seitlichem Nuoleus. 
Der Körper ist nur am hintern Ende gekielt und mit gerstenkorn- 
formigen Runzeln versehen. Das Athemloch befindet sich auch auf 
der rechten Seite am Rande des Schildes, aber in dessen hinterer 
Hälfte. Der Fuss ist nach hinten zugespitzt und dessen Sohle ist 
der Lange nach in drei Felder getheilt. Die Schleimdrüse am Ende 
des Schwanzes fehlt. 

Es wurden in Siebenbürgen erst 4 Limax- Arten aufgefunden*). 

1. L. cinereo-niger Wolff. 

Animal magnum^ colore vario, supra groaae^rugomm; clypeo 
mbtiliter circulariter rugato, postice ohtuse-acuminato; tergum pO" 
sterma tertio parte rugoso-carinatum; aoleae longitvdinalUer tri- 
partitae partibua exterioribus nigrescentibus. Long, 2 — 5", laL 

Unsere grösste und dickste Art. Der Mantel (Schild) ist 
vorn rund, hinten stumpf zugespitzt, fein ringförmig gerunzelt, 

*) Siehe B. A. Bielz: Revision der Nacktschoeoken Siebenbürgens 
in den Verhandlung^en und Mittheilan^en des siebenb. Vereins für Natur- 
wissenschaften, Jahrg. XIV. (1863), S. 147 u. f. 
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mit ji^sser lingiieh-fonder Athemhöhle auf der rechten Seite. 
Der Röekeo grob geroozelt, die Raozelo dicht, linglioh-eiformig» 
an beiden Eodeo zagespitzt und in der Mitte etwas gekielt. Das 
letzte Dritttheil des Hinterleibes mit einem rnnzeligen Kiele. Die 
Farbe wechselt Tom Schmutzig- Weissen durchs Grane bis ins 
Schwirzlicfae mit und ohne Flecken oder Streifen über den Rücken ; 
die Seitenfelder der Sohle sind immer dunkel gefirbt, der Mantel 
in der Mitte dnnkelgran, nach den Seiten hin verwaschen lichter. 
Der Riefer ist nicht sehr breit, donkel braun, an der conrexen Seite 
ganzrandig, an der concaven Seite mit spitzem Zahn. Die Znnga 
hat 80 Längs- and 147 bis 171 Querreihen von Zahneben, von 
welchen die Seitenreihen vor der Spitze einen Hacken haben. Die 
innere Sehale ist lioglich oval, an der Basis abgestutzt mit ganz 
seitlichem Nncleus. — Die Lange des Thieres betrSgt 2-^5'^, dessen 
Dicke S—W. 

Bezüglieh der Farbong unterschieden wir bis jetzt folgende 
VarieUiten : 

a) Racken ganz weiss; 

b) Backen weiss mit zwei Reihen kleiner Flecken auf jeder Seite; 
e) wie b, aber die Flecken werden kurze Striche; 

d) wie c, aber die Striche sind in vier LSngsstreifen znsammen- 
geflossen ; 

e) wie b, aber die Flecken werden unregelmassig und fliessen 
theilweise zusammen; 

f) die zosammengeflossenen Flecken bedecken die ganze Ober- 
seite, welche dadurch dunkelgrau wird; 

g) die OberffiFche hat einen blauen Schiller, welcher besonders 
bei dnnkleq Exemplaren oft sehr schön, in den Vertiefungen 
neben den Runzeln aber immer intensiver ist; 

fc) der Rucken ist graulich-ziegelrotb. 

Diese Nacktschnecke, die grösste unserer Arten, lebt in Ge- 
birgswaldungen in faulen Baumstämmen unter Holz und Steinen, 
ist aber immer seltener wie die Folgende. Wir sammelten sie bei 
Devn in den Weingärten südlich vom Orte (die Var. a.), an der De- 
tunata (die Var. h.), auf dem Duscher Gebirge, am Präsbe, im Frecher 
Gebirge (am Burkats), im Kerzer und Dreguscher Gebirge, im 
Walde von Ober.Komaqa, beim Bade Keroly u. s. w. 

3. L. transsilvanicus Heynem. 

Animal magnum, colore vario, supra anguste-rugosum, po- 
üerius ultra dimidium carinatum; soleae partäma exterior^bus 
mgro-punctatis. Long. 2—4'', lai. 6—8*". 

Die allgemeine Färbung ist weit veränderlicher, wie bei der 
Forigen Art: schmutzig weiss, fleischfarb, gelb, grau, grau mit 
rothlichem Anflug, schwarzlich, schwarz mit lazurJblauera Schiller 
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•Qf\ikiii Rüoken; — stets dunkler auf dem Mentel und ear der Kiel 
ist heiler gefärbt. Id der Mitte zvrfscbeo Kiel ond Sohle laufe 
ja ein breiter, duoklei* Seiteostreifen, welcher mit der daokelu 
Ferboog des RückeDe häufig io zwei schmalere Streifen zu 
Jeder Seite des- Kieles aufgelöst ist, oder mit jener zusammenflieset 
und dann die ganze Oberseite (oft selbst mit Einschluss des Kieles) 
dunkel erscheinen laset; auch der Mantel trägt hinten auf der 
Mitte einen dunklen LÄngsflecken, der bis zum Mantelende reicht. 
Die bedeckten Stellen des Halses sind in der Mitte weiss, an den 
Seiten schwarzliehblau ; Kopf und Fühler grau. Die Sohle ist 
zweifarbig ; die Seitenfelder durch feine dichte Punkte grau bis 
scfawaizlich, die Mitte weiss. — Die Wellen des Mantels sind ziem- 
lich flach und nicht sehr enor, vom Wellencentrnm bis zum Halse 
etwa 2 B. — Die Bunzeln des Rückens besteben aus langgestreckten, 
graden, scbmulen, flachgewolbten, oft 8 — 6 Mill. langen Erhöhungen, 
die an den Rändern dunkel geferbt, obenauf heller sind, weit von 
einander stehen, hinter dem Mantelende, von einer Seite der Sohle 
bis zur andern 32 — 36 Längsreihen bilden, nahe am Schwänzende 
aber nur 26 oder 28. — Der Kiel ist hoch und schmal und läuft, 
sich meist als eine feine bell$(ere*rbte Linie auszeichnend, über den 
ganzen Rücken f»st bis zum Manteiende. — Der Kiefer hat einen 
mehr als gewöhnlich zugespitzten Mittelzahn, ist lichtbraun, schmäler 
als bei der vorigen Art. Die innere Schale ist etwas kürzer als 
beim Voriu^en, fast länglich viereckig. — Die Zunge hat über 70 Längs- 
reihen, 135 Querreihen von Zähnen. Die Zähne des Mittelfeldes sind von 
flaschenähnlicher Form, diejenigen der Seitenfelder sichelförmig, 
der Uebergang des Mittelfeldes in das Seitenfeld findet in der 15. 
bis 20. Längsreihe statt. Mit der 34. oder 35. Längsreihe tritt die 
Seitenspitze auf, rückt in der 40. bis über die Mitte des Zahnes 
hinauf, um in der 50. und weiter ailmälig zu verschwinden. — Die 
Länge des Thiers beträgt 2— 4'', dessen Dicke 6— 8'^ 

In der Grc^sse erreicht diese Art nicht ganz ihren nächsten 
Verwandten, (L. cinereo-niger Wolff), ist stets viel zarter und 
schlanker, als jener, durch den langen Kiel des Rückens und* 
auch durch eine grössere Beweglichkeit ausgezeichnet. 

Diese schöoe Art unterscheidet sich schon durch die Zunge 
und die schmalen, langen, entfernt stehenden Runzeln von den 
verwandten Arten. Durch die zweifarbige Sohle steht L. transsilva» 
nicus am nächsten bei L. cinereo-niger, der sich jedoch wieder durch 
seine eng aneinanderstossenden, hochkantigen, breiten Runzeln am 
weitesten von ihm entfernt. Zudem hat L. cinereo niger einen viel 
kürzeren Kiel und die Seitenspitze an den Seitenzähnen tritt früher 
auf. Am meisten Gemeinschaft hat unsere Art mit dem früher meist 
verkannten L. cinereus Lister, welcher von Herrn Heynemaun 
wiederholt und namentlich in den malaco-zoologischen Blättern 
VlII. Jahrgang Seite 98 kenntlich unterschieden wurde. 
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DieM neae grosse Nacktschnscke lebt in altem Gemaoer der 
Stidte ond in GebirgswalduDgen unter Holz und Steinen. Sie wurde 
bereits sufgefonden im obern Muhlbachthal (Bisztra), in Hermsonstadt 
in den Gürten an der gedeckten Reitschule (unter Ziegeln und Steinen), 
bei Michelsberg, Zoodt (on der PIejische und dem PrSsbe) im Zi* 
binsgebirge fiberhaopt (besonders am Dnscker Pass), im Frecker, 
Kerser and Draguscher Gebirge, im Eingange vom Erbstollen des 
Bergwerkes von Nen-Sinka (Pojana Monilai), im Wald von Ober- 
KoBnanai im KronstSdter Kirchenwalde bei Neustadt, bei Ojtoz u. s. w. 

8. L. mnrginntas MülL 

Syn. L. arbomm Bouek, 

AnimalpMide^cinereum; niffro^maculatum et lineatum; carina 
darMÜ pallida, clypeo atUice rotundato, postioe obtuse^acuminato, 
uirinque longitudinaliter obacure-mactdatum. Long* 1 — 2y^''y UxL 

Vem mittlerer Grösse; d. i. 1/,— 2/," lang und 2/,— 4"' 
dick, Kdrperfiirbe weiss ins Graue häufig mit röthlichem Anfluge 
and meist stark darchscheiuend. — Auf dem Schilde jederseits 
ein dnnkelbraanery weiss eingefasster Langsstreifen, neben welchem 
die Mitte ond die Seiten des Schildes theils dunkel gewölkt, theils 
gefleckt eind, so swar dass oft das ganze Schild mit einzelnen 
mehr oder weniger cosammenhSngenden scharf begrenzten Flecken 
bedeckt erscheint; das Schild ist übrigens voroe abgerundet, hin- 
ten stampf zogaspitzt, mit dichten concentrischen Wellenlinien 
f^e furcht, deren Ceotrum in der Mittellinie etwas nach vorn liegt. 
Der Backen auf dem letzten Drittheil gekielt, im Debrigen 
flach geronzelt, daher ziemlich glatt; die Runzeln lang, schmal- 
elliptiseb. — Die Farbe des Rückens oben weisslich, jederseits mit 
einem dankein Lingsbande, welches den weissen Kiel scharf be- 
greost, nach den Seiten aber bald in nebelige verwaschene, bald 
in ecberfbegreoxte Flecken übergeht, bald ganz in kleine dunkle 
Flecken aufgelöst ist, welche dann der ganzen Oberseite ein sehr 
nett naermorirtes Ansehen geben. Die Sohle ist wie der Saum des 
Fosaee einfarbig weiss oder blaulich weiss, das IMittelfeld deutlich 
geeehieden und oft etwas dunkler durchscheinend. Das Thier ist 
•ooter. lebt meist gesellig und sondert reichlich einen durchsioh« 
tigeo, sShen and klebrigen Schleim, bei der Berührung aber noch eine 
Ihog« waeseriger Flüssigkeit aas. -- Die Kalks c ha le ist 2'/^'" 
lang, iYf^*' breit, länglich viereckig, mit abgerundeten Ecken, etwas 
weicb ond elastisch. — Der Kiefer bi annlich, mit flügelartig er- 
«aiterten Enden, and starkem Zahn im concaven Rande. — Die 
Zange mit 80 Längs- und 108 Querreihen von Zähnchen; die Zahn- 
€bm imß Kittelfeldaa br^it und stumpf» die der Seiten breit eichel- 
finnig mit abgerundeter. Spitie*. 
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Diese Nacktschneeke varirt nicht unbedeutend in der Grosse, 
Farbe und Zeichnung, Starke des Kiels und der Runzeln. Die grosse 
weissei Form mit getiegertem Schild, nnd kleinen schwarzen Flecken 
über den ganzen Rucken (selbst dessen Mitte), grobem Runzeln und 
starkem Kiel, welche sich bei genauer anatomischer Untersuchung 
vielleicht noch als besondere Art abtrennen lassen wird, habe ich 
als L. marginatus var. Heynemanni bezeichnet*). 

Es lebt diese Art vorzüglich in Waldungen auf Bäumen, wo 
sie unter der losen Rinde alter Stöcke, bei trockenem Wetter aber 
oft auch tief im Innern des faulen Holzes sich aufhält; im Gebirge 
steigt sie von unserid Arten am höchsten hinan und findet sich 
noch weit über der ßaumgrenze unter grossen Steinen. Wir sam- 
melten sie bei Bir, Merisor,' am Berge Zenoga bei Vulkan, im obern 
Mühlbachthale (Bisztra), zu Hermannstadt in Hausgirten, im Kasten- 
holzer Wald bei den 100 Bücheln (Heidengrabern) die Var., am Gi- 
resauer Berg, an der Plejasche und auf dem Präsbe bei Zoodt, am 
Plaiu Ivan bei Riu-Szadului auf dem Duscher Gebirge, beim kleinen 
ZibinsjSser (6500^ über dem Meere), bei Ober-Porumbacb, im Frecker 
Gebirge (am Burkacs, Stina intre iszvori und am Frecker Jaser 64000 
im Kerzer Gebirge von der Glashütte bis zum Bullasee; auch am 
Schulergebirge, im Bodsauer Gebirge im Walde zwischen dem Teszia 
und Csukas (die Var.); bei Ojtoz, beim Bade K^roly, bei BalfEnbänya 
im Fichtenwalde, am Bgyeskö (die Var. sehr schön und gross), 
bei Rodna auf dem Kuhhorn nahe an der Spitze (über 70000* 
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4. li. agr^stis L. 

Syn. L. reticulatus Müll., sylraticas. Dr. pr. p. 

Animal dorao nigro-reticulato, clypeo maculato, postice ro^ 
tundato; colore fvsco^dnereo vel griseo-nigro. Long. T—2"^ lat 

Unsere kleinste und zarteste Art, welche sich durch die Ausson- 
derung eines milchigen Schleimes und die l^Ügenschaft, sich beim 
Berühren in ein unförmliches Klümpchen zusammenziehen, auf 
den ersten Blick von ihren Gattungsverwandten unterscheidet. Sie 
ist schlank, hinten lang ausgezogen und zugespitzt mit stark ge- 
kieltem Rucken, und hinten gerade abgestutztem, vorne gerundetem 
mit breiten concentrischen Wellenlinien (wovon das Centrum nicht 
in der Mitte sondern etwas nach rechts liegt) umzogenem Schilde; 
1r— 2 Zoll lang, 2y^ — S'" dick; Efchmutzig weiss oder hellgrau, 
meist mit röthlichem Anflüge und obenher mit vielen kleinen schwar- 
zen Pünktchen und Fleckchen besprengt; auch die Tiefen der Runzeln, 
wriche in der Ruhe gross und grob, beim Kriechen aber flacher 

- *) Es ist dieses die In den Vorarbeiten nnd der ersten Auflage dieser 
Fanna als L. mazimos rar. b. aufgeführte Form. 
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liad feilet elliptisch entoheioeo, sibd oft schwtrt gefärbt*) , und die 
JuDgen Thiere hSofig ganz sctiwarz. Die Sohle des Passes ist io drei 
deotliche Langsfelder getheilt, aber einßrbig. -*- Das Kalkplatt- 
ch e n ooter dem Schilde ist länglich eifSrmig, schwach conceDtrisch« 
ffostreift, das Ko5pfchen liegt in der Mitte des vordem Randes^ 
uber welchen es. etwas hiAsasragt. — Der Kiefer ist schmal, vreni^ 
aosgerandet mit ziemlich grossem Mittel Kahnchen, welches häufig 
die beidcD absernodeten Enden überfagt. — Die 2ange hat BO-^70 
lüngs- und vO bis über 100 Qoerreihen vonZähnchen; die Zähne 
der Mittelreihen lanzettförmig am Grande mit zwei Seitenspitzen« 
die Seiteosahnchen einfach sichelfßrmig. 

Die hiqfi^ste und schädlichste Naoktschnecke, kommt überall 
In Garten und Waldero, und im Gebirge bis über die ßaumgrenze 
vor* Sie wnrde bereits gesammelt bei Unter- Vidra, an der Dettinato, 
bei Ober-Vatza, bei Laogenthal, bei Bit, Merisor, an der Csetate 
Bo\i, im obern Mühlbachthale (Bisztra), bei Hermannstadt in Gärten 
und Im piogen Walde, bei Michelsberg, Heltan, Zoodt am Praesbe, 
GiueJmo, lliaUieim« Freoker Gebirge beim Sipotzel und bis über 
die Stina tntrt istvori, Kerzer Gebirge, Fogaras, Kronstadt am Ka- 
pelleobei^ Raps, in der Bogater Schlacht, am St« Anna-See u. s. w« 

V. Yitrina Dr. Glassehneeke« 

Gehinte undarchbohrt (nngenabelt); flaohgedrückt^kugelig 
b\8 obrtormig sehr dünn and zart, glasartig durchscheinend, glan- 
send, mehr oder weniger grünlich. Das Gewinde besteht nur aus 
2 — 8 meist rasch zunehmenden, wenig sich erhebenden Umgängen« 
Die Mündang ist gross, rundlich mit gebdgenem (bogig aosge-^ 
sebnittenem), oft hautigem Spindelrande und einfach ausgebrei- 
teter, schneidender Anssenlippe. — Das Thier ist sehr lebhaft, 
gestreckt, hat einen gekielten Nacken, eine in drei Längsfelder 
gsthallte Sohle (wie bei Liraax) und einen runzeligen Mantel, 
wsleber weit tos dem Gehäuse hervortritt, einen grossen Theil 
des Bfiekens bedeckt und auf der rechten Seite einen zungenrdr- 
miKeD, von aussen an das Gehäuse angelegten und stets in wellen- 
förmiger Bewegung befindlichen Fortsatz besitzt; der Riefet ist 
flau (ohne Leisten oder Streifen), geboffen, mit einem stumpfen 
orsprUBg in der Mitte; die Zunge auf der Mitte mit kurzen drei« 
spitzigen, an den Seiten mit kleinen stachelförmigen verlSngerten 
zibndien. — * Die Viffinen leben auf der Erde unter Laub und 
Btefnen versteckt, einige im Gebirge unter losen Baumrinden alter 
büchter StScke und entwickeln in der küblern Jahreszeit ihre grösste 
l4beiisthltigkett. 

') Hiedoroh eraeheint der Kdrper wie mit einem sehwarzen Netze 

8 
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Wir btben 4 Arten, welche sieh nach dem Gehiose folgeo- 
dermaseeo unterscheiden lassen : 

i. Gebinse gedrücki-kageiig, 

a) mit 3 langsam zonebmenden, dentlich qaerge- 
falteten,wenigerglinxenden Umgingen . Y. plicosti EL/LBl%. 

b) mit 3y« rasch zunehmenden, glänzend- 
glatten, nur an derHath etwas gestrichelten 

Umgängen . Y.pellocidaMtf/i. 

2* Gehäuse niedergedrückt modlich -ohrformig, 
mit 2y^ Umgangen und hiutig umgeschlagenem 
Spindelrande F. dinphann Dr. 

3. Gehäuse sehr gedruckt, lang-obrfnrmig mit 

kaum 2 Umgängen , . - F. elongata D^. 

1. y. plicossi K JL Biel%. 

Testa orbiculariSj depregse-^lobosa, nüidiu9culaj diaphanaj 
vnidula; anfractäms 3, seruim accrescentibus, irregtdariUr pUcosü; 
apertura rotundata. AUüudo i% lang, et laL iy%"* 

Gehaase im Umfange gerundet, gedruckt* kugelig, wenig 
glänzend, grünlich, durchscheinend ; das Gewinde schwach erhoben, 
mit vertiefter Nath; die drei Umginge nehmen nur allmahlig an 
Weite zu, sind gewölbt und durch deutliche Qaerstreifen unregeU 
massig gefaltet; die Mündung ist ziemlich klein, stark gerundet, 
wenig schief; der Mundsaum ist scharf; der Spindelrand stark 
bogig mit kaum bemerkbarem häutigem Ansatz. Hohe 1'^', Breila 
und Querdurchmesser \y^"- — Tbier schiefergrau. 

Unterscheidet sich bei genauerer Vergleichung entschiedea 
Ton allen bekannten europäischen Arten durch den gerundeten Um- 
fang, die schwach zunehmenden Windungen, dann die Palten und 
den schwachen Glanz der Oberseite. — Sie lebt auf Kalkgebirgen 
bei 6000^ H5he unter Steinen und in Pelsritzen, namentlich auf 
dem Lalan oberhalb Fontinella piatra im Frecker Gebirge, auf dem 
Rönigsstein nahe an der höchsten Spitze (Vurfn Bdcsului) und am 
Pelsenkegel Tumu, dann am westlichen Abhänge des Bucsecs 
(Vurfu Grohotis) und auf dem Piatra mare. 

2. V. peUucida MüU. 

* 

Testa rotundata, depresse-glohosa^ nitida^ sublaevisy kyalina; 
anfractfus Sy^, convexiwculiy stwüO'-aocrescentea ; sutüra striolata; ' 
apertura lunaUMrotundata. Alt. l—P/^'", lat. 2—2]/^'". 

Gehäuse niedergedrückt-kugelig , dünn und zerbrechlich, 
beinahe glatt und nur neben der Nath fein gestrichelt, stark glän- 
zend, glasball und grünlich weiss; Gewinde etwas erhoben; 
3Vg schwach gewölbte Umgänge, von denen der Letzte sehr gro#s 
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ist and rasch In Weite zunimmt (daher die Breite und der Qner, 
dorchmesser merklich verschieden sind und der Umfanf^ des Ge- 
häoaea gerandet-eif5rroig erscheint); die Mündung ist gross, schief. 
moodformig-mnd, nach dem Anssenrande wenig erweitert; der 
Mandsaam ist aeharf; der Spindelrand stark bogig ohne häutigen 
Umschlag. — Thier schmutzig-grau, der Hantel dunkler, die Leber 
in der Spitze des Gehfa'uses fleischfarb. 

Diaaa Art lebt von der Ebene bis ins Vorgebirge in Girten 
und lichten Waldpartien auf feuchter Erde unter Laub und Steinen 
und erscheint besonders im Spatherbste nach eingetretenem Reife 
zahlreicher und meist gesellig. Ich fand sie im Gestrauche bei 
üriklny (Valie Mhi und Valie Tusze) und im grossen Skok im 
Schieltoal, in Garten bei Hermannstadt und Grossscheuern, bei 
Rin-Szaduloi, unter den Weingarten bei Talraescb, am Berge Tunszu 
bei Eerczesoara, am schwarzen Thurm und in den Bienengärten bei 
Kronstadt, bei Bl$patak und bei Borszek nächst der Bärenhöhle. 

3. V. diaphana Dr. 

Tesia obbmga, depressa, düatata; anfractus 2]/^; apertura 
amfliata, margine eolumellari membranaceo. Alt IV^'", lat2-2y^'*\ 

Gab'anse länglich-rund, niedergedrückt, seitlich erweitert, 
zart, stark gttnzend, grünlich, weniger durchsichtig als V. pellu- 
dia; das Gewinde ist sehr klein und unmerklich erhaben; von den 
z^rei Umgangen bildet der äussere, rasch an Weite zunehmende 
das ganze Gebaase; die Mündung ist eiförmig, stark quer erweitert, 
ianerlieb mit PerJmutterglanz ; der Mundsaum ist geradaus, der 
Spindelraiid ist stark bogig ausgeschnitten mit einem nach Innen um- 
gebog'cnen Haatsaume gerandet. — Thier hellgrau, Hantel schwärz- 
lich; FosBsohle in der Mitte weisslich an den Randern dunkel grau. 

Ba findet sich diese Art im Hügelland und im Vorgebirge 
unter faochtom Laub, Moos und Holzwerk besonders an den Wur- 
zeln der Gesträuche. Wir sammelten dieselbe im Girdaszakathal bei 
Sikeriaoara, bei Abrudbanya in der Valea cserbului, in der Thordaer 
und Roppander Felsenschlucht, bei Michelsberg, im Lotriorathal des 
^oihenUiarmpasses, beim Bade Köroly, bei Oitoz. 

4. V. elongata Dr. 

Testa elongato-auri/ormisj depreaaa; apira punctiformia; 
operturapatentisrima, margine eolumellari membranaceo. Alt 1**\ 
W. 2—2y^'"; diameter minor P/j—P/a'*'. 

Gehäoae länglich-ohrformig, kaum aus zwei Umgängen be- 
sUiend, stark niedergedrückt und nach vorne sehr ausgezogen, 
gliaiend, glatt, grünlich-glashell ; das Gewinde ganz klein, punkt- 
Knnig; die Mündung sehr gross, länglich eiförmig; der Spindel- 

5* 
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rtnd gestreeki, mit schmalem baotif^em Saume. — Thier heltgrao, 
Maotei duokalgrau. 

Dieae Art labt bei ona mir im Gebirge Ton dar TaDoearegion 
bia auf die bSebaten Spitaaii (4800 — 800(H) anter Holz mid SteiDen 
am Bodeo ood aoter loMer Riode alter fiialer StSeke. Sie wurde 
gefoadeo beim Baatellpoateo Pialia alba; am Gebirge Muocael bei 
Dasch; am Oncaeat im Zibinagebirge; am Freeker Jiaer; in der 
Valea doamni, am Berg Tonazo and an der Vanetara dea Rener 
Gebirgea, bei Balinbanja, in der Valea vinalai bei Bodna o. a. w. 

VL Sueeinea Drap. Bemsteinseluieeke. 

GebSnae nodurchbohrt, eiförmig, dünn, dorchsichtig , die 
S bia 4 rasch znnehmenden Windungen kegelförmig erhoben oder 
etwas getbfirmt, die letzte derselben sehr gross and anfgetriebeo, 
fast das ganze Gebäose aasmachend; die Mundong longitadlnal, 
eiförmig, oben zugespitzt, aehr gross; der Aassenrand einfach, 
schneidend; die Spindel einfach, frei and schneidend. 

Thier; dick ond fleischig; von den vier Fühlern sind die 
untern sehr kurz, die obern an der untern Hälfte verdickt und 
auf der kolbigen Spitze die Augen tragend. Der hornige Kiefer 
ist balbmondformig, mit flügelartig verbreiteten Boden nnd einem 
Zahne im coocaven Rande, neben welchem zu beiden Seiten bei 
einigen Arten noch weitere ZabnansStze sich finden; der convexe 
Rand mit einem hornartigen Fortsetz; Zunge mit ziemlich gleich* 
förmigen kurz-zweispitzigen ZShnchen. 

Wir haben in Siebenbürgen drei Arten, von welchen ivei 
stets in der Nühe des Wassers an den Stengeln und Blättern von 
Rohr und Wasserpflanzen leben, die dritte Art sich an feuchten 
schattigen Orten auch entfernt voaa Wasser aufhält. Sie unterschei* 
den sich folgendermassen : 

A. Gehäuse mit 8 Umgingen, nnd kaum ver. 
tiefter Nath, gelb oder graugelb, 
a ; Mündung von % der Höhe des Gehäuses, 
breit-eiiund; Kiefer am concaven Rande mit 
einem Mittelzabn und zwei Seitenzahnen :' . S« putris L, 
h; Mündung y^ der H5he dea Gehäuses ein- 
nehmend, länglich-eifÖrmiflT; Riefer blos 
mit einem Zahn in der Mitte des con- I 

caven Randes: S. Pfeifferi Ao^^fii, 

i). Gehäuse mit 4, durch eine sehr vertiefte 
Nath getrennten Umgangen, grüngrau; Man« 
düng kaum % der Höbe dea Gekluses be- 
tragend; Kiefer nur mit 1 Mittelzahn am 
conoaven Rande. « . S* oblonga Dr. 



1. 8. potris L. 

TegUi avaia, tenmBy venirieasa, fusca vel cinereo-flava; mer» 
tmra laU-ofnUa^ 9ubobliqua; mcudUa tridentata. AUitudo 6 — lO'", 
laL dYg—ä"'; anfractus 3. 

Gehiostt: eiförmig, baoehig, dünn, durchscheinend, roth*, 
wachs- oder graagelb, fettglintend, onregel massig gestreift, innen 
ond eossea gleiehfarbig; die drei Umginge nehmen sehr rtsch 
in, so dies der letite fast das ganie Geh'ense bildet and das sehr 
Ueioe Gewinde etumpf-konisch erscheint; Nath kanm vertieft; 
Mandong wenig schief, breit-eirond, oben spitz; Hundsaoin scharf 
ood etnfsch. — Thier dick, gekörneit, gelblich, ?on den obern 
Föhlern ans gehen iwet schwärzliche Streifen über den Rücken; 
der Kiefer hat im concaven Rande neben dem durch einen tiefen 
Einschnitt getrennten Mittelzähnchen jederseits noch einen starken 
Zahn. 

Es lebt diese Schnecke am Rande von Gewässern und in 
Wiesengriben auf Wasserpflanzen und auf dem feuchten Boden« 
Sie wurde bisher in Siebenbürgen bei Broos, Hermannstadt (Garten 
vor dem Elisabeth-, Bürger- und Sngthore, Wiesen gegen Hamraers- 
dorf, am Sehewisbach gegen Hichelsberg) ; bei BaumG^arten in 
einem Sumpfe unter dem Walde, bei Freck, Leschkircb, Elisabeth- 
stadt .an der Kockel, Kronstadt (Stadtgraben, Judeofriedhot Schloss- 
berg, Dirszte), Tartlau bei Kronstadt, Bodza-Fordulo, Kraszna-ßodza, 
PeTsiaver WaJd, Agares, Also-Szombath, Klausenburg am Szamos* 
Ufer, Rodaa, Tölgyes, beim Bade Keroly u. s. w. aufgefunden. 

2. S. Pfeifen Rossm. 

Syn. S. leTaatina Deth. 

T.-^ongata, solidiory cereo-flctva, intus margarittacea; aper- 
iura dcngafyMnwxkLy perobliqua; maxilla unidentata. Alt 4 — 6% 
laL 2y^—S^'; anfractus 3. 

Gehäuse mehr verlängert, schon in der ersten Anlage viel 
acManker und kleiner, als bei S. putris , etwas fester, weniger 
dorchsichtig , stärker gestreift, braungelb oder wachsgelb, inwen- 
dig perlmutterglansend; Gewinde spitz-kooisch ; die drei Umgänge 
wenig convex, der letzte weniger aufgetrieben, ^^ der Hohe des 
^ Gehiuses betragend, nach unten verengt; Mündung langlich-eif^rmig^ 
w itark sdhief cur Axe gestellt, häufig mit deutlichem Spindelum- 
\ laklige« — Thier dunkel grünlich-braun öder schwärzlich, unten 
\ üi an den Seiten gelbgrau, sehr dick und sehleimig, kanm in das 
k GAiase zurückziehbar; Kiefer mit tief ansgesehnittenem concaven 
1 Bttrie, welcher blos in der Mitte ein sehwaches Zihnehen trSgt. 
m Diese Art ist in Siebenbürgen mitunter sehr klein (4^^' leog); 
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bisweilen hat sie eia stark?re8 ond etwas runzeliges Gehäuse upd 
einen kleinern letzten Unagapg (3* ocbracea de Betta). 

Sie findet sich in Sümpfen und Teichen an Wasserpflanzen : 
Bestarabasza, D^ya^ an der Cserna, Karlsburg, Langenthai, Neppeo- 
dorfer Wald bei Hermannstadt, Hammersdorf beim Generalbrunnen, 
Gross-Soheuern am Reschfleok, Neudorf nächst Hermannstadt bei der 
Mühle, Girelsau an verschiedenen Fundorten, Kerz, Fogaras, Unter- 
Komana, Kronstadt beim Burzenwirthshaus, Repa am Freithum, 
Arapatak (an beiden letztern Orten sehr gross), Schaaser Weiher, 
Elisabethstadt gegen Soharosch zu, Baassen, Borsz^k auf dem Torf«- 
moore (am letzten Fundorte die Varietät S. ochracea de Bettd). 

3. 8. oblonga Drap. 

Testa elongatay acuminata^ BuhventricoBa^ cinereo-virens, su- 
tura profunda; aperturä mbrotundo-ovata; maxiUa unidentata. 
Alt 2—3y^"', lat 2*"'; anfractus 4. 

Gehäuse langlioh-eiförmig, zugespitzt, grünlich-grau, zart 
dnrchscheinend , gesireift, wenig giinzend, bereift: und bisweilen 
durch etwas entfernte hautige Anwachsstreifen rauh, meist mit 
Schmutz bedeckt; Gewinde langgezogien-conisch, mit spitzem Wir- 
bel; von den vier, starkgewölbten, durch eine sehr tiefe Nath 
verbundenen Umgangen bildet der letzte, sehr bauchige % des 
Gehäuses; Mündung sehr schief, gerundet eiförmig; — Thier 
hellgrau; Kopf und Hals dunkelgrau, Augen schwarz, die obern 
Fühler am Grunde verdickt; Kiefer blos in der Mitte des convexen 
Randes mit einem Zahnchen. . 

Es lebt diese Art an feuchten Stellen in Garten und im Ge- 
strauche an Holzwerk und im Moos; sie wurde bei uns aufgefun- 
den : im Girdaszakathal bei Skerisoara , Valisoara am Dialu mare, 
Vajda-Hunyad, Urikdny, Broos, Kaflsburg, io Hermannstadt in ver- 
schiedenen Garten, Hammersdorf, Resinar, Mioheisberg, Gross- 
Scheuern, Neudorf bei Hermannstadt, Birthelm, Elisabethstadt, Reps 
am Freithum, Freck, Girelsau, Fogaras , Sebes im Vakareathal, 
Kronstadt, Tomös, Elöpatak, Zaizon^ Kraszna-Bodza u. s. w. gewiss 
durchs ganze Land bis ins Vorgebirge. 

VIL Hyalina Albers. Glanzschnecke. 

Gehäuse genabelt, durchbohrt oder ungenabelt; halbkuge- 
lig und meist flachgedrückt, zart, glänzend, durchscheinend mit 
8 — 7 regelmässig zunehmenden Umgangen « von denen der letzte 
selten und auch dann wenig nach uoten geneigt (herabsteigend) 
und gegen die Mundung zu häufig erweitert ist. Hündung gerundet* 
moodförmig; Mnndsaum scharf, geradaus und am Aussenrandp 
meist etwas vorgezogen» 
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Thier: zart und schlank mit balbmondförmigem, auf der 

Oberseite ebenem, im conoaven Rande mit eioem Zahne versehenem 
Kiefer; Athemböhle rechts am Oberhalse; die GeschlechtsSffnung 
darunter; ein Pfeilsack und Liebespfeil ist nur selten Torbanden; 
Blase meist, kurzgestielt ; Zange in der Mitte mit knrzen dreispitzigen, 
seitlich mit langen, hackeoformigen ungetheilten Zahnchen. 

Der Anfenthalt der Glanzschnecken ist an schattigen, feuchten 
Orten im Gestranch anter abgefallenem Laube, unter Steinen oder 
im Moose, manche Arten leben auch auf feuchtem Schlamme in 
der Klbe des Wassers an faulenden PflaDzenstoffeo. Sie fressen 
allerlei, hanptsMchlich aber thierische Nahrung *) und legen Eier 
mit hiotiger oder kalkiger Schale in die lockere Erde. 

Wir haben in Siebenbürgen bereits 9 Arten aufgefunden, welche 
sich folgendermassen unterscheiden lassen : 

A^ Gehaosei oben niedergedrückt oder flach gewölbt; Thier ohne 
Pfeilsack tnd Liebespfeil mit schlanken Fühlern; Kiefer oben 
ungekielt mit langem spitzem Zahne (Hyalina s. Str.). 

a) GeMusB fiemlich weit genabelt (so dass im Nabel wenigstens 
der zweite Umgang noch sichtbar ist); 

aa. Umginge 4/g ; Gehäuse fettglanzend, gelb- 

E«u, unten heller H. nitidula Dr. 
mgingei; Gehäuse glänzend, einförbig 
homgelb bis grünlich ; niedergedrückt . H. nitidosa Fer. 
cc. T]mglnge 6; Gehäuse stark glänzend fast 
8cbeibent5rmig niedergedrückt, oben grün- 
licb-horagelb*, unten weisslich . . . H. cellaria MülU 

b) GehSnse enggenabelt oder durchbohrt; 
aa. Gebffose enggenabelt, braunlich-hornfarb, 

Umgänge 6 — 7, fein quergestreift und mit 
feinen, dichten Spirallinien der Lange nach 

gegittert H. natolica Alb. 

bb. Gehäuse durchbohrt, bräunlich oder grün- 
lich ; Umgänge 5, fast glatt, äusserst fein 
Siiergestreift H. glabra Stud. 
ehäase fein*duchbohrt, glashell, glatt, 

mit 4%^ Umgängen H. crystallina MülL 

dd, Gehäuse ungenabelt, niedergedrückt, glas- 
hell, mit 8— 6 Umgängen . . . R. vitre^ E.A.Bielz. 
6. Gehäuse kreiself5rmig - kugelig , ungenabelt, 
dichtgestreift, homgelb mit 6 Umgängen; Thier 
\ ohne Pfeilsack und Liebespfeil, die untern Fühler 
dick; Kiefer oben schwach gekielt mit kurzem 
>i^\ itnmpfem Zahne (Co nulu^i^V^;?.) .... H. fulva ilfu2{. 

rsc^ *) Daher die Thiere der meisten Arten einen starken Mosohnsge- 
'^ haben. 
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C, Gei^aase kugelig- niedergedtuckt^ demlieb Weit ^ 

genabelt, gliozeod, feingestreift, waohsgelb, 
mit 5 Umgangen; Thier pait Pfeilsack und Lie* 
bespfeil» langgestielter Blase, glattem Kiefer« 
welcher in der Mitte einen spitzen Zabn hat 
(Zonitoides I/6Am.) ....... H. nitida itfu//« 

A. Hyalina s« str. 

1. H. nitfdula Drap. 

Testa lote umbilicaiay globoeo-depressa^ 8uilaevi8^ la/rdeo* 
nitidtdäy supra cinereo-rufescenSy auhtua albida; apertui*a subro'* 
tundO'lunata* Altitudo 2y^*"j latdtudo 4**'; anfr actus 4/,. 

Gehairse weit und tief genabelt, etwas gedruckt-kugelig, 
dünn, durchscheinend, fettglänzend, fast glatt, oben rothbrauo 
ins Graue, unten heller, besonders um den Nabel fast milchweiss, 
mit 4%| wenig erhobenen, fast walzenförmigen Umgangen, die 
langsam an Weite zunehmen; Mündung rund'mondförmig ; Mund- 
saum einfach, scharf, am obern Theile etwas vorgezogen. — Thier 
hell-schiefergrau auf dem Rücken und an der Fussspitze dunkler. 

Va rietst: Grosser (3'" hoch, 5'" breit), der letzte Umgang 
starker erweitert und herabgezogen; der Mundsaum mehr ge- 
qphweift: H. nitens Mich. 

Blendling: Die kleinere Form, glashetl, durchscheinend \ 
H. margarittacea A. Schm. 

Es Utbt diese Art unter abgefallenem »Laub und am Boden 
liegendem Holzwerk in Garten, im Gesträuche und in Vorwaldem« 
Die kleinere Form wurde gefunden : bei Klausenburg; Bergort Boitia 
undTresztia; Deva; Vajda-Hunyad; Govasdia; bei der Höhle Csetateboli; 
Berg Zenoga bei Vulkan; MalemvizSzuszeny auf der Kolczvär; Szisz- 
caor; Grosspold bei den Kalkofen ; am Duscher Pass ; Gurariu, Resinar, 
Zoodt, Michelsberg; bei Hermannstiadt in Hausgarten der obern und 
untern Stadt, im jungen Wald und im Neppendörfer Wäldchen;^ 
Hamoiersdorf in den Weingürten und im Gestrauche am Vorderberg; 
Grossscheuern; Girelsau. b^i der Kirche^ am Berge gegen Hermann- 
Stadt und in den Weingarten gegen Szakadat; Talmesch an der 
Landskrone; Freck; Zeidner Berg; ELronstadt am Kapellenberg und 
im Kircheowald bei Neustadt; Geister Wald; Grossschenk; Lesch- 
kirch; Birthalm ; Beiohesdorfer Wald ; Scbässburg; Schaaser Wald; 
Hondorfer Wald (Hulla lunge>; Gerginy-Sz.-lmre am Schlossberg; 
Gyergyo-Toplitza ; Bodna; Tiliutza; p^rsssek; bei Mirpatak und im 
Bekasthal am Ostabhaog des Terkfi (an den beiden letzten Fund- 
arteo sehr boeh gewölbt); Gsik-^ent-Mihdly ; am St. Annensee bei 
Ojtoz u. s. w. — Die grössere Form fand ich : bei Heitau am 
Baresbacfi; p^y TaJmesch. fvid Girelsan im &irpo und am Piatra 
CorDufni'; oberhalb der Porümbaker Glashütte, bei Unter- Szombatbf 
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im Geister Wald, am Geaprengberg bei Kronstadt; am Schioasberg 
voD Peva; an der Hargitta anf der Parajder Strasse und andereo 
Orten, bisweilen zagieich mit der kleinern Varietät. — Der Bland« 
ling wurde bei den Dobringer Kalkofen, in der Thordaer Schlucht 
aod beim Bade Keroly gesammelt. 

2. H. nitidosa FeV» 

Synon. Helix pars Alder. 

Ttsta parouy pervio-^umbilicata, depreesay concolor^ comea 
out vtretltffa, pelluciday nitida^ Btriaiula; apertura rotundato-lunata* 
Alt i", lat. 2"'; anfr. 4. 

Gehaoae niedergedi-ückt, oben etwas convex, dünn, durch- 
sichtig« einfSrbig, gelblich-hornbraon, glänzend, auf der Ober- 
« Seite sehr fein und ziemlich regelmassig gestreift, die Unterseite 
mehr geglättet; die 4 Umgänge, von denen der letzte an der 
MandoDg rasch sich erweitert, erheben sich wenig, sind etwas 
gedrückt und durch eine sehr flache Nath vereinigt; Mündung ge- 
rDodtft-moodfBrmig ; Mundsaum einfach; Nabel nicht sehr weit, 
docii ganz durchgehend. — Thier hellblaugrau; Kopf, Hals und 
Fahler dankler. 

Varietät mit mehr grünlicher Färbung (H. v i r i d u 1 a ilf<?n£^). 

Sie findet sich unter abgefallenem Laub, Mons und Steinen 
im Vorgebirge: am Dilma raare bei Kimpn lui Neag und in der Valea 
Miri im Schielthal« Petrosz »m Piatra Sipotuloi; fifoos; Sz&szcsor 
in der Btirgruine.; , Dusche r Pass (die grünliche Form); Resinar, 
Micbehberg, im Lotriorathal des Rothenthnrmpasses, Freck und 
oberhalb Poiaan Niamczului, Kerzer Gebir^re; am Bucsecs, Schaler«» 
gebirg ond Knpellenberg bei Kronstadt; Elöpatak, Keroly, Borsz^k 
be! der BSrenb5hle, G5rg^ny gegen den Kereszthegy. 

3. H. cellaria Müll. 

Teata aperte-^mbüieata^ depressa, planiuscula, nitida^ sub" 
pdtuddOy discolor (aupra corneo-virefis, svbtus albida)y striata^ 
apertura depreasa, oblique lunata^ perütomate simplici, repando. 
Alt. 2--5% lat. 4^6; anfr. öy^—6. 

Gebaose offen-gennbelt, niedergedruckt, oben flach oder nur 
wenig cODvex, . unten sehr flach ; fast durchscheinend, glänzend, 
etwas gestreift (namentlich oben), oben schmutziggelb oder graa- 
brsan ins Grfine spielend, unten weisslich; die S/^ bis 6 Dm^ 
gaoge erheben sich wenig, sind gedrückt, nehmen sehr langsam 
m and nnr der letzte davon ist gegen die Mündung bedeutend er- 
weiterty so dass der Nabel ausser die Mitte zu stehen kommt; 
^a Mfindang ist gedrückt, schief mondforroig, fast breiter als 
kodi; Mondsaum einfach, scharf, etwas geschweift; Nabel ziemlich 

6 
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weit und tief. — Thier sehr schladk, weisslicb, am Kopf und von 
den Fühlern nach dem Bücken hin, sowie die Spitze des Fnsseei 
schiefergrau. 

Der Aufenthalt ist auf steinigem Boden, unter Hauerschntt, 
im Gebüsch, selbst in Kellern der Gebirgsgegenden. Sie fand sich: 
zu Hermannstadt in Gärten zwischen den Stadtmauern; Hondorfer 
Wald (Bulla lunge); Bepser Burg (hier auch eine enger genabelte 
sehr grosse Form); Ober-Komäna; Ober-Venetzie; Geister Wald; 
Südabhang des Köuigsteins; Törzburg; Zeidner Berg ; Kronstadt an 
den Stadtmauern, am Burghals, Mordabhang der Zinne, Kirchen- 
wald bei Neustadt und in Kellern am Galgenberg; TömÖscher Pass; 
am Piatra mare und Schulergebirg; Elöpatak; Kraszna-Bodza; am 
BüdÖs und St. Annensee; beim Bade K^roly; Bargitta an der Pa- 
rajder Strasse; Görgeny-Szt.-Imre am Schlossberg und gegen den 
Kereszthegy; Borszek bei der Bärenhöhle ; Dees im alten Stein bruci) 
(hier sehr gross); Vajda-Bunyad u. s. w. 

4. H. natolica Alb. 

TeHa magna; anguste-umhtlicatay convexo-depreasay leoissime 
striata et sub lente lineis spiralibus subUssimis decuasatay fusco^ 
Cornea^ nitida. Alt. 4'", lat. 9*"; anfr. ßy^ — 7. 

Unsere gross te und seltenste Art. Gehäuse eng und tief ge- 
nabelt, niedergedrückt dabei oben leicht gewölbt, glänzend, fein- 
gestreift und schon bei schwacher Vergrösserung mit feinen Spiral- 
linien der Länge nach wellig gegittert, an der Nath etwas run- 
zelig, oben bräunlich-hornfarb unten heller; das Gewindie weni^ 
erhaben; die 6 bis 7 Umgänge nehmen langsam zu, sind gev^/K 
der letzte gegen die Mündung etwas erweitert, nicht herabgezogen; 
Mündung sehr schief, eimondförmig; Mundsaum geradeaus, scharf, 
die Bänder genähert, der Basalrand gerade und bis zum Nabel 
herabsteigend. — Thier donkel-blaugrau, in der Mitte der Sohle der 
Längenach ein breiter gelbgrauer Streif, die Mundpartie weisslicb; 
über dem Bücken von der Wurzel der Fühler an und auch auf diese 
hinaufreichend zwei vertiefte Parallellinien ; Länge des ausgestreckten 
Thieres bis 14'", bei einer Breite von 2^^^'"; obere Fühler S'" lang. 

Diese früher nur aus Natolien bekannte Art habe ich schon 
in mehreren Exemplaren in der Bogater Schlucht des Geister Waldes 
unter grossem Steingerölle im Gesträuche an den Felsen des 
rechten Bachufers, dann am Berge Girbova bei Ober-Venetzie ge- 
sammelt. An andern Orten des Landes wurde sie noch nicht auf- 
gefundeur 

5. H. glabra ^tud. 

Testa perforatay convexo-depressaj polita^ nitidisrnna^ dia* 
phana, mpra fulva^ subtus aUnda; apertura depressa^ oblique- 
lunata. Alt. 2-— 3**% lat 4—5'"; anfr. 5. 
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Gehaose durchbohrt, gewölbt-oiedergedrükt, zart, gaoz durch« 
sichtig, polirt, starkgläozead, oben brauogelb, bald mehr ins B5th- 
licbe, bald los Grünliche spielend, unten (besonders um den Nabel 
herum,) weisslich; UiDgan,^;e 5, gedrückt, der letzte ziemlich über- 
wiegend; Nath fein, wenig vertieft; Mündung gedruckt, schief. 
mondfÖrmig; Muudsaum wenig geschweift, geradeaus, einfach; der 
Nabe! ist besonders bei jungen Stücken sehr eng, oft nur punkt- 
förmig Qod der Spindelrand zieht sich bis in ihn hinein, wahrend 
er bei den andern Arten am Rande des Nabels endigt. — Thier 
dunkel-schieferblau, Oberfühler und Rücken fast schwarz. Junge 
Thiere sind heller gefärbt und zeichnen sich durch die fleischrothe 
Leber in den ohern Windungen aus. 

Be hat diese Art eine ziemlich grosse Aenlichkeit mit H. cel- 
laria, ist aber^ durch den sehr engen Nabel und die starke Durch- 
sichtigkeit des Gehäuses leicht von ihr zu unterscheiden, auch hat 
H. glabra eine grossere Verbreitung als jene. Sie findet sich an 
schattigen Orten, am Boden, unter abgefallenem Laub, Steinen, 
flolzwerk, anter der Binde alter Stöcke und selbst im faulen Holze 
darseiheitiiiWalderttv dann im Gestrauche der Hügelregion, besonders 
aber in Gebirgsgegenden, wo sie bis über die Baumregion hinaufsteigt. 
Wir.sammelteQ sie bei Szkerisora nächst Unter-Girda und im Gebirgs* 
thal Valea Ordinknsi, Unter-Grohot, Kazanest, Baszarabasza, an der 
Detonata, Bergort Boitza an der Mogura, Vajda-Hunyad am Berg 
Raczanyas and bei Govasdia, Nuksora bei der Stina de riu, am Ze- 
tioga bei ^u\k&D, Diltna mare, Kirapu Sirului und Alsö-Barbat^ny 
im Schiehhal; Petrosz am Piatra Sipotului; Szaszcsor auf der Burg, 
Dobrioger £a]kdfen, Grosspold am Birkenrück, Dusch, Tiliska; bei 
Harmannstadt an den Stadtmauern bei der Walkmühle, Michelsberg, 
Heitau, Zoodt, Riu-Szadului, Besinar am Gebirge Piatos, Talmesch 
auf. der Landskrone und unter den Weingärten ; Girelsäu im Kirpo, 
Lotriorathal im Bothenthurmpass, Fontioelle piatra, Pojana Niam- 
czolni, im Kerzer Gebirs^e am Stiavu veroszu bei 650Ü' über dem 
Meere and im Buchenwald bei der Glasbütte, Vakareathal bei Sebes, 
Schaaaer Wald, Schässburg, Hundorfer Wald (Bulla lunge), Also- 
Rikos am Tepei, beim Bade Reroly, Bogater Schlucht des Geister 
Waldes« Krizba auf der Heldenburg, Zeidner Berg, Südabhaog des 
Rönigseteins, Tomöscher Pass, Kronstadt am schwarzen Thurm und 
Kapelieoberg^ Kraszna-Bodza, Ojtoz, Csik-Szent-Mihjly u. s. w. 

6. H. crystallina Müll. 

Testa minuta, perforata, arctispira^ depressa, vitrea, dia- 
phanay glabra^ nitidiadma^ apertura lunata. Alt, %o"^ ^^^« ^V«"V 
an/r. 4%. 

\ Gehäuse durchbohrt, niedergedrückt mit nur sehr wenig er- 

hobenem Gewinde, glashell, ganz durchuichtig, fast farblos mit 

6* 
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einem schwachen grünlichen Schein, glatt, starkglanzend, sehr 
2drt; von den 4^, dichtgewuudenen und in grösseren Zwischen- 
räumen feiuquergestreiften Umgängen ist der letzte merklich breiter, 
als der vorhergehende; Nath ziemlich vertieft; Mündung mond- 
förmig; Mundsuum geradeaus, einfach. — - Thier e,ehr schlank; der 
Fuss an den Seiten und unten weisslich, auf dem Rücken, sowie 
der Mantel, schwärzlich. 

Aufenthalt im Gesträuche unter Moos und abgefallenem Laub 
.am Boden. Sie fand sich bei Ompolyitza, Vajda'Huoyad, Govasdia, 
Kis-Kalan, Petrosz am Piatra Sipotnlui, an der Höhle Csetate boli, 
/ Dusch, Gurariu, im Walde Branisch bei Hahnebach, Michelsberg, 
Zoodt am Prasbe, Freck im Baron Bruckentharschen Garten, Ober- 
Venetzie and Ober-Komana, am Tömoscher Pass, beim Bade von 
GsikoTusnad. 

7. H. vitrea E. A. Bielz. 

Syn. Helix hyalina *) Fer. 

Testa minutay imperf&rata, suborbicutata^ arctiapira, vitrea, 
diaphana, glahra, niticKssima; ap^ertura angustissime tunata. Alt 

Gehäuse klein, ungenabelt, niedergedrückt, mit ganz fiachem 
' Gewinde, glashell, fett farblos, £>anz dorchsichtig, stark glänzend, 
glatt; die 5 — 6 Umgänge sind sehr dicht gewunden, nehmen oben 
sehr gleichmässig an Dicke zu, nur der letzte ist etwas erweitert ; 
Nath ziemlich stark vertieft; Mündung sehr eng mondformig; 
Mundsaum geradeaus, einfach ; die Gegend um den geschlossenen 
Nabel trichterfcjrmig eingesenkt. — Das Thier ist weisslich durcb- 
scheinend, die obern Fühler und der Rücken schwärzlich, die Leber 
fleischroth. 

Diese Art ist mit der vorhergegenden nahe verwandt, unter- 
scheidet sich jedoch durch den Maogel des Nabelloches, flacheres 
und dichteres Gewinde, die zahlreichern Umgänge und die viel 
schmälere Mündung beständig von • derselben. — Sie findet sich 
a.u Boden im Gebüsch und Moose, unter abgefallenem Laub und 
unter Steinen : im Jungen Walde bei Hermannstadt, Michelsberg, 
Resinar, Zood nm Präsbe, Gurariu, Duscher Pass, Grosspold bei 
den Kalköfen ; Berg Zenoga bei Vulkan, Deva beim Bergwerk, am 
Berge Maguia bei Boitza, an der Detunata, Birthelm, Csiki-Gorbo, 
Klausenburg, Marpatak, Görgeny - Szeut • linre, am Kereszthegy, 
Gyergyo-Toplitza, Hargitta- Gebirg gegen Parajd zu, beim Bade 
Keroly, Übei-Komana, Kraszoa-Badza> Oitoz, Elöpatak, Töm^scher- 
Pass, Schnlergebirg, Kronstadt am K-^pellenberg und im KirchenwaH 

*) Durch die Aiifsteligng des Genus Hyalina ist diese Bezeichnung % 
der Species nnxulässig geworden, daher ich, in Ermangelung eines altera i 
Namens für Letoiere, die Art schon in den Vorarbeiten (J800) taufen musste. 
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6ei Neustadt, Zeidner Berf^, Vakare&thal bei Sebes, Kener Gebirge 
im Bulfathale, ober der Porumbacher Glasbütte, bei Girelaau u. 8. w. 

B. OonnluB Fitz. 

8. H. fulva MüU. 

Testa pygmaea^ imperforata, turhinato-globosay fulva^ Stria- 
tula, nitida; apertura depressa, lunata. Alt. i'", laL 1'^'; anfr. 5 — 6. 

Gehaose klein, undarchbohrt« kreiselfSrmig-kagelig, uoteo 
etwas abgeplattet, horngelb, sehr dicht und fein gestreift, seiden- 
s^lanzend, dDrcbsichtig; 5 — 6 dicht gewundene, äusserst langsam 
zonebmende Umgänge mit erhobenem Gewind') und schwacher An- 
deutung eines Kieles; Nath ziemlich tief; Mündung niedergedrückt, 
mondformig, breiter als hoch; Mundsanm geradeaus, einfach. — 
Thier 2''' laog, schwarzbraun bis schwarz, unten heller; die Fühler 
\ang und cvlindrisch, die untern verdickt; Fnss schmal und zu- 
{▼espitzt; Kiefer oben etwas gekielt, in der Mitte mit kurzen 
stumpfen Zaboehen. 

Es lebt diese kleine zierliche Schnecke in Waldgegenden auf 
feuchtem Bodeo in der Nahe des Wassers und auch unter faulem 
Laub und losen Baumrinden liegender Stamme. Wir fanden sie ' 
beim Duscher Zollamt, bei Hermannstadt im jungen Walde und im 
Branisohwald, Michelsberg, Freck bei der Oelmühle und im Gebirge 
ober Pojana Niamczului und Fontinelle piatra, Ober-Porumbach 
oberhalb der Glasbütte, Kerzer Gebirge; Ooer-Komana, Ober-Moecs 
bei TSrzbnrg; Beps am Freithum, heim Bade K^roly und Gsik- 
Tusadd, Gorgioj'SzenUlmre gegen den Kereszthegy, Tölgyes in 
einem Sumpf gegen Preszekar zu an faulenden Rohrsten^^eln und 
Holzwerk am Boden u. s. w. 

C. Zonitoides Lehmann.*) 

9. H. nitida iVüll. 

S3nion. Helix Incida Dtap. 

Testa aperte-umbilicata^ glohoso-depreaaay striata, pellticida, 
nitidisnma, fulvo-fusca, apertura lunato-rotundata; animal nigrum. 
AU. 2^', lat. 3"*; anfr. 5. 

Gehäuse offen genabelt, etwas kuo^elig- niedergedrückt, zart, 
stark irlanzend, fein gestreift, rothgelb; die 5 durch eine ziemlich 
tiefe Nath vereinigten Umgänge sind stark gerundet und erheben 
aiöb -m einem kurzen Gewinde; Hündung mondformig rund; Mund- 
uum einfach uud scharf; Nabel offen und tief. — Das Tbier ist 
klauschwarz» am Rücken und Fusse am dunkelsten und diese dunkle 
flrbnog gibt der ganaen Schnecke ein schwärzliches Ansehen, 

*) Malacorogtsofae BKtter IX. Band IS62, S. 111. 
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Währeod diese Art io der Kiefer- und ZuDgenbilduog den eigent« 
liehen Hyalinen (i. e. S.) nahe verwandt ist, nähert sie sich wieder 
durch das Vorhandensein eines Pfeilsackes und Liebespfeiles, welcher 
eine trichterförmige Krone, einen fadenförmigen etwas gebogenen 
Stiel und eine langlanzettförmige, kaum verbreiterte Spitze hat, 
dann durch eine langgestielte Blase der Gattung Helix. 

Sie halt sich meist in der Nahe des Wassers, am Rande von 
Teichen, Wiesengräben nod in niedern Garten auf dem feuchten 
Boden und an Holzwerk auf; steigt aber ausnahmsweise auch bis 
ins Vorgebirge. Wir fanden sie bei Langenthai, Magyar-Brettye, 
Als6-Barbateny; Hermannstadt in den Gärten der Saggasse, im 
jungen Walde, auf der Fleischerwiese, am Reussbach und in den 
Wiesengräben gegen Hammersdorf; bei Hammersdorf selbst, Gross- 
scheuern; bei Michjelsberg, Zoodt, Resijaar, Talmesch, Girelss^u, 
Freck, Alsd-Szombath, Fogaras; Kronstadt, bei Ober-Moecs nächst 
Törzburg und am Buosecs im Walde vor dem Cordonposten Strunga; 
bei Arapathak; Reps am Freithum, Elisabetstadt an der Kockel, 
Birtbalm, beim Bade K^roly, Tölgyes u. s. w. 

VIII. Helix L. fikhnirkelsehiieGke. 

t)as Gehäuse ist rund, übrigens von sehr verschiedener 
Gestalt, mehr oder weniger kugelig, kegelförmig oder scheiben- 
förmig, undurchbohrt oder mehr und minder genabelt; Mündung 
breiter als hoch, schief, am Grunde nicht ausgeschnit- 
ten und durch das Hineintreten der vorletzten^indung (die Mün- 
dungswand) mehr oder weniger mondförmig, gezahnt oder unge- 
zahnt; der Mundsaum ist geradeaus oder zurückgebogen, mehr 
oder weniger verdickt, üngeÜppt oder gelippt; die Oberfläche des 
Gehäuses ist glatt, gestreift, gerippt, gekörnt, schuppig und 
behaart. 

Das Thier ist schlank, kann sich vollständig ins Gehäuse 
zurückziehen, in dem auch der Mantel stets eingeschlossen bleibt; 
von den 4 stumpfen, walzenförmigen Fühlern sind die obern weit 
länger, an der Spitze knopfFörmig verdickt und tragen daselbst 
die Augen. Per Kiefer ist einfach mondförmig, zusammengebogen 
und an der coovexen Seite mit 2 — 9 erhabenen Leisten besetzt, 
wodurch der concave Rand, welcher in der Mitte keinen Vorsprung 
hat, gekerbt erscheint. Zunge mit kurzen in der Mitte dreispitzigen 
an den Seiten zweispitzigen Zähnchen. Zu dem Geschlechtsapparate 
dieser Schnecken, die sich gegenseitig befruchtende Zwitter sind, 
gehört auch ein längliches Säckchen, in welchem bei vielen 
Arten 1 — 2 kalkige Nadeln (Liebespfeile) von verschiedener Gestalt 
liegen, die abgeschossen zur Reitzüng des Geschlechtstriebes dienen 
und nebst den übrigen Beste ndtheilen des Geschlechtsapparates bei 
vielen Arten gute Unterschaidaogemerkmale abgeben« 
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Alle hieher gehSrigen Arten legen Eier mit einer dnnnen 
oft nur hantigen, oft kalkigen Sehale. In der WinterkSlte oder bei 
anhaltender Dürre yerschliessen sie ihr Gehinse entweder mit einem 
kalkigen Deckel oder nnr mit papierartigem Haotehen (oft mehrere 
hintereinander), welche aber wieder abgestoasen werden ond mit 
dem Körper der Schnecke in gar keinem Znsammenhange stehen. 

Die meisten Arten leben im Schatten nnd lieben die Fench- 
tigkeit, halten sich daher am Tage nnd in der Sonnenhitze anter 
Laob, Moos, Holzwerk, Steinen n. s. w. anf; manche leben aber 
aach an dürren sonnigen Plätzen nnd an Ralkfelaen, wo sie be- 
deutender Hitze und Trockenheit ausgesetzt sind. 

Wir- haben in Siebeobürgen 32 Arten mit mehreren Varie- 
täten, welche von den tiefsten Stellen der Niederungen, durch 
das Hügelland, bis auf die höchsten Gebirge vorkommen, wo wir 
noch bei 7000' Seehöhe 2—3 Arten antreffen. 

Wir können folgende weitere Eintheiinng unserer Arten der 
Gattung Helix in natürliche Gruppen vornehmen : ' 

A. Gehäuse offen - genabelt, niedergedrückt bis 
kreiseiformig, rippenstreifig ; 4 — 6 Umgange 
Mundsanm geradeaus, einfach, scharf. (Erste 
G r u p p e : jPatula ffßZd.) 

a) Gehäuse kreiseiformig, dunkelbraun; h. 1, 

br. 1— l.j*) . .* H. rupestris Z>r. 

b) Gebauae mehr oder weniger niedergedrückt, 
ungekielt; 

aa. Umgänge 4, bräunlichgelb; h.O.,, br. 0.,: H. pygmaea Z)r. 
bb. Umgange 8; gelblich- oder grünlich^ 

hornfarb; h. i.5, br. 3 H. ruderhth Stud. 

cc. Umgange 6 ; gelbbraun mit rothbraunem 

Flecken; b. 1, br. 3 H. rotundata ilfu//. 

c) Gehäuse linsenförmig niedergedrückt, ge- 
kielt; 6 Umgange, h. 1, br. 3 . . . H. solaria ilf<^n/(e. 

B. Gehäuse durchbohrt, kugelig • kreiseiförmig ; 
4 Umgange; mit rippenartig-gefalteter, an den 
Randern stachelig hervortretender Epidermis; 
Mundsaum dünn, umgeschlagen, mit genäherten 
Bandern. (Zweite Gruppe: Acanthinula 

Beck) mit einer Art von b. 1, br. 0., . . H. acaleata üfü//. 
G. Gehäuse sehr klein, genabelt, niedergedrückt, 
dorchscheinend; SV, — 4 Umgange; Mündung 
schief, fast kreisrund ; Mundsaum umgeschlagen, 
gelippt, mit vereinigten Rändern. (Dritte 
.6r upp e : Yalloma RissJ) ; h. O.5, br. 1 : H. pulchella Müll. 

*) Die Höhe (h.) mid Breite (br.l sind hier immer auf diese Weise 
in gansen ond Zehntel Wiener Lmien {y" = 2.2 Millimeter) angegeben. 
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D^ Gefaause genabelt oder bedeckt durchbohrt^ 
eo^gewaadeo, niederj(6drückt-kngelig; B — tf 
Umgaoge; Mündung niondförmig- dreieckig, von 
aussen eingedrückt; Mundsaum gel ippt, zurück«» 
geschlagen, gezahnt; die Mündungswand mit 
einem breiten Zahne, der selten fehlt. (Vierte 
6 r u p p e : Triodopsis i2q/«) 

a) Gehiuse weit genabelt, mit lamellenartig- 
faltiger Epidermis; b. 1— l.,, br* 2 — 2.5: H* iriaria Friv* 

b) Gehäuse bedeokt-dorchbnhrt, mit abstehen- 
den Härchen bekleidet, 2.^-3; br. 4 8 : H* per sonhia L am, 

E. Gehäuse durchbohrt, kreiselformig- kugelig, 
enggewunden; 7 Umgänge; Mundung schief- 
mondförmig, verengt; Mundsaum gelippt, um* 
geschlagen, am Basalrand mit 2 Zähnen (P ü n ft e 

Gruppe : Petasia Beck) ; h. 2-4, br. 4-S : H. bidens Chemm 

F. Gehäuse genabelt oder durchbohrt, gedrückt- 
kugelig, häufig behaart; 8 — 7 gewölbte Um- 
gänge; Mündung weit- oder gerundet-mond- 
fbrmig ; Mundsaum scharf, etwas ausgebreitet, 
innen meist gelippt und am Basalrand umge- 
schlagen (Sechste Gruppe: Fmiicola, Held,) 
a) Gehäuse glänzend, glatt, sehr schwach ge- 
gestreift, meist milchweiss, Mondsaum innen 
weiss gelippt, yorne rothbrann gesäumt; Na- 
bel eng oder bedeckt ; h. 2-5-4, br. 4-7 : H. carlhusiana Müll, 

h) Gehäuse glänzend, schwach-rippenstreifig, 
kugelig, weiss oder rothbraun, oft mit einem 
dunkelbraunen Hand; Nabel ziemlich eng; 
Mundsaum einfach (ungelippt); h.7-8,br.7 9: H. fruticum MülL 

c) Gehäuse mattglänzend, rippenstreifig, braun- 
grau oder schmutzig- weiss ; Nabel sehr weit; 

aa. Mundsaum innen gelippt, Epidermis oft 
schwach behaart; Gewinde gedrückt-kn- 
gelig; h. 4.5, br. 5-8 H. strigella Dr. 

bb. Mundsaum nicht gelippt, einfach umge- 
schlagen; Epidermis nie behaart; Gewinde 
sehr flach ; h. 3, br. 5. . . . H. umbrosa Partsch, 

d) Gehäuse behaart; Mundsaum stark gelippt; 
aa. Nabel offen und weit; Lippe weiss; Ge- 
winde gedruckt; h. 1.5-6, br. 3-4 . . H. hlsplda L. 

bb. Nabel bedeckt, Lippe rötblich ; Gewinde 

kugelig erhoben; h. 2..-4, br. 3-5 : H. ^iWXzxA.Üchmidt 

e) GebSuse behaart oder beschuppt; Mund- 
saam einfach; Nabel eng; 

aa. Mit abatdbaiidenBaaren bekleidet; h.2-2|^ 

br. 3—4 . . U. rubiginosa Zgt 
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bb. Feinbeschnppt (bereift), Mundsaum häu- 
tig; h. 2— Z.j, br. 2.5— 3 .... H. (usch jHont 
f) Gebanse lederartig gerunzelt oder gekernt, 
meist mit kleinen anliegenden Schüppchen 
bekleidet (bereift); Mnndsaum stark gelippt; 
aa. Eng-genabelt; Mundsaum mit fleisch- 
rother Lippe ; Farbe des Gehäuses gelb- 
oder rothbrBUB; h. 4-5, br. Ö.^-T r H. incarnata MülL 
bb. Bedeckt-genabelt : Mundsaum weiss ge- 
lippt ; Farbe des Gehäuses gelblich- oder 
grönlich-weiss; die Bekleidung nur in 
der Jugend; h. 4-6, br. 4.5-8 . . H. vicina Ro^^m. 
F. Gehäuse mit weitem (selten bedecktem) Nabel, 
gedrückt- kugelig, häufig mit flachem Gewinde ; 
5 — Uffigaoge, der letzte stark herabgebogen ; 
Mündung sehr schief, gerundet roondförmig; 
Mundsaum gelippt, umgeschlagen und mehr 
oder weniger verdickt (Siebente Gruppe: 
Campjiaea Beck). 

a) Gehäuse gedrückt, gekielt, weit genabelt, 
fein-rippenstreifig und durch enge Spiralli- 
nien gegittert; gelbbraun oder rothbraun, mit 
einem dunkelbraunen Band ober dem Kiel ; 

h. 6, br. 12«14 H. banatica Partsch. 

b) Gehäuse kugelig, bedeckt genabelt, oliven- 
braun mit gelben Flecken und meist einem 

braunen Bande ; h. 5-9, br. 6-tO U. arbustorum L. 

c) Gehäuse gedrückt kugelig, enggenabelt, stark 
rippenstreifig, schwarzlich - oliven - braun ; 

h. 4-5, br. 7-9 H. aethiops M. Bielz. 

d) Gehäuse gedrückt-kugelig, mit ziemlich fla- 
chem Gewinde, weitgenabelt, stark rippen- 
streifig, gelbbraun mit lichtgelben oder 
weissen, häufig zusammenfliessenden Flecken 
und einem verloschenen braunen Bande ; 

h. 4/„ br. 8 H. Schmidt! Ztgl. 

e) Gehäuse gedrückt-kugelig, oft mit ganz fla- 
chem Gewinde, weitgenabelt, gelblichweiss . 
bis gelbbraun, an der Unterseite dunkler, 
mit einem braunen Bande, welches höchst 

selten fehlt; h. 3-5, br. 6-8 .... H. faustina Z^/. 

f) Gehäuse flach gedrückt, ziemlich weit ge- 
nabelt, weiss mit drei braunen Bandern; 

h. 5, br. 12 H. (rizona ZgU 

H. Gehäuse bedeckt-genabelt, kugelig; 5 gewölbte 
Umgänge, der letzte gross und bauchig; Mün- 
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dong herabgezogen , geroadet mondförmig, 
sehief ; Maodsauin amgeschlegeD ; meist fünf 
Bander. (Achte Gruppe: FomaiisL Beck). 

a) Oberseite stark raneelig, 5 Umgänge, Farbe 
gelbgrau, gelbbraun bis rothbraun, die fünf 
Bänder fehlen selten, fliessen aber häufig 

zusammen; h. 12-lSt br. 12-18 .... H. pomatia jL 

b) Oberseite geglättet, 4 Dlngange ; Farbe gelb-> 
lieh weiss bis braungelb, häufig angebandert, 
aber die Bapder selten zusammeofliessendi 

b. 12-14, br. 12 H. lutescens Z^/ 

I. Gehäuse ungenabelt, kugelig; 5 gewölbte Um- 
gänge, der letzte massig erweitert, Mündung 
stark schief und in die Quere gezogen; Mund- 
saum zurückgebogen, stark gelippt mit schwie- 
ligem Spindellande (Tachea Leach). fünf, 
häufig zusammenfliessende und seltener zum 
Theil fehlende Bänder, weiss oder schmutzig 
gelb, gestreift; Mundsaum weiss, fleischfarb 
oder bräunlich; h. 6-lü, br. 8-11 . .. . H. austriaca ilM// 
K. Gehäuse (bei unsern Arten) weit genabelt, ge- 
drückt-kugelig oder niedergedrückt, kalkig oder 
kreideartig, nur an der Spitze glänzend; 8—^6 
langsam zunehmende Umgänge; Mundung ge^ 
rundet mondformig oder fast kreisförmig ; Mund- 
saum scharf, innen gerandet (NeunteGruppe: 
Xerophila Held.) 

a) Gehäuse sehr weit genabelt, flach gedrückt, 
aa, etwas geglättet, kreideweiss mit einem 
breiten braunen Band auf der Oberseite, 
und mehreren oft verloschenen und unter- 
brochenen hellen Bändern auf der Unter- 
seite ; der letzte Umgang stark herabge- 
zogen ; h. 3.5-8, bf . 6-9 . . . . H. obvia Uartm, 
bb. stark rippenstreifig, weiss oder braunlich 
mit einer schwachen Andeutung dunkler 
verwachsener Bänder, wovon nur das 
oberste bisweilen zusammenhängend, aber 
stets sehr schmal ist; h. 3-8.5, b^* ^-7: H. instabilis Zgl 
b, Gehäuse miltelweit genabelt, ku^lig nie- 
dergedrückt mit erhobenem Gewinde; weiss 
mit breitern und schmälern JBändefUj welche 
häufig zusammenfliessen; h. 2— 3, br.8.5-S: H. slriaiailfä//' 
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secunda et quarta UmgaeyUrUa brevis et 9aepius dappKeata^ pKcmhu'- 
nata nulla; plica columeUarts emersa; cläusilium apke vataß entar^ 
^inatum, bilobvm. Alt. 8—11*", lat 2V^'-2y^^'; anfr. 11^12. — 
Animal cinereo-fuscum^ 9upra nigre^ens. 

Gehäuse rechtsgewuodeo , horobiann, ipindel förmig, liift 
hngsaro Tersobmalerter gestreckter Spitze nnd ziemlich spitzigeod 
Wirbel, glSnzend, leichtgeetreift; der scASn gewSlbte Nacken weiis 
und nur gegen den Mundsaqm mit eioigeq Falten; Natb weiss, die 
11 — 12 Umgänge schwach gewölbt; MOodung unregelmSssig, ISng- 
lich-birnf5rrnig, Schlund hellbraun; Mundsaüii) zusammenhUngeno, 
angelegt oder wenig lostretend, umgescblagen,' verdickt und mit deut- 
licher Lippe belegt; Oberlamelle dem Mundsaum genähert, mittel- 
massig lang, ziemlich erhoben, ron der Spirallamelle abstehend; 
Unterlamelle stark und g^oss, bedeutend geschwungen; von den 4 
Gaumenfalten ist die oberste sehr lang, unter den folgenden ziemlich 
parallelen die zweite und viertiB sehr ansehnlich, die dritte kurz und 
oft zweitheilig, die erste und zweite sind voirne im Schlünde sichtbei'; 
die Mondfalte fehlt; die Spindelfalte vortretend; das Scl^lieas- 
kn5ch eichen vov der Spitze stark anögeraddet und zweilappig. — 
Tili er gelb,a:rati, anf d^m Rucken dunkler. . ' 

Diese Schnecke lebt ausschliesslich auf dem Zeidner Berge nni 
zwar auf den Kalkfelsen an dessen Ost- und Siijdseijte, wo sie \tn Jahre 
1857 vom Herrn Gymnasiallehrer Josef Mäschändfirfer aus Kron- 
stadt entdeckt wurde. — Sie ist zunächst mit CK madensis ver- 
wandt, von vreleher sie siph durch die deutlich abgesetzte Lippe, die 
Bildung der Gaumenfalten' und den einfabh und regelmässig gewölbtenf 
r^acken unterscheidet; steht dann auch der Cl. regaHs nahe, ist je- 
doch auch von dieser durch die ucbgekehrte Windubg, die'papillen* 
lose Nath, die braune Mündung und den dicken Hundsaum hin- 
reichend verschieden. 

11. CL mailensis O. Fie^#. 

Syn. C Poss in Verh. und Mitth. des slebenb.' Vereins für N.-W. Jahrg. 
1853 pag. 125 nee. E. A. BieU tn litt. utcl.Rossm. Iconogr. 17. 18. 

pag. 113 döcet^ 

Testa dextrorsa^ elawito -^ fusiförmiB eonua, nüidiuscula , 
striata; spira gracilisy acuHuBcula; sututa 9uhtiliter albofilosa, 
in anfractibus mediis parce papulosa; eermx Bvb suturam et in^ 
fra tumidula, paarci^pUccsta, bau leviter gibba; apertura pyrifor* 
mi-ovata; penstoma continuuTn^ brevitersoltitum^recurvo^üßpan'-' 
aum, sublabiatumy fuseulMtn^ lämelia evpera remota, elatior, brevie, 
lamellam spiralem, prorectiorem ä latere simetto subatUngem ; te* 
mdla infera vallidei^ tortuoaa; plieae palktalee 3 vel 4, ptimaßd 
suturam variabilisy sedunäa et terüa hngioree introreum eof^ni^ 
ventesy quarta breimoT' eramonf UrAm €iequani; plica iuiuäa rrnUaf 
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suhteretibua; avertura ovaliy peristomate rectOy simplici, acuto. 
Alt. i/a, lat. ö'"; anfr. 4—5. 

Gehäuse sehr weit (perspectiviscb) genabelt, niedergedrückt, 
einfarbig, gelblich- oder grünlicb-hornfarb; sehr fein rippenstreifig 
und wenig glänzend ; Umgänge fast stielrund, ziemlich schnell 
zunehmend und ein gewölbtes Gewinde bildend; Näth vertieft, 
Mandsaum geradeaus, einfach, scharf. — Thier dunkel scbiefer- 
grau bis schwarz; ohne Liebespfeil. 

Diese Schnecke lebt in alten Buchen- und Fichtenstöcken 
und unter losen Baumrinden in Gebirgsgegenden. Wir fanden sie : 
am Dilma mare, Kimpu Mielului und in der Valea Miri bei Urikiny 
im Scbieltiial, beim Duscber Zollamte, bei den Sagemühlen unter 
dem kleinen Megovan, beim Cordonsposten Galbina, am Gebirge 
Oncsiest, Präsbe. am Plaiu Ivan bei Riuszadului, Gotzenberg, im 
Gebirge oberhalb Poiana Niamczului, im Kerzer Gebirge, beim Bade 
Keroly, am St.-Annensee, bei Märpatak, Gyergyö-Toplicza u. s. w. 

4. rotundata Müll. 

Testa perspective umbüicata, depressa arctüpiray subcari- 
nataj corneo-'lutescenay ru/omacukuta, subtiliter coatulata; apertura 
lunata; perütomate acuto^ aimplici^ recto. Alt. 1 /„ lat. 3'"; anfr. 6. 

Gehäuse offen und sehr weit (perspectiviscb) genabelt, flach 
und am letzten Umgänge fast kielartig zusammengedröekt, oben 
etwas gewölbt, gelblioh-hornfarb mit strahligen rothbraixnen Flecken, 
fein gerippt, dünn, durchscheinend; 6 dichtgewundene, langsam 
zunehmende Umgänge, welche ober dem stumpfen zuletzt fast ver- 
schwindenden Kiele schwach, unter demselben stärker s^§wÖlbt 
sind; Nath ziemlich vertieft; Mündung gerundet-mondfotmis;; 
Mundsaum geradeaus, scharf, einfach. — Thier heller oder dunkler 
blaugrau, durchscheinend; Oberfühler schlank; Füssende sehr spitz; 
der Liebespfeil fehlt. 

Nicht selten kommen fast farblose, blassgelbgrüne Blend- 
linge vor. 

An alten Mauern und unter Steinen; wurde bisher in Sieben- 
bürgen nur zu Hermannstadt in der Mitte der Stadt im obern Hofe 
des Siechenhauses und an der Mauer des Stadtpfarrgärtchens. dann 
an der Nordseite der grossen 6vangelischen Pfarrkirche in Gesell" 
Schaft von Clausilia plicata gefunden. 

Sie ist mit H. rudeiata zwar nahe verwandt, unterscheidet 
sich aber leicht von derselben durch flachere Form, die zahlreichero, 
langsamer zunehmenden, etwas gekielten Windungen, die braoo* 
rothen Flecken und kleinere Mündung. 

5. H. solaria Menke. 

Testa concavo-'umbilicatay lenticularis, arctispira, supra plä' 
niuscula^ cai^inata, cornea, rufo-maculata, subtilissime, costutoJto^ 
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itriata, aipmiura iecurtformi; peristanuUe recto, ac%Uo. AlL 1, 
laL 2y;'^• an/r. 6. 

Gehaase ansserordeotlich weit (anegehShlt) genabelt, linsen- 
fSrmig, oben fast flach oder nnr sehr wenig gewölbt, scharf ge- 
kielt, gelblich hornfarb mit strahlig geordneten rothbrannen Flecken, 
sehr fein rippenstreifig, wenig glänzend, dünn, durchscheinend; 
Umginge 6, sehr langsam znnehmend, oberhalb des Kieles ganz 
eben, anter demselben zuerst stark eingezogen, dann stark gewölbt 
uqd am den Nabel herum etwas zusammengedrückt; Nath sehr 
fein und seicht; Mündung beilförm ig; Mundsa um geradeaus, scharf. 
Thier schlank, hell blaugrau, durchscheinend mit ziemlich schlanken 
donklem Fühlern; Fuss sehr spitz endigend; kein Liebespfeil. 

Durch den scharfen Kiel, die feinern Rippenstreifen, den 
weitero Nabel and die um denselben herum zusammengedrückten 
Oicgaoge ist diese Art von der vorhergehenden gut zu unterschei- 
den. — Sie lebt onter losen Baumrinden alter Stecke und am 
Boden unter abgefollenem Laube in Waldern und im Gestrauche 
der HogelregioB, wo wir diese Schnecke bereits bei Hermannstadt 
im joaüreo Walde, bei Grossscheoem, Michelsberg, Deltau am Bares- 
bacb, Zoodt am Prasbe, Gurariu, Talmesch am Fusse der Lands- 
krön, Boitza am Schlossberge, im Lotriorathal des Rothenthurm- 
passes, Gtrelsfto in den Weingarten gegen Szakadat, Kerzer Gebirge, 
Berg GirboTt bei Ober-Venetzie^ Persinyer Wald, Zeidner Berg, 
Kronstadt an den Stadtmauern ^egcn den Kapellenberg, ElÖpatak, 
Geister Wald, beim Bade Kiroly, an der grossen Kockel östlich 
von Ddvirhely, Klansenburg am Buk, Toroczko ,a kSbe', Feredö- 
Gjosrf an den Kalkfelsen westlich vom Bade und bei der Höhle 
PesteriCza Gslkmoului, bei Vormiga u. s. w. sammelten. 

Zweite Gruppe: Acanthinula Bech 

6. H. aculeata MuU. 

Te9ta j^erforatUy pygmcLeay globoso-turbinata, comechlute" 
f, lameUtcostia, costis in cäias elongaUs; apertura rotundata; 
perisiomate reflexo; marginibus approximaüs. AlU l***y lat. %''V 
an/r. 4. 

Gehäuse sehr klein , durchbohrt , kugelig - kreiselfdrmig, 
sehmatzig-horngelb, durchsichtig, dünn, wenig glänzend, häutig- 
gerippt, jede Rippe in der Mitte in eine spitze Wimper verlängert; 
4 fast walzenförmige Umgange ; Nath sehr vertieft; Mündung rund, 
10 hoch wie breit; Mundsaura zurückgebogen, hantig; Mundrander 
«afach genähert. — Thier sehr lebhaft, hell blaugrau, auf dem 
lieken and die Fühler dunkler, schleimig; die Fasspitze sehr 
bii; der Liebespfeil ist noch nicht bekannt. 

Sie lebt in Waldern und im Gesträuche am Boden unter ab- 
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gtfattanem Lndi und v im Mom und wurde im Jungen Waide und am 
alten Berg bei Herraannstadt, dann ober den HammeradorfeF Wein- 
gürten arn Gregoriberg gefunden. 

Dritte Gruppe: Yallonia Ri8$o, 
7. H« pulchella Müll. (Ro9^m.^ 

Syn. Heliz palchella et oostata MüU. et aat. qnomnd. 

Testa minima^ aperte umbilicata, demeasa^ albida; (wertura 
mbcirculari; p&ristömate reflexOy candide-labiato, marginwus ap- 
pröafyimtis.' Formae sunt diuie, laevü et costata. Alt Y^ — %'"> 

^ Gehäuse aehr klein, offen und ziemlich weit genabelt, nieder^ 
gedrückt, gelblich- oder grauwaise, durchscheinend; Sy« ziemlich 
walzen formi.^e Umgänge, der letzte vor der Mündung betrScbtIicb 
erweitert und herabgezogen; Nath vertieft; Mündung sehr schräg, 
gerundet uad nur sehr wenig durch die Mündungswand aasge- 
scboUten; Hundsaum zuruckafebogen mit einer starken glänzend- 
weissee Liippe versehen; Nabel sehr weit und bis zum Wirbel 
offen« — *- Thter weiss, durchaichcig, schleimig; die obern Fühler 
deutlich, mit den schwarzen Augenpunkten an der Spitze, untere 
Fühler kaum eichtbar; der Liebespfeil ist verhSltnissmaseig sehr 
lang, einfach, gerade und kegelförmig zugespitzt. 

Diese Art besteht aus zwei Formen, welche meist mU ein- 
ander vorkomme^, und von vielen Gonchyliologen für zwei beson- 
dere Species gehalten Wurden, und zwar : 

a) die glatte Form (H. pulchella Müll.) Kleiner, glänzend- 
glatt; Lippe und Hnndsaum weniger verdickt und die Ränder des 
letztern etwas von einander getrennt. 

b) die gerippte Form (H. costata Müll.) 6r5sser, die Um- 
gänge mit häutigen Rippen; die Lippe dicker; Mnndsaum breiter 
mit mehr genäherten Rändern. — Eine Zwischen- oder Uebergangs- 
form ist deutlich rippenstreifig ohne die hautartigen Rippen. 

Es finden sich beide Formen in Gärten in feuchter Erde und 
in faulen Pflanzenstengeln ; dann im Gesträuche unter Steinen, ab- 
gefallenem Laub und Moos. Wir sammelten sie: bei Hermannstadi 
in Hausgatten der Ober- und Unterstadt (Form a und b), am Beuss- 
baoh (a); fiaramersdorf im Pfarrgarten (a); Grosssdieuero im Pfarr- 
garten (b); Michelsberg (a, b); Riusxadului (a, h\ Zoodt (a), Boitza j 
am Fusse des Bothentburmer Schlossberges (b); Girelsan im Kireih<» ^ 
hof (b); Preck bei der Oelmühle (a, b); Ober^Porumbacb oberiiaU^ 
der Glashütte (a); Repa am Freithum (a) und auf der Burg (b); 
Tartlau bei Kf onetadt (a, b) ; Zeidner Berg (b) ; Kapellenberg bei 
Kronstadt (a); TömoscherPa8s(Zwisohenform); Törzburg am Schlosf» 
berg (b); beim Bade EKpatak (b), an der Almiaer Höhle (b); 



V; 



SliMbetlitladi (b) ; Batstieo beim Bttb ; Rodoa am Dombhtft (a« b> 
BwBÜk bei der HShIe (b); Tölgyea (b); Toroozko-l^fala (a. b)( 
A]86-Vidra b«im Wasserfall (h); Bergori Boitia (b); ZalaUioa(a)) 
Siiszcsor aof der Barg (b) ; Kis*KaIaa (a) ; Berg Hogura bei Bir 
(b), bei der Hoble Csetate boii (b). 



Vierte Gruppe: Triodopfis Raf. 

8. H. triaria Friv. 

Tegta peripective umbäicata, parva, depressa, comeo^fuica 
eleMiiter coskdaUi, arctispira; anfradu ultimo supra angulatOy 
$wtu9 aUenuato; apertura ainuosa, pertstomate reßeao labiato, 6i- 
dMiiculato, fu9co; pariete aperturali lamtllosa out inermu Alt. i 
—2.^'", laL 2-^2.^ anfr. 6. 

Gehioee perspectivisch- genabelt, klein, niedergedrückl, mit 
dichtgewnDdeDem, wenig erhobenem Gewinde, bombraun, fein ge« 
rippt, «eideAglSnxebd ; 6 durch eine tiefe Nath verbundene Um- 
fS^n^%^ TOD denen der letzte oben etwas kantig, nach unten 
betriebtiieb tfogezogen ist; Mündung gebuchtet, sehr schief, auf 
der Mundungawand eine schiefstehende, zahnartige Lamelle, welche 
jungen Exemplaren stets, haufi&( aber auch ganz ausgewachsenen 
Stücken fehlt; Mundsanm zurückgebogen, mit einer braunrothen 
Lippe belegt; Aussenrand eingedrückt, innen mit einem entsprechen- 
den ZShfichea; auf dem Spindelrand ebenfalls ein Zäbnchen.'*') — 
TYi\er blaugrau, schleimig und sehr lebhaft, der Liebespfeil ist noch 
nicht bekannt. 

Wh Anden diese zierliche Art, welche früher nur von Me- 
liadfa ifti Baoai bekannt war, an mehreren Orten im südwestlichen 



*) Die AMuldqng ntid Beschreibung dieser Art in Rossmässler's 

lesBOgrapliie Heft IX. X. Seite 13 und Fig. 611 ist nach einem Exemplare 

g em a eht: wordea, bei welchem das Zibnchen auf deai 8pindelrande und 

oer breite lamelleoartige Zahn auf der Mündungswand nicht ausgebildet 

sud. Diese letstere Zahnlamelle ist es Torzüglich^ welche unterer Schnecke 

onzwelfidhäft ihre Stelle bei H. personata und den verwandten Arten Nord- 

Aneriki» lUfWeiat Und deren Trennung von H. obTohita, angigyra n. s. w, 

'iwendig' aywbt. Uebrigeas muss bemerkt werden, data auch vollständig 

Mhaefte Stucke von H. triaria die LaaoelJe der JMündungswand nicht 

haben und es scheint deren Biidong mehr von lokalen, als geolegi* 

aeben Sinfiüssen abhängig zu sein, da von etwa 20 Stücken aus dem Ba« 

^ tu meiner Sammlung keiues dieselbe hat, und sie auch bei ganz alten 

' m fleler siebenbnrgineher Fundorte aus dem Kalkgebirge gänzlich fehlt. 

Merkwürdig ist dabei, dass gerade an unsern zunächst am Banate 

»e& Fundorten die Zahnlamelle besllnderii Stark entwickelt ist (Skeri* 

^ Kimpo Sinüoi und die zuniclist gelegenen Fundorte des walacnIsoheB 

olUeltliy es) ; wäbrelid ebenso im Lande selbst an nahe bei einander ge- 

la^HNrii Fondorfen die verschiedenen Formen auftreten, (die beiden Fund- 

ena i* RMh^Mburmpass, Skeiltora and VidHi, 2enoga und Plesoha Hp 

Sdnelthal.) 
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Thaiie von Siebenbürgen, vorzäglicb im Kalkgebirge, wo sie am 
Faaae der Felsen und auf deren Absätzen in Ritzen unter Hoos and 
abgefallenem Laube lebt. Es wurde gesammelt die Form, bei welcher 
auagewachsene Stücke stets die Zahnlamelle haben: im Rothenthurm- 

Sass bei dem Friedhofe in der Cootumaz (Glimmerschiefer und altes 
[auerwerk); in der Rlaose von Intragild, Thordaer Schlucht, To- 
roczko ,a köbe' und bei To^öczko-Üjfalu (Jorakalk), Unter*Girda 
(Skerisora) am Eingange des Girdaszakathales (Triaskalk), dann auf 
der Dilma mare, an der Ostseite der Flasche und südlich dieses 
Berges im.Kimpa Hielulni, im grossen Skok und Rimpu Sirului 
des walachischen Scbielthales (Kreidekalk). Wahrend die Zahnla- 
melle bei den Exemplaren der folgenden Fundorte nicht beobachtet 
wurde, als : aus dem Lotriorathal des Rothenthurmpasses (Glimmer» 
schiefer), Unter- Vidra beim Wasserfall (Urkalk), Valisora am. Dialu 
mare (Angitporphyr) ; Bergort Boitza, Tresztia bei Boitza und Csib 
(Jurakalk), Pojana bei Zalathna (Karpathensandsteio); Feredn-Gyogy 
am Kalkfelsen westlich vom Bade, bei Vajda-Hunyad und Govasdia 
(Urkalk), an der Hogura bei Bar, am Piatra Sipotului bei Petrosz 
fm der Strell, bei der Höhle Csetate boli und am Berge Zenoga bei 
Vulkan (Kreidekalk). 

9. H. personata Lam. 

Teata ohtecte perforatay depresso-globosa, corneo-fuscay opaca, 
pubescens; apertura coarctata, angtdato - trisinuata; pe/nstomate 
angulato, replicato, labiato, HdenUculato^ carneo; lamella in pa- 
riete aperturali Candida. Alt 2y^ — 5"', lat 4 — 5; anfr. 5. 

Gehäuse bedeckt durchbohrt, gedrückt kugelig, zart, zer- 
brechlich, durchscheinend, glanzlos, hornbraun, ganz mit feinen 
Uöpkerchen bedeckt und mit kurzen, abstehenden geraden Härchen 
besetzt; die S concaven, sehr allmählig sich entwickelnden und 
durch eine tiefe Math vereinigten Umgange erheben sich nur wenig 
zu einem ganz stumpfen Gewinde; Mündung eckig dreibaebtig, 
veredgert; Mundsaum breit zurückgeschlagen, scharf, aaasen tief 
eingekerbt und am Spindelrande auf den dadurch ganz bedeckten 
Nabel umgeschlagen mit eider stark zusammengerückten, bitnin* 
gelben oder ileischrnthen Lfppe belegt; der Aussen- und Spttidelrand; 
welche fast in einem rechten Winkel zusammenstossen; sind ntfch 
Innen mit einem spitzen weissen Zähnchea besetzt und auch anf 
der Mündnngsiwand steht eine quergestellte, weisse Lamelle !vott 
einem Rand bis zum andern, Wodorch die Mündung sehr yerengt 
wird und ihre dreibuehtige Form entsteht. — Thier gran, Kö]^f 
and Fühler schwarz; der' Liebespfeil ist lang, gekrümmt, npetl 
der Spitze zu verschmälert und an der Spitze selbst platt gedrückt 
mit zwei stampfen Schneiden versehen, wodurch die Spite der 
Gestalt eines Myrtenblattes sieb nähert. 



57 

Es lebt diese Art io Waldern der Vorgebirge unter Steinen, 

ibgefallenem Laub and besonders in alten, vermoderten Bacben- 

stöcken. Sie wurde biaher in Sieb^obargen gesammelt : am Götzen« 

berg bei Michelsberg, an der Plejäaoba and am Präsbe bei Zoodt, 

bei Orlat Gartria, Talmesch am Piatra Korbulai, Porumbak ober 

der Glashütte, Kerczesora oberhalb der Glasbütte, im Draguscher 

Gebirge, Vakareathal bei Sebes im Fogarascher Gebirge, Ober-Ve« 

netzte, Ober-Komana, Bogater Schlacht, Rapellenberg bei Kronstadt, 

Scholergebirg, Piatra mare, Sudabhang des Ronigssteins, Kraszna- 

Bodva, Ojto«, am St. Annensee, beim Bade Keroly, bei Schäss- 

bnrg, gchaaser Wald, auf dem Hargittagebirg an der Parajder 

Strasse and gegen Ddvarhely zu , Görgeny am Kereszthei^y, 

GyergyO'Toplicza, Borszek, Rodna, auf dem Ceibles, bei Csaki-Gorbo, 

VSrmez5 bei Sibo, De^s im alten Steinbruch, Nagy-Enyed im Col* 

legienwäld, aof der l^etunata, Vormaga, in der Valea Ordinkusi bei 

Ünter-Girda (Skerisora), Fontine recse bei Nuksora, Dilma raare im 

waltebiBchen 8ehielthale, bei Langenthai, Grosspold am Birkenrück, 

beim DoBoher Zollimte u. s. w. 

Anmerkung. 

Hier würde sieh nun eine neae Gruppe aiischliessen, ans welcher 
bis jetst zwer aoch kein Repräsentant in Siebenbürgen aufgefunden wurde, 
aber zwei Arten bei ens noch vorkommen könnten. Es ist diess die Gruppe : 

Gonostoma Held. 

GehSose o^enabelt, enggewunden, gedrückt-kugelig oder scheiben- 
formig, mit 5^7 langsam Eiinehmenden Umgangen; Mündung unregel- 
mässig und häufig gezähnt; Mundsaum verdfckt, zurückgebogen, gelippt, 
häufig bocbtig imd tou aussen eingedruckt; Mündungswand unbewenrt. — 
Im fmdÜchen Europa kommen aus dieser Gruppe mehrere Arten Tor, auch 
DeotaeMand zählt deren zwei fH. obrohita Mnll. und holosericea 8tud.), 
wefohe selbst bis tingarn sich verbreiten; ich glaube aber, dass vorzüglich 
die befdea nachstellenden Arten in Siebenbürgen noch aufzufinden sein 
dörfleB: 

1. ff. diodonta Mühlß Gehäuse weit-genabelt, niedergedrückt, 
fliKii, Hwtt, rothlich-hombraon; Mündung sehr schief, buchtig; Mondsaum 
brannretfa, am Aussenrande nach oben und am Spindel rande je ein dicker 
Zalm. fldbe I* ^**\ Breite 4^ 2": Umgänge 5. — Kommt in Serbien und 
im Bmmlt vor und konnte bei uns in der Gegend von Hatszeg zu finden sein. 

Z ff. eontorta Zgl. (H. corcyrensis Partsch und girva Priv) 
Gehäoae oflFen-genabelt. kugelig- niedergedrückt, homfarb, kurz behaart, 

flanslos; die 6->7 enggewundenen Umgänge sind oben rippenstreifig und 
er letzte derselben oben stumpf gekielt und nach unten stark eingezogen; 
A» Moodimg Terengt-mondförmig; der Mundsaum etwas buchtig, zartick« 
gaboges md gelippt. H. 2—2%" ; Br. 4-5'". — Diese Art, die in der 
Xwkei za Hanse ist, wnrde auch schon näher an unserer Grenze bei 
Kr^T» nnd bei Pietrosz nächst Bukurest in der Walachei gesammelt 
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Fünfte Gruppe: Petasia Bech 
10. H« bidens Chemn. 

Syn. bidentata Omd, 

Testa obtecte-perforata, turbinato-globosay camea, aUnde^cin^ 
' gulata, supra costulato-striata , arctüpira; apertura depressa^ 
trmmuito-lunata; perütomate reflexo^ albo-- vet rufo-labiato, bi^ 
dentato, extus scrooiculato. Alt 2 — 4, lat 3 — 6*"; anfr. 7. 

Gehäuse bedeckt-durchbohrt, kreiselförqaig-kugelig, zuweilen 
mehr getbürmt, öfter etwas niedergedrückt und manchmal schwach 
gekielt, ziemlich stark, wenig durchscheinend, hornfarb bis rötb- 
lich braun, mit weisslioh durchscheinendem Kielstreifen ; 7 sehr 
allmälig zunehmende, oben ziemlich feingestreifce Umgange ; die 
Unterseite mehr glatt und glänzend; die Nath zuletzt »ehr stark 
herabgekrümmt; Mündung niedergedrückt, dreibuchtig, breiter 
als hoch; Hundsaum scharf, am Spindelrande verdickt, zorück- 
gebogen, aussen braunroth oder röthiich-gelb, nach innen mrit einer 
braunrothen oder weissen Lippe belegt, auf welcher (am Spindel- und 
Aussenrande) zwei weisse starke Zähne stehen, denen aussen zwei 
Grübchen entsprechen ; Nabel sehr eng und häufig ganz bedeckt. — 
Thier oben schwarzgrau, gekörnelt, mit zwei Streifen von den 
Fühlern bis zum Mantel, unten weisslich; der Mantel hellgrauf, 
schwarz punktirt, mit einem weissen Seitenstreifen ; der Liebespferl 
gerade, nach der Spitze zu verdünnt, und an dieser mit vier ge* 
raden, scharfen Kanten versehen, von welchen ein Paar breiter 
als das andere. 

Wir haben in Siebenbürgen, zwei Formen dieser Art: . 

a) var. minor, kleiner (h^ 2 — 3 ; br. 3 — 4), etwas niederet, 
mehr hornfärbia: mit weisslichem Mundsaum. Diese Form lebt mehr 
in sumpfigen Waldgegenden unter abgefallenem Laub und wurde 
bei uns : im jungen Walde am Rande der Wiesen gegen die Papier- 
mühle und in Garten hinter der Promenade sowie vor dem Elisa- 
bethtohre bei Hermannstadt, . auf dem sogenannten Reschfleck bei 
Grossscheuern, am Zoodtfluss bei Talmesch, im Baron J^rucken- 
thalschen Garten in Freck, bei Kerz, im Wildgarten von Alsö-Szom- 
bath, in den Bienengä'rten gegen Dirszte bei Kronstadt, in der Bo- 
gater Schlucht des Geister Waldes, bei Schässbttrg, imHondorfer iBohl- 
weg bei Elisabethstadt, bei Almaschken, Hirthälm, Mediasch, Langen- 
thal, Nagyig, Brnos, Mas^yar-Brettye an der Strell u. s. w. gesammelt. 

b) var. major (Jd. diodon Parn, H.dibotrionjPnv.) grösser 
(h. 3/g — 4, br. 4/jj — 6), mit hüherm Gewinde, Farbe braunroth, 
Hundsaum röthlich. Diese Abänderung findet sich im Gesträuche der 
Vorgebirge unter abgefallenem Laube, so bei Micbelsberg, Heltan, 
Gurariu, Orlat, Tiliska, Grosspold, Berg Zenoga bei Vulkan, Urikiay 
in der Valea miri, Diima mare im walachiscben Schielthaie, D^va 
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b«im Bergwerk, Valea Ordinkasi bei Skerisora, Offenbioya, Nagy- 
Eoyed im Collegienwald, Langeothal, Mediasch im Busser Thal/ 
Schassbarg im Walde gegen Dunesdorf und im Schaaser Wal(iß, 
an der Hargitta bei Udvarbely, Görg^ny am Schlossberg und am 
Kereszthegy, Apa-Nagyfalu, De^s im alten Steinbruch, Kodna, ßorszek, 
ßalinbanya am EgyeskÖ, am St. Annensee, bei Rraszna-Bodza, u. s. w. 

Sechste Gruppe: Fruticola Held. 
11. H. carthusiana ]!dülL 

Syn. H. carthusianella Dr. 

Testa perforatay semipermay globosö^depressa, apira depressa, 
corneo-lactea, pellucida, laevis; apertura late-lunata ; peristomate 
r^flexiusculOy ruhido, alba lahiato. Alt. 2y^'-i'*\ tat. 4-/'"; an/r. 5. 

Gehäuse eng und nur halbdurchgehend genabelt, kugelig 
niedergedrückt, mit sehr flachem Gewinde, dessen Spitze meist 
merklich hervortritt, milchweiss bis hell hornbrauo, durchsichtig, 
matt, selten etwas glänzend, glatt, nicht selten fein lederartig 
geiiinzelt (chagrinirt) ; Umgänge 8, der letzte bisweilen oben mit 
der Andeutung eines ganz stumpfen Kieles und unterhalb dessel- 
ben eingezogen; Nacken oft bräunlich überlaufen; Nath sehr fein 
und wenig vertieft; Mündung etwas gedrückt, schief 'mondformig 
breiter als hoch; Mundsaum vorne meist rothbraun, dahinter mit 
weisser oder blassrother Lippe, der am Nacken ein heller Saum 
entspricht; Spindelrand gestreckt. — Thier weisslich schlank, am 
Kopfe rö'thlich, Fühler grau, von den letztern laufen zwei graue, 
schmale Streifen über dem Rücken; Mantel mit blau-schwarzen 
Flecken; der Liebespfeil fehlt; der Kiefer ist in der Mitte des 
concaven Randes etwas verdickt und braun gerandet, die zahlreichen 
(bis 30) etwas unVegelmässigen Querleisten sind durch feine Linien 
angedeutet. 

Diese Schnecke, welche in der Grösse und Färbung etwas 
veränderlich ist, lebt in Gebüschen mit üppigem Graswuchs auf 
den Pflanzen am Boden z. B. Klausenburg bei den Weingärten 
fi^egen die Heuwiesen und am Nadostetej, bei Szamosfalva, Nagy- 
Halmagy am Sortokberg, Ribitze, beim Bade Gyogy, Deva an 
der Cserna, Vajda*Hunyad am Schlossberg, Ris-Kaldn, Langenthai, 
Mühlbach am rothen Berg, Resinar an der Stelle der alten KalkÖfen, 
beim Waszider Wirthshaus nächst Reussen, bei Kerz u. s. w. 

12. H. fruticum Müll. 

Testa aperte umhüicatay globosa^ nitidulup rv/escens aut aU 
hida^ saepius unifasciata; apertura lunato-rotundata ; peristomate 
patulo, vix lahiato. Alt, 6 — 5% laL 7 — IV**; anfr. 5—6. 

8* 
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Gehaase offen und* tief genabelt, kagelig. mit 5 — 6 stark 
gewölbten, dorch eine Terttefte Nath vereinigten Umgangen, durch- 
scheinend, ziemlich stark, sehr fein quergestreift und mit noch 
feinern Spirallinien umzogen, daher wenig glänzend; gelblich- 
weiss, rötblich bis braunroth, bei uns haufiig auf der Mitte der 
Umgänge mit einem, schmalen braanrothen Bande; Mündung ge- 
rundet mondförmig, ziemlich weit; Mandsaum besonders am Spin- 
delrande nach Aassen gebogen, und mit einer sehr ondeotlichen 
Lippe belegt. — Thier verschieden gefärbt, in den dunkeln Ge- 
häusen heller oder dunkler braonroth, in den lichtem gelblich- 
weiss oder fleischfarb; von den Fablern laofen über den Rücken 
zwei kurze graue Streifen und auf dem Mantel befinden sich braune 
oder schwarze Flecken, daher der letzte Umgang des bewohnten 
Gehäoses schon gefleckt erscheint. Der Liebespfeil ist klein (1'^' lang), 
gerade, kegelförmig zugespitzt; der Kiefer ist hell hornfarb, des- 
sen 4 — 5 Qu^i'l^is^'' ^^^^ durch tiefe Zwischenraome von einander 
getrennt und treten als Zahnchen bedeutend über den nicht ver- 
dickten coocaven Rand hinaas. 

Diese Schnecke lebt in Gebüschen der Niederung bis ins 
Vorgebirge auf grossem Pflanzen und verschliesst im Winter das 
Gehaase durch 2 — 3 papierartige weisse, je zwei bis drei Linien 
hintereinander stehende Deckel. 

Nach der Farbe können wir 4 Hauptvarietäten unterscheiden : 

a. weisslich einßrbig, 

b. heller oder dunkler rothbraun, 

c. weiss mit rothbraunem Band und 

d. rothbraun mit dankelbraunera Band. 

Wir sammelten diese Art zu Hermannstadt am Zibm bei 
Neppendorf, in den Gärten hinter der Promenade, vor dem FjU- 
sabeththor und bei der Walkmühle (die Varietät a. b), dann 
in den Gärten geilen Hammersdorf (b); Grossscheuern (a); Kor- 
neczel, Sächsisch-Cserged (a); Langenthal (a), Kis-Rend; BirthelrD 
bei den Weingärten (ö); Elisabethstadt auf den Wiesen Nagy- 
Lunka (a. b. c. d) und im Hondorfer Hohlwea: (a); Schässbarg (a. 
b. c. d.); Mediasch am Bassener Berpf (a); Marktschelken in den 
Weingärten (a); Schölten bei den Weinorärten (a. b); Talraesch 
beim Piatra corbnlui (b); Gurariu (b und d sehr^ross); Heltau (b), 
Rotbenthurmpass (d); Freck im Baron ßnickentharschen Gatten (b); 
und bei Pojana niamzuini (a. b. c. d); Rakovitza am Marsabach (b.d); 
Porurabak im Walde ober der Glashütte (a. b. d); Kerczesora bei 
der Glashütte (a); Rerz; Unter-Szombath im Baron ßruckentbal- 
sehen Wildgarten (a. b, c. d); Fogaraa im Schlossgraben (b. d) ; 
Tömöscher Pass im öden We^ und Vladitzthal (a); Kraszna-Bodza (b); 
Blöpatak (b. d); Bogater Schlacht (b. d); beiip Bade Kerply; Klau*, 
senburg in Gärten und im Weidengestrauch am Szamos (a. b. c. d); 
Unter-Girda (a); Tresztia bei Boitza (a. b); Thordaer Schlacht (a. b); 
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förmig» (b) ; Pooor bei Poi (t. b), Petrosi am Piain Sipotoloi (d); 
Alsi-Börbateny (b. d), ValUn (d), Snirdak (a. c), Valea min bei 
UriUnv (b. e. d) imd grosser Skok (a) im Schiellhal ; Petersdorf 
bei iSilbaeb (a. b. d}. 

18. IL slrigella Dr. 

Tuta aperte umbiUeata^ depreMU globo9a, Hriatay cornea^ 
aUbido-cimgulaia (interdmm pube$cens), apertura lunaUMrctundata^ 
pengiamate redexiusculoj levüer labiato, marffinämi approximatis. 
AU. 3— tf^'; laL 5^9"'; anfr. 6. 

Gebäose offiso nnd weit geoabelt, gedruckt kogelit^, mit 6 
getrSibten, dareb eine ziemlich tiefe am Eade stark berabgebogeoe 
Nath verboodeoen ümgan!fen, gestreift, wenig glänzend, hell 
hofobraoa bis roibbraoo mit einer oft nndeotlicben weissen ßinde 
aaf der Mitte des letzten Umganges, bisweilen (besonders in der 
tagend) mit tatCeroteo, leicht verschwindendeo weichen Härchen 
bekleidet; HaadnAg etwas gedrückt, gerundet-mondrörmig ; Mond- 
saam sobarf, am Spindelrande zaruckgesch lagen, innen mit einer 
weissen Lippe belegt» der aussen ein röthlichgelber Saum entspricht; 
Aussenraod dem Spindelrande stark genähert. — Thier graugelb 
mit scbwirzlleben Fühlern und braungeflecktem Mantel; der Lie- 
bespfeil fehlt. 

Sie lebt im^ Gesträuche, in Hecken an WeingSrten, an Pflanzen 
und unter abgefallenem Laub, Holzwerk n. s. w. in der Ebene und 
im Hiigenande, ateigt aber auch im Gebirge ziemlich hoch hinan, 
wo sie dann oater Steinen sich aufhält. Wir fanden sie bei Her- 
mannstadt in Gärten hinter der Promenade nnd auf der Fleischer- 
wiese unter Weidengebüsch, am Zibin bei Neppendorf, im jungen 
Walde, an der Leschkircher Stras<?e und am Reussbach unter Schle- 
hengestrancb, bei Haramersdorf Grossscheuern am Reschfleck, beim 
Wassider Wirthshans, Marktscheiken. Langenthai, Baassen, Scbaal, 
Medusch, Reicbesdorfer Wald, Birthelm, Elisabethstadt. Schäss- 
borg, Mergeln, Grossscbenk, Leschkirch, Korneczel; Girelsau bei 
den Weingarten gegen Szakadat und Hermannstadt, am Berge gegen 
Hermannstadt und bei den Krautgarten; Talmescb bei den Wein- 
gärten nnd am Piatra korbnlui; im Lotriorathal des Rotbenthnrm- 
passes; Zoodt;. Heitau ; Michelsberg auf der Burg, am Silberbach 
and anf der Schweinwiese am Gotzeoberg; Ober-Porumbtik bei der 
Glaabätte, Also-Szomboth ; Also-Rakos am Tepej; Reps an und auf 
der Bnrg; Bogater Schlucht; Rrizba auf der Heldenburg (gross); 
Kroaatadt an der Nordwestseite des Kapellenberges, am Bnrghals 
and Scbneekenbei^ (sehr gross), in den Stadtgraben und am weissen 
Thnnn (mittel gross); bei Dirszte (gross); am Zeidner Berg (sehr 
gross); am KSoigsstein bei 6806' Seebohe; am Schnlergebirg ; am 
Bnesecs bei 6500—7660' Höbe; Tomoschpass im Vladitzthal und 
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an Pifftra mar«; bei Bacsfala, Zaizon, Elopatak, Kraszna-Bodza 
(hier eioe sehr interessante, grosse, stark behaarte Form), Bal4n- 
bänya am Oecsemtetej, Tpls^yes, Gincs bei Retteg, Klausenbarg; 
Nagy-Enyed im Collegium-Wald; Zaiathna; Karlsburg; Krakko am 
Kecskek5; Unter- Vidra beim Wasserfall; Brezest bei . OSenbanya^ 
Baidovin bei Körösbinya, Boitza, Trestia (scbÖne grosse, rothbraune 
Varietät); Babolna, Deva am Scblossberg, Vajda-Hunyad, Olah- 
Brettye und Borg Orlea bei Hitszeg, Ponor-Ohaba, Berg Mogura bei 
B^r, retrosz am Piatra Sipotului, bei der Höhle Csetate boli; Alsd- 
Barbatöny, Vulkan, Kimpu lui Neag, Dilma mare, Plescha nnd grosser 
Skok im Scbielthal; Huhlbacb am rothen Berg, Grosspold, Grossau 
in den Weingarten o. s. w. 

14. H. uaibrosa Partsch. 

Teata lote umbilicata^ mh&rhiculato-'depresaa, ohtuse carir 
natay tenuis^ peüuciday opacay albida, subHlissime granulata; aper* 
iura transverse ovata; peristomate dmpliciy reflexo^ marginibm 
approasimatis. Alt 2y^*"^ lat 5*"; anfr. 5. 

Gehäuse o£Een, tief und weit genabelt (das ganze Gewinde 
sichtbar), etwas scheibenförmig niedergedruckt und schwach ge- 
kielt, dünn, durchscheinend, fettgläozend, fast ohne Streifen, aber 
unter der Loupe fern gekömelt, schmntzig-weiss mit hellem Kiel- 
streifen; die 5 sehr allmalig zunehmenden Umgänge sind durch 
eine ziehmlich* tiefe Nath vereinigt und bilden ein nur wenig er- 
hobenes Gewinde; Mündung quer-'eirund,. sehr schief; Hundsaum 
erweitert auswärts gebogen, scharf, meist einfach, selten Bchwac/i 
gelippt mit sehr genäherten Rändern. — Thier graugelb mit 
dunklerm Kopf und Rücken und schwarz gesprenkelfcem Mantel; 
der Liebespfeil ist einfach, gerade, kegelföroiig zugespitzt und 
länger als der von Helix fruticum. 

Aufenthalt im Gesträuche und in Laubwäldern am Boden; 
wurde von mir in Siebenbürgen nur erst einmal im Fettendorfer 
Walde bei ßirthälm in einem alten Buchenbestande unter abge- 
fallenem Laub gesammelt. 

15. H. hispida Müll. 

4 

Testa aperte umbiUcata, suborbiculato-depressa^ spira con- 
veaa, comea, pilts brevibüs hispida, nitidula; apertura late lu^ 
nata; peristomate patulo, intm labio Candida praedito. Alt iy^*\ 
lat 3*"; anfr. 5, 

Gehäuse o£Een und ziemlich weit genabelt, fast scheibenförmig 
niedergedrückt mit convexem Gewindä, schmutzig weiss bis horn- 
braun, mit einem bellern Kieistreifen, deutlich gestreift, wenig 
glänzend und mit kurzen, gekrümmten Härchen, welche leicbt 
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tieh Bbreiben, ziemlieh dicht besetzt; B niedergedrückte DfOgSdge, 
woTon der Letzte die Andentang eines sbgerundeten Kieles hat} 
Moodang breit mondförmig, gedrückt, breiter als hoch; Mnndsaum 
schwach erweitert, am'Spiodelrande etwas zurückgebogen, scharf, 
innen mit einer weissen Wulst belegt, die am Spindelrande eine 
stSrker tftt8gej)ragte Lippe bildet und welcher aasseo eio gelblich«> 
weisser Sanm entspricht. — Thier gelbgran bis schiefergran mit zwei 
schwirzlichen Rückenstreifen, schlank mit hinten stark zugespitzter 
Sohle and dünnen Oberfühlern; dasselbe hat zwei Liebespfeile, 
die y«^ Isog« kegelförmig zugespitzt, an der Spitze stark ausge- 
zogen nnd bisweilen etwas gekrümmt sind. Der Kiefer ist stark 
balbmondfÖrmig gebogen und im concaven Rande verdickt, seine 
Querleisten ragen nicht über diesen Rand vor, sind nnr durch 
feine Linien von einander getrennt und die seitlich stehenden 
gebogen. 

Sie lebt unter abgefallenem Laube in Berggegenden und ist 
in Biebenbürgen sehr selten*), indem ich sie blos bei Hichelsberg, 
dann auf den Henwiesen bei Klansenburg am Rande des Bachleins 
und bei Thorda in einigen Exemplaren aufiand. 

16. H. Bielzi A. Schmidt. 

Syn. H. lorida et leacozona ilf. Bülx nee Zgl, 

Testa obUcte perforatay depresse-globosa, rufescens, peUu- 

cide cingtilota, 9ubtuiter striata et pilis brevibus hispida; apertura 

lunata; perisiomate via patulo^ rv/Oy intus eaacte albo-labiato; 

marine columeUari incrassato. Alt 2y^—3y^**y lat. 3 — 4/^'"/ 

an/r. tf— 7. 

Gebäose in der Grösse etwas verSnderliob, bedeckt-dnrch* 
bohrt, gedrückt kugelig bis kreiseiförmig, fein gestreift and ge- 
körnelt, glänzend, braunroth mit weisslichem Kielstreifen und 
dorchaos mit ziemlich dichten, kurzen, abstehenden, nach vorne 
geneigten und gekrümmten, gelblichen Härchen besetzt; Umgänge 
6-^7 ein bald hSheres konisches, bald flacheres Gewinde bildend; 
Nath ziemlich vertieft; Hündung etwas gedrückt mondformig, 
breiter als hoch; Hundsaum etwas umgeschlagen, fleischroth und 
ganz vorn mit starker weisser Lippe belegt, die am Spindelrande 
merklich verdickt ist und welcher auf der Aussenseite ein gelb- 
rother Saam entspricht. — Thier obenher dunkelgrau, die Sohle 
and der Hantel gelbgrau, der letztere dicht mit kleinen dunkel- 
braanen Fleckchen, besonders gegen die Spitze des Gewindes, 
gezeichnet. Liebespfeile konnte ich bei mehreren von mir unter- 
sachten Stücken keine auffinden,, es werden deren aber wahrschein- 

^ lo dieser Beziehang stimmt onsere Fauna mit der Tirols überein, 
wo diese im nördlichen Dentsohland so häufige nnd weil verbr^tete Art 
auch hdohst selten ist 
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lioli^ wie bei den oachsten Verwandten onaerer Schnecke, zwei 
kleine, gerade, kegelförmig zugespitzte vorhanden sein. 

Unsere Art zeigt sehr nahe verwandschaftliche Beziehangen 
zu Helix oobresiana Alten (unidenta 2>r.), leucozona Z^y lurida Z., 
und ficilina Fr. Schmidt; ich glanbe sie aber durch vorstehende 
Beschreibung genügend charakterisirt zu haben. Sie unterscheidet 
sich demnaoh von H. oobresiana durch den bedeckten Nabel, die 
ganz vorne stehende am Spindelrande nie zahnartig verdickte Lippe, 
die weit weniger gedrückte Mündung, die stärkere Behaarung, 
meist bedeutendere Grösse und stärker i;edrückte Gestalt; von , 
H. leucozona durch die Behaarung, zahl reichern Umgänge und den 
bedeckten Mabel; von H. lurida und ficilina durch den bedeckten 
Nabel, die stärkere Lippe u. s. w. 

'Wir sammelten diese Schnecke bei Birthalm (die kleinste Form), 
bei Schässburg; Gserbu^ Iszbita-Bucsum und am Dealu mare nächst 
Abrudb&nya; nördlich von Unter-Grohot bei K5r5sb£nya, in der 
Yalea Ordinkusi bei Skerisora, bei Magyar-Leta am Kalkfelsen, Dee9 
im alten Steinbruch, Rodna, Görgeny Szent-Imre am Schlossberg 
und bei Gyergyo*.Toplicza. 

Ausserhalb Siebenbürgens wurde diese Ai't noch bei Lemberg 
in Galizien gesammelt, woher ich dieselbe durch die Güte des 
Herrn Dr. H. M. Sc h m id t- 65bel, Professor an der k. k. Uni- 
versität in Lemberg, erhielt. 

17. H. rubiginosa ZgL 

Testa anguste urnbilicata, depresse glohosa^ corne(hfi^Cfi, 
alhide cingulata, pilis erectis distaritihus hirta, aperturß laiA" 
lunata; periatomate vix patuloy acutOy margine eolumellari re- 
ßeao. Alt. J2— 5/^'", lat. 2r-4'''; an/r. 5. 

Gehäuse enggenabelt etwas gedrückt kugelig mit erhobenem 
Gewinde, hornbraun mit einem weissen durchscheinenden Riel- 
band^, dünn,- wenig glänzend und mit abstehenden, geraden, 
gelbgrauen Härchen nicht sehr dicht bekleidet; ö Umgänge, die 
massig an Weite zunehmen; Mündung gerundet, breit mondförmi|^ 
wenig breiter als hoch ; Hundsaum fast geradeaus, scharf, ange- 
tippt und nur am Spindelrande etwas zurückgebogeo. -— Thier 
unten schmutzig weiss, oben grau, der Kopf, die Fühler und 
zwei von diesen über dem Rüeken verlaufende Streifen schwärz- 
lich; der Mantel ist mit länglichen, oft zusammenfliessendeü, 
schwärzlichen Flecken gezeichnet und am äussern Rande dunkel 
fleischmth gesanmt. Der Kiefer ist ähnlich^ wia bei H. hispida gdr ', 
bildet; Liebespfeil ist aber nur einer vorhanden und dieser isl 
verhalt^issm9ssig lang, . an der links gewundenen Spitze mit vier 
stumpfen Schneiden besetzt. 



Sie liebt sehr feuchte Orte, nasse Wissen und Garten, we 
sie an Rsode Ton Graben and Sumpfen aod so den Worseln ¥on 
Gestrsuohea em Bodeo yorkömmt and meist gesellig sich findet. Wir 
seBiiDeltcQ eis bei Hermannstadt in den Girten der Saggasse, hin- 
ter der Promenadi», ror dem Elisabeth-, Barger- ond Sagthor, und 
im Jungen Walde; bei Hichelsberg, Resinar, Zoodt, Girelsaa anf 
den Wiesen em Altfluss, Grossscheuern am Reschfleok, Bsassen» 
Kockelburg. Birtblilm« Uissbetbstadt am Teiche Resstoka ; Beps sin 
Freithuffi, Arepetak, beim Bade K^roly, an der Kokel bei UdTarhely, 
TtrtUu bei Kronstadt, Kronstadt am schwsrsen Thurm und in den 
Siadtgriben, Fagaras, Karlsburg, Devs sn der Gsema, Kis-Kalan, 
Ihgyar-Brettye u. s. w. 

18. H. fusca Mont 

BpL H. sericea M. Bülx, neo Dr^. et Müil. 

TuUl amguiie perforataj subglobosa^ oontea, fiMca aut vt- 

* rena, c^riaeea 4 9quamul%8 derms, minuUsrimiB^ cinereü pruinosa; 

aperimra laU Imuäa; perütoniate vix pcUulo, acutOy fnenwranaceo, 

ad umbiUeum soban reßezo. Alt. 2—2.^'"^ laL 2y^—3*"; anfr. 5. 

Gehiuse eng^durchbohrt, fast kugelig, etwas niedergedrückt 
und mit der Andentang eines achwachen oft weisslioh durchschei» 
nenden Kieles« horngrau, bisweilen ins Grünliche oder Gelb- 
breune, schwach gestreift, and lederartig gerunzelt, glänzend und 
mU («Beeret kleinen sniiegenden, grauen Schüppchen dicht bekleidet, 
^o dasa des Gehlese wie bereift oder mit feinem Filz bedeckt aus« 
siebt;- S etw9a niedergedrückte Umgange; Nath ziemlich tief; 
MäodnjBg breit raoadfSrmig, wenig breiter als hoch; Mundsaum 
geradeaunt scharf, häutig, nur am Spindelrande etwas umgebogen. 
— Thier gelblich-weiss bis gelblich-fleischfarb, sehr schlank, 
der Inaserste Rand .des Mantels und die Leber grau; der Liebes- 
pieii ist fast ihniioh wie bei H. pomatia gestaltet, hat aber kei- 
nen Kopf, nod Hals, ist etwa i"' Isng, schwach gekrümmt und 
nait beieblaafsnden stumpfen Kanten besetzt. 

Durch die feine schuppige Bekleidung schliesst sich diese 
Schneekia nebe an H. incsrnata und vicina an, ja junge Exemplare 
der Letilern eehen der H. fusca täuschend Shnlich; aber der hautige 
ni^lippte Mundsaum ebenso, wie die Bildung des Liebespfeiles, 
entfernen sie wieder igleioh weit von beiden; mit H. sericea bat 
diene Art nur die Grösse und Gestalt gemein. 

Aufenthalt im Gesträuche der Hügel- und Bergregion bis 

Isa Vnrgebirge im Hoos und unter abgefallenem Laob am Boden. 

k ^ aaBsmelten aie im jungen Walde bei Hermanostadt, bei Grosan, 

\ Maihaiaberg, Biu-ßzedalui, Zoodt gegen den Praesbe zu, Talmesch 

^ in dir Landskrooe, Bothenthurmer Gontumaz beim Friedhof und ina 

I Wrierathal , Girelsau ans Berge gegen Hermannstadt und in den 
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Theiie von Siebeobürgen, vorzüglich im Kalkgebirge, wo sie am 
Fnsee der Felsen und auf deren Absatzen in Ritzen unter Moos und 
abgefallenem Laube lebt. Es wurde gesammelt die Form*, bei welcher 
ausgewachsene Stucke stets die Zahnlamelle haben: im Rothenthurm- 

Sass bei dem Friedhofe in der Contumaz (Glimmerschiefer und altes 
[auerwerk); in der Klause von Intra.s;ild, Thordaer Schlucht, To- 
roczko ,a köbe' und bei Toröczko-Ujfalu (Jurakalk), Unter*Girda 
(Skerisora) am Eingange des Girdaszakathales (Triaskalk), dann auf 
der Dilma mare, an der Östseite der Flasche und südlich dieses 
Berges im. Kimpu Hielului, im grossen Skok und Kimpu Sirului 
des walachischen Schielthales (Kreidekalk). Wahrend die Zahnla- 
melle bei den Exemplaren der folgenden Fundorte nicht heobachtet 
wurde, als : aus dem Lotriorathal des Rothenthurmpasses (Glimmer* 
schiefer), Unter- Vidra beim Wasserfall (Urkalk), Valisora am^ Dialu 
mare (Augitporphyr) ; Bergort Boitza, Tresztia bei Boitza und Csib 
(Jurakalk), Pojana bei Zalathna (Karpathensandsteio); Feredn-Gyogy 
am Kalkfelsen westlich vom Bade, bei Vajda-Hunyad und Govasdia 
(Drkalk), an der Hogura bei ßdr, am Piatra Sipotului bei Petrosz 
fm der Strell, bei der Höhle Gsetate boli und am Berge Zenoga bei 
Vulkan (Kreidekalk). 

9. H. personata Lam. 

Testa ohtecte perforata, depresso-globosa, corneo-fusca^ opaca, 
pubescens; apertura coarctata, angulato - triainuata; p&nstomate 
angulato, replicato, labiatOy hidenticulato^ carneo; lamella in pa- 
riete aperturali Candida. Alt 2y^ — 3"\ tat 4 — 5; anfr. 5. 

Gehäuse bedeckt durchbohrt, gedrückt kugelig, zart, leN 
brechlich, durchscheinend, glanzlos, hornbraoo, ganz mit feinen 
Uöpkerchen bedeckt und mit kurzen, abstehenden geraden Härchen 
besetzt; die S concaven, sehr allmahlig sich entwickelnden und 
durch eine tiefe Math vereinigten Umgange erheben sich nur wenig 
zu einem ganz stumpfen Gewinde; Hündung eckig dreibncbtig, 
verengert; Mundsaum breit zurückgeschlagen, schärf, aussen tief 
eingekerbt und am Spindelrande auf den dadurch ganz, bedeckten 
Nabel umgeschlagen mit einer stark zusammengerückten, bitiun* 
gelben oder ileisohrothen Lippe belegt ; der Aussen- und Spindelrand, 
welche fast in einem rechten Winkel zusammenstossen; sind nach 
Iniien mit ein^m spitzen weissen Zahnchen besetzt und auch auf 
der Mündungswand steht, eine quergestellte, weisse Lamelle !von 
einem Rand bis zum andern, Wodurch die Mündung sehr yerengt 
wird und ihre dreibuchtige Form entsteht. — Thier grau, Kopf 
und Fühler schwarz; der' Liebespfeil ist lang, gekrümmt, nach 
der Spitze ^u verschmälert und an der Spitze selbst platt gedrückt 
mit zw^i stampfen Schneiden versehen,: wodurch die Spite der 
Gestalt eines Myrtenblattes sich nähert. 
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Es lebt diese Art io Wäldern der Vorgebirii^e unter Steinen, 
abgefallenem Laub und besonders in alten, vermoderten Bucben- 
stöcken. Sie wurde bisher in Siebenbürgen gesammelt : am Götzen« 
barg bei Michelsberg, an der Plejäacba and am Prasbe bei Zoodt, 
bei Orlat, Guräriu, Talmesch am Piatra Korbulni, Porumbak ober 
der Glashütte, Rerczesora oberhalb der Glasbütte, im Draguscher 
Gebirge, Vakareathal bei Sebes im Fogarascber Gebirge, Ober-Ve- 
netzie, Ober-Komana, Bogater Schlacht, Rapellenberg bei Kronstadt, 
Schalergebirg, Piatra mare, Sudabhang des Rönigssteins, Rraszna- 
ßodza, Ojtoz, am St. Annensee, beim Bade Reroly, bei Schäss- 
burg, Schaaser Wald, auf dem Hargittagebirg an der Parajder 
Strasse und gegen Udvarhely zu , Görgeny am Kereszth«gy, 
Gyergyo-Toplicza, Borszek, Rodna, auf dem Ceibles, Sei Csaki-Gorbo, 
V&rraezö bei Sibo, Dees im alten Steinbruch, Nagy-Enyed im Col- 
legienwald, auf der Detunata, Vormaga, in der Valea Ordinkusi bei 
Unter-Girda (Skerisora), Fontine recse bei Naksora, Dilma mare im 
walachischen Schielthaie, bei Langenthai, Grosspold am Birkenrück, 
beim Duscher Zollamte u. s. w. 

Anmerkung. 

Hier würde sich nun eine neae Grappe anschliessen, ans welcher 
bis jetzt zwar noch kein Repräsentant in Siebenbürgen aufgefunden wurde, 
aber zwei Arten bei uns noch vorkommen konnten. Es ist diess die Gruppe : 

Gonostoma Held. 

Gehäuse genabelt, enggewunden, gedrückt-kugelii^ oder scheiben- 
förmig, mit 5—7 langsam Eunehmenden Umgängen; Mündung unregel- 
massig und häufig gezähnt; Mundsaum verdickt, zurückgebogen, gelippt, 
häufig buchtig und Ton aussen eingedrückt; Mündungswand unbewenrt. — 
Im südlichen Europa kommen aus dieser Gruppe mehrere Arten Tor, auch 
Deutschland zählt deren zwei f H. obroluta Müll, und holosericea Stud.), 
welche selbst bis Ungarn sich verbreiten; ich glaube aber, dass Torzüglich 
die beiden nachstellenden Arten in Siebenbürgen noch aufzufinden sein 
dürften : 

1. H. diodonta Mühlf, Gehäuse weit-genabelt, niedergedrückt, 
flach, matt, röthh'ch-hombraon; Mündung sehr schief, buchtig; Mondsaum 
braunroth, am Aussenrande nach oben und am Spindelrande je ein dicker 
Zahn. Höhe l','''. Breite 41/': Umgänge 5. — Kommt in Serbien und 
im Banat vor und könnte bei uns in der Gegend von Hatszeg zn finden sein. 

2. H. contorta ZgL (H. corcyrensis Partsch und girva Friv) 
Gehäuse otlen-genabelt. kugelig-niedergedrückt, homfarb, kurz behaart, 
glanzlos; die 6—7 enggewundenen Umgänge sind oben rippenstreifig nnd 
der letzte derselben oben stumpf gekielt nnd nach unten stark eingezogen; 
die Mündung verengt-mondförmig; der Mundsaom etwas buchtig, »«"ück- 
gebogen und gelippt. H. 2—2%" ; Br. 4—5'". — Diese Art, die in der 
Türkei zu Hause ist, wurde auch schon näher an unserer Grenze bei 
Krajova nnd bei Pietrosz nächst Bnkorest in der Walachei gesammelt 
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iiljam^ (linaus; Spiodalfalte vorne gekräoamt und kaum yortretendi 
Mqqdfalte gekrümmt; ^chlieasknöchelcben unten winkelig • abge- 
iroodet. -— T b i e r Ünnkel scbwarzgrau. 

Pieae n^^ im Sstlicben Siebenbürgen im Vorgebirga unter 
abgefallenem Laabe^nnd Holzwerk am Boden lebende Art wurde 
h^ jetzt nur am Westabbange des Czibles bei den SSgemühlen 
von To^Les, bei Rodna, Görgeoy am Fusse des Eereszthegy, Balio- 
binya am Fusse des öesim und Egyesko und am Ostabbange des 
Terkö^ bei Csi^-Szept-Mihily, am Fusse der Hargitta bei Udyarhely, 
heim. Bade Keroly iind bei Kraszna-Bodza aufgefunden. 

22. Cl. latestrlhtH E. A. Bielz. 

Syn, Cl. denseatriata rar. latestriata m. olim; Cl. latestriata A. Schmidt^ 
die kritischen Gruppen der europäischen Clausilien S. 27. 

Testa umbilicato^rimata, fustforfHis, aolidula^ apice acutius- 
ctda,. i^erasino^ nigricans j pltta minusve diatanter costulatay stri- 
gillata; cexvix auh sutura via tumtdtda, hast late-gibba; perütoma 
C0^tnt^W(> reßeamm^ sübappresaum; apertura subovato-rotundata; 
sintdus mecUoci^i^y rotundatus; interlamellare plipatulum; lamella 
mpera Unyisy cum spirali conjuncta^ infera carnea^ media in- 
craeBßta et KamßUx, antice dichotoma; callua palatcdia mpra vcdidtis, 
ioepe bigibbomsj margini parallelus; plica palatcUü supra ultra 
J^u^eUam producta, infera oblique ad callum descendens; plica 
ifolumeUaris qntice arcuata, via emersa, lunella arcuata; clatmlium 
anivce angtdato-rotundatum. Alt. 5 — 7"V 'öj^. P/^*; anfr. 11'—. 
iSi. rr Animolt dnereumj superitis nigricans. 

G ebM.u 8 e mit kleinem Nabelritz, gestreckt- spindelförmig, 
etwas bauchig, mit zugespitztem Wirbel, stark, schwarzlicil-kirtcb- 
braun, weiss gestrichelt und meist stark verkalkt; von den 11 — 12 
s|e<nlich. gewQlbten Umgangen ist der letzte unter der Nath nur 
aehr .wenig aufgetrieben und bat aip Grunde einen breiten Hocker; 
Mpndaqum zusammenhangend, beinahe angelegt, zurückgeschlagen; 
Mündung bräunlich, gerundet, fast eiförmig, mit mittelmässig 
grosser gerundeter Bucht, und dicht gefaltetem Interlamellare; 
Oberlamelle, dünn und mit der Spirallamelle zusammenhängend, 
Unterlamelle ileischroth, verdickt und backig, nach vorn gegabelt 
(afweitbeilig) ; die mit dem Bande parallele Gaumenwulst ist oben 
stark, oft mit zwei Höckereben verseben ; zwei Ganmenfalten, die 
obere lang und über die Mondfalte binansreichend , die. untere 
acbief bis an den Gfaumenwulst herabsteigend; Spindelfalte ge- 
kron^mt, kaum vortretend; JHondfalte etwas schief und gebümmt; 
Spbii^aaknöcbelchen breit, unten eckig abgerundet. -*- Thier 
bellgrau, Kopf, Fühler und Rücken schwärzlich. 

. Diese Art, welcjhe nur in der Grösse sowie in der n^ehr oder 
mindar dichten und , starken Rippanbüdung . etWtBs Tarirt, ist ein 
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KarDtbco, Krain und CM>»tl6n vofko^eiiideh Ch dfinaealriirta Z^). 
uimI der im ganseb iiöi'diloheti !i{idvWefli<£)iebeo Bnropp' fi^beoden Ol. 
plidatnl« Dr., vtffJtrHt beide Arte^ bei iinir aiisaclilieselijbh ün<l findi^t 
eich aoBeerdein MÖh in M^rdn/ GalikieQ uÄd- ff^ 'ßanote. 

Bei uns hat sie eine sehr grosse VierbVÜilOttg btesonde^ itl 
dett Bif^en«rUd<Dfi 'der' Vev^ebiF^e».'M:.Bio umttk deo losen Rinde 
abgest&rbeo^r BMme Und* ah luofipe^IeDan SiamttiQä weaa Boda« 
sieb lifldflt^ :iaber aneb ifi^ideo GebJrgascblüekten ipa Gestraudie 
unter Bf }M0rk au£ der 'Erde. FockooMnit Wir sanimeiten sie beratta 
b^i KlaMAftobufg lam-'Bükkv&aoi Gebirge Piatra araze «üdweatlieh 
voo Btf9ffitsBnftyidy': AiOBtira^Giebjrg Homa, Vajda^Hunyad^ Voikaner 
Paa$y :Pu€!ieli: bAim.ZoUMa^IobM^balb^Tilieka gegen Dua^b «i (sahir 
klein Jani &ßhhtk^r iMMnsCprditt^stBQ Galbinol, ISnrario, Gebirge 
PlejSsab^ Vtid Pk*üali^l^iwZi>Qd^ 'ItiQp^Bzadol^^ aw Piaja-Ivin, aoa 
Gebirg Girku, an idevi^SipHbae •daa;fiöt?enberge8, bei lliehelsbertf am 
Silberbaob» QeHnu i-atociBireDriMLok, im Rotbantbnnnpäaa^ Tdmeäob 
am Zoo^täufta, .Gkelato im'daii'WieingSrten gegen Ssäkadat, Unter- 
8eb$B im Wafd»* ^^aa^^j^attCinÄOe :]^8tj«^ Ober^Sebaa gegen d«ri 
Szorul, JPr^cber Gebä^rfllMrhaAb Pbjaoa fliainesnlai/iOb^r-Faruadbak 
oberb&lb d^r filt»hiifele 'fiBd get?^ oen .Mngdi^ Kenüeaoan obatftalb 
der Glashütte» iin;;S[id(%caatberbef^ Bebes iritobat Po|(ara/^ Ober«. 
V^n^tziie 001 KoIclwiPeiBläri; iKnoanlata .am Piat^a' 6i|4>ovB^ in d«p 
Q«gater 8cbIucbi;.dai3iGekterwaideB{ 'Turxbiorig bei: Unter* Ho^a, w 
der Valea Gredisti bei.Ober-^Tüirzbtirg.bnd am Fnaiw d«a Königasteina; 
iAi Rropstädter Eirebänwaid i^aiKifibuiladt; Ober-TömSadi gegen den 
i^den Weg zn, beim Coflomaddo •fiznazai und im Vladiizthuer anir 
Piajtm mare, DongokiSv'iteazla, bei Krasscna * Bodza, liOitozpsB aaa 
Nagy-fi^ndar .(Sandertetei)(^ / beim Bade 'Keröly^ akniSt-Ann^n-S^ 
beim Kalaerbad: vbD'ßsik^^Tüindd/ an der Hargitta^ hei^ea Wirthsbaiui' 
^f^gJ^S^-^^^ deir Pat^gdcir £lrassb^ :£aladbjnijra a<b f^sse des öos^ 
und E^esko, fiiäirazek. bei Aer: BSnei^ökle : und im Walde gM^n* 
Ditl^^llafpal^k bei T5lgyes, %ei!g^ör»TopiTtz4,.i£(u^;>£ityi.Sisent^Iitti)ft 
am Schlossberg und am Kereszthegy östliobitvniLib^nflalva^ itodnal 
ii9 'Seamöstbal. giegen Ufo^Rodna' zu,' ApliJKagyfcin,vS(^bääsburg 
im- AUelalOieby-Graben.-.::.- ;-. • '- i'-::^ i..i:i*'. 

, - ; ■ gl?; jCa.>ümfli,jZä^'":^'- •'•;' 

' Teetit bret>it0r^rimai(»p i^it^oaorfueijfQrmüi^^cofm^ veb 

ßrnuitus ^ißß 'cr€Bce1ite0f\ spira atioMata^ apice 'aeutiA8ctda;< cetma 
an44 Tnarginem eaeaniata, hari . mninhta; 'pofietama ' continüimf 
splut^m^ tysßßojiusGUium, fiisco vd äiibido iimbatüm; apertura pgtii^i 
fprißmi 9m\tlu4 müdiocrü, $td)mgülatu8j mM depredstü; itiUrla^ 
mellare pUrumque uniplicatum; lamella supera aut eum y^iraU 
continua, aüt ä^ m ei^junc^i^^iti^ 
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appra^aimata, antice plerümque b^urcata; caUtu palaUdis margini 
suoparcdleltis; plica palatalü mpera compiata, uma lunellam stric^ 
tivsculam paululum prodi^cta^ infera dinetincta, interdum evanescensj 
pL coiumeUarü via emet'sa; clausäium antice angid^to-roluTidatum* 
Alt. 4/4— e/g'^ lat. PA— PA"*; anfr. 10—12. — Animal d- 
nereum, supra nigricans. 

Gehaase kurz genabelt, bauchig, kenleofSrniig mit ver- 
eehma^efter Spitze and zogespitztem Wirbel« gelblich-hornfarb bis 
rothbraon, rippenstreifig, seidenglänzend, weiss gestrichelt; von 
den 10 bis 12 flachgew5lbten, durch 'eine etwas vertiefte Nath 
verbandenen Umgangen nehmen die fünf ersten gar nicht, der 
sechste und siebente kaum etwas, die: übrigen nur langsam za, 
der letzte (Nacken) ist vor dem Hündsanm vertieft (aasgehöhlt) 
und hat eine gekielte Basis; Mundsaum, zuBammenbSagend, gelöst, 
zurückgeschlagen mit brauner seltener wetsiBl icher Lippe; Hündoag 
bicnförmig mit mittelgrosser, etwas witakeliger nicht niederge- 
drückter Bucht and meist einfaltigem Interlamellar; Oberlamelle 
mit der Spiräliamelle entweder verbanden oder von ihr getrennt, 
Unterlamelle zurückstehend, der Mündonglswand genähert and vorn 
meist zweitheilig gespalten; die Gäam'enwuist dem' Handsaam 
parallel; zwei Gaoraenfalten, die obere lang und über die ziemlich 
gerade Mondfalte hinausreichend, die unter« bisweilen nnr schwach 
angedeutet; Spindelfalte kaum vortretend; ScbliessknGehelchen breit, 
an der Spitze etwas eckig abgerondet. -^ Thtek*' gelblich- oder 
schwärzlich-grau ; Fühler und Rücken dtjnkler. 

Diese Art varirt nicht unbedeutend in der Grösse and such 
etwas in der Farbe^ : so daas unsere Formen von A. Schn^idt*^ ia 
drei Varietäten abgetheilt würden, von denen die erstere b]/^ — 
fty;"' hoch und 1/»— 1%'" dick ist (var. major), die zweite mit- 
telgross, lichter braun-gelb init weisslichef Mündnnj^ (rar. leptos- 
touma), und die dritte sehr klein und etwirs bairehi^ isl (var. sue- 
oosa Parr.). Es finden sich aber zwischen di eisen Formen alle m 5g- 
lieben Uebergähge und wir Wollen daher aoch nicht nlhe? auf ihre 
Unterscheidnog eingtehen; : 

Die Schnedke lebt unter fanlem Laub am Boden, besam ders 
an feuchtern Stellen und ist, wo sie vorkommt sehr zihlreieb.' Sie 
wurde bis jetzt vorwiegend im sudlichen Tbeile von Siebenbürgen 
aufgefunden : bei Hermaänstadt in den Gärten unter der Promenade, 
anter den Brlen und im jungen Walde gegen die Papieftnühle zu; 
bei Baamgarlen im' Walde unter Gesträubh; ^Vnm^rsdorf in den 
Weingärten; Gross-Scheuern ; Girelsau in den Weingarteta gegen 
Szakedat, in den obersten Weingerten, auf dem Berge gögen Her- 
maanstadt und nächst dein Kreideberg; Tiplmesoh im Kitpo, anter 
den Weingarten, am Fasse der Landskrone und aof der Latxdskrone; 
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bei Zood, Rio-Ssadulai «tn Plaju-Ivin, Michelsberg unter den Erlea 
am Silberbach, Rothentharmpass beim Friedhofe iii der Goniiunäz 
nod im Lotrioratbaf, Porcsest nnter Erlen^estrfa'ach 5stlich ' vom 
Orte (sehr gross); Frecfc im Baron Brtickefntharscben Garten, Ker* 
ccesora bei der GUshätte, in der Bogaiet Söhiocbt des Geister- 
waldes, bei Blöpatab, Krascna-Bodza, am Freit hom bei Rdbä, bei 
Udvarbely, Schassbnrg bei der Hillerinne, im Hohndorfer Wald Holla 
lange, Birthelm in den Weingarten an der Kuh (var. leptostoma) 
und im Fettendorfer Wald, Reichesdorfer Waid, Mediasch im Basser 
Thal, Baassen, Langentbai, Grossschenk bei den Weingärten, oberhalb 
Tiliska gegen d^n Ddscbör Pass, Sziszcs.or auf der Barg, Brops 
im Gregoriwald, Magyar- Br^ttje an der Strell» Dobra ara Berg^ 
gegen das Banal, bei Thorda, Apa-Nagyf^la. . 

24. Cl. cruciata 8tud. 

Syii. ct. jMaiWtL Zgi. 

/Festa bremter rimäta, subventroso-fusiförfnis, Bölidulay cos-' 
tulatO'Striata^ sericino-nitidulay comeo-brunnea aiit ceräsina, spri" 
gillata; spira attenüatay apice a€utitc8cula,\cervia h€uti late Bidcäta 
et carinataj ante marginem impreaea; apertura rhomböidea,* periä^ 
toma continuumy incrassatum, subappressumy t'efieaiuaculum,^ ät- 
hidum^ einulue mediocrisy aaepius axibaepressue; intertafrieUare pli- 
ecUulum, rariue laeoe; lameUa supera recUiy cum apiraU conjunctay 
infera arcuata, antice plerumque furcata; callus palatalie margini 
subparallelua; plicä palcUalis aupera conapicuay tiura lunellam 'kon 
productUy %nferä diatinetüy columellaria antice arcuatulay aubenie^aa; 
hmdla atrictiuacula; clauaüitmi antice rotundatum. AU. 4y^ — ^VJ**-, 
laU P/^**; anfr. 10 — il. — Ammal nigro-cinereum. 

Gebaase mit karzem Nabelritz, spindelförnaig, ^enig bauchig, 
fest, ranzelig rippenstreifig, seidenglänzend, hornbraan bis weichsei- 
braan, gestrichelt; 10 bis 11 Tlmgänge, die vier obersten nicht 
zonehmeod, die Windnngen nach oben verfirchmälert ..mit spitzem 
Wirbel; Macken am Grunde breit gefurcht . and ge^l^l^r vor dena 
Mandsaum eingedHiekt; Mun dang rhombisch; Hundsanm zQsarrinien- 
hängend, verdickt, fast anliegend; zdräckgeschfagen, weisslich- 
Mundangsbucht mittelgross, häafig etwas gedrückt; loterlamellar 
meist mit kleinen Faltchen, selten glatt; Oberlamelle gerade and 
mit der Spirallamelle verbanden, Unterlamelle bogig gekrümmt, 
Torne meist gabelig getheilt; Gaamenschvriele mit dem Aassetrande 
parallel ; zwei Gaamenfalten, die oberste aber nicht über die zienSlicb 
gerade Mondfalte hinansreichend, die untere stark ausgeprägt und 
in die Mündung bis an die Gaamenwalst vortretend; S^indelfalle 
vorne etwas gekrümmt und vortretend ; Scbliessknöchelchen unten 
abgerundet. — Thier fein gekörnelt, . schwarzlich-grau. 

Diese Art lebt nur einzeln in Wildeiii des Cstlichen and 
nördlichen Siebenbürgens unter Buchen- und Fichtenrinde und ist 
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Äei ^üß sebr selten, ia der. etw^9 acUjaokfiq« : vfdU^if>]^Q$Uaifig€il 
[itt^il^orijD. Wir ffi^f^detn a^ . l][isber blosf bq ()er Pia^ra meate sü4* 
we$);Iiiiili von SäDtfi-HÜDvad/ qan bei Bpm^k^^ Gyergy^-TopliiUAt 
aogi Kere!97thegy S^0^?. uörgeqy ?u«; an der fiargiUa .beio) Wir4t)a« 
h^use'^ä^yag; am Ocs^, Bgyeskö^ Nagyhagymas qqd Ost^bbaag 
^ea feVk^ %6i Bd^ Csik-SzeatrlKiMty im Wai^e btim Kalk- 

.85. Cl. dubia Drop. 

Testa rimäiay ventroso-fusiformü^ spim breviter attenuata, 
äpice aeuiiüscülOy stHata, rariüs aistaht^' costata^ sericino-nitidula, 
idämeo-fusca^ fuhca, Irunneä vd c&tadna^ ef*ebre strigiUata; cervix 
subtumidaf basi-carinata; aperturä ovätb-pyriformis; perüioma 
continuumy reflesciusculum^ solufum vd sup-rßppressumy albidum; 
sinulua mediocriSf suberectus; iriUrlämettare taeve; lamella supera 
plerumque obliqua, cum }fpiraU ä^fuhSA, infera profunda^ antke 
alba^ bigibba; callua palatcdie latus margine subpamlleluB,^infra 
tncrasßatuSf rarius ecanescens; ptica palatalis supen^a canspicvta 
ultra lunellamparum producta^ infera plerumque validismna ^t pro- 
minuta, columeUaria strictiuscula^ subemersa; iunelta arcuata; oat*- 
süium obtusum. latere externo subangulatum. Alt 4 — 6y^"'y lat. 1 — 
1Y%"; anfr. iÖ — 11. — Anitmal subtua cinereum, supra-nigricam. 

. Geblase mit Nabelriiz, bauchig-spiod«lflBrmig, mit obts 
rasch verschmSlortea WindoDgen und zagespitztem Wirbel^ ge»treifi 
seltner mit enti^intfitebenden Rippen, aeidengiäüz^nd, geibgritu» 
gelbbraun bie kirscbbradn» dicht w^aa gestrichelt; 10 bis ii 
wenig gewl^lbt^, meist durch eine weisse Math verbundene Ost^ 
gange, von denen der Letste etwas au£getriebsn. nnd skn, G>uDda 
gekielt ist; Uündung ej^birnförmig; Mundsaum zusamme^Ungend, 
etwas zurückgeschlagen, gelöst oder angedrüek,t» weisa}iob; llun- 
duDgsbucht mittelgrosSy etwas anfrecht; Interiamellar glatt; Ober- 
lamelle etwas scni^f, mit der Spirallamelle verbünde»», Cntec- 
lamelltB zurückstehend, vorne wi;iss und in zwei iSrn gliche 
itnÖtchen ausgehend; Gaumenwulst breit, dem Mandsaum pa* 
rallel, unten verdickt, selten fehlend; zwei Geumeofaiten^ die obere 
deutlich, selten über die (bisweilen undeutliche); gekrümmte Mond^ 
ialte hinausreicbend, die untere bei uns stets sehr stärkt und. im 
Scbluijde bis an die Gaumenwolst vortretend; Spindelfal^e gerade 
und vorgestreckt; Sckliessknjochelchen unten stumpf abgerund^ 
an der Aussenseite etwas winkelige— Thier.obep> grau-schwMZ, 
die obern Pühler etwas heller mit schwarzen. Augen; die Seiten, 
das Fassende und die So|ile gelbgrau. 

Diese bei uns besonders in Kalk-Gebirgs-Gegendea sehr weit 
verbreitete, meist im iMtocMse und Grase an Felsen, seltnefi^^ sUeo 
BaumstSmmen od^r unter eljgefaUeaeip Laub|9 fmDpdea bbende 
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SchnedEe tiarirt bei mb in der :Gr2M^ ^luijl l«V' mehr tiim «ilnAir 
diebtel» :Streiraii)ir* w^lehe (bei VoöfkoteOHiissW eoonigiMr IteHlWlind^, 
wie bei lUda, iotra^^ld^ ThotiM 'PelseUBÖAlailil' att ' d# i^ 
Csetate boli) bisweikn In eavte^ eaftfovatstebeiide', elWtfe ' vreltiga 
Rippen übergeht und die Trennoog dieser zierlichen Form*) als 
besondere Art (Cl. Grittimei^l'Pite^-'^eiiolasste. Unsere sieben- 
bürgischen Vorkomonle«» $lod Qh#^»«bfrMtpt(dttrch die kleinere 
Mündung, dann die kraftig entwickelte Unterlamelle, GaunuinwaUt 
und unterste Oanmenfalt^, tr&lr deib Porto^fif des mitttern uni west- 
lichen Enrppa aneg^eichplit. \ 

Wir saibüielten kie in Sie&eiib&rged nof der Burg v6d Cetbed 
bei D^^, id der Koppinder und Ttoridaer felseiifscblacbt J^^^ 
oft aus^hnlieb p^&s, dft etitFernt gerfppt), Tbrotzko „a küibe^S 
Tqrotzko-Ujfalu (Isehr kleiii ohA^Brl)/ 49bef -Ytdre Salk^U^h ab 
der Vidrisora, Inttisgjld^in der'Hlafise (klerliti lüit entferntsteheüSeo 
Rippen), PehtS.QSld, ^rakft6 »of dem tLBCskekd, Zatatbna 'K^llt.' 
felseto 'iSetHcfa vom JoiSenberg, bei C^ih, MiMa jidje gewjMinhctiiJ 
Mittelform litid vaK ßMmmeri), bei|[U Ba^le 6vt6gy.tacb8ue laug;^ 
gestreckte Form), a^ der Höhle Von Csikorö; bai^ Vörm4£(ä, Vajdi'- 
Hun jäd am Fasse des Sdhlossbergei und bef Kaskabittvä, Malipm^^ii 
auf der Burg kolctvir, am Berge Mogura bei BJr und Piatra Sipö- 
tuiüi bei Petrosz an der Streif, an der Höhle Csetäte bol) (meist 
var. <jrimmeri)t bei AJs<>-6orbatetiy, am Berge Fftza Bzkeri und 
Zeooga bei Vulkan, Dilma hiäHd (<»ft sehr gH>s8^and eehlank), fclmpu 
Hielului im grbsseii Bkok und Kimpu Slrulüi des Schielthafes; belkn 
Duscher Zollamt, bdim Cordöosposten Gaibimtl, bei RiisSzadulnl 
und am Plaju.lvju, am PrSebe und der PIejSsche bef Zdtxd, dann 
am BaresbaeJi. bei Heltau und am Silbe^baeb bei Miohelsberg (eine 
kürzet, baadbige^ sehr fein gestreifte Wa4dfoi*m mit schwächerer 
Dnterlamsllr); bei Resinir, Tahnesch unter den Weingfirten, im 
RotbeBthnrmpass an d^r' RerglehriC' taeben der Strasse und im Lö- 
triorathal tinter Gesträuch, Freek bei Pojana niamczului, Ober-Sebes 
gegen den Bzurul zu, am Srurul bei Fontinelle piatra nnd oberhalb 
der Glashütte ron Ober^Porumbak (die Waldförm), OberKomana 
gegeb den Viirhegy, dann am Piatra Dabis und Piatra Oserbulai; 
KuoBttlatä am Piatra Oirbova; am ^eidner Berg Und der Scfawarzburg 
bei /Zeiden ; T5rzburg am Scblossberge und Berge Mogura, bei Unter-» 
MoecB, an dem Felsen bei der Kirche von Festere, bei 4Stina VIe» 
denki und am Konigsstein, am Bucsecs, (Vurfu Grehotie u. a. Lo- 
calitaten), Kronstadt am Kapellenbarg und in Garten der Kloster» 
gasse, am Schul ergebirg, bei Bijcsfiilu, Unier-TomÖs beim Kupfer- 
bBtomer^ Ober*^TSmö*s im Rosenauer Walde g^en den öden W^g, 
am Piatra mare, Dongokö, TiBtiü, Osukds, Bisdza beim Zollamfte; 
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*) W«Üxhe Bioh M om «OÄr gleiehett TefMilllliMen 4eB V«(4if^ 
auch bei Gl. plkuli^ iBkna ttoi ymUa^ (iMiK «oHjUDMii Vavr.) "ÜnAM^ 
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tW j;vU>«:<^wtoi oa4 Cli«y-B>sy°>^' ''Bi Baläiiliäi]ya;..Bo»Bek bei 
dilC'fiifHDhöblBiiiiu Gyergyd-TopliUa,' HodilAiti«! .dM> Teafelsbräeka 
gl^m <Ü> Bergwerk (kUin oiMl-etark Ttrktikt) aad in SiamMthsl« 
gjigfD NeitrBadiH (biu aebc gross um) stark)- '.. 

1".. ! f. ^ :: > .' : : .7> f^tÖUviK WAt. 

:.n:,i : .: : 86; ,CI. eoncüians A SMmMf. 
', , T'^ai^breviter rimata, fuaiformü vel veniro&a-futiformü, 
spira äftenuata, apice acuüuscula, Boiida, deme costulato-aiaiata, 
atrfgiUataf seridno-nitidula, fmca; cervta; ante marginem vtdide 
coetulatm et flaveaome, hast düUnde carinatus; peristqma ■ con- 
Uniatm, solutum, refiexiusculüntf haud raro sulmatufum, eolidum, 
iilhidum; aperturß' ovato-pyriformie; ainulus tiisaiocrüy aubertctui; 
interlamellare läeve; lamma supera parva, reda, ■ arctiatula, ia- 
fera arcuata, profunda, superae approanmata, spüftltB rudimeniaiu; 
Callus palataiü mar^ini paraUelus modo m/ra incrasaaüts, modo 
evanescens; plica pa(atatia rtidimentalia et noa aontpicua pone 
clauaüium, tnfera modo valida, Tnodo »ulla, colümdlearia ainuata, 
VM emersa; lunelld nulla; clausüium antioe obtuaum. \ Ait, 5 — 7"% 
lat. l'/t — i'/i^'"; anfr. 11 — 12. — Animal ßavo-cmereum, supra 
faaceacena. 

\ GebäuB« init kurzem Nabelritz, apindelföriaig meist etwas 
bavf:l)ig, die obern Wiadaageti Terscbroälart, der Wi^el zugespitit, 
fast, dipbt ripp esst reifig, gestricbelt, seidengUaieiid, brsQnratb bis 
wbwR^ibiraqn, am Nackea gelbliob eiagesaumt; die lir — 12 etiraa 
gevClbteii pmgiinge nebraeo nnr laagsero zu, dsf letzte ,isl tittk 
TUDze II g- gerippt, am Grunde deatlioh gekielt; MuDdaaum BOBtmineD- 
bäogend, gelöst, turüokgescli lagen, baafig erweitert, dick; Mathhiag 
ai-biroformig mit mittelniassiger Bucht tiad glattem laterlamelbt ; 
Oberlametle klein; senkrecbt, oacb uotea bukenförmig^ktümmt; 
Ujiterlamelle gebogen, zuTÜokstebeDd und der Ober) amelle geDsbert, 
d^ Spiiallwuells rndimentSr oder feblead; die Gsomenwulat dem 
AusBearaada parallel und meist sehr stark; voa dea GaamenfalteD 
iit die obere nur rndimeiit«!- und oebea dem ClaDeilium kanni 
sichtbar, die aotere dagegen bald sehr stark und dick*), bftld anofc 
gSDl fehlend; die Spindelfalta S-förmig gaschnungeD, kaum ver- 
tretend! JHaadfaka fehlt oder hDohstene das untere Eade durch eine 
Verbreiterung dar nuleni Gaumenfalte angedeutet; das SchliassknÜ- 
chaloben unten abgerundet, an den RaaderQ verdiokt nnd amge- 
BchUgan, . berükrt die innere Wandung bis an die Nath and tritt 
■ebr weit vor, ao daas man es bei aohrKger Stelluog des GehiDsta 
faat gani sehen kanjt. — > Tbier gelbgrso, oben branngrao. 

') Bei dieser Fenn ist dos obu-e Ende dmelb« neist Terbreltert 
mA UUM aiMB A«MU«c,tGr du SddiMuknSo 
HwdfUtoX mta« aRM iKite der hier rerdiektai 



Diese Art könnt nnt in aidw«6iliohdii Theite rM'^'SiJiAMftt-i 
borgen vor, woher sie sieh iDVBättAt md die angrMeendi^ T66ite 
der Walaeiiei verbreitet; sie lebt In Yoi^ebirgagegendeli -mifer ab« 
gefallenem Lanb and Steinen am Bodens 

Es finden sich drei Formen von ihf : 

a. die erste (Stammform) ist sehlanker und etwas kieinet, nil 
engerer Hündong und starker Unterer Gaonenfalte; wir satti* 
malten sie aqf der Borgraine von Stiaacsor und Drwegeff 
unter Steinen nnd Ziegeln nnd bei Nagyig (Szekeremb), dänti 
eine Debergangsform mit blos dem obern Theile der onterü 
Ganmenfatte am Devaer Schlossberge nnd bei Malomvic in der 
Schlucht gegen den Retjesal, am Berge Mognrli bei Bar;- - 

b. eine grossere Form nit erweiterter MGndnng', sebwacbisr' 
Ganmenwnlst und fehlender unterer Ganmenfalte (CK u^dd^ 
lata Parr.) beim Bergorte Boitza an der Mogora, bei Godineat 
und Kaianest, Also-Borbateny, am Berge Zenoga bei Vnlkdn, 
Urikiny in der Valea miri| Kimpn-lui-Neag; Kimptt Miftllriüiy 
grosser Skok» Kimpo Sirnlui im Schielthal; an der Csetate 
boli bei Merisor. ' * • 

0. eine kurze, bauchige Form mit erweiterter Mündting. ottA 
oben fast angelegtem Mundsaum^, bei welober aöch dief unlertf 
Gaumenfbi te fehlt (GL Bttingori Zeleb., vulpana' Stebtt?)^ 
bei Sz^szcsor auf der Burgruine (mit var; a)^ in der Valeii' 
Valeriaszka am Retjezat durch H. Paget; Petrdiä^ an deirlBtreH 
am Piatra Sipotulni; Drikiny inj der Valea miri <mit var. b), 
Dilma mare und Ostabhang der Pläscha im Schieithai. 



■ * ^ 



87. Cl. filograna Zgl 

■ ." ' ■.. . • ■ ' •. ' 

Teata mmuta, vioi rimata, cyUndtiMo^fuiiformis, öomea, 
carneo-fuscay rariua cerasma, vüs nUidulaf Unms; epira attentuxta, 
apice conico-actMusoula^ cervice ante marginent atd^tumida et la- 
TnelUcoitatay haei non eannata^ peruiioma acuiumy: continuum, 
productunij reflexiüsculum; apertura pyriformi» vel rotundaio^pyri" 
formü; sinulm plue minus erectuie; interlameUare Uteve; lameliae 
parvae^ infra plicam ad marginem mittensy ^(Hrcdü rudimentalie 
et non compictt^; €aUuß palat^^ aji^irgini p(iraUelue, modo eva- 
neicenSf interdum, vßfiduS: et proper^licain ooiumeUarem' tuhercu- 
latus; plica paJ^Ufdismtpeta rudiw^entalie pofhe claudilmmy plica 
columellaris w^evüer firnerm, infer. hano et tamelifinn ia^feretrtii haud 
raro plica marginali üiitercedmtei^luneUa nutt^ifioM^ latiu»i 
antic& rotundatum. 4it. 3^^ä% lat, l-^iy^"-; ««/f^ 9-^10. -rr; 
Änifnql nigrO'<Anereunh ,ca/piie ci^ ^enfyufulü paUidiaribue. .. • : ' 

Gehäuse sehr klein, kaum geritzt, cyiindrisch-spindelfdrmig,- 
dii^,^ m,f hr p^S^-^^tmiwOBkA tgwlffWf AfirQgl^,o(lbcä«ll|oh bis 
kirschbraun, kaum glänzend, häufig verkalkt; die obern Winduttgtw 



VfiHet^MAtr^ i]|}t ;I|eg4ftftWfr Wge^Uztw» Wwbel*);; dit Blbis 10 

!f|iif5i|bt0l} U«i[$og^ «Pf^MO ^oiuur aiWäMif m, d^« leMe ist tof 
0^1 ll^odaftpip aufge^r^eii^Q mnd toitielUoariig «tarii g^ippV, •«» 
Oruode nicht gekielt; Ma^dsAual 99bai^f» siiisailiaenbAii^eiid^i d^^itt 
weit vortretend und zufiij^kgfiaeblagea);: Mündung . eifdümtg} oder 
m^f garsuo4et| wt jmfr^obteif Mändüngebnctkt and glaUem Intier- 
Ufoell^r« 4i^ JUdb^I^ pM ki^i« und v«n der untem. ]gffct eine 
F«JUt J^p all d^ .{Uni 4e3. MttD(i8a4wie9 ; die deta JunaMtirande 
puralleU GauitiAAwul^t 16^ Md acbiv^ob, i^ald atiteo Jinc^erig- 
VardACikt; vonGnqme^fdten iat um die obere Yorhanddo^ aber auch 
V4i$ 4iet^F nur 1B¥I Rudiment neben dem Solkliessknochelfihftt; die 
Spindedfalte tciU etwaa weniges ver und ea befindet sieb ftwiscfaea 
Umb' u^d 4er Dnterieniüplle .aaf dem Mendsaume häufig ein Faltcb^o; 
die: Vondfalte fia^lt^ die Si^liesakndebelcbent -welebes» wie das 
dab#i ^^ende (ludiiuHAt . der obem Gaumenfalte, eebr weit (bis 
an 4i0 NjalialgegeQ4) sur$cktritt» ia(t breit, unten abf^rtedet — 
tibliflc joti war«« grau mit hellerm Kopf uoid Füklera. , 

. : Piaaf Art, w^olie unter abgefalleneui Ltel^ uad Steinen, 
am Boden, dann im Moos und an Graswurzel* beennddra i* Vor- 
C^rga|^eii4en an Feleen aich findet, eonet in ibi'ea f ormea 
ilfyuiiieh. «Q^atant JMb und hdebatene fn der Groaee« liec ttarkero 
BippiaobUdMi^ und dem t^ebr eder weniger loetreteddnnJfDodsaame 
4mg^ Ab wephaUing /bieAet, MU bei Otte in vier, . ifemUdb ver- 
HfbM^^ VaMetitan aufil .11 : 

,ia..:i)i6 kMoe Fokoh 4^ siUtler« Europaa mit ecbwackeii Falten 

auf 4er Spindel. -^ 

h. die grössere Form mit starkern und entfernt stehenden Bippeii 

und stiirkern Falleir.^uf 400i;8pindQlraittta (Gl. distingvenda Z.) 

0. die kirscbbraune Varietät mit wenig erhabenen giiqsenden 

< fiipBtti« Mbwaeliarv ÜnatMelieii «nd Fetten auf deaa Si^indel- 

. ' «woe, man m^lth Lettlem die «wterate meist ganz irer- 

«ehwiadeHt SpiDdelftttte gestreekler; Hisdninf- ÜnjgKqber; 

tRMfcen wMiger ^ wf g »a l > M >en <GI. filugrann y». e«tar- 

4« eitte aalir eoi ytoil e a^ e^ IwnArame, mewt ^«rkalkte Poraa -mit 

[IM adMniuwi ^Sippen mkl weniger Temebmileifteii oben 

^Mutfi^^ gi <|se ee» IMhidMg, ^i»fiiig«r loslretesden Hrtid- 

MUaa^ dalMT awdi 4as 0|a«aitiiVD u«d* die oikeie Sn^aMafalie 

aatl» «Mk T«ni Iies«a. {Ol. filogr^nn Ter. galliaae^) 

Wir €fima tt e > diene tirte ItleiM Sekneeke wnd «war itie 

VmMII ei: M AodM aielwl dem B^le ViSen TiMloi wn« iüa Saa- 

■mlWe gege» NanJSodmu Ape.Rainrfihi, Oeee iaa «Hm SMn- 

kweh, M i w aA nfg ^ m Mtt, l»p^ und TlMvdi 4a der M- 
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seasoblu^ht, Torot^M^Q „H köbe'*, Torotzko-Ujfala^ Brez^sl^ bei 0^ 
fenbioy« und bei OSeob^ya selbst (am Berge gegenüber toii 
MuQCsel), Verespatak, Issbita^Bouaum bei Abrudbanya, im Walde 
von Unter- Girda (Szkerisora), am Berge nördlich von Unter-Grohot| 
bei Baszszarabasza, Kazanest, Tressitia bei Boltza^ an der HShije^ 
von Csikmö, bei Feredö-Gy6gy, Nagyag, Mida, Csib, Zaiathoa am 
Felsen östlich vom Judenberg, am Piatra Csdki, bei FelsS-Väradja : 
am Fasse des Vajda«;Hunyader Schlosses, am Berge Kacisanyas uodr 
bei Govasdia; Burgmioe Oriea bei Hätszeg, bei ronor^Ohaba, am 
Berge Mogura bei Bar (der var, c sich nähernd), am Piatra Sipotolai 
bei Petrosz ; bei Merisar, ÄIso-Borbpteny und am Berg Zenoga, bei 
Vulkan; bei Zood ober dem Dorfe am rechten Flussufer und aii 
der PIejascha, am^Rosengärten bei Riu-Szädulai, Rothenthnrmpass an 
den Berglehnen neben der Strasse, beim Friedhofe und fm Lotriora- 
thal bei der Contumaz, Talmesch ober dem Zigeuoersteg, Girelsau 
in den Weingarten gegen Szakadat und am flinterbach, Gröss- 
Scheuern im Gesträuche gegen den Jungen Busch, Porumbak oberhalb 
der Glashütte, im Vakareatbal des Ppgaraser Gebirges, Ober«Venetzie 
an der Mogura neagra^ Ober-Komana am Piatra Dabis, in der Bo- 
gater Schlucht, am Zeidner Berg und der Sch'warzburg bei Zeiden^ 
Törzburg am Schlpssberg, am Fusse des Königssteins, am Scbüler- 
gebirge, am Kapeilenb'erg und Burghals bei Kronstadt, im Tömoser 
Pass, bei Bjcsfalu, bei Kraszna-Bodza, am Ojtoz-Pass, am Ocs^m 
bei BaUnbaoya, Borszek an den Kalkfelsen ober dem Lobogo und 
bei der Bärenhöhle, Görgeny-Szt.-Imre am Schlossberg, SchSssburg 
bei der Hillerinne, Baadsen, Langenthai u. s. w. — die Varietät b: 
an der Detunata, am Dealu mare bei Valisora, am Moguragebirge 
bei Boitza, bei Tresztia, Deva an der Westseite des Schioasberges ; — 
die Varietät c: am Wasserfalle Pissetoare bei Unter -Vidra, bei 
Unter- Girda und in der Valea Ordinkusi von Szkerisora; — die 
Varietät d endlich: am Südabhange des Gebirges Gaina in einem 
dichten Bucbenwalde. 

.0. Alinda Pfr. 
iSS. €1. crflica E. A. BUl%. 

Syn. Cl. tnontana SIent»; Cl. riridana Z^.^ Cl. Jugularis J£. A, Bülz*), 

Testa arcuato^nmata^ fu^formisy spira sensim attenuata^ 
apice ohtusa, confertim plicatay copfieor-fus^a ayi viridescenSy so- 
Itda^ nitidula; cervia rfiffosa, hasi hrevtfe)* criatßtq.; apertwa oh- 
longQ'Pyriformia; perUtoma contvnuum^ ^otutuniy vioa expamumy 
intua crasse ruSelto -labicttum; lame\la mpera fongq^ a spirali 
parum diyunctai vr^f^^o, prgfundcLf reimosaf plicß palatalia supera 

«) lliisbe die Abhandlung: Ueber (1 fall^x ^ossm jy)d die ihr 
amui^chst verwandten diebenb. Ar$an von W. von Ve3t in de|i Verb. Qn,<i 
Mitth. des siebenb. Vereins für Naturwlssepsehafteti Jahrg. 18dd^ Nr. t^ 
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longa, secunda brevissiina postice cum iUa eonvergena; plita eo-' 
lumellaris emei'sa, obliqua, strictmactila; lunella nvlla; cuxumlium 
plus minusve elätum, apice rotundatvmy margine reflexo. AU. 
&V%—8y^*"; lat. iy^—2'*'; anfr. II^-IS. — Animal pallide ci- 
nereo-fuscum, supra obacurius. 

Gehäuse feiD bogig-geritzt, spindelförmig, mehr oder we- 
niger cylindrisch oder bauchig mit allm&blig verschmälertem Ge- 
winde und stumpfer Spitze^ dicht rippenstreifig, gelbbraun, oder 
mehr oder weniger grünlich und hSufig stark verkalkt, etwas glänzend, 
fest, meist durchscheinend; die 11 bis 13 Umgange sind oben 
ziemlich gewölbt, später mehr flach, der Nacken ist grob gerunzelt, 
an der Basis mit kurzem, stark zusammengedrücktem Kiel; Mündung 
länglich birnförmig, unten durch das Zusammentreffen der Spindel* 
falte mit der verdickten Gaumenwnlst etwas winkelig; Mundsaom 
zusammenhängend, gelost, wenig ausgebreitet und mit ziemlich 
starker blassrotblicher oder bei grünlichen Stücken weisser Lippe 
belegt; Oberlamelle wenig erhaben aber sehr lang und der Spiral- 
lamelle genähert, Unterlamelle weit zurückstehend, schief; hinten 
gegabelt getheilt, vorne bisweilen ein Faltchen bis über den Spin- 
delrand aussendend; die obere Gaumenfalte lange die zweite als 
längliches divergirendes Knotehen an ihrem hintern Ende; Sp'iodel- 
falte vortretend, schief, mehr oder minder gestreckt; SchliessknS- 
chelcbeq bald breiter, bald schmaler, ziemlich gerade und abgerundet 
mit erhabenen Randern. — Thier hell gelbgran, obenfaer dunkelgrau. 

Wir glauben die verschiedenen, in der Grosse, Färbung und 
mehr oder weniger bauchigen Gestalt etwas abweichenden Formen 
dieser, unserm südlichen Carpathenzuge eigenthürolichen Art unter 
jenem Namen und der gegebenen Diagnose glücklich untergebracht 
zu haben. Es lassen sich darin hauptsachlich drei Ruhepunkte fixiren, 
die wir daher auch als eben soviel Varietäten bezeichuen woUen: 

a. Die grossere, langgestreckte, oft cyliodrische, gelbbraune, 
häufig verkalkte, bisweilen ins grünliche ziehende Form von 
6-8'/;"' Höhe und l^;— 2'" Dicke, mit meist rothlicher 
Lippe (Gl. roontana C. Pfeiffer*) et Stentz). 

b. Die kürzere, häufig bauchige, meist geglättete und grünliche 
Form mit schwächerer in der Regel weisser Lippe, weniger 
vortretender Spindelfalte und kurzer oberer Gaumenfalte (wohl 
meist Blendlinge); 6—6'/,''' hoch und IJ//'' dick (CK vi- 
ridana Zgl. pr. p.) 

c. Die kleine, schlanke, scharfgerippte, meist gelbbraune, b^g 
verkalkte Form mit kleinerer mehr gerundeter Mündung, 
etwas aufgetriebenem Nacken, stärkerer Gaumenwnist» anten 

*) Die Angabe der gestreckten Mondfalte von Pfeiffer in dar 
Zeltschrift fdr Malakozoologie Jahrg. 1847, S. 70, beruht wohl auf dnem 
Irrthome. 
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bidweilen darch ein laQglidMs Koötohen begrenzter ge* 
krümmter Spiodeifalte und bisweilen ein bis zwei Fältchen 
auf dem Interiamellar; Habe 5/g— 6/,'"; Dicke..! /,'" (GL 
jugularis B. A.. Bielz). 

Der Aufenthalt dieser Schnecke ist in Vorgebirgswaldungen 
am Boden unter abgefallenem Lanb und faulem Holz und unter 
der Rinde alter Stocke; wir eamraeitea die Varietät a: am Tripplex 
Confinium gegen da$ Banat (A. Stentz), im grossen Skok, am Kimpa 
Mielulai, Berg Zenoga bei Vulkan (sehr gross und schön) im Schiel- 
thale; bei Merisor, am Piatra Sipotniai bei Petrosz an der StreJl, 
an der Detunata, beim Duscher Zollamt, Grosspold am Birkenruck, 
beim Cordonsposten Galbinul. bei Gurariu, Riu-Szadului und am 
PlajU'I?an, Zood am Gebirge Plejasche und Prasbe, Michelsberg am 
Fusse des Götzenberges; — die Varietät b: auf dem Hatszeger Gebirg 
Sereli und Stina-de^Riu oberhalb Nuksora, in der Valea Valeriaszka 
am Retjezat, beim Cordonsposten Piatra alba am Vurfu Preszi, und 
im DreguBcher Gebirge; — die Varietät c: im südöstlichen Grenz» 
gebirge und zwar auf dem Pisku Tatarului am Szurnl/im Tannen'» 
walde am Burkacs, im Frecker Gebirge ober Pojana niamczului, im 
Porumbaker Gebirge oberhalb der Glashütte und gegen den Negoi, 
im Rerzer Gebirge im Bulla-, Valea.Doamni- und Leitbatbale, im 
Vakareathal bei Sebes nächst Fogaras, im Peraaoyer Wald, beim 
Bergwerke von Pojana Morului, am Zeidner Berg, am Fusse dee 
RönigssteinSj bei Ober-Törzburg (la Krucsa), am Bncsecs (Valea- 
Cziganesti), im Kronstadter Kirchenwald bei Neustadt, am Schüler- 
gebirg, am Kapelienberg bei Kronstadt, im Rosenauer Wald gegen 
Ober-Tömös, im Tömuser Pass beim Commando Szuszai und im Vla- 
ditzthale, an der Südwestseite des Piatra mare und am Gebirg TeszJa. 

29. Cl. fallax Rossm. 

Syn. Cl. obsoiira Parr., Ct. monfana E. A, Bid% olim nee Stentz et Pffr. 

Teata vix rimatay ventroso-fiisi/ormisy spira subito attenuata, 
apice obtimuscula^ undulato-costulata; brunnea, atrigillatay oleaceo- 
TnicanSy saepüdme detinta^ aolida; cervice tvmidvla, basi carinata; 
apertura rotundato-pyriformisy elata^ basi canalictdata; peristoma 
continuum, solutuMy refleadutsculum^ rubello - laHatum; lamella 
aupera magna a spirali disjuncta; infera strictmsculay furcata; 
plica palatalis supera longa anterius evanescenSj secunda brevissima, 
kinellae rudimentali approximata; pL columellaris emersoj arcuata, 
cum callo palataU canalem formans; clausiUum tortuosum, canaUr 
culatO' compressum^ antice angustatum et rotundatum. Alt, 7-^ 
YO'"y lat. 2yj^ — 2y^' anfr, 11 — 12. — Animal cinereum auifusco- 
cinereum, supra obscurius. 

Gehäuse fast ohne Nabelritz, sehr bauchig-spindelförmig, 
mit nach eben plötzlich aboehmendeo Windungen und stnmp^f 
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Spitzel/ fein and etwas weitlSttfig wellenförmig gerippt, hombrann 
hH ^öthbraob, etwes geetrtcbelt, meist verkalkt oder mit einem 
eebmützigweissen firDisisartigem Uebernig, fettglMnzeod, fest und 
meist wenig durcbscheinend ; die 11 bis 12 UmgSnge ziemlich ge- 
wölbt und mit etwas vertiefter Nath verbDiiden, der Naeken auf- 
getrieben, etwas stärker gerippt und unten in einen kammfSrmigen 
Kiel zusammengedrückt, der die breite Nabelgegend halbkreis- 
förmig umgrenzt; Mündung gerundet birnförmig, etwas breit und 
unten durch das Zusammentreffen der Spindelfalte mit der Gaumen- 
wulst rinnenfOrmig zusammengedrückt; Mnndsanm zusammenhangend, 
gel($8t, etwas zurückgebogen und innen mit einer deutlichen röth- 
Itched Lippe belegt; Oberlamelle gross und namentlich lang, yon 
der Spirallamelle getrennt, Dnterlämelle zurückstehend, schief, 
gestreckt und hinten gabelig getheilt; zwei obere Gaumenfalteo, 
die erste lang und nach vorn allmählig verschwindend, dre tweite 
seht kurz und dicht am obern Ende der sehr unvollkommen aus- 
gebildeten Mondfalte stehend; Spindelfalte vortretend, etwas ge- 
krümmt; Schliessknöchelchen schmal, gedreht und rinnenartig zu- 
sammengebogen, unten abgerundet. — T h i e r hellschiefergran, bis- 
weilen gelbgran, auf dem Rücken dutikler. 

Unsere Schnecke ist etwas grosser und namentlich dicker 
als die von Rossmässler (Iconogr. Heft IV. S. 16} beschriebene 
Form aus der Bnkovina, daher sie aucb anfänglich Von uns ver- 
kannt wurde. 

Sie lebt in Siebenbürgen in Vorgebirgsgegenden in alten 
BaumstSoken und unter losbr Rinde, seltner unter abgefallenem 
Laub und Holzwerk am Boden, weit verbreitet. ' — Wir sammeitei) 
si» hier bereiits bei Klausenburg am Bükk, Zalatbna am Berge 
Botes, bei Schassburg, im Hohndorfer Wald Bulla lunge, im Bei- 
chesdorfer Wald, beim Zollamt Dusch, Grosspold am Birkenrück, 
bei Gurariu, am Cordonsposten Galbinul, am Plaju-Ivan, bei: BiO" 
Szädului, Zood am Gebirge Plejäsche und Präsbe, am Gebirg Girku, 
im Rothenthürmpass ausserhalb des Schlosse^ und im LotriDratbal, 
Heitau, Micbeisberg (unten im Thale und auf dem 65tzenberg), 
Talmesch (im Kirpo), Girelsau bei den Weingarten gegen Szakadat 
und n9obst dem Kreideberg, Dnter-Sebes (Wald gegen Pontioellfi 
platra), am Szurul (Piszku Tatartilui Und Burkdts), im Frecker Ge- 
iHrge (oberhalb Pojana niaoiczului und bis zur Stina eptre Iszvbri), 
Porutiobak (ober der Glashütte), Kerczesora (im Bullathal, Valea- 
Doamdi-Thal bis zum Stiavu Veroszu ober der Baumgrenze, im Lei- 
tllathal üöd am Berg .Tnnszu), im Dreguscher Gebirge, beim Berg- 
werk vun Pojana Moruloi, an der Mögura neagra bei Ober-Venetzie, 
•nl Zeidner ßei^, am Königsstein, Törzburg* (oberhalb ta Krücsa), 
am Bucsecs, am Schulergebirge, Ober-TömösCh (bäim Commando 
Sftüszai, im Vladitzthal, gegen den öden Weg und Im Roftenaoer 
WaM), Neustadt (im KroMtSdter Kirchenw«ld), am Piatra mlrre, 



fn der Bogator Soblueht den GiMterWaldM, atf T^i«, bei KrMtiiV 
Bodse, im 0]to^i38 und am Sindorietoi» am Büdlie md äi.-Aiiiieii^ 
See, beim Kerolyer Baoerbrantied, an derflargUta (Parajde^ 6traese 
und Weld bei Olabfata), Balin <em NBgy*Hes;ym<8, öe^em, BgyeekS 
Qod am Ostabhang des Terk6 Im B^kiatiiäil)/ 6ye^gyo -^ tepiUta, 
Börst^k im Wald gegen Ditro ttod im Tannenvrald ober dem BSk^ 
havae, Mdrpatak; Görgenytbal gegelr den Kereaiitbegy. 

80. Cl. sUbilts Zgl. 
Syn. Cl. fiatlax Bf. Si^t neo Rönm. 

Teata arcuato-rimata^ davato-fy-i^ormia, soUda^ wbdiaphana, 
confefi'üm 'plicata^ corneo fuaca nitidula; spira mperne nttüo^aPf 
tenuata, obtumiacvla, cervix tumidäy rugoisa^ basi oreviter crütata; 
peristoma continuum, aolütum, eäspänrnm^ rlkHrgine supero et extemo 
sinuom; apertura ovaU-^Hformie basi distincte canaliculata, callo 
palatali lineari crasao anffUStcUa;. lamdlaeupera majuseula^ longay 
cum spirali conjuncta, injera profund^, subtnmcata; margine colth- 
Tnellari 1 — 2 plicattdo; plicta lunata dütmcta^ palatalü unat ^- 
pera longuy cotumellm'ia emeraa; clmmlium caniculatO'^conwreaiup^ 
tortuosum^ tatum, apke rotundatum. AU* 5—^B"^y laL iVi-*^"V 
an/r, 11 — 12* — = Änimal fusco-ctnefeum aupra nigricans. 

Gehäuse föin geritzt, kealeb^-fipindelförmig, sehr baachig, 
nach oben rasch verschmälert mit abgestumpfter Spitze^ hornbrano 
oder gelbbraun in's Graue« häufig (besonder« an den obera Win- 
dungen) verkalkt, etwas durchseheinend, fest; .die 11 bis 12 Um*« 
gange stark Hsonvex mit tiefliegender Niith, der Nacken zosammeii« 
G^edrückt,. grobrunsejig mit kurzem, zasammeogedrücktem Kamme; 
Mundsabm zusammenhingend, gelost, etwas zunückgescbliageci^ »it 
etwaa geschwungenem Ober- und Ansaenrande . und inneil mit einer 
schmalen bräunlichen Lippe belegt ; Mündung ei-birnförinig ; Ober« 
Jameile ziemtich gross nnd lang mit der Spirallamelle verbunden^ 
Dnterlamelie tiefliegend, ' am untern Eilde abgestutzt und auf den 
ßpindelrand ein bis Zwei. F'altchen aussendend^ Mondfaite deutliob, 
wenig gekrümmt; nur eine lange obere Gauroenfalte,' Spindelfalte 
6twas gekrümmt vortretend; Sohlressknöchelchen gedreht ilnd.^in» 
neuartig zusammengebogen, breit, unten 'abgerundet. •— Thier ioi 
Yerhältniss zum Genause klein, oben i^Jn gekörnt, auf dem Rücken 
dunkel schwärzlich-braun,. Fuss und Fübler grau^braün. 

Diese Art lebt zietnfich vereidtselt im Gt^tritiche der V^r«. 
i^ebirge unter abgefallei^em Laab anb Böden; wir sammelten ^le 
IHsher bei Acsuva A^ ' Oebtrge Mema, am Südabhattg der Gaina, 
zwischen Ober- und Unter- Grob^l, am Fuaae der Dettinata, b^i 
Vorm%a, ßabolna, Deva (beim Bergwerk), am Piatra Sipotului bei 
Petrosz an der Strell, bei MeHsör; atH Berg Zenoga bei Vnlkin, 
im grossen Skok des Scbiehbales; Bibers tm Gregoriwald, Orift 
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bioter .rieoi Ricsenberg, Garnrio, Resioar,; Hetraannsiailt (ifO; joageo 
WaI4X B^l^«n> ^i<^'>el^berg, RothefothuüiapMs (am SchloBsberg«^ 
8i|L W^ge bis in die Gontnmaz und im LQtriorathaJ)j::S^ba88barg 
(Wald twijBcb^Q deo Hoblwegen und im AttBl&locb';Graben), beim 
Bi^ie K^roly^ Hs^gitta (Pprajder Strasse), Balin (am Öosem, Egyesko 
uiidiam OstabbangQ. des Tarkö im Beka^thal), am Gyilkoskd im 
Bekasthale, Borszek (bei der Hohle),. Gyergyo-Toplitza, Gorgioy« 
Szent-Imre, Apa-Nagyfalu, Rodna, am Fasse des Czibtes bei den 
Sagemühlen von Tökes, im Walde des reformirten Collegiums bei 
Nagy-Enyed. — Pie. kleinere Form, wie sie im Banate vorkommt 
(6'" hoch, 1%'" dick), findet sich am Eingange des Lotriorathales 
im Rpthenihurmpass und au der Südseite des Hitszeger Gebirges 
ini Schielthal vöti Vulkin bis zum Trippiex confininm. 

H. Laciniaria Hartm. 
31. Cl. biplicata Montg. 

' ' Syn. Cl. similis -Charp, 

Testa via rimäta, fusiformis, subventricosay spira attenuata 
apice ohtufdti8Culay . cervice hast in carinam compresBay lutescenti- 
cötneay costulata; apertura pyriformi, bad canaliculata; peristomate 
cöntinuOy solütOy atiquantum producto, reflexOy sublabiato; lamella 
supera longa, a spirali disjuncta, inferiore immersa; plica lunata 
dütincta magna^ semicirculari; plicis palatalibus duabus auperi- 
orämSypone clausilium convergentibus longis, secunda in fa%tu 
saÜB oonapicua; plica columellaris immersa} vnargine columellari 
U-tri^licatulo. Alt. 7y^—lV*'y lat 2—2'/^'*'; anfr^ 11— li. — 
Animal nigro" atU fusco-'Cinereum. 

GehäU'fre geritzt, spindelförmig, schlank , selten ttwas 
baiuchig, mit oben schlank ausgezogenen Windungen und etwas 
abgestumpfter Spitze, ziemlich stark, wenig durchsichtig, gelblieh- 
oder 'röthlich-hornbraun, wenig glänzend, dicht rippenstreifig, an 
woblerhaltenen Exemplaren an der Nath mit weisslichen Stricbelchen 
Rindern hier In Zwischenräumen stets 3 — 4 Streifen im ersten 
Viertel ihrer Lange weisslich sind); die 11 — 14 ziemlich gewölbten 
Umgänge sind durch eine seichte, feine Nath vereinigt; Nacken ein- 
g«drückt, dann weiter unten etwas wulstig und ganz unten mit 
einem ; deutlich ausgedrückten Kamm oder Kiel, der sich hinter 
dem S^indelrande um die Nabelgegend, die dadurch deutlieb wird, 
bernmlegt; Hündung langlich-birnförmig, schmal, an. der Basis mit 
einer Rinne, die dem Kamme des Nackens entspricht; Mundsanm za- 
eammenbängend, gelöst, vortretend, zurücki^ebogen, weisslicb, ent- 
weder eipfach oder mit einer schwachen Lippe belegt; die obere 
liimelle .vortretend, lang, zusammengedrückt, von der Spirallamelle 
getrennt, die untere weit bJnten stehend, nicbt sehr erhaben, qnd 
ypme in .zwei.fäHchen auf dem Spindelrande ausgc^h^nd; Jnter*- 
lyi^^^Ilar: glfttt, pder ßeltner mit 1 bie,3;J^*Itcbei|, d«r Aase^nfand 
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fitets ohne Palten; zwei lange obere Geumenfilten, die erMere 
hintjBo bis an die Mondfalte reichend, die zvreite 'mit Jener ^ etark 
coD?ergirend, beginnt etwas weiter von der Mondfalte ond tritt 
iöi Ganmen weit vor; Mondfalte halbkreisförmig gekrümmt; 
Spiodelfalte vortretend; Scbiiessknöohelefaen ziemlich schmal, unüen 
stumpf abgerundet. — Thier gelblich-gran, hellgran bis schwärst 
grau, niitbio in der Farbe sehr verSnderlieh. 

Wir besitzen in Siebenbürgen nur eine aasserord entlich grosse 
dicke Form dieser mehr im nördlichen Europa verbreiteten und 
dort weit kleinern (nur 8/,— 9'^' hohen und l/g— 2''' dicken) Art? 
sie kommt aber bei uns auch mehr sporadisch im westlichen' und 
nördlichen Theiie des Landes in Vorgebirgsgegeaden unter abge^ 
fallenem Laube am Boden vor. . ! 

So wurde sie erst in wenigen Exemplaren bei den ^g^ 
mühlen von Tökes am südwestlichen Fusse des Csibles, am Qe«. 
birge Moma bei Acsuva, im Walde vor Ober-Grobot,* an der Deta«- 
nata, bei Iszbita-Bucsum nSchst Abrndbinya, auf dem Berge Bwiscbeb 
Abrudbaoya und Zaiathna, bei Vorrmiga, an der äussern (westlichen) 
Ringmauer des Devaer Schlosses, am Piatra Sipotoini bei Petroea 
an der Strell; am Berge Zenoga bei Vulkan, am • Kimpu Mielnloi 
und im grossen Skok des SchielthaleS gesammelt. 

32. CL plicata Drap. 

Testa vix rimata^ fudformUy gracilis spira attentuzfa apice 
ohtusiusculay basi carinatay cornep^fuscay cosUUajtßy rariua distanter 
costata; apertura pyriformit basi cancUiculata; peristomate contintio, 
soluto r^exOj intus pliculis circumdato; lamella supera lonaa, 
spirali approadmata, inferiore immer sa; plicis palatalibus duaoiis 
prope plicam lunatam parum arcuatum convergentibus; ptica cO" 
lumellaris immersa. Alt 6 — 10'", lat P/^ — ^V»'"; anfr. 12 — 15, 
— Animal nigro^cinej'eum, 

Gehäuse kaum geritzt, spindelförmig« mit seh;^ schlank 
ausgezogener Spitze und stumpfem Wirbel, hornl>raun, sehr fein 
rippenstreifig, oft mit denselben weisslicben Flecken unter der 
Nath wie die vorige Art; die 12—18 wenig gewölbten Umgänge 
durch eine scharf bezeichnete Nath vereinigt; ; der. Mapken starker 
und scharfer gerippt, oben etwas eiogedrüCikt, dani) wejter unten 
ziemlich aufgetrieben und ganz, unten mit einem deutlichen Kiel 
oder Kamm, der wie bei voriger Art die Rinne in der Mündung 
veranlasst, hinter dem Spindelrande sich um die Nabelgegend 
schlingt und diese dadurch genau bezeichnet; Mundung langlich- 
birnförraig, bisweilen gerundet; Hnndsaum zusammenhangend, gelöst, 
zurückgebogen, innen weisslich oder rotbbraunlich und mit kleinen 
Fältchen. eingefasst; obere Lpmelle . Jl^ng, der gpiraUfo^elle« genähert 
und oft noch bei ihr vorübergehend ; untere.! West) bintea- atehend 
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eiBiOT^rgi?oj|doti Faliea, von denea' m9n 4i? go^^ere haQ$.^ aacb in» 
$0Uail49< s'ab«^ ka^n ; MqpdfalU wenig gekrümmt, in der HitU 
^Btf} galradle; Spiodeiftilte n\obt vortrataiid} ScbÜ^sdkaoch^lchea 
8QjimaI,;uDtea stumpf abgerundet. -*- Thi-er graa-bräunlioh, Kopf 
und Rudieö duoklari 

Diese Art ist der Vorigen aehr nahe v0fwandt, in der vollen 
EntwickiBluog und Aoaprägiiog ihres Artobar^kters (mit deji zabl- 
veiefaeik f'alten auf dem MuQdsaaivke, besonders dem Ausseorande) 
imhl leioht tu unte^oheideo; doch hab^n wir auch eine meist 
gedraogene kürzere Form der bis auf die paar Fältchen auf dem 
Spindelrand« (in der Verlangernog der Dnterlamelle und anf dem 
Interlamellar wie bei der vorigen Art), aämmtliche Falten des 
Mundsaomes feblen. Diese Form (var. implicata) ist dann nur darcb 
die geradere Mondfalte, and die bisweilen über diese zqrückreicbeode 
oberei Gaumenfalte, die weniger im Schlünde vortretende zweWt 
Gaömenfalte und die meist stirkere Lippe, dann dadurch zu noter-i 
sebeiden, dass bei zahlreichen ExetnpUren solcher Fnndorb, wo 
meist die tingefaltete Form vorkommt, denn doch fiocb immer 
einige Stücke" mit den sehr charakteristischen Falten auf dem Aussen- 
raude sich finden. Ab einigen Orten kommt eine sehr nette Abweichung 
der Stammform mit entferntstehenden erhabenen Rippen vor*). 

Cl. plicata ist fibfigens bei uns auch immer viel kleiner, na- 
mentlich schlanker, als Gl. biplicata, und gehört in Siebenbürgen za 
disn.'binftgsten Arten, we1<)he auf altem Gemäuer und etwas steinigem 
Böd^n in der Niederung bis ins Vorgebirge fast nirgends fehlt. 

Wir sammeltan sie bereits bei Rodna (die Stammform nod 
die Varietlt), Apa-Nagyfalu, örmezo, Cs^ki-Gorbo, ätif der Borg 
von Csicso^ Dä^s im alten Steinbruch (^ross), in der Tbordaer Fel- 
sepschloobt, Torotzfco-Ujfalu« Unter- Vidra am Wasserfall, nördUob 
von Unte^-Grohot, bei Godioesd, Acsuva am Gebirge Moma, Ka- 
zanest, am Dealu mare bei Valisora, am Gebirge Mognra bei Boitza, 
auf dett) Kecskekö bei Krakko, I^agy-Bnyed im Walde des refor- 
mirten Gollegioms, Zalatbna an den Kalkfelsen am Judenberg (gros«), 
Csib, M^da, Fered^-Gyogy, an der Höhle von Gsikmo, Babolna, Vor-» 
m^ga im Walde (die Var. implicata), Deva am Schiossberg und beim 
Bergwerke (hier sehr gross), Vajda-Hunyad am Schlo8sb«vge, em 
Kaoiianyos,' bei Raszabjnya (am letztern Orte sehr gross), Ihgysrf 
Brettje an der Strell, auf der Burg Orlya bei Hatseeg, auf der Burg 
Kolezv^ bei Malomviz-Sznszeny, Vdrbely im Hatszeger Thal; Ponor-r 
Ohiba, Berg Mogura bei Bar nnd am Piatra Sipotulni bei Petretz 
an der'Strell; Felso-Viradya, Szdszesor auf der Burg (hier fast nor 
die Var.); Grosspold am Birkenrüek» flermannatadt an der Nordseit« 
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^ Diese Ferm Meht in demsdben Verliiltniss tar St^Bunform, wJ« 
Cl. ^CMmmert M GL inbte. 



der gronea ^vangl. Pfarrkirche, im Siecbediaciahof, an, der gßdeekte« 
Reitechale, an der Bastei, beim Fradz-Josofa-Spital und im Roeea*^: 
feldieohen Garten (meiit die Var.); Talmeacb am Csokare^, ooter 
den Weingärten, am Fussel und auf ider La^dskrone; Bolbentburmpaea 
am Wege und beim Friedbofe in der Contumat, im Grossdeheumeff: 
und Hammersdorfer Wald (sehr selten), bei Qahnbaeb, ßcossscfaanki 
bei den Weingärten, ßirtbelm in den Gesträaebra an der Kob (luolv 
die Var.), Boaderfer Wald Bulla lunge, ScbSssburg bei der £eigf^ 
kircbe (meist. die Var.) und im Attelsloobgraben, im Sohaaser /Wbldii 
bei Kockelburg, Langentbai, Baassen^ am Tepej bei Also^R ikosr beii 
der Almaseber Böble, Besriz beiip Wasserfall, in der ßogater ßcbitieb^ 
dea Geisterwaldes, am Piatra Girbova bei Kucsulaiä; am Felsen/ 
Csetate und Piatra Kallekata bei Ober-Komana (eine sebr achönei 
kleine Form mit entferntstehenden weissen Rippen), dsnn am.Platr^i 
Gserbului und Dabis bei' Ober-Komana (die. gewöbnlrobe Form), an 
der Mogura ne^gra, Piatra Girbova und Kolozii-Peätert bei-Obto-?: 
Venetzie« auf der fleldenbnrg böi Krizha, ain Zeidner Berge, Zernesti 
in der Felsenacblueht gegen Tontjes, am Fusae des Königssieloa»! 
Törzburg am Scblossberg, bei DnCer-MeeGs^ am Fttsat dea Bucäeeb;^ 
beim bangenden Stein, beim sobwarzien und weissea TtburlUy äniidec/. 
Stadtmauern, in den Garten der Klostergasae, am Rapellesberg, 
Bnrghais,^ Schneckenberg, Raupenberg und am jüdischen Begrab- 
nisaplatz bei Kronstadt; in den BieaengartieJn der Burzenlander Ebene,, 
bei Dirszte, Uoter-Tömosch beim KupferbfllmmfiR, am Piatra marej 
Ober-Tömoscb gegen den öden Weg zu, bei Bäosfalu, am Dongök-ö,! 
Teszla, beim Bodzaer Zollamte, Kraszna-Bbdza, bei Ojtoz, am Njerges 
(westliche Seite), beim St. Annen-See und bei Csik-Szent-Mibaly. 

33. Cl. cana Held. 

Testa vix rimata^ fudformiSi ventricosula, spira attmuata 
acutivscvla; striata aut costulata, fusco-cornea^ albido-ßtrig\llaUiy 
solida; cervice impressa, ßaveBcenti-marginata, plus mirmsve co- 
stulata, hasi cristata; apertura pyriformiy basi canaliculatai peri- 
stomate continuo, soluto, reßeao, ruhello-labiato; lamellis^approitsji'' 
matisy supera parva, a spircdi parum disjuncta, infm\a mg.gnaj 
flexuostty profunda^ carnea; plica palatali supera longissimay infera 
ad lunellam oriunda brevisstma^ anterius evanescenSy nonnunquam 
ad ealliun palatalem vix conspicua producta; plica lunata distincta; 
pL columellari vix emersa; clausilium antenus valde attenuatumy 

X'ce incrassatum. Alt. 6—8y/<', laC i/«— -2'"/ anfr. 12-^14. — 
imal fusco^cinereum^ 

Gehäuse kaum geritzt^ spindelförmig, mehr oder weniger 
bauchig, mit ve^soh malerte^ Spitze und zremlieh spitzem Wirbel;; 
gestreift oder gerippt, braun» mit weissen Strichelcbeo, fest; die- 
12—14 Umgänge meist ziemlieb gewölbt, Nacken eingedrückt^ ^elb 
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gerandet, mehr oder wenig stark gerippt, am Gmode kämm förmig 
zusammengedrückt; Müodang birnformig, unten rinnenartig, dan« 
kelbraun; Maodsanm zusammenhangend, bald mebf, bald weniger 
lostretend, innen mit röthlicher Lippe belegt; Oberlamelle nieder, 
aber nach, Innen yerlangert und der Spirallaraelle sehr genähert; 
Dnterlamelle gross, geschwungen, dick und meist fleischroth gefärbt; 
von den Gaumenfalten ist die obere sehr lang und immer deutlich, 
weit darunter an der Mondfalte oft noch eine kurze zweite, welche 
nach vorn meist Yerschwindet und nur bisweilen unten an der Gau^ 
menwulst noch als ein erloschenes braunes Faltchen sichtbar ist; 
Mondfalte gross, dünn und nur wegen der Dicke des Gehäuses bis« 
weilen undeutlich; Spindelfalte kaum vortretend; SchliessknSchelefaefi 
nach unten sehr verschmälert und am Ende verdickt. — Thier 
gelb-grau, oben meist etwas dunkler, 

Diese Art ist der Folgenden sehr nahe verwandt, aber stets 
grösser, bauchiger; die Mündung grosser, namentlich hoher und 
rhombisch zusammengedrückt; die Unterlamelle viel grösser; die 
untere Gaumenfalte entspringt an der Mondfatte wird nach vorn 
schmachtiger und verschwindet bis zur Uaumenwulst meist ganz« 
Auch ist Gl. cana besonders im südlichen und östlichen Sieben« 
bürgen viel weiter verbreitet und eine Bewohnerin der Wälder 
und Gebüsche, wo sie meist im Vorgebirge und im Gebirge bis 
7000' Hohe unter abgefallenem Laube und an faulem Holz, (sel- 
tener unter Steinen im Grase) am Boden lebt, während Gl*, vetnsta 
die Kalkfelsen bewohnt. 

Es varirt Gl. cana übrigens in der Grosse, der mehr oder 
minder bauchigen Gestalt, der Stärke der Rippen u. .8. w. nicht 
unbedeutend; so dass A. Schmidt drei Varietäten von der Stamm- 
form unterschied, und zwar: 

a. die schlanke Form des Fogarascher Gebirges mit geglättetem 
flachen Nacken als: var. iostoma; 

b. die bauchige geglättete Form der Kronstadter Gebirgo mit 
mehr gerundeter Mündung und anders gestelltem Nackenkiel 
als: var. transsilvanica; 

c. die kleine gedrungene geglättete Form mit rundlicher Mündung 
und häufig fest angelegtem Mundsanm, wie sie am Bucsecs uoa 
Königsstein unter Steinen im Grase sich findet, als: var. farts. 
Wir sammelten Gl. cana bereits in der Valea Ordinkusi bei 

Szkerisoja, am Gebirge Homa bei Acsuva, am Berge Botes bei 
Zaiathna, am Hatszeger Gebirge Serell oberhalb Noksora; am Gebirg 
Fatza Szkeri und Zenoga bei Vulkjn, bei Kimpn lui Neag und am 
Kimpu Mielulni im Scbielthal (an den letzten drei Orten in Ge- 
sellschaft mit Gl. vetusta); bei den Dobringer und Grosspolder 
Kalköfen, bei Piatra alba, am Dnscher Pass, bei den Sagemühlen 
unter dem kleinen Negovan, beim Cordonsposten Galbinul bei Bin* 
Szadnlui, am Plaju-Ivtfn, am Präsbe, an der Plejaache und bei den 
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Sagemühlen nächst Zood, bei Michelsberg, Hermannstadt am alten 
Berge; am Schlossberg, an der Strasse und im Lotriorathal des 
Rothenthnrmpasses, am Girka, Taimesch unter den Weingarten, 
Girelsau hinter dem Kreideberg, auf dem ßerge gegen Hefmannstadt 
und bei den obersten Weingarten (hier überall die Stammform); — 
bei Ober-Sebes gegen den Sznrul zu, Pisku Tatarului am Szurul, 
Tannenwald am Büfkacs, Gebirgsthal Gura voi und oberhalb Pojana 
niamczului bei Frack, oberhalb der Pornmbaker Glashütte und gegen 
den Negoi, Kerczesora oberhalb der Glashütte, im Bullathal, im 
Valea-doamni-Tha^ und am Berge Tunszu im Leithathal, im Dre- 
guscher Gebirge, im Vakareathal bei Sebes im Fogarascher Gebirge 
(an sämmtlichen Fundorten die Var. iostoma);^— im Persänyer 
Wald, am Gebirge Mogura neagra und Girbova bei Ober-Venetzie, ' 
am Piatra Kallekata, am Piatra Cserbului und gegen die Kalköfen 
bei Ober-Komana, in der Bogater Schlucht, am Zeidner Berg (wieder 
die Stammform); — bei Zernest in der Schlucht gegen Tontjes 
(eine schone weit und stark gerippte Form); unter Steinen im Grase 
beim Gommando Stina VIeduski und am Vurfu Bacsului des Konigs- 
steins (die Var. farta); — am Fosse des Königssteins, bei Törzburg 
am Schlossberge, in der Valea Hielulni bei Unter- Moecs, in der 
Valea Gredisti bei Ober-Törzburg, bei La Krutsä, in der Dumhro- 
vicsora und am westlichen. Fusse des Bucsecs (die T^r. transsii- 
▼anica); am Vurfu Grohotis und Obersii des Bucsecs unter Steinen 
(die Var. farta); — im Walde am Vurfu Gziganesti am östlichen 
Fusse des Bucsecs, im Kronstadter Kirchenwald, am Kapellenberg 
und in Garten zu Kronstadt, am Schulergebirge, bei Ober-7*5mÖ8ch 
gegen den öden Weg, im Vladitzthal -und beim Gommando Szuszai, 
Unter-Tömösch beim Kupferhammer, am Piatra mare, T^szla, Don- 
gökö, bei Kraszna-Bodza. am St. Annen- See, beim Bade Keroly, 
auf der Hargitta an der Parajder Strasse beim Wirthshaus Nagyag, 
Balanbdnya ober dem Orte und am EgyeskÖ« Nagy-Hagymas und 
Ostabhang des Terkö, Borszek, M^rpatak bei Tölgyes, Gyergyo- 
Toplitza, am Kereszthegy bei Görgeny, SchSssburg im Walde gegen 
Peschendorf und im Ättelslochgraben, im Hondorfer Walde Bulla 
lange, und in den Grossschenker Weingarten (die Stammform). 

34. Cl. vetusta Zgl 

SyD. Cl. strielata et eonjoncta Parr. 

Testa mx rimatay fuaiformü^ gradlis, striata costulatO" 
striata aut distanter eostata, fusco Cornea^ albido-striffiUata, cervice 
impressa, gibha, basi compressa; apertura parva, pyriformi; peri- 
stomate continuOy soluto, reflexOj lahiato; lamellis parvis^ approxi^ 
TnatiSy inferiore immersa; plica palatcdi una mpera^ infera incraS" 
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data e caUo palatali juxta canalem adscendente; plica lunata dia- 
tincttty minor y crassiuscula; plica columellaria via conspicua, AiL 
5—7'", laL V/h — ^V%*i anfr. 12 — 13. — Animal ciner^o-^fMcum 
aut cinereum. 

Gehäuse fast ohne F^abelritz, spindelförmig, schlank, hörn- 
braun mit weisslichen Strichelchen, fein gestreift, gerippt oder mit 
entferntstehenden feinen Rippen, wenig durchsichtig, mehr oder 
minder glänzend; die 12 — 13 Umgänge nur wenig gewölbt und 
sehr langsam an Breite zunehmend; Macken eingedrückt, unter dem 
Eindruck aufgetrieben, dann eine seichte Rinne bildend und zuletzt 
an der Basis in einen leichten Kiel zusammengedrückt; Mündung 
birnfö'rmig; Mundsaum zusammenhängend, gelöst, zurückgebogen, 
mit einer feinen Lippe eingefasst; Lamellen klein, einander sehr 

! genähert, die untere weit zurückstehend; oben unter der Nath ein^ 
ange Gaumenfalte, eine zweite (etw^s dicke) Falte setzt sich, aus 
der schmutzig-rötblicben, quer über den Gaumen iiegendeo Wolst 
aufsteigend, fort, parallelmit der dem Nackenkiele entsprechenden 
Rinne; Mondfalte entwickelt, klein, aber dick; Spindelfalte nicht 
vortretend.; die Platte des Schliessknöchelchens sehr schmai^ an 
der Spitze sehr verdickt. — Thier gelblich- oder bräunlich-grau, 
auf dem Rücken dunkler. 

Diese Sohnecke lebt in drei ziemlich abweicbendeo Formen 
auf den Kalkgebirgen im westlichen Theile des Landes an Felsen 
und unter Steinen, Ihre Varietäten sind : 

a. die Stemmform mit etwas grösserer Mündung, starker rippen- 
streifig (Gl. vetusta Zgl. s. str.); 

b. eine schöne gelb-braune Form mit entferntstehenden feinen 
weissen Rippen nnd ebenfalls grösserer Mündung, welche durch 
die schwacne untere Gaumenfalte der Gl. cana sich nähert 
(Gl. conjuncta Parr.) ; 

c. die kleine, schlanke, geglättete, dunkelbraune Form mit 
weissen Strichelohen, verengter Mündung, dicke Gaumenwulst 
und starker unterer Gaumenfalte (Gl. str io lata Parr.). 

Wir sammelten sie bisher bei Ormezu nächst Sibo (var. a), 
an der Piatra arsze südwestlich von Bauffi-Hunyad ; bei der Eishöhle, 
im Girdaszaka-Thal und nächst Uhter-Girda bei Szkerisora, Ober- 
Vidra am Vidrisorafaach, beim WasserwaJl. von . Unter -Vidra, bei 
Torotzko-Ujfalu und bei Zalathna (var. c); — Iszbita-Bucsum uod 
Valea Gaerboini bei Äbmdbaoya, ani Judenberg bei Zalathna, bei 
Csib, am Berge Mogura und bei Tresztia nächst dem Bergort Boitza 
(var. b); — Godinesd bei Zdm, Baldovin, Unter-Grohot und Tom- 
natik bei Körösb^nya; am Berg« Zenoga bei Vulkan, an der Ple- 
jascba, Dilma mare, Kimp« Mielului, grosser Skpk und Rimim Si- 
rulni im Schiekhal (var. a). 
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Die Augen sitzen innen am Grunde der .zwei kegelfQirmigen 
^r; der Körper kann sich ganz in eine spiralförmige. Sohaale 

kziehen, welche keinen bleibenden Deckte! besitzt, eine schmale 

Mündung hat und an der Spindel meist mit starken Falten be* 
setzt ist. — Es sind Zwitter, die anf dem Lande an feuchten Orten 
wohnen. Wir besitzen nur eine Gattung: 

XV. Carychium Ö. F. Müll. JEwerg-Hornfiehueeke^ 

Gehäuse rechtsgewunden, eiförmig etwas gethüirmt, wöis^li^h- 
glasheli; Mündung länglich-rund mit Falten oder Zahneben; Mund- 
saum aufgetrieben und umgeschlagen.—- Thier mit' ^wei kurzen 
kegelförmigen Ftihliern» hinter denen (am Grande) die Aiiged liegen. 

Die einzige bei tins (wie in ganz Europa) vprkommiende Art^ 
lebt auf feuchten Wiesen am Boden, besonders > unter. Hals&s4üokcbeD 
und faulem Laub am Rande der Walder.. . . ^ 

0. mintmuiii Müll. 

Testa minimay subnmatay ovalü, alha^ hyaUna, striata, 
anfractus convexi; ap&rtura ovata; perißtomate r^eieOy ßuhUlititr 
lahiatOy margine exteriore impresso intus mbunidlentäto; columeltq 
et pariete aperturali unidentatis. Alt ^/s-^Ys'", lat y^^''; anfr^ 5j, 
— Animal tenerrimum, alhüm^ pelluciduni. , . ^ 

Gehäuse winzig klein, mit schwachem Nabejrit^, ovil, fast 
gethürqit, weiss, durchsichtig bis wasserheli, mit einem gelblichen 
Schein, glänzend, sehr fein gestreift jf die.;5 Umgilnge sind: stark 
gewölbt und daher die N'atbe stark vertieft; Mündung omregel*. 
ipSssig eiförmig, verengt; Mun d säum /zurückgebogen . mit e\n^ 
feinen deutlichen Lippe belegt; Ausseprand eingedrQck.^ qnd jnneA 
mit einem zahoartigen Höcker<chen ; auf der Müadung^waod Und 
auf dem Spindelrande steht je ein kleiner Zahn, von depen der 
letztere bedeutend grösser, als der andere ist; ^ — Thjer sehr zart, 
achlejmig, weiss, duichscheinend ; die 2 kurzen Fühler unten breit, 
daher fast dreieckig, dahinter die. schwarzen Augen. 

Wir «ammelten diese äußserst kleine und niedliche Sohnacka 
bisher'*^) bei Hermannstadt in Gärten :Vor dem Sagtbor, ioEil. jungen 
Walde, am Reussbach und auf den Wiesen gegen Hammersdorf, 
Grossscheuern im Pfarrergarten, Michelsberg, Girelsau bei d«n Wein» 
garten gegen Szakadat, Repa am Freithurm, beim Bade Kek'oly,! 
Borszek auf dem Berge ober dein Lobogo. 



*) Sie ist jedenfalls auch in Siebenburgen \veit allgemeiner ver- 
breitet und wurde gewiss nur wegen ihrer Kleinheit bisher nieis^ über- 
sehen. Siehe {iber den Fang dieser Art l^nd ainder^r 'Sehr kleiner Schnecken 
^to in der Bial«itiing «ater der Abtkeilang über A» ^ofklin^eii -9. 7 tMm^: 
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Dritte Familie. 

Lunnaeacea. 

Die Aageo befinden sich am Grunde der zwei Fühler, welche 
entweder dünn und borstenföroiig, oder unten breit und oben zu- 
gespitzt (dreieckigen Lappen gleich) sind; das Gehäuse -ist ent- 
weder eiförmig (oben mehr oder minder gethürmt), oder scheiben- 
förmig, hat aber niemals Falten auf der Spindel. 

Alle diese Thiere leben in stehendem oder langsam fliessendem 
Wasser, können ausserhalb desselben nur kurze Zeit bestehen, wohl 
aber bei trockener Zeit im Schlamme oder im Winter im Eise 
eingefroren, fiusdauern. 

* 

XVI. L i m n a e a Lam. Schlaminsehneeke. 

Gehäuse meist mit einem NabelspaU versehen, eirond oder 
verlängert eiförmig bis spindelförmig, zart, bis sehr dünn; häufig 
mit einem Schmutzüberzuge vom Schlamme des Wassers; das Ge- 
winde spitz, zuweilen thurmförmig; die Dmgavge sich schnell er- 
weiternd, der Letzte meist der bedeutendste Theil des Gehäuses, 
das er oft fast allein bildet; Mündung eiförmig, meist langge- 
streckt, oben stets spitz und an der Spindelseite ausgebogen; 
Mundsaum einfach, scharf durch einen lamellenartigen (anliegenden) 
Umschlag der Spindelsäule gewissermassen zusammenhangend; 
Spradelsäule oft frei hervortretend, bogig, faltenartig zasammea- 
gedrückt. ■ — 

Das Thier ist ziemlich dick, braun-gelblich bis dunkel- 
olivengrün meist gelb punktirt, glatt; der Mund durch einen vorn 
ausgerandeten Lappen bedeckt; die zwei Fühler sind einziehbar, 
zusammengedrückt, dreieckig, nach oben zugespitzt und innen in 
ihrem Grunde sitzen die Augen; Fuss keilförmig, vorn abgestutzt, 
hinten spitz zugerundet; Mantel ganz eingeschlossen (in dem 
Gehäuse) mit dunklern Flecken, die meist durch den letzten Um- 
gang durchschimmern. 

Die Schlammschnecken leben gewöhnlich in sehr weichem 
Wasser mit schlammigem Boden, in dem Wassergewächse gut ge- 
deihen; einige davon (L. peregra) kommen aber auch in langsam 
fliessendem Gebirgswass^r vor. Ihre Eier legen sie als zusammen- 
hängende, gallertartif2:e, durchsichtige, wurmförroige oder ovale 
Laiche meist auf die Unterseite der auf dem Wasser schwimmenden 
Blatter der Wasserpflanzen oder des im Wasser liegenden Holzwerkes. 
Solcher Laiehe setzen sie im Sommer (Mai bis August) mehrere, 
oft gegen 20, deren jeder 20 bis 130 Eier zählt, in welch' Letztern 
man bei ihrer Entwickelung eine Rotatipp des Embryo wahr- 
nehmen kann. 

. Der Bau der Gehäuse diciser Schnecken ist sehr yeran^erlicb, 
wodarob . die . DfttersofaeiduQg. rder ver&ohiedeneii Arten oft aebr 
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erschwert wird and man leicht blosse Varietäten für eigene Arten 
za halten geneigt ist. Dieser Umstand Tcranlasst mich daher aaob, 
nach dem Beispiele aller nenern Aatoren, den Begriff unserer Arten 
etwas weiter zu fassen, als es in nnsern bisherigen Verzeichnissen 
geschehen ist. 

Diesemnach unterscheiden wir: 

A. Gehäuse mit kurzem Gewinde, der letzte Umgang sehr gross. 

a. Mündung rundlich, % bis die ganze Höbe 

des Gehäuses betragend. L. auricularia L. 

b. Mündung länglich-eiförmig, höchstens % 

der Höhe des Gehäuses ausmachend. L. peregra Müll. 

B. Gewinde hoch, der letzte Umgang kaum die Hälfte der ganzen 

Höbe des Gehäuses erreichend; 

a. Hnndung oval, in*s Viereckige; Gehäuse 
conisch - eiförmig mit etwas abgesetzten 

Windungen. L. minata jDr. 

b. Mündung halboval, am Aussenrande einwärts 
geschwungen ; Gebäude gethürmt. L. stagnalis L. 

c. Mündung schmal, spitz- eiförmig; Gehiose 
ei-spindeirdrmig. L. palastfiar Hr. 

1. L. auricularia L. 

Syn. L. orata Dr,, L* mlgaris C. Pffir, ete. 

Testa perforata, ampullaceo-infiata, comeä; spira mucram^ 
formüy aut hrevi-acuta; apertura ampliata maxima, ovato-rotun" 
data; periatomate continuo, patulo. Alt 7 — ii'", lat 5—ri2*"f 
anfr. i — 5. — Animal cameo.^ltäescens, flavescenti^punctatum; 
p(dlio olivaceo maculato» 

Gehäuse genabelt, mehr oder minder blaaenförmig bau* 
chig, dünn, durchscheinend, ziemlich glänzend, gelblieh - grau, 
faltenstreifig, meist von gitterförmig gestellten Eindrücken narbig; 
von den 4—5 sehr rasch zunehmenden Umgängen ist der. Letzte 
ungemein stark aufgetrieben und bildet fast ganz allein das Ge* 
hause, die übrigen bilden ein kurzes spitziges Gewinde, das nach 
dem Alter und den verschiedenen VarietSten mehr oder weniger 
(2^S"\ in der Jugend mehr als im Alter) hervortritt; Mundong 
sehr erweitert, gross, eiförmig gerundet, oft beinahe halbkreisförmig, 
oben stumpfwinkelig, an der Spindelseite durch die Krümmung der 
Spindelsäule etwas bogig; Mundsaum zusammenhängend (indem der 
Umschlag der Spindelsänle nicht ganz zurückgeschlagen und auf- 
gewachsen, sondern oben und unten lose ist, und mit den RSndem 
zusammenhangt); Spindelrand zurückgebogen, fast gerade und eine 
ziemlich lange Nabelrinne bildend, unten in einem DOgen mit dem 
sehr erweiterten, etwas auswartsstebendeo, bisweilen zurückgerollted, 
innen eine seichte Rinne bildenden Aussenrande verbuodeD« 
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gerandet, mehr oder wenig stark gerippt, am Grunde kammforiiiig 
zusammengedrückt; Mündung birnformig, unten rinnenartig, dun« 
kelbraun; Hnodsaura zusammenhangend, bald mehf, bald weniger 
lostretend, innen mit röthlicber Lippe belegt; Oberlamelle nieder, 
aber nach. Innen yerlangert und der Spirallaraelle sehr genähert; 
Dnterlameile gross, geschwungen, dick und meist fleischroth gefärbt; 
von den Gaumenfalten ist die obere sehr lang und immer deutlich, 
weit darunter an der Mondfalte oft noch eine kurze zweite, welche 
nach vorn meist Ycrschwindet und nur bisweilen unten an der GaU' 
menwulst noch als ein erloschenes braunes Faltchen sichtbar ist; 
Mondfalte gross, dünn und nur wegen der Dicke des Gehanaea bis«* 
weilen undeutlich; Spindelfalte kaum vortretend; SchliessknSchelefaeB 
nach unten sehr verschmälert und am Ende verdickt. -— Thiar 
gelb-grau, oben meist etwas dunkler, 

Diese Art ist der Folgenden sehr nahe verwandt, abe? stets 
grösser, bauchiger; die Mündung grosser, namentlich höher und 
rhombisch zusammengedrückt; die Unterlamelle viel grösaer; die 
untere Gaumenfalte entspringt an der Mondfatte wird nach vorn 
schmachtiger und verschwindet bis zur Uaumenwulst meiat ganz. 
Auch jst Gl. cana besonders im südlichen und dstlichen Sieben- 
bürgen viel weiter verbreitet und eine Bewohnerin der Wälder 
und Gebüsche, wo sie meist im Vorgebirge und im Gebirge to 
7000' Hohe unter abgefallenem Laube und an faulem Holz, (hU 
teuer unter Steinen im Grase) am Boden lebt, während Gl; vetoati 
die Kalkfelsen bewohnt. 

Es varirt Gl. cana übrigens in der Grösse, der mehr oder 
minder bauchigen Gestalt, der Starke der Rippen u. .8. w. nicht 
unbedeutend ; so dass A. Schmidt drei Varietäten von der Stamm- 
form unterschied, und zwar: 

a. die schlanke Form des Fogarascher Gebirges mit geglättetem 
flachen Nacken als: var. iostoma; 

b. die bauchige geglättete Form der Kronstadter Gebirge mit 
mehr gerundeter Mündung und anders gestelltem Mackenkiel 
als: var. transsilvanica; 

c. die kleine gedrungene geglättete Form mit rundlicher Mündung 
und häufig fest angelegtem Mundsaum, wie sie am Bucsecs uod 
Königsstein unter Steinen im Grase sich findet, als: var. farte. 
Wir sammelten Gl. cana bereits in der Valea Ordinkusi bei 

Szkerisoja, am Gebirge Homa bei Acsuva, am Berge Botes bei 
Zaiathna, am Hatszeger Gebirge Serell oberhalb Noksora; am Gebirg 
Fatza Szkeri und Zenoga bei Vulkjn, bei Kimpu lui Neag und am 
Kimpu Mielului im Schielthal (an den letzten drei Orten in Ge- 
sellschaft mit Ol. vetusta); bei den Dobringer und Grosspolder 
Kalköfen, bei Piatra alba, am Dnscher Pass, bei den Sagemühlen 
unter dem kleinen Negovan, beim Cordonsposten Galbinul bei Riu- 
Szadului, am Plaju-lvtfn, am Präsbe, an der Plejäache und bei den 
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to«grB(i, ufid je, flaql) d»in Wf*Mr *i( «!lii(;^rsWr'Si)hm^i ü^fW^i, 
sogen; des Gewinde karz nnd ziemlich spitz; !i!Jpf;,,[jmg^p£ft 4'}fi. 
ersten schwach gewölbt, der letzte verlBugert-bauchig, nach oben 
vereagt; die MQadung na'glViiHrjirfiflj, Vpitt'-eiförttiig;; 'der Mucidsanm 
scharf, iawendiii; 'dft -■MÜt-->«iBM' '<#UHiftäa'' HTefestb' Lippeaschwiele, 
auf der SpindelBGule ist dec die Mundiüader verbindende Sphinelz 
ftlUnattig umgescb lügen. -^ Thier Relblich-^jrau, uwgßflppk.t, .i^ 
die echwerzea Augea ein Kranz weisser Pünktolieu. ^ ,_ ^^ 

Diese Schlammscbnecke varirt niclit aabedeutend ia ier ßtßl^^ 
uod| der, mehr oder minder gestreckten Gestalt. 
■^ . Sie lebt in stellenden und langsam fiiessenden WSseera, 
Wieseograbea und öuelleo, mehr in bergigen Gegenden, als in der 
Bbstte und verträgt unter allen G3tiuDii;sTerwaiid[cn am meisten 
bartes Wasser, daher wir sie auch in langsam fliesseodea Seitenarmen 
der Bgcbe und Qnellenausflusse im Vor^^ebirge finden. Es wurde 
diese Art, in SJetieo bürgen bereits aufgefucdeo bei Baszarabasza und 
iD eia^m ßergteiche bei Ober-Vacza, dann am Auafiasse einer Quelle 
bei Steja aachsC Körosbänya, Csib und Babolna an den seichten 
StelleD des Flusses, in einer Quelle am Piatra-Csdki un(,.itte|bar 
unter i^em obersten Felsenabhang (sehr scliön geriindet-bauchig und 
plipe' Lippenwulst), bei Dobra in Wiesengräben, Alsn-Horbateoy, 
y^^ika'ny und Kimpu-lui-Neag im gchieltliai; Broos, Miihlbach im 
Flüsschen Ae^er (sehr sross), Salzburg im VVeisabach beim Mun-, 
draar Wirtbsh^use, bei Oermanostadt im 'Scbwin.mschulgraben,' 
twischen den Erlen, im jnngen Walde, am Pnplaker Weg nSchst 
dem Neppendorrer Wäldchen und einem Wiesengraben pecen Hara- 
mersdorf zu (liier selir groas), GtoBSScheuern am ßeschflecki Mi-' 
phelsberK in der Quelle gegen dos Paradies, unter den Weingärten 
g^gen Heeiner und in einem Teiche am SHbeibach (hier engefresseu 
und decollirt); in Quellenausflüssen an der Lotriora am Rotbeii- 
tburmpass, Zood in Pfützen neben dem Fluss; Talmesch iu Tümpeln 
am ZiDin unter der Lan^ski'^n^i, (jirelian .Wiesen im Kirpo, unter 
den Weingärten gegen Bermannstadt, im Klerzmer-Graben, Tümpel 
am Binterbfloh und .ili d»n beiu^kaioii«» nüfdliob .v,«» DorlS (hier 
ansehnlich gras«)) Frcok.bn il«rt0elmüUflt-tD-?ümp«)a.g»g6BiBi» 
köVitza au und im Gebirg«tttfi Onr'sx vfii ,- Obw-PMumbak oberjiflih 
d«r4ldshü4t«t Eerczesore bei denP.tflietftibn'k.ijnd ii:b LeitlietbaJa« 
Unter. Szombath im Strasseagrabeu gegen HeBiinb8k.>Di FDg»r,a» faeJ 
darPapisr^liblB, »n idT.R^kövitRajnt^ ,jft..^ipflm SbtBeeqgrabea 
g^Cb flethlepi um Gplpt^f-r Bergiio: ^«r jtif^ j)fl» Walde«; iftiPet», 
einp» Wald, bei (irojwtadt {ijp p^ftt-DrakHlui . ui^d. aq^erwirta^i 
T^eburg'ftm FuBse dM ,Ssb(oR»b«TK^», ,bei Ejrptpj heim.StiiflV.gq« 
iw^etiföBcbtr Pas« und bc^QW-T^fpö^^, b«t^ B»d9 liiirply, 60. 
Usibi^ijB an .flttopfigw SiMil««' Vi,^.öW;e d|P Ällflfiesaflv -w 
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VSrSffto bei Öekas, Gyergyo - Toplitta, T5lgye8 geg«a Pr^eteUt 
zn, Scbfassbur^ io eioem todteo Bett der Rokel (sehr gross and 
stark mit rosenrotbem Spindelanischlag); Hediasch (sehr gross 
Qfid stark getbürmt). 

3. L. minuta Dr. 

Syn. L. (Bacciimm) tmneatnlnni MülL 

Testa ovato-elongatula^ rimata^ acufispira, striatula, opaca^ 
pallid^ comeO'fuscay autura profunda; apertura angulato^ovcdü, 
AU. 3—5'", tat. iy^—2y^'"; anfr. 6—6. — Animal 'nigro-ci- 
nereum, svhtus pcdlidior, 

Gehäuse genabelt, konisch-oval, mit zugespitztem Gewinde, 
gestreift, undurchsichtig, heli-hornfarb; fast 6 gewölbte, dorcli 
die vertiefte Nath etwas abgesetzte DmgSnge, der Letzte baucbiij 
erweitert; die MÜDduog ungleichseitig, oval in's Viereckige, obea 
leicht zugespitzt ; der Mondsaum scharf, mit faltenartig umgeschU- 

Senem Spindelrande, welcher unten den Nabelritz bildet. — Thier 
unkelgran, Sohle heller, Augenpunkte schwarz; Fühler kurz, sehr 
zusammengedrückt und durchscheinend. 

Varirt etwas ip der Grosse und der mehr oder miader 
schlanken Gestalt. 

Diese Art lebt im Schlamme stehender Gewässer und Wiesen- 
graben und ist bei uns nicht sehr häufig. Wir sammelten sie bei 
Broos, Hermannstädt im Lazareth vor dem Elisabeththore, beim 
Irrenhause, in dem Renssbach, oberhalb der Sohwimmschule in 
rohrigen Pfützen und in den Wiesengraben zwischen den Erlen; 
in Quellenausflüssen oberhalb des Generalbrunnens bei Hammersdorf 
(sehr gross) ; bei Bongard, Girelsäu auf den Wiesen am Alt gegen 
Talmesch und in Tümpeln am Hinterbach, Fogaras in einem Stras- 
sengraben gegen Bethlen (sehr gross und sehr bauchig), Kronstadt 
in Strassengraben beim Burzen-Wirthsbaus, Tartlau und Honigberg 
bei Kronstadt, Bödza in der Nähe des Zollamtes, bei Seiden n. s. w. 

4f h. stagnalis L. 

Te9ta imperforaia, acute elongato^vatay cUaphana, striata, 
albo^ vel rufescenU-comea; ynra turrita, an/ractu ultimo ventri' 
eosoy mpra subangulato; peristomate repando. Alt. 17—28"% 
^« iO — li'**; anfr. 7. — Animal fusco^cinereum aut dhäceum, 
flavö-punetatum. 

Gehäuse ungenabelt, verl8ngert^eif5rmig, mit thurmfSrmig 
ausgezogenen in eine schlanke Spitze endendem Gewinde, gelblich- 
oder röthlich - hornfarb, ziemlich leicht und ^zerbrechlich, etwas 
glSnzend, unregelmSssig gestreift und auf dem letzten Umgänge 
meist narbig-runzelig; von den 7 UmgSngeii sind die obersten, 
welche das spitze, thurmfBrmige, durch eine flache and etwas 
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ktntig^ .Natfa vereioigta Gewiade bilden, sehr w^ig gewölbt, der 
JeUte dagegen sehr aufgetrieben und baacbig, oben meist mit 
(einer stnmpfea Kante yereebeo qnd darunter, etwaa abgeplattet; 
die Mundung iet undeutlicfa eiförmig, . durob die Falte der Spindelr 
eaule etwas berzförmig ausgescbnitten, unten breit gerundet, :öben 
stumpf zugespitzt; der Hundsaum ist scbarf, der Aussenrand bog^ 
ausgeschweift und bei völlig ausgebildeten Gehäusen sehr vorge- 
zogen; der breite Umschlag der Spindel ist sehr dicht anfliegend, 
daher er fast keinen Nabelspalt bildet, — Tbier schmntzig-gelbgraQ, 
bis dunjiel-olivengrün, mit gelblichen Punkten und Fleckchen be- 
etreut; Sohle stets dunkler mit heflern Randern. 

Diese Schnecke findet sich iii Teichen, langsam fliessenden 
und stagnirenden Gewässern, selbst grössern Wiesengraben und ist 
nicht nur unsere grösste, sondern auch bSufigste Art, welche auch 
bei uns an einigen Orten varirt, indem sie hier etwas kleiner, glatter, 
mit weniger winkeligen letzten Umgange und rosenfarbiger. Spindel 
(L. stagnalis var. obscurus Menke) vorkommt, welche .Form auch 
meist einen schwärzlichen Schlammüberzug hat, Sie wurde bereits 
gesammelt bei Hermannstadt im Renssbach, in den Gruben der 
Ziegeleien, in Tümpeln am Zibin (hier die Var.) und in den Teichen 
vor dem Elisabetbthore, Hammersdorf in den Teichen Östlich vom 
Gregoriberge, Kastenholz in den Tümpeln bei den Ziegeleien, Girelsau 
Wiesengraben bei der Altbrücke und in einem Tümpel am Alt 
(die Var.); Freck im todten Bett des Altflusses; Leschkirch; Reps 
am Freithum und Teiche bei Gilt; Kronstadt in den Gespreng- 
teichen; Teiche der Hezöseg bei Gzege; Schassburg im todten Bett 
der Kockel, Schaaser Weiher; Reiohesdorf bei den Ziegeleien; 
IHeschner Teiche; todtes Kockelbett bei Mediasch; Sümpfe bei Seiden; 
Laogenthal, Teich Ker^ktö bei Blasendorf; Scholtner Teiche gegen 
Rothkirch zu; Sachsisch-Cserged ; Karlsburg am Marosch, Gsik« 
Szent-Kirdly im todten Bett des Altflnsses u. s, w. 

5. L. palustris Dr, 

Syn L. (Helix) fragil is L., corms Gm. et fnscns C Pff¥, 

Testa imperforata^ elongato-ohlonga^ striata^ seridna^ opaca, 
carneo'fusca; spira conica vel turrita; apertura oblongo-sublunata 
intu8 fuacO'faaciatay saepe violacea. Alt 6]/^ — 20'" j lat 3 — P"'/ 
anfr. 6—^7. — Animal ndgro-cinereumy punctis minutia, flaves- 
centibus sparaum, 

Gehäuse ungenabelt, verlängert - eiförmig, ziemlich stark, 
selten etwas durcbsebeinend, bornbraun oder horngrao, meist mit 
einem Schmutzüberzuge, dicht und fein gestreift, häufig (besonders 
grosse Exemplare auf den letzten Umgangen) durch unregelroässige 
Querfalten und Runzeln (oft gitterartig) narbig; 7 etwas gewölbte 
Umgänge, die Höhe des wenig bauchigen Letzten oft geringer 
als die des übrigen Gewindes, welches eine kegelförmige, gewölbte 
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4tikz#r' tte dit halbe Hohd des OeDio9d#, Inwendig» mit ^Wler 
.breiten» dönk^ln^ aber oiobt eyhabefieD AfterU^e. VerM^en itiid 
iilsflg.dattkel-V^iotetbraun 'gefarbl; ^indetütnsohla^ feet inliegend. 
i^Tll1«^ eohWarB^gf&ü tn'e Gi'tiiilioha i^der Violette stdiend, an 
4for £o%fie etett dunkUh sonst üb«fttli (besonders dieiit am Kopfi^ 
D&it kleinen gelblichen Pnnkten bedeckt. . 

c^ S<>W<)hl id der GrSd^e-, als Gestalt, Vädrt diese in Wassergrtben, 
Sütnpfeti und Teichen häufige Art nicht nnbedeutend; so dfts^ früher 
di4 Antaten besonders die kleine Form als .eigene Art (L. füscii 
G. Pffr.) onterscbieden, und der Terstorben^ Dr. Scholts In Bi'eslan 
%6güt eine Abweichung def Letztern noch als eine weitere Art 
*(Ij. silesiaoa) aufstellte. Von beiden Formen kommen (theik ioeal, 
<ihidiis^ an! gemeinsamen Fnodotten) ian^ ausgezogene' Eiemplnre vot, 
.Wd die H6he des Gewindes betrKchtliöh grösser als die dee letztes 
Umganges ist und die dbera' Umginge inebr gew51bt sind (L. ]^a- 
«Inetris Var. distorta Rossm.). ' — Wir unterscheiden Jetzt blö^: 

a. die grosse 12— 2ü'" hohe and 8-^9'" dicke Forffr;(L. pa^^ 
liistris^ var. corvus 6m.) und ;; : 

b. die kleine B/j^— il'" hohe und 8— 4/,'^* dicke Varietfft Cli- 

Kaiustris, var. fusca C. PflFrOk 
ie grosse Varietät Wurde in Siebenburgeta^iesammelt beim 
i\^irthshaUse zwischen Benczen^ und Broos^ bei^rmaanstadt im 
6(ohillerschanz, bei den Ziegeleien vor dem Sagtbd^, in ^iüeia 
«Iten ;Zibinsbett bei Neppendorf, im Renssbadh, im Rosenfeldischea 
Gurten, In einem Strasseof^raben gegen Bammersdoiff und im La« 
zareth links von der Leschkircber Strasse; Baumgarten tinter dem 
Wdld«} Kästenbolz. bei den Ziegeleien; Girelsau WassergiSben und 
Sumpfe am Alt und in den Bergteichen ; Freck hinter dem BareA 
Brackentharsehen Garten; Kevz; Unter-Szombath in Strass^ngrSben^ 
Kronstadt in der Schwimmschale und den Gesprengtei.cheil'; Ara<> 
patak; Leschkirch; Teiche bei Seiden, Langenthai, Felvintz, Karls- 
burg, Brnos im Szamos't^'u. s. wl » 

Di/^ kleine Varjet^at fanden wir bereits iei Peva . an der 
Strell, iBröoß, Reussener Teiche; Hermannstadt im SchwimmschuU 
tjfraben, Tümpel im Jungen Walde, auf der Narzissenwiesö, auf dem 
SöIdiBch (in der Stadt), am Poplaker Wege, in einem todten Zi- 
binsbett bei Neppendorf, im Ikrich'scben Garten in der Josäfstadt, 
Im Reussbach, am Irrenhausgarten, in Wiesen- und Strassengribed 
gegen Hammersdorf zu ; Grossscheuern, Resioar gegen Härdcännstadt 
20; Michelsberg bei der Mühle und unter den WeingSrten gegen 
fieeinar, Heitau in Tümpeln am Bä^esbachy talmesoh in Tümpeln 
•n der Wartbürg, Girelsau am Hinterbach und unter den Welngirten 
liegen Szakadat, Honi.&^berg und Tartlau bei Kronstadt in Sümpfen» 
B<>dza-Fordulo, Gsik-Szent-Kirtfly im tödten Altbeit, Oyergyo-Topr 
litz^ Bodnä beim Dombh^tbade, Keps am Freithom, Schaaser Weiher^ 
niiabetbstadti, Mediaaehi LBng«athal u;^^ s. w^* >' 
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XVIL P hV »k <i)iv ImUleBVchneeke. 

' Gehtfrse liakisgeWufitfdttv düi^D (E^M i:etbre6hllDli, vdaroh«. 

f&rttri^, itQg«n&bc^t; 'Mtt«id6»g |8ilgli^aMiif6rtt^j|f bQliet it» ^ImH^ 

ötiöÄTsFaltÄrtv^ • "v-- i .- .■^^:■••■' V ", V.- V. .\'* -^•'.-^ .- :W 

Tbl er raU iiW^i ddolikeilv itta^Or; boM^nföirfkligal^, «^ 
8(>ifii6n FübUrn, eri der^o (Fftivifd«; Daqli . lomeii difi ;Ala^^ sich 
befind^ß; die Oeffaus^ea für: die AthtDtin|^flM»i^gape, di« . Ge^bl.eobU 
ibeile uod dor After an/ der jlvikeil Seittif; Maetel ealfMider ge^ 
zackt ttod um deo Radd 6^ Qdbaü&^ fj^ejBubiagftii, öd^S'^iofacb« 
d«r. Filss baeh biQten sclkjiiial l3ad ßcblfui»!^. t ; .: , '. .; t 

:^ :.I)ie ßlaaafi^obaeok^bi afod Suas^rafi' ogüKJtara, rnaah aiQb.bfyt' 
Mgende Thiaröhen^ w.^lo^ 2a. ibremi: Aufenthalte aÜ^haad^^jinU 
vielen Waaeerpflaozeil bewacii)B0oe Ga,w|aaar wirablei» u(d ibta^ dorab^ 
aiditigeä oft :wurjtefQrfliig gakrümoät^a. .Iifliake, itiit 2rT20 j^^enqbea 
auf Waaserpflaht^n aüd aiodarei: iifti Wosser befiQdlij9ll9 Q^gwüf 
atfiöda- ablegen* ! ' .-..-^ ,.,,;; . ^..... /•...:■:. \^. 

Wir babeo iin- SiabenbiiT^en blos^ zwei:>Artan:) ..ü 

a. die lang-eiförmige^ fast i^iddaJforaQijge^ jMt l^aga^f^tziewi 09?» 

winde und 6 Um^aog^envfrsabßiie: Ph».\hypnoriw i/i 
. : b. die i, eif&i'mige, blaaenai^ig:. aufgetriiebane^ mH iton^MB^; 

atampfam Gewinde andt nur. mit 3l-^4i Umgaogafo TaraäbtfiUi 
:\ PK fotttlnalis L* ,( .: .. >;? 

1. Ph. hypnorum X.' 

disdma^ pelluctday Jutescenti-comea; anfräctus ultinvus magnus; 
apei^rä ovalir^cuta; peri^fomd a&utum/margitie eölwMlkni re* 
fieädüwmlo^ rufeei^enti-^albo calloeo. Ak. 4^6% hxL ^^2yi^^f 
(mfi^% 6. — * Animal ^ffro^^ner^m^ pcdUo BifnpHci. •' ^ '■'■' 

Geh a aa e lang - eifOrmig inft apiCzigam Gewinde» dfinii; 
dorchi^ichtig, fein gestriahelt^ aehr glinaand, gelbiieh-harnlirb bia 
bernsteingelb^ & Umgänge, von denen dar Letzte atarb ^at^rdsaett 
i^t; Möndong spitz-eiförmig, 'udgl^lcbaeitigi Mandaani» a^hatf« ' det 
Spindelsaulenrand etwas znrückgeaeh lagen , etvvas aotfgbsatfa^atfk 
and s(ihwielig, rtiShl1ch-Wei8a.^->--Thier 8ohwä>tHeh (in dar Jagend 
lichter), Mantel einflsicb (ohne Späv -ran Lappbn öd^k> ^^acAan); 
4'" lang, mit l/,— 2"' langen Föblertt, * 

In atehendem Wasaer grosserer WieaengrSbao, wo aia^ meiat 
am Boden sich aafbalt. Sie wurde in Si^benbörgaii bfahier arai 
an wenigen Orten geisamnnelt, so bei Hermantastadt ini jiHig^fi 
Waid^, oberhalb der MilitSr-Sohwimmschala, in Straaa^n- afid 
Wiesen-Gräben gegen DaBÖmersdorf zu und vor dem Bcirgerthora ^ 
bei Besinar, Porcaest, Elisabethstadt, Tölgyea g^gen Preseektfr zu, 
Deva am Csernaflusse. - '^ 
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.}',vA\TeM\^Di4¥H^.<yMa, brmspira, temtii, striatula^ nitida, 
pßlkmday kiUseemUrcomea; {mfra<^iit9:ultimua fartiler ampliatus^ 
n^riwohts; upertv/ra oblonffa, euperne acuta, inferiua vßtundata; 
p0rietofna .oeutHm^ coluniellam veraus caUoae aubreßeamsculum. 
Alt 3^-6*\ lat, 2 — 3y^*U anfr. 4. — Animal nigrum, paUio 
ItUeecenili, mgro^punetatOj bipartito et laciniate. 

6eta'aa^e «ifOrmig, blasenartig aofgetriebep, blass-gelblich- 
liorDfarb, glaozend, dairchsichtig, aahr zart und zerbrechlich, der 
IiaDge nach fein gestreift; 3 bis 4 Umgänge, Ton denen der letzte 
aehr banehig aufgetrieben ist und fast das ganze Gehänae aaa* 
macht, die obern ein korzes, sehr stumpfes Gewinde bilden; 
Mundnng weit, länglich-eiförmig, nach oben zugespitzt, unten ab- 
gerundet; Mnndsaum einfach, scharf, geradeaus, gegen die Spindel 
etwas schwielig verdickt und weissiicb. — Thier im aQ8geirac&- 
senen Zustand» schwärzlich-violett, mit weisslich-gelben Fohleni; 
Mantel schmutzig-gelb , und durch zahlreiche dunkle Punkte netz- 
artig gezeichnet, dessen Rand aus zwei Lappen bestehend, welche 
fingerförmig (der eine in 6, der andere in Tbeile) geschlitzt 
und Uli)' den Sohalenrand umgeschlagen sind. 

Bs lebt' diese Art in grossem, mit Wasserpflanzen reichlicli 
besetzten Gräben und Teichen, in. welche Quellen ausmünden. 
Wir edratneiten sie in einem todten Bette des Altflusses bei Boitza 
(am Rothenthnrmpass), bei Girelsau nächst der Brücke, bei Be* 
simbak und bei Fogaras. 

' XVIII. P 1 a n o^ b i s Müll Scheibensehnecke. 
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G^haue^e in eijae flache Scheibe aufgerollt, das Gewindt 
daher. nii^ht. erhoben oder bisweilen sogar eingesenkt, oft genabelt, 
alle Umgange oben und unten sichtbar; Möndqn|^ durch dia Mün- 
doogsw^nd . stets mehr oder weniger mondformig ausgescbnittea, 
nnd« durch' den vorgezogenen A nssenf and schief; Mundsaum einfach, 
meist durch.. eine Lamelle auf der Mündungswand verbunden. — 
Thier ziemlich schlank, der Kopf in einen vorne ausgerandeteo 
bfeiten I^appen vorgezogen mit -zwei wenig zusammenziehbarefi« 
langen, .bopstenformigen, an der Basis etwas verdickten und nach 
io^e» die Augen tragenden Fühlern; Fuss ziemlich kurz^ gleich« 
breit, vorn abgestutzt, hinten gerundet. 

. n Pie Scheiben- oder Teller-Schnecken leben in weichem, ste- 
hendem. Wasser mit schlammigem Boden und reichlichem Pflanzen- 
wuchs. Ihre Eier legen sie zu 5--40 Stücken pn unregelmaasige 
mnde Laicbe an verschiedene im Wasser liegende Gegenstinde, 
besonders auf die Unterseite der Blatter ab. 

Die siebenbürgischen Arten dieses Geschlechtes lassen sieh 
folgendermassen unterscheiden : 



A. aehiose klein (i>4-t^3ff;bteilX^ miMekiUf lüno:* , !;. ^^^ 
mit 6 — 7 sehr dicht ao%eroUleiB:dDmgSii^b^:' •'. ^ ;j üi.: <io 
nod halbmoodfönniger Höadiing ^ P^. GontortaSs £« 

B. Gebaose gross (8*^i7''' bi«ii), imgtkieU; r > j. { 
mit 6 gerandeten, ziemlich schDcll zaoeb* - i . i • . 11 
mendeDi dickeb Umgfiiigeo^ .d^^o.letkter 

häufig gitterförmige Eindrücke. Dad eine ,ge« - > . i)»^ 
randQte, mondförmige Mandang hat . P« Corneas X/^ 

C. Gehaase mittelgross (4«^^'^ breit), UrngSog» .i ' ; 
unten etwas abgeplattet ond> aussen mit eiqeni! >} 
Kiele yersehen^ . •.-.?■ .,»ii 

a. Kiel fadenartig. aufliegend« fi^afiamilichcraeith;,:;: ■i..^.v^>.A. J 
zunehmende Umgänge fast von gleicher 
Hohe und Breite .-f .'■< P. Complanatus L. 

b< Kiel sehr scharf zusammengedrückt, 7 Um- 

franffe. welche sehr flach' d. i. Wenig 'loch^^^ .. ' 
aber ziemlich Vbreit sind :.• . . , . ~P. TÖrtek^^B:^ 

t. Gehäuse klein (2-4''^ breit); . : ^^ ''''''', -^'^^'--'rf^^^ 

a. Kiel unter der Mte nur sch.wacharigrfeuttt;^^^^^^^^V 

7 sehr schmalä und dudrie, fttfenförib^ge/ "'^ ' ''- '' • '^*- 
äusserst langsani zunehmende Üiibgab^ P; tire^ettigViratus Z. 

b. mit B langsam zunehmend^, ^t siielrund^V^^ ^/ , :^^ ': - *^' 
nur unten etwas abgeplaUMen -Uib^Sng^h ^ Pi'^S)>ltW)>ifr £/i 

B. Gehäuse klein oder sehr kleiin, (%-^2'/;'/^-' - «:>./]./! i» 
breit), mit behaarter oder hföti^ ge*ipj)«er * >' > ^'" •;'-'* 
Oberfläche und wenigen schnell ieünöbmenden ' ^- ^ " >1 üJf 
Umgangen; ■ ■\' ^ •'■' '" ••■;''' i'-i».!»!»* 

a. Umgänge ungekielt, netzf5l*mig gefit^eift ^ <'< ' '* 

und behaart; Breite 2-^2(/i"'- 'P. 1llM^:M3//. 

b. Umgänge gekielt und mit häutigen QntT" -^ 
rippen versehen; Breite %'" : ' P.' iÄlltileus 'Ls 

F. Gehäuse klein (2— 3'*' breit), sehr glänzendi^ '_ 
unten trichterförmig genabelt, * mft 4>'i9Cfharr' ^~ • 
gekielten Umgangen; ; 

a. Gehäuse im Innern in unvollständige Kam- 
mern abgetheilt, unten abgeplattet '■' - P. nttidaa; MäiL 

b. Gehäuse im Innern ohne Kammern^ unteto 

fast wie oben linsenförmig gew6lbt Vif^niMu»MoMg. 

1. P. coutortins Jt/. . '. , 

Teeta discoideay aarctUwaie spirata, mpra plert6mqu0 plan0i 
ntbtus perspective umbilicata, Mtbtäiter arcuaäm striata, opactfi 
Cornea vel fueca; apertura eemilunata. Alt. Yj^ — i"', laL 2—3*"; 
anfr. ö*— 7. — Ammal c(mnlechnig¥um: • • •> • -« '»' .' 
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gesenkt, tuten weü^otti) para^akttÜBtilt i^vbblt, bbI» feiii^bagi^ 
gestreift, nndorchaiititi^ 'bbngnlDi«d>r: gelbbraaDj di» C— «^^eDg 
idsinma-igiapr^isten Urogäoge. iDchndli m Diöko JuOm ZB.ndef 
letz(e ist geruadetj'Jt&fMlong. Mkief, scbmal balbmoDdffinnigi -n4 

Thier blau-achwMk.^'' i .■ . ■■ .■ ■ . .■ i i 

Diese Art, ireiebe in griitaera mit Waeserpftaiwra banaebMnen 
BtebetideD GenaBaevo, die KaitwtUig Znfluas Ton kluem iffiifeser 
bdbea^ lebt,' iii bei ans aioht BebrTerbteitet «ad uberliaupt asUen. 
Wir fanden aie im todten Battedes Ältäueeee bei Boitza, Girelsaa 
(nicfaat der Brfick«)^ Beaimbab, Pogeraaiq Soblaae graben and 
Ewischen den GErten gegen Galatz, Reps (am Freitbom),' Arapatab, 
Caik-Steot-Kirdlf fidtw bei'Irfergyo'TopIltsa. 

.1 ■ ..:.,,.: , .. 8, P, corneus L. 

Testa utrinqug (füpra pro/undiusj cQncava, arevatim striata, 
oppCß^.QUvßCM-cornea vel rufo'fusca; anfractuB roiundati, celeriUv 
iecresceräei, (primi et ultimi) supra saepius cicatricosi; apffrturß 
oblique rotundaio-l^n(Üa; intua fu9,ca; perüiomä alho-suh-labiatum. 
AU. 3 — 6"'f lat. 8— 17'"; an/r. 6. — Animal nigro-cinereum. 
.-:.- i'ftt^.Hfl«, t«^.*f tief, UDten flach genabelt, bogig gestreift, 
matt, aalten gUntf^^ grünlicb-hotafarb oder gelbbrapo, oatea 
(o^iai'K^tfJlRf.'bUi weiaalich j die 6 Umtfauge gerundet, . durch eine 
tiefe Natfa getrenot,\ Eitmlisli rascb luqf^hoiend, obe^ jbesojiden dif 
•ralen nnd Tetztea):^it üayogaloMssig.i^etzfäraiigQn Vf^rtiefuitgeii*); 
Müadang acbief, .geroi^At p^ondfpr^ig, iaaep htjBUff, 'g^afßod, 
NnDdaeniD etwas weiaalippig. — Thier echwarzgraa, , 

Wir haben ai^a^ Variet^^n dieser &,it,;., 
,\\r^,(di» gMinkfilicbe grosse uod dicke Farn? mit raaqhtr (Dneh- 

menden UmgliigBti. 
. \b)',]dJn')tlHt"f^ in ■Ilen Tbeilen zartere Varielät ^it ;;«e.i lent;- 

eamer laoehpe^deii U.qigängan (Plafiorb^e Cp ra^as var^ 

minor =: Pt. tnvailw Al^ Biet«, P. transsylvjiDicris itA^^g). 

Dieae io grösaero slehendea GenSssaro, .Wiee^-GrebBu .und 
Teichen häufij^e Art ift in: der |^|)«iie ^nd deo^ Büg^Uandajdnroli 
g|lpV,$ieb^%g0t verbreitet- Wir a^mfiialt^a die.gi'iiaserp .Form 
bei Seiden, Blasend^rf ,im Bergteiche Kpr^ktd. ,^ei Jt^i^i)'au& ItfD- 
KSBtMt iftdR», Spl!«|tDer Teiphen; im, fiei|iB«ha(;b,i Jloi^^pfeiJisclieD 
Garten, hinter den 3 EicIfeD n. a. 0. bei^ermaoostadt, bei Bongiird, 
GirelsaQ bei , der Altbräcke,''FÜgsr*» rm Schiosagraben und gegen 
Bttaör, nit) Aep^; am' Preittiam, Urtier'.- Vanetzfe, > l^eevSomii»! 
Krraptedt iii den« .fiespreogtalchen- oad^tatdar Schwlmmachfiltt^tb« 

*) Ganz jiin^a Gebäuaa «indMäeneiM yitterQrifig'-unh nnif ^i** 
>..v — ' BDätEr tbia zn ■/,, der Tolleadeten Arpiae des Gehäüäe«) bleibW 
''WaHiillkrifaDde nitrkMiDM'Barated'beaelB^ L^iiMiaiiJ Übrig, 

'«iriri'iilHi>niiM'QMMtEMf^ htaierku :'> ,(h».! '.■,">■} ■-■hn- 
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Arapatak;* i OytBrgyb-Twtitea; v^. l>i».icl^el ta^e r e . F r OK ^^«^ 
aafgefdndeb bM^'&if«>KiUä, oDe?« amder Cs^aa,' llediasob ta :der 
tedtän lloekel,.» den Meadhofir Tcieben,/Laa|peiitbal, ItoDBefstouktt 
fletmanostadl itf Stiaraengräbett gegen/ die Ziegekieo. im. Betraii» 
chemen^ am ) Irren baiaagartes, in WiBBeil{|;rabefi .gegen HaaiZmersdoif 
za, bei den. Malbia8'8elie& und Leeabird'alabeia ZUgeieien^ auf der 
Fleischerwiese, am ]onge(i Walde.;, bei I^esinir, Girelsau im Kirpo 
und aof den Wiesen gegeb Tülibä^ch^ in ; Rakovitza im Maraabaeb; 
bei Kera; in d^aMSbsprengteiokeo b^ Kronstedt nofd^bel GfergyO'* 
Toplitza (mifr der grossen Form)« 
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3. P» eomptafia^iis.i«, 

8^0. P. margiuatos Df. et pW; aiit • 

feiia utrinque concavß (8upr^.prqfundiu8)j arcuätim st^ia^ 
tula^ opacay lutesdenti-fusca; änfrüctuB senHm acci^eacentea, iu^viJt 
convexij sikhtvs mßgtB mif^usve plßni, (j^^or^nm carf^^ J^iforTt^p 
cincti; apefturd oblxi^ue ovata^ , subirtangulata; perütoma margine 
deastTQ ärctiate pröductd, intus mepe tenuitier cdbo-callömm. AU* 
PA— P/u' 'j ht 5—S%' mfi:. 5^6. -^:Ahimal mgrum, tenta- 
culü rufeßcentibus. * 

. : G e b S u js e . oben, aeicblt : ausgeböbli, OAteii hat eben, bogig 
fein gestreift, matjt, :,g^)bUoblboi;Qbra«Q pit. «ifiz^Ui^n . dunkler^« 
^ach6tb,no[ie#treifeQ ; dijs jS^^B ; sebr allfDäbjig; zunehmenden Um- 
gepge §ind obj9n sehr gewjojlbt, ;ttoten ffMt iflaoh, der ausaerste iat 
uotiqnbii] mit einaan.^jQUtiiciien, fadepförmigem Kiele ^leiogefasat^ 
Mündung quer - eiförmig, an der Mündungswand dorch de^ Kiel 
etwas herzförmig; llpodrander auf (1er Mündungswand deutlich ver- 
bunden. — Th i er 'seh warzlich Tbil' helleren, rothlicben Fählern. 

Diese in Teiehe», Wie^en^rflben und allen atehtoden Ge- 
iwSasern lebende Art ist auch bei un« in^ der Ebene und im Rüge)^ 
•lande am infeiteeten'*'*) yerbreitet, und wir sammelten sie bereits 
bei Kolos, Thorda, Felvintz, Peva an der Csema, Magyar* Benye, 
RaVlslurg^ Heirmaiinetadt bei d^ Mathlae'^chen Ziegelei, im Irren- 
hatisgarteD, fioseoleldisoben Galten, an der Leschkircber Strasse, 
auf der FleiBoberwiese bei • Meppendorf, Hammersdorf; Korneezel 
tm grüfliob Nemes'seben Garten ; Girelsaii an der Altbruoke, in 
Bebgteiohen ober ' dem Kr eideberg, • im Kitpo, bei den WeingäHen 
gegen Szakadat; Freck gegen Rekoritza zu, Besimbak im todten 
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^ ^) Bieder r Kiel Ht sehön: aa- gans unadagfewachseneii Stücken be-* 
meridick und wird toa den späteren Umgangen überdeckt; es koniaMo 
auch; bisweilen l^tncke vor^ wo der;Kiel mehr oder minder bis auf die 
fäif^te der Umgänge gedrückt ist oder (bei uns häaüg) auch solche, wo er 
gaiiz Tefsch^windet, So daas der letzte Umgang nur s^ugekantet erschi^lnt 
**) Sie kommt anch mit PI. splrorbls dlein In etwas sabügem 
Wasser, a. B. -betiKöloa,- Tfaoida'-vor. ••> ^'. -i*. 

• 1: . •.'■..;.■ ■ ;23 • ' •> " ^- 
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4. P* T«rtB £. 

Tättm /i;iiiiiniiiiii,. ^^fv« iiw«», 
iMaBnumio; cmfraetäm» jmuim oeermemAma^ Mpns jvonm am^ 
neadg, mtbtua ammno pianuy eäärmno pemMmo wmlfo laüort^ 
dßormm acute aarmaOa; ajMiiti'u tBvutmm ' M , kmeeolatth-mtbeordata 
Ab. Y^'"j laL i—Q*^; oiyr. 7. — JauKudfmKmm^ tentaeuliM aOndü. 

Gek'iaae sehr atsk nieden^edrodd; oiicB cttfas «lagelioblt, 
sntea eben oder selbet cobvix h i n iag cdideht» dmm, hofig ge- 
stricheH; etwas dardiadkäRead^ gelblieii-gmi; (fie 7 un^ge 
■shouai sehr Iwifipem zn, and mbm et w io (dachßirmiff) gtwSlbt, 
nnten ganx eben nnd nnr dnreh enw fBUf^tulitn Ibnk getreDBt; 
ier letzte rm^aDg doppelt so brat ab dtt Torlaftste nd aoasen 
aTTaiahtic^ in einen acharfim (^cr mcbt ManlSh-i nig anfitganden) 
Kiel inaammengedrackt, da bisweiloi auf dar Btta^ MitSit aber 
tiefar, biitKiift7 JKuaifcui^ tpur apitx^eäScaii^ adar' laantt-hen- 
»rmfg. — Ihier brana-iatb sit w ei w ticJkan FiMaaft. 

Bieae im sordliekn Eorap« binfig« Aii iai bei mm aeb 
Mttea and wnrde bis jetit ntnr an maam ainxigan F^doala n&aliek 
lodtea Bette den A tdbniaa arf den RaMk— a bei Kaps 



S. P. septaBgjrralu XgL 

Titia tömpfressimimaf utrinqme eomemnm§emtm, mdisrime 
sfiraiay fUttegcsng; mßifraetStme ßtifo/rwAmM^ ffirtfaia iaamiai eoenr 
naU>; €eperUtra amgmlmto^retmmiaUu AtL y^*'', laL ^-4^; mttfir. 7. 
" - Ammei fi$^<uh€meremm. 

Gabinaa aebr alaU, beidenaite aigdbüblt^ aüt 7 fiul 
Mmt9fmigem^ aebf atkniblig tnnehawnden mU Bniiwanf diebt 
g a w a a d a n ea Daiftegan, gelbliek. adar bnanUak-gtan^ £ebi und 
aabr Im gaatfeift, daber etwaa aridrnglinaand ^ Radi slaniliek 
tief; dar loaaeral» Cai|pia«r »ien atnmpf gabiatt; KadhBg aak« 
gcmadai^ — Tbiar btioiilidk-grat. 

Dieaa ioaaerai zarte oad^ lierliebe Telleraebnadte Uit In Teiehen 
iidi ralaiieben Waaacr nnd alvbeaa Pflanaenwncbaa, «nd wnrde in 
ftabaabfirgefi erat an wenigen Orten geaamoMk, an in den Blvf- 
Üfeben bei Salanon weatlieb ran D^, im todtan Altbette nm Prei- 
tbd» bei Bepa, bei Arapatab; Fogßns im Scbloaagraban, in dea 
OtHm fi^^ü Galai£ co nnd in Sträaaeagraban gegen Jbndra ; im 
Wi«i«igraban neben der AltbrScka nnd i& den JSergteidben (in dee 
bei Girelaaoi dann bei Langenibal. 



.i.>ro» -■r«.«MHruruRi mj» .>-.{. 



Te^ta dem* 
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6. P. SiH'rorbfa L. 

_„ iW'^^sa, iitrinqu^ cdnCÜviüpcutdy ' corned-fusca ' , Äii;^ 
/laveseens, läevtii^ nitidai anfräciibv^ ierpibus. extremo, ÜTripSore/ 
apertura rotufidata; peristörääie älbüajbiät'o. AU. y^-^t*"^ lat,' 2—^ 
o*"; anfr, 5. — Anirrtal rubrurn, dapite obscuriorej ' tehtäcutis 
pallidiöribtis. . • •■ ., 

Gehäuse soh^ibö&fSrmi^, iolufieideDf' Seiten (mehr ajcrf ief 
untern) etwas conCQV, gelbliöh.- odeir hranriÜcb-hornfarh, ' glatt, 
kaum gestreift, ziemlich glänzend; die K' altniahlfg zunehmendenr 
Umgänge sind meistens stielründ'*), der Letzte etwas dicker alti 
der Vorletzte und besonders der Mündung zu ziemlfch erweitert;' 
Mündung gerundet; innen nur seicht mondfötmig ausgeschnitten; 
Mundsaum innen stets mit einer deutlich gfanzendweissen Lippa 
belegt^ die aussen d!urchscbeint; Mundrander auf der MündnngsWand 
durch eine glSnzcInde Lamelle verbunden. —- Tbier roth» ipit helU' 
rothen Fühlern, braunem Kopf und fläls und schwarzen AtfgeÜ. ^ 

Wir sammelten diese Art^ welche in. Sümpfen und Wiesen- 
graben dort, wo fie yorkonamt. aei)r. fahl reich sich findet, bei 
Thorda neben den Salzteichen, 'feaszarabaszii am Orte und im Berg- 
tetehe gegen Ober-Vdcza zu, Derä aii der Ceenm, bei Kis^RaUn, 
em Bisztrafiuss b^im Eisernthorpass, Broos im Szainot^tf^ Salzborg,' 
Gressaü, Ne{>|>endorf; Hermannstadt hinter den drei Eichen, In PeU* 
tinger^s^hen Garten ror dem Sagthor, im Reossbaoh/ am Irrenheue, 
in der Josefstadt (auf dem Sohiiscb und im Wacbter*echeii^ Gerten), 
unter den Erlen, zwischen den Erlen imTbale, im jungen Walde, 
auf der Fleiseherftwee itnd am Popleker Weg' (hier ;to einer: StelU 
sehr gross); Hicheisberg in einer Quelle binter der Burg und unier 
den Weingarten gegen Resinir zu, Heilao in Tümpeln am .Barcsbeidi,) 
Zood am Flusse, Talibeseh,' Girelsau in den Bergteiehen und unter 
den Weingarten gegen Hermannstadt zu; Fogiirae iaTdea Streeeetl^ 
graben gegen Mundra und Beihlen zb und an' der Raketi^a; im^ 
Pars jnyer Walde, rTorzborsr in. einem Flüeselien.am F4isee del Sehloee«. 
berges, Honigberg und Tartlao bei Kronstadt, Bodze^ffotdulo,.: Jio. 
Bekaisthale, bei Tnlgyes gegen Preszek&r zu, Repe aih . Frelthum, 
Seidener Teiche, Grosssoheuern u. s. w«, . 

7. P. nlhus MüU. 

T^sta depream, utrinque cömaviksctita, alafkraUfii W^te^^ 
hispiduldy opacay albida;; anfrqctus celerime accreacentes^ primi 
cytindracei^ ultimum fineM/vermm d&prmmä^ ampliatus; apei*tara 
oblique angulato-rotwadutctiperütomaHs matpine dextro rotvndate 
productOj sinüttv subsinuatQ^ J^lt. y^—Vj/*\lat V/^—2y^^'; anfr. 
3y^. — Animal dneveO'fuscyim^ 

*) Seifert Ist 4er let«te\ ühigaiig unten etwas gekantet^ aber stete 
etwas abgeplattet. 
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Gehiose niedergedrückt, bei^erteita flach ansgehSblt, gitter- 
ttrmig gestreift, raub, nodorcbsicbtig, gräolicb- weiss; 3)/^ sehr 
rascb anwachsende Umgänge, die Ersten stielrand, der Letzte gegen 
das Ende hin niedergedrfickt and erweitert; die Mündung .schief- 
winkelig-rnnd ; der rechte Rand des Hondsaumes zQ^randet vor« 
gestreckt, der linke schwach aosgebochtet. — Thier granlicb-brann 
mit lichterq RSndern and sohmutzig^gelben Fühlern. 

Biese Schnecke, welche in ihrer Jagend (bis zu % ihrer 
Aosbildung) mit feinen Beeren bekleidet ist. kommt bei uns nur 
selten in grösseren, klaren, stehenden oder langsam fliessenden 
Gewässern vor und wir sammelten sie im Reas^bQcb^ an der Lesch* 
kircher Strasse, im ThaI^ zwischen den Erlen und an der Strasse 
gegeif Hammersdorf bei Bermannstadt; im todten Altfluss bei Gi- 
reisen, im Barön Brnckeptharschen Garten in Freck, .im:Scbtoss* 
graben von Fogaras, in den Gesprengteicben bei Kronstadt ^hä im 
todten AUbett bei Gsik-Szebt-Kiraly. 

■ ■ I ■ w . . 

8. P. nautileus L. 

Teskt ' depreBeOj • 8upra planiwcula; carmatß >et laterOm» 
coatatUy mbtua umhiUcata, pelltidda fusceacmti-^ofnecf^ ßnfractu^ 
ceUi^me aecreecentea; apertura obliqua^ oblpngo-rrQtundmta; peri* 
stoflM conJfinuum^ margine deatro rotundate prodMCto, mhistro üviter 

' Gebäui^e flachgedrückt, oben fast eben, nnteb genabelt, 
durehfeiohtig, bräunlicb-hornfarben, ■ meist mit schmutzigem Ueber- 
zttge^ die ersten rnSssig gewölbt, der Letzte gedrückt erweitert 
(gekielt), an den Seiten gerippt, die Rippen oben zafanartig vor- 
springend; Münddng schlief, ianglich«-rand; Muddaaam liusammen» 
hängend, der rechte Rand abgerundet vorgezogen^ . der linke seicht 
ausgebuöbtet;-'« Bei jüngeren Exemplaren sind, die zahaartig fort* 
gesetzten Rippen sehr deutlich, bei alterern Individuen Ve^ohwihden 
^ähne und Rippen oft ganz. -^ Thier gelblich. grau« 

In itehenden Gewässern mit grossem Rohr lebt diese kleine 
Schnecke an den Im Wasser liegenden und faulenden - Stengeln 
und Blättern oft gesellig «t>6isammen, Siß wurde aber bei uds 
erst an wenigen LocalitSten atill^efonden ; so sammelten wir sie 
im Reussbach und in den TeJcheW im Rbsenfeldischen Garten bei 
Bermannstadt, in den Bergteiohen am Bammersdorfer Be^geu«.^ 

9* P. nitidus MüU. 

Syn*. Segmentina nitida Turt. 

Teita supra conteaa^ svbtus planiusculä et umbüicatay nitidOf 
pellucida, flavescenti-cornea vel fusM, anfractus eeleriter accrea- 
centiB^ifultiTBUB .amplior^ intm ^;t^ ^q$iaUr plicUbmif.^^el terms 



im 

verse cordatay perütoma marg%ne deatro arcuate productOy simatro 
9AbreeU). Alt /«-i"*, fa«. S-^Sy^"^^ anfr. 4:-^Anittiäi ni^b^ßtacum. 

GehSnse oben jreWsibt, tiiitea zfeiiiri(ih\flach'-tnd f^^^ 
glSozend; fast darchdicntig, {felbllbK-borofatb bis^elb-braQb', 4 
schDell zunehmeiade Ümgaüge, ' der LeizU oiiifang'telcli^r ' ud^ Id- 
wendig drei- ^ odei' ^%Y^i\ dbi'eh j« 2^8^ l^alten tl^i^ngi, alle 
Umgänge abwärts ziemlich scharf zngekantet; Mündang- - s^lii? 
sobief» herzföcmig ; der« >eoliie: Band - dea Mbndflänmbs • bogi^ vor- 
gestreckt, der linke fast gerade. — T h i e r. seliwat^raaa nni g^ibis»! 
liehen Fühlern. . . ,. . ., ..,* ,. \ ...: -- ;; ?; .- 

Es lebt diese^rt , be8Q9()eiri| j^ d^o^ mit ^as8i|r][ln89a stark 
bedeckten stehend/en Gewässern : u^^ /ward^ . apfgefno^^f^ Jin dem 
Barg^eiche. ^^isj^he^ Öber-Viicza nnd .Öas^rabasza;;» ^rpiqsi^vl^ ^2^* 
mosto, bei Salzburg; im Roaenfeldischen, Fettinger'sc'hen und, Irren- 
haus- Garten, sowie unter den i^rlen, und .^anf der .FleisÜhierwtdse 
bei Hermannstadt; bei Leschkircb. Heltan 10 Tümpeln am Baresbach; 
FQgaras im Schiossgraben, bei. der fÄpierniüble jond in.Strassen- 
gräben gegen Hethlen; in den Gesprengteichen bei Kronstadt, bei 
Tartlau (Kronsta'dter Bezirk), Arapatak, Bep? an^Freithum, Langenth'al, 

S^. PK complanalua Hr. nee Zt.; lenticularis Btwm. \y 

T^ta lenticularis^ tärinqitA suhaequalit^ dq[>lanato*€QHV0ßi^^ 
uscidoy supra via eacavatQ, subtus ttmimicatfly mUd^lci^ peUuciß^. 
lutescenU-cornea vel viridula; anfvactus depresaisrifßijultimua. forte, 
ampliaftis; apertura perobliqua perverse cordc^; pen^toma, intus 
albo'Stiblähiatumf margine äextro arcwte-proauctpmsintatfio 8ubrficto^> 

-— . Gehäuse Tpllkommen Unaenformig^ i^dfiin ^aa: ^q.ibe|4«^, 
Seit0at glaiab massig, abgeflapht und doroh .4ßQ ^^bai^fiBA! KieJ, Ji| 
zwei fast gleiche Bälften getheilt ist, oben fast gar .iiiqb.t apagßf. 
bohlt» unten ziemlich eng genabelt, glänzend» Mass gejblio]^ oder 
gruplicb-hornfarb, durchsichtig; i sehr Sache Umgänge,.' VQn. „denen 
der Letzte sehr erweitert ist; Mündung sehr schief, verlie&rt j)^rz- 
fSripigf Mundsaum innen . mit einer sohwacjhen weisancben Ljpp^i 
belegt, dessen rechter Band bqgig vorgezogen, der linke last 
gerade. : — Thier gelhliph.-jgran.; i. 

Pieae, von d^^ Vorhergelienden durch den Kqngel. der La-^ 
mellen im letzten Dmgabffe, gleichmassig linafnfp^mige Gestalji 
und die weniger übereinander geschobenen Windungen unterschie'- 
dene Ar|, lebt in grosseren Teichen und ist weit saliner als jene. 
Wir fänden sie bisher blos^ im alted^^B^tifo d^^/i^^^^ 
Vt^^ih^v^ bei .Bep», dafln.,im.,|F;«<tif gi^r^qM.^i Gftflt^n flnd,^ mmfa 
bach bei Hermannstadt* ■,-.= c-ji: i'iv^'. rw u^tV »ib »• Lmii inn^t-rHi^Uc 
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Schalt Mpf-,, rndttoo- oder schiUforiBig, oben mit korzer, 

Sekrammter SpUze, noUo giox oSbo. —« Thier mit karten cylin- 
riscben zaeammeQxiebbäreiijFShl^ro; Aageo am Grande 4er Fühler; 
Öbj^rlifffe ,bceitlappig;* PosasoUe korz oii4 breit ^). 

Sie leben im W^ser^ wo nie an Steioaa «od PflaoteDtbeileii 
fetieitseii, 

' Dneere beidto itrteir sind naek Gestalt nad Lebensweise 
lefekt tm ooterscheideB : 

a. GehSuse mutzenformig, fast eben so breit 
sIs lang, die Spitze i€ckwirts gerichtet 
(Ancyltia i9. ^fr.); Aufenthalt an Steinen 

ffi klaren GebirgsbScheii A. lliiyiatilis LiH. 

b. Gehaase lang-achildfcJrmig, doppelt so lang 
als i)reit, die Spitze seitwärts" gerichtet 
(Acroloxus j5^^); Aufenthalt in Teichen 

an Rohrblättern nnd Pflänzenstengetn A« tacöstris L. 

A. An c y 1 n 8 Geoffr. 

1 . A. flifviatilfs hUU (MiilL ) 

Testa mitrcieförmü, oblique conoidedy ienüü, c&mea^ aptce 
snbhamate'^supinatOj ohfm^iuscvlo; apH^ura subrctundata^ in- 
ierdum fere eircularis. Alt. t~2''', lat. iy^—3*'\ long. 2—4''*. 
— Animal ctnereum^ peUucidum* 

GehBus.e mütz^nformig, ochief-keij^elfSrmig, düodschaalig 
hornfarb, mit stnmpflipher, etwas hackenf5rmig amgebogener ood 
Diöh dem hitatern Rande zu gestellter Spitze* Mundung ziemlich 
rtiüd, bisweileti kreisförmig, fionen glSnzend blaoHoh - weiss. — 
Thier darobsöheiaeod, oben schwärtfich-grao, an der Sohle beller; 
Angea schwarz. 

Es lebt diese Art in sohneTIfliessenden, khared B§cben mit 
iiteinigem Bodeo, wo sie ao Steinen haftet» besonders im Vor- 
gebirge: Sie wurde bereits gesammelt: im Goi'i^änyer ßach, im 
SziUiDos bei Klaüsenbarg, im Kifizanesder Bach bei Vacza^ hn Go- 
väsdier'Bäch bei Raok, im Bache vor üer Gsetate boli, im Sil- 
berbaob bei Michelsberg, im Zoodt bei Rtusz^dului, iö der Lotriora 
beim {tothenthiifrnbpass, jm Freoker Bach bei der Oelmühle, im 
Rerzer Ba'ch bei Kerz a. s. w. 



*) Diew^Thiere sind «Zwitter, haben zwiscbeq ^er breiten Fnessohle 
und d^ Mantetrande (Upks) Ki einen zum Athmeo und wprden dessÜalb ib. 
nettlBateir Zeit äila eine besondere fVmüKe (M6nopteurobra»ehfata) 
abgetrennt und In die Nfihe der Neritineo gestellt" 
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B. AorolozQs Beck. 



lide c^nea,„/t^ce^m^' ^apice^bre^ ..•^^'W^PW^-fÄj^^^^^^l <^^* 
naio; apeHma mngaiMySvi ÄlU Yt-^Y^^ ?^f %r^^y»"^ 

long, iy^ — -2/^f^.-7 uifipöj^aZ /i^<?o-i^^ 

G e b a u o bieim Ubeti 4i8 TllkMft . ledfn^lig mi . {»«^miir« 
Schild- oder maldeDrörmi^, laoglich-rund, massig Jig^vfiUll^i !4iüli , 
hell-hoFDfarb meist in's Bräonlicbe, mit karzer, znrückgebogsner, 
schief gestellter Spitze; HüoduDg verlängert- ruod, fast elliptisch. 
— Thier nach hinten v^rsdbotölM; ktoi^bj- gelb-grau. 

Iq TeklKBfii )töd liulg&iiä fliäiitoiddfi^: JiOdJB^ß^l^ Wasser- 
pflanzen reichlich besetzten Bachen der Ebene lebt di^se Art an 
BlSttet'n, Robrstengelnf und 'anäern^ im it^lt^ser' li^nJl^^danzeD- 
therleo ritzend. Wir sanuneüftn sie bdi fldrm^niii^tftdtitii'Riräsi^^ 
im Fettinger'scfaeo Gatten (vti^ ^m Sagthäi^, ftii Rösi^feldliel^ 
Garten und bei den Pesthausera (vor dem EHttfbetbtlNrr);' AMi 
auf 4eai-.Freitluiai fal BtpftJ- ■:; >iv-'.'.<'s:-: )\ l) uj'l 

\ < i -^ ' . • • • I 
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s. Jji'i^f ^tetsoift einein Gebliase, welches einen bleibendeil 
Deckel besittt. Der Deekel 'l$t rfick'wSrts.euf dein Pu8$e des Thieree 
angewaclieen nnd Terecblieest beim Znrückzieben desselben die 
M^doDg. Sie ithmeo entweder dnroh Langen oder durch yer* 
eehiedenartlge Kiemen. 

• * : ' • \ • : .' . » ■ ■ ■ • < ' i . . • «I ( 

. • t I 

.. '■•■; '■ ■:'■ :•»;•;.;• ; '"■',,''■' ■ " ' 

Erste Familie» 

Cyolx)stoiiiaoea seu Fneumonopoma« 

. Li^decbneoken, .welche darch Longen atbmen, zwei Fühler 
baben^ getrei^nten. Geschientes sind, sich ganz in eine spijralformiga 
$Q)k#le> ipit,,rQod^ l^Qpdung und verschieden gebildetem I)eckel 
^^rfickzi^^ kq^nenj; /; ,. ; 

Von den zahlreichen Gattungen dieselii F«bUiei,f'<«eIch# ;daroh 
die weitere Eintbeilang *) der alten Lamark*schen Gattung Cy 
clostoma, dann durch Einbeziehung verwandter Geschlechter 
entstanden sind und die ihre zahlreichsten Vertreter auf den west- 
indischen, afrikanischen und philippinischen Inseln haben, kommen 
in Europa nur 6 Gattungen mit 20 Arten **) vor, welche in Sie* 
benbürgen bis auf 2 Gattungen mü je einer Art zusammenscbmelzeo. 

Am auffallendsten ist hiebel, dass von der in den Alpen in 
mehreren Arten und stellenweise in grosser Individneozahi vor- 
kommenden Gattung Fomatias Stud. in unsern Kalkgebirgen 
kein einziger Vertreter sich findet. 

Unsere beiden Gattungen dieser Familie sind leicht folgen«» 
derraassen zu unterscheiden : 

A. Gehäuse sehr klein, schmal, cylindrisch- 
- thurmformig, mit flachen Windungen und 

dünnem hornigem Deckel Acme Hartm* 

B. Gehäuse mittelgross, eiförmig (oder ge- 
drückt-kugelig) mit stark -gewölbten fast 
stielrunden Windungen und dickem kaU 

kigem Deckel Cyclbstoma Lam. p. f* 



*) Besonders nach den sehr verschieden gestalteten Deckeln und 
der Znngenbildang. 

**) Acme Hartm. mit 3 Arten, Cyclostoma Lam.p,p. mit 3 Arten, 
Tndora Qrtw. mit 1 Art, Leonia Cfray. mit 1 Art^ Fomatias Siud. iait II 
Arten und Hydrocena Parr. mit 1 Art. 



XX. Aeme Uartm. SpituMliaeoke. 

• (Pspqla Agass.) 

Gehäuse thnrmformig, beinahe oylindrisch, eohmel, etampf, 
sehr glatt ond gläozeod; Mündoog halbkreiaformig, obeo spitss 
MoodsaiiiD verdickt; Deckel düno, darchsichtig, mit weoigeo raecd 
zuoehmenden Winduogeo. — Thier mit zwei scblaBken cylio* 
driacheo Fühlern, hinter welchen (an ihrer Wurzel) die Aagea' 
liegen; Schnauze halbeolang als die Fühler; Fuss in der Ititte 
durch einen queren Einschnitt getheilt. 

Es sind kleine niedliche Scbneokchen, welche unter Blüttera 
and Moos am Boden leben und bei uns in einer einzigen, nur 
selten vorkommenden Art vertreten sind/ 

A. pollta Hartm. 

8yn. Carychium lineatum C Pfi^r. et R$nn. nee Drap. 

Testa cylindracea, laeviSy nitida^ füacay apertura semicircu- 
laria; peristoma callo tenui, purpurascente labiatum. Alt P/^ — 
^y^**y ^^^' Vs — %"V anfr. 6. — Ammal hyalinum. 

Gehäuse ungenabelt, cylindrisoh, naoh dein stumpfen 
Wirbel hin etwas versqhmalert, glatt*), glänzend, gelbbraun, mit 
6 schwach gewölbten, wenig zunehmenden Umganf^eo; Mündung fast 
halbkreisförmig; Mundsaum verdickt und durch einen dünnen weiss- 
röthlichen Schmelz gelippt. — Thier schlank, farblos, durch- 
sichtig, zwischen den Fühlern zwei schwarzliche Flecken. 

Es lebt dieses kleine schlanke glanzende Schneckchen im Moos 
und unter abgefallenem Laub, besonders an den Wurzeln von Ge- 
sträuchen in der jErde und zwischen FelsgerÖlIe im Vorgebirge. 
Bei uns kommt meist die grosse (banater) Form vor und wurde erst 
gesammelt auf der Burg Landskron bei Talmatscb (die kleine Form), 
am Fus^ des Prasbe bei Zood, bei Feredö-Gyogy, bei Govasdia, Piatia 
Sipotului bei Felrosz und Mogura bei Bar an der Strell, endlich bei 
der Hohle Csetatea boli (am letzten Orte die grosse und kleine Form). 

*) Bei ans wurde die gestrichelte Form bisher nicht auf gefunden aud 
dürfte wohl eine eigne Art sein, die mehr im südliehen Eurepa rorkooimt ; 
80 unterscheidet auch L. Pfeiffer in der Monogr. Pneumonopom. riventiiim 
S. 3 — ö vier europäische Arten: 

1. A. fusca Walk, entferntstehend fein gestrichelt (Aarictila lineata Dr.) 
mit 6—7 flachen Umgängen nnd 3 Millim. Länge. Aus Oeutsohland, der 
Schweiz, Italien, Frankreich und England. 

2. A. poiita Hartm. ganz glatt, 5— ß etwas gewdlhte Umgänge, ttor 2'/s 
Milm. lang aus Deutschland und der Schweiz mit einer kleinem, schlau* 
kern und lichtem Varietät aus dem Isonzothale und der grossen 5 Miloi. 
langen und mehr als I Milm. dicken Form (Var. banaticai^o««»!.) ans 
dem Banate, welche auch bei uns vorwiegend vorkommt. 

3. A. Simoniana Ckarp glatt, mit 7 gewölbten Umgingen mid nur 
2 Milm. lang; aus Siidfrankn^h. Endlich: 

4. A. spectabilis i2e«fvi. die aieiiieb gerippte, grosse (üdber 5 Milm. 
lange) Art aus Krain, Mrieii iiad Dalnfttien. 

24 
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XXL Cy elo st oma Lam. s. 8tr. Kreismundschnecke« 

(Cyclostomiis L* Pfeiffer). 

Geblase kurz eiförmig, mit stark gewölbten fast stiel- 
rondeo Umgängen and daher stark rertiefter Nath ; Mündang bei- 
nahe kreisrund; Mundsaum geradeaus zusammenhängend; Deckel 
kalkig, mit wenigen, rasch znnebmenden Windungen. — - T^iier 
getrennten Geschlechtes, mit zwei walzigen, stampfen, zusammen- 
ziehbaren (nicht einziehbaren) Fühlern, an deren Grunde aussen 
auf einer Schwiele die Augen stehen ; Kopf russelfö'rmig verlängert, 
Torne abgestutzt, trichterförmig vertieft und an den Randern ein- 
gekerbt; Sohle durch eine tiefe Laogsfurche in zwei Wulste ge- 
theilt, welche beim Gehen abwechselnd vorgeschoben werden. 

Sie leben an sonnigen (meist steinigen, besonders kalkigen) 
Berglehnen zwischen Gestrauch unter abgefallenem Laube am Boden. 
Wir haben bloss die einzige, dem südöstlichen Europa*) angab orige Art: 

C. costulatum ZiegL 

TeBta perforatay conoideo-globosa apice mamillatOy cinereO' 
rubella, eleganter decussata; anfractibus .eretibus; apertura aubcir" 
cularis; periatoma recturriy continiium^ simplex; operculum termi- 
nale, arctius apiratum. Alt 6'", laU 6*'*; anfr, l/,. — Animal 
nigro-cinereum. 

Gehäuse durchbohrt, konisch-kngelig, mit sehr bauchi- 
gem letztem Umgange und zitzenförmigem kirschrothem Wirbel, 
stark, etwas durchscheinend, zierlich gegittert (so dass die glan- 
zenden Langsrippen starker ausgedrückt sind, als die Qnerrippchen, 
und etwas schmaler als ihre Zwischenräume), die Farbe geht vom 
kirschrothen Wirbel ins Grauviolette (und bei todten Exemplaren 
durchs Röthlichgraue nach unten in's Schmutzigweisse) über; 
4 — 4Vft gdoz stielrunde Umgange, welche daher eine sehr vertiefte 
Nath bilden; Mündung fast kreisrund; Deckel stark, ziemlich 
dicht gewunden, mit fast im Mittelpunkte stehendem, schwarzlichem 
Wirbel'. -^ T h i e r dunkel bleigrau. 

Es wurde diese im Gestrauche unter abgefallenem Laub am 
Boden lebende Art bisher bloss gesammelt: bei Nagyag und Hatszeg 
(durch Herrn A. Stetz), bei Ponor Ohaba an der Strell, Mühlbaoh 
bei den Weingärten, Birthelm zwischen den Weingärten der Kah 
and Herrenkatze, Girelsau auf den Flackenwiesen und im Kirpo, 
Talmesch am Piatra Korbnlui, Rolozs in den Weingärten (dorch 
Herrn D. Gzekelius). 



*) Ich besitze sie ans dem Banate, ans Servieo nnd der kleinen 
Walachei (wo anch noch C. elegaiis vorkommt), dann ans der grossen 
Walachei, aus Rassland nnd dem Caucasns; während die grosse Fem 
(C. Ollvieri F^r.) bekanntlich In Syrien Torkommt. 
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Zweite Unterabiheilung. 

Oasteropoda prosobranchiata. 

T h i e r im Wasser lebend ond stets mit Gehäuse versehen ; der 
Mantel bildet über der Kopfgegend eine gew5lbce Kammer an der 
die Kiemen befestigt sind und worin auch die DarmSffonngen liegen. 

FünfteFamilie. 

Fectinibranchia (Ctenobranchiata). 
Kammkiemenschaecken. 

Sie athmen durch kammförmigeKiemen, ihr Kopf hat 
einen kurzen eioziehbaren Rüssel, and ihr Hantel ist oft in einen 
hautigen Schlauch, um das Wasser einzuziehen, verlängert. Sie 
sind stets getrennten Geschlechtes und leben nur im Wasser. 

Grnppe oder Zweig: 

Palndinacea. 

Die Augen am Grunde der Fühler; Gehäuse mebt kreisel- 
nder thurm-, seltener scheibenförmig, mit einem hörn- oder kalk- 
artigen Deckel verschliessbar. 

XXIL Yalvata Müll. Kammschnecke. 

Gehäuse kugelig, kreisel- oder scheibenförmig, meist ge- 
säbelt, mit stielrunden Windungen, kreisförmiger Mündung und 
zusammenhängendem scharfem Hundsaum ; der Deckel ist hornartig 
mit ringförmigen Ansätzen. — Thier mit rüsselförmiger Schnauze, 
langen cylindrischen stumpfen Fühlern, welche hinten am Grunde 
die Augen tragen, und langen federartigen Kiemen, welche an 
ihrer Wurzel einen fadenförmigen Anhang haben und weit aus ihrer 
Höhle heraustreten können. 

Die Kamm- oder Federschnecken leben in stehenden oder 
langsam fliessenden Gewässern mit schlammigem Grunde, in weich' 
Letzterm diese scheuen Thierö sich gewöhnlich aufhalten. 

Wir haben bisher Moss zwei*) Arten dieser Gattung in Sie- 
benbürgen aufgefunden, welche sich folgendermassen von einander 
unterscheiden : 

a) Gehäuse kugelig-kreiselförmig V. piscinalis Müll, 

b) Gehäuse scheibenförmig aufgerollt V. cristata Müll. 

*) Im mittlem Euro(»a kommen 5 Arten dieses Geschlechtes vor. 

24* 
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1. V. piscinalis Müll. 

Testa oblique orbtculato-trochoideay aperte seu ohtecte umbi^ 
licatüy fuscO'Corneaj spira conveaa; anfractus sutura mediocritei* 
profunda distinctis^ ultimo avipliato, stibventricoso; apertura hiante. 
Alt 2 — 5'", tat 2 — 3*"; anfr, 4—5. — Animal fusco-cinereum. 

Gebaase kugelig-kreiselfö'rmig, etwas schief gestellt, ge- 
nabelt, ziemlich fest, aurchscheioend, wenig glaozend, sehr feio 
gestreift, scbmotzig gelbweiss oder br&uolich, meist mit einem 
Schmatzüberzuge; Umgänge 4, durch eine tiefe Nath vereinigt, 
rasch an Grösse zanehmend, die obersten stampf, der letzte sehr 
bauchig; Nabel offen oder zam Theil darch den Spindelurascblag 
verdeckt; Deckel nach Innen zu etwas vertieft, hornartig durch- 
sclieinend, fast kreisrund. — Tbier weiss- oder gelb-grau, darch- 
scheinend, die graugelben Kiemen langer als die Fühler, ihre Seiten- 
fasern auf der rechten Seite des Halses gefiedert; Fuss vorn noter 
der Schnauze in 2 dreieckige Lappen getheilt, hinten breiter werdend. 

Es lebt diese Art in lans^sam fliessenden and stehenden 
Gewässern, die reichlich mit Wasserpflanzen besetzt sind und ist 
bei ans selten. Sie kam erst im Reassbach bei Herraannstadt, dann 
im todten Alt bei Girelsau und Freck vor. 

2. V. crlstata Müll. 

Testa discoidea, supra subplana, subtus concava^ striatula, 
nitidulay viridi- vel fuscescenti-cornea; anfractus mediocriter accres- 
centeSy subcylindracei, ultimus finem versus subelevato-ampliatus; 
apertura subcirctdaris. Alt. Y^ — /«"', lat. i/, — 2***; anfr. 3. — 
Änimal pallide cinereum. 

Gehäuse nach Art der Planorben scheibenförmig aufge- 
rollt, oben fast gerade abgeplattet, unten vertieft oder vielmehr 
weit genabelt, hell hornfarbig, durchscheinend, glänzend, fein ge- 
streift, meist mit einem Schlamroüberzug bedeckt; drei langsam 
zunehmende, fast vollkommen stielrunde Umgange, von denen der 
letzte gegen das Ende etwas erweitert ist; Deckel dünn, concen^ 
trisch gestreift. — Thier hellgrau, mit vorne zweilappigem, hinten 
stumpf-abgerundetem Fusse; Kiemen verhältnissmassig kurz. 

Diese in stehenden Gewässern lebende Art ist bei ods sehr 
selten und warde erst in einigen Exemplaren bei Fogaras zwischen 
den Garten gegen Galatz, im todten ßette des Altflusses bei Ära« 
patak und in den Sümpfen bei Honigberg nächst Kronstadt gesammelt« ' 

XXIII* Paludina Lam. Sumpfschnecke. 

Syn. Vivipara Montf. 
Gehäuse eifSrmig oder fast kegelförmig, beinahe durch- 
bohrt; die Umgänge gewölbt oder fast stielrund, mit einer mehr 
oder weniger tiefen Nath; Mündung rund - eiförmig, oben einen 
Winkel bildend; Mnndsaum zusammenhängend; Deck«4 hornartig, 
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riogf5rmig gestreift. — Beim T h i e r isl iet Kepf ia eise kurze 
abgeroodete Schnauze verlängert; die Fühler sind lang und faden- 
förmig, tragen die Augen aussen am Grunde auf einem kleinen 
Hocker (beim Minneben ist der rechte Fühler verdickt und enthalt 
die Ruthe eingeschlossen); die Kiemen bestehen aus drei Reiben 
Fäden. Das Weibchen gebart lebendige, mit Sehale und Deckel 
versehene Junge , welche es einige Zeit mit sich im Gehaust 
herumtrug. 

Die Sumpfschnecken bewohnen klare stehende Gewässer mit 
reichlichem Pflanzenwuchse und, wie es scheint, vorzüglich mit 
kalkigem Grunde. Wir haben blos die eine Art: 

P. vivipara Z,. 

Syn. Vivipara vera Feflä, 

Te9ta perforata^ glohoao-conoidea, ventricasa, striata^ magü 
minusve pelfucida, virescena vel corneo-fusca^ fasciis tribus rv/O" 
fuscis (raro evaneacentibus) longitudinalibiLS ^ spira junioribus 
mucronata; anfractua convead, celeriter accrescentes^ ultimvs am- 
pliatO'tumidus; sutura profunda; apertura rotundata-ö^ata^ superne 
leviter sinuata; periatoma acutum^ margine columellari refleaiuaculo. 
Alt. 9 — iS''', tat 7 — 14; an/r. 7, — Animal olivaceum^ flava- 
multipunctatum. 

Gehäuse durchbohrt, rundlich. kegelförmig, bauchig, ge- 
streift, mehr oder weniger durchsichtig, grünlich oder hornbraun, 
mit drei rothbraunen (selten fehlenden) Langsbinden; 7 gewölbte 
Umgänge mit tiefer Nath, der Letzte aufgetrieben; Mundung zu- 
gerundet-eiförmig, oben Jeicht stumpfwinkelig; Muodsaum scharf, 
der Spindeisäulenrand etwas umgeschlagen. — Thier schmutzig- 
braun mit vielen gelben Punkten besäet. 

An jungen Gehäusen (bis zu y, der vollen Grösse) ist der 
braune Saum der Längsbinden mit ziemlich langen Wimperhaaren 
besetzt und ausserdem die ganze Oberfläche mit reibenförmig ge« 
stellten kurzen Borsten bedeckt, die später sammtlicb verloreq 
geben. Bei alten Stücken ist das Gehäuse häufig mit einem Schmutz- 
überzuge bedeckt, oder selbst mit einer feinen Fadenalge bewachsen. 

In grössern klaren stehenden Gewässern, besonders in Ralk- 
gebirgsgegenden ; wo sie vorkömmt, sehr zahlreich, aber bei uns 
in Siebenbürgen erst in der letztern Zeit und nur noch an drei 
Fundorten aufgefunden, nämlich bei Apa-Naifyfalu durch Herrn 
Paget, dann bei Fogaras in einem Strassengraben gegen Riusor zu, 
wo sie mein junger Freund Carl Jikeli entdeckte, endlich in den 
Gesprengteichen bei Kronstadt (hier in zahlloser Menge in den 
Gruben der alten Ziegeleien, welche stark mit Pflanzen, namentlieh 
auch mehreren Arten Algen, bewachsen sind und reichlichen Zu« 
fluss aus den klaren, dem nahen Kalkgebirge entspringenden Ge- 
aprengquellen erhaltea). 
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XXIV. Bythinia Gray. Wefhersehneeke, 

Gehaase mit eioem Nabelritz oder durobbobrt, mehr oder 
weoifirer eirund oder tbarmförmig ; Miiodoog zagerandet eiförmig; 
der Hundsaom zasammeobäogend, wenig verdickt; Deckel ziemlich 
stark, kalkartig, kreisförmig gestreift. — Thier mit langen 
borstenförmigen Fühlern, an deren Aassenseite die Augen liegen; 
Fass yorne breit und zweilappig, nach hinten aber schmal und 
etwas zugespitzt; die Ruthe des Männchens in einer Grube des 
rechten Fühlers; das Weibchen legt Eier. 

Die Thiere die'ser Gattung leben in stehenden Gewaseern mit 
reichem Pflanzenwuchse, kommen aber bei uns selten vor. 

Unsere beiden Arten unterscheiden sich folgendermassen : 

a) Gehäuse eifdrmig-bauchig, mit wenig tiefer 
Nath, 6 massig gewölbten Umgangen, und 

eiförmiger Mündung : B. tentaculala L» 

b) Gehäuse treppenförmig-gethürmt, mit sehr 
tiefer Nath, 5 stark gewölbten, faststielruodea 

Umgangen und gerundeter Mündung : B. Troscheli Paasch. 

1. B. tentaculata L. 

Syn. Paludina impura Lam, (Drap,) 

Testa ovatO'Ventricosay argustisdme Hmata, nitida, pellticida^ 
pallide Cornea; anfractuB convexiusculiy sutura mediocri juncfi, 
ultimua ventricoso^ampliatus; apertura ovalis^ supeme acute an-- 
gulata; periatoma intus tenuiter albo-lahiatum^ margine columeUari 
reflexo. Alt 4—5/»'", lat. 2%Sy^'*; anfr. 5—6. — Animal 
ntgrinurriy ßavO'punctatum. 

Gehäuse eiförmig-bauchig, spitz, mit sehr engem Mabelspalt, 
glänzend, durchsichtig, bell bornfarb; 5 — 6 allmählig zunehmende, 
ziemlich gewölbte, durch eine massig tiefe Nath getrennte Umgänge, 
der letzte bauchig-erweitert; Mündung eirund, oben spitzwinkelig; 
Mundsaum inwendig dünn weisss^elippt, der Spindelsaulenrand zu- 
rückgeschlagen; Deckel dick, eiförmig, oben zugespitzt. — Thier 
schwarzlich mit goldgelben Punkten bedeckt, an der Sohle hellgrau. 

In stehenden Gewadsern bei uns sehr selten, indem sie erst 
bei Mediasch und Elisabetbstadt an der Kockel, bei Kronstadt, 
dann im todten Alt bei Freck und Boitza aufgefunden wurde. 

2. B. Troscheli Paasch. 

Syn. Paludina transsilvanica E. A. Bielz, olim. — P. similis Stein nee Drtip* 

Testa rimata, ovato - turrita, nitidula, pellucida, paUide 
Cornea; anfr actus convexiy sutura profunda juncti, subteretiuscuU, 
ultimus ampliatO'tumidus; apertura oblongo-rotünda, supeme le- 
viter sinuata; peristoma tenuissime labiatuniy margine cotümeUari 
reflexiusculum. Alt 3 — 5'", lat. 2]/^ — «^/«"V anfr. 4—5. 



191 

GehHuse mit einem Nabelspalt, einind-tharmf5rmig (trep- 
penfSrmig zugespitzt), ziemlich glänzeDd, durchsichtig, hell hörn- 
färb; 4 — 5 allmahlig zunehmende, sehr gewölbte (fast stielronde), 
durch eine tiefe Natb verbundene Umgange, von denen, der letzte 
zwar rasch an Dicke zunimmt, aber nur ein Drittel der Höhe 
des ganzen Gehäuses ausmacht; Mündung länglich-eirund bis kreis- 
rund, oben leicht stumpfwinkelig; Hundsaum inwendig sehr dünn 
weisslippig, an der Spindelsaule wenig zurückgeschlagen; Deckel 
eirund, ziemlich dick und mit hervortretenden Zuwachsstreifen auf 
der Aussenseite. — Thier schwärzlich oder' olivenfarb mit grossen 
gelben Flecken marmorartig gezeichnet. 

In stehenden Gewässern mit reichem Pflanzenwuchse bei uns 
ebenso selten, als die vorige Art; wurde bei Fogaras in den Garten 
gegen Galatz, am Freithum bei Repa, im todten Altbett bei Arapatak 
und in einem Wiesenteiche bei L&pusnyak nächst Dobra gesammelt. 

XXY. Lithoglyphus Zgl. Steinbohrer. 

Gehäuse eifSrmig-conisch oder kugelig mit spitzem Ge- 
winde und nur 4 — 4)/j| Umgangen, von denen der letzte sehr gross 
und bauchig ist und fast das ganze Gehäuse bildet^ Mundung 
schräge, Mündungswand mit einer Schwiele, welche den Nabel 
gSnzIich verdeckt; Deckel tief eingesenkt, dünn, hornartig und am 
Spindelrande hautig, gewunden*) und durch erhabene Zuwachs- 
streifen gerippt. — Thier mit langen (dünnen), pfriemenformigen 
Fühlern, welche ausserliich am Grunde auf Hockern die Augen 
tragen; Rüssel ziemlich lang, fein quer gefaltet; die kammförmigen 
Kiemen treten zwischen dem Mantel und der Schale gegen die 
rechte Seite zu hervor und neben denselben rechts befindet sich 
ein füblerahnliches Organ (C. Pfeiflfer). 

Diese Schnecken leben an Steinen und im Schlamme am 
Grunde grosserer Flüsse. Wir haben bloss die eine Art: 

L. natieoides Fer. 

Testa ovatO'Conoideay subrotundata, virescens; laems^ Stria- 
tula; spira brevis, acuta; apertura ovata^ labro columellari valde 
calloso. Alt. 3 — 5'", lat 3 — 3^/i!*'; anfr. i. — Animal einer eum. 

*) Mit 2-*2y2 sehr rasch zanehmenden Windungen, TOn denen die 
letzte am innem Rande in einenjEUgespitzten Lappen (etwas gebogenen Sporn) 
aber den Torletzten Umgang Torgezogen und theils dünn und angedrückt, thails 
(bei L. fuscns), wie an den Neritinen, verdickt und aufgerichtet ist 

Bezüglich der Deckel unserer Palodinaceen muss ich nberhaopt 
noch wiederholt darauf aafroerksäm machen, dass derselbe, wie bereits 
in der systematischen Uebersicht der Eintheilong der Mollusken Seite 20 
angegeben, bei der Gattung Palndina s. str. nur concentrisch gebildet 
ist, dagegen bei Bytbinia in der Mitte eine kleine Windung enthält, 
am welche sich concentrische Anwachsstreifea gelegt haben. 
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Gabäose beinahe kogelig mit kegelförmigem togespitztem 
Gewinde, stark, glatt, feiogestreift, grünijch oder graulich-weise, 
gewöiinlich mit einem Scbroutzüberznge bedeckt, von den vier Dm- 

fangen sind die drei ersten sehr klein, der letzte dagegen ist gr<>58, 
aoehig gerundet*) und bildet fast allein das gante Gehiuse; Mün- 
dung eif5rmig, stark schief, der rechte (äussere) Rand des Mund- 
Saumes ist einfach, scharf, in der Mitte etwas vorgezogen und bei 
sehr grossen und alten Exemplaren nach oben etwas ausgebucbtet, 
der gebogene Spindelraod mit einer starken, weissen, glanzeodeo 
Schwiele belegt, welche den Nabel ganzlich bedeckt; Deckel düon, 
am Spindelrande hSutig und die Mündung fest schliessend, mit er- 
habenen Zuwacbsstreifen. — Thier schmutzig hellgrau. 

Lebt in unsern grosseren Flüssen, theils an Steinen, theils 
im Schlamme am Boden in ruhigem Buchten, und wurde gesammelt 
bei Rarna westlich von Karlsburg und Al-Gyogy im Marosch. bei 
Blasendorf in der Kockel und in dem Rotheothurmpass im Altfloss. 

Anmerkung zur Gruppe der Paludinacea. 

Wie bereits früher erwähnt wurde, sind die nun folgafl- 
den, zur Gruppe Paludinacea gehoripren Gattungen Paladinella 
Pfir. Hydrobia Hart/n.^ Amnicola Gould, Melania Lam. 
und Melanopsis Lam., obwohl sie in benachbarten Ländern 
durch mehr oder weniger Arten vertreten sind, bis nun bei uns noch 
nicht aufgefunden worden. Wir haben aber noch immer die Hoff- 
nung, dass wenigstens von der ersten und fünften Gattung ein Re* 
Präsentant in Siebenbürgen sich aufhalten könne. 

Die Paladinella sind kleine. 1 bis 1//' hohe und y^"' 
dicke, eiförmige, meist grünliche Schnecke hen, welche ib klaren 
Quellen und deren Ausflüssen an Moos, Algen nnd Steinen leben. 

Die Melanopsis-Arten kommen in grossen Flüssen (Tlieiss, 
Donau) oder in den Ausflüssen warmer Quellen (Vöslau«- Tapolcza bei 
Miskolcx, Bischofsbad bei Grosswardein) vor, sind 4 bis 8'" hoch, 
2 bis S"' dick, meist sehwünlich, theils glatt, theils grob gerippt 
und stets durch eine sehr verdiekte Schwiele auf der Miadungs- 
waod ausgezeichnet. 

Wir erlauben uns daher alle Freunde der siebeobürgischeo 
Hoüuskenkunde hierauf mit dem Ersnehen aufmerksam zu macben, 
allea ikolichen Lokaliliten ihr besonderes Augenmerk saiQwendeo, 
•■ dorek d$ß Auffinde« einer und der aDdern Art dieser Gattuagea 
•4er die siebere Constatirwiig ihres Pebiens in unserer Fsoat eine 
sehr eharakteristiscbe Eigenthumlicliieit der LetzteiB gegenüber 
dba angrenzenden Faunengebieten festzustellen. 
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kugelig öder mehr ond weniger, kegeirormig; Muodadg '^iU^kMifj 
förmig, mit abgeplatteter Spindel; Deckel kalkig mit einem 
Schliesszafan. 

Die eineige bei ona lebende Gattung ist : 

XXIV. Neritina Lam. Kahnsehneeke, 

Gehäuse halbkugelig, uittcn flach, ungenabelt, mit wenigen 
casch zunehmenden Windungen;^ Mündung halbkreisförmig; die 
Spindel abgeplattet, der Hand derselben schneidend (bei uns stets 
angezahnt); Deckel kalkig, eben, kahnförraig, mit wenigen schnell zu- 
nehmenden Windungen, deutlichen Zuwachsstreifen und an der ge- 
radern (der Spindel zugekehrten) Seite mit einem spitzen, nach 
Innen über den Spindelrand greifenden Zahne. 

Thier mit breitem, flachem, verkehrt herzförmigem Kopfe, 
auf dessen unterer Seite der grosse gefaltete Mund sich befindet; 
zwei lange spitze Fühler, an deren Grund ausserlich auf kurzem 
Stiele die Augen sitzen; der Fuss ist eiförmig, wenig länger als 
die Schale; es ist eine einzige lange dreieckige Kieme vorhanden« 

Unsere grössern Flüsse beherbergen an der Unterseite von 
Steinen die einzige Art: 

N. transversalis Ziegl. 

Teata oblongo-semiglobosa, glahra^ striatula, dnereo-lutescena 
^el nigro-dnerea , nigricanti-trifasciata; spira lateralis puncti- 
formt»; apertura albo-ßavescens; operculo carneo* AlL 2*/^ — 4'* *), 
lat. 3 — 5"V anfr. 2]/^. — Animal albido-cameum. 



*) Die Höhe wnrde ron der Wiodang bis zur Vereinigung des 
Spindelrandes mit dem Aussenrande gemessen. 
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Geh aase laoglich-balbkogelig, feio gestreift, glänzend aber 
banfig yerkaikt, gelbgrao bis schwärzlich mit drei dunklem Längs- 
streifen; das ans V/^ sehr rasch zunehmenden Umgangen beste- 
hende Gewinde ganz flach, d.ie Spitze punktförmig und (wenn das 
GehSuse auf der Mundung flegt) seitenständig, der letzte Umgang 
yerlingert kahnfprmig; die Mündung innen weiss; die' flache, vorn 
etwas bogig ausgeschnittene Spindel weis und nach aussen gelb- 
lich; Mundsaum scharf; Deckel spiralstreifig, fleischfarb, nach den 
Seiten zu rpth, — T h i e r weisslich*fleischfarb« 

Diese Schnecke lebt nur in unsern grossen FlGssen^ wo sie 
an der Unterseite der im Wasser . liegenden Steine (besonders in 
der Mitte des Flussbettes) sitzt. Wir fanden sie im Alt bei Kerz, 
Porcsesd, Unter^Sebes und Rethentburiper Contnmaz (besonders 
kurz Yor dem Einfall der Lotriora); dann im Szamos bei Dees nod 
in. der Kockel bei Blasendorf, Im Marosch kommt sie wonl jedenfalls 
auch vor. 
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Zwieite Abtheihiogr. 

Iloillasea acephala sen eonehifora, 

.: Kopflose Mollusken, Muschelou . . . 

Der Körper der Huscheln hat keui^D Kopf (und meis^aacj^ 
keine Augen); derselbe ist in einem Mantel eingeschlossen., 
weljcher aus zwei nach unten zum Theil yerwact^senen Lappen be- 
steht und apf der Aussenseite, sowie an den freien ftaoderq Kal^ 
niasse ausschwitzen kann, die die beiden Klappen oder ^Qj^alep 
(d^s Gebaase der Huscbel) bildet*). 

Beide Schalen sind mit dem Thiere nur dureh die Einfügung 
der Muskeln in Vertiefungen ihrer, innerp JPla.che . und durch di^ 
von den Mantelsaumen ausgehende. Epidermis an ihrem Rande 
verbunden, . 

Diese Epidermis fiberzieht auch die Aussenseite, ^e^ 
Schalen y ist yon bornartiger Beschafienbrit und bisweil.^ mi) 
Haaren. Borsten oder Franzen bekleidet, ' . ; : .; ' 

Die Verbindung der Schalen vermittelt fip elastisches fiarq,4 
(Ligamentum), welches durch seine Zusammenziehung die Sch^Ieii 
öffnet und so den Muskeln (Scbliessmuskel^)* entgegenwirkt« 
die die Schalen schliessen und deren Einfugungsatellen (fSii^drüeke) 
auf der Innern Fläche der Schalen deutlich wahmebmbar stnd. 

An der Stelle, wo die Schalen dgrch das Band* vctreinigt 
sind, besitzen dieselben m^ist.zahitartige Vorsprunge, welche wie 
ein Charnier in einander greifen und (io Verbintfung oait dem Bande) 
Schloss (Cardo) genannt werden. 

Als Bewegungsorgan dient den Huscheln der sogenannte 
Fuss, der meist eine .fleischige, ^ungenfÖrmige GestsJthat^ auis'iler 
Banchseitie des Thieresr schief tjach vom hervortritt irod zum 
Kriechen, Eioboren in den Sand u. s. w. dient 

Der Mjund befindet sich im Innern der Mant^lhQhU (up|er 
den Wirbeln),. :hat keine Kauwerkzeuge, aber.jederseits 2we^ läppen^ 
formige Tentakeln. ' / ) 

Die Kiemen liegen in der Form -von blattartigen geßsfi- 
reichen Organen, in welchen das farblose Blut strömt, je zwei auf 



*) Die Muschelschalen bestehe» meist «qs xwei versohieAeiitii 
Schichten; die äussere ist ans prismatischen; mit kohlensaurem JC4U( 
angefüllten, senkrecht auf der Mantelfläche stehenden Zollen gebildet; «r^ 
die innere Schichte besteht ans vielen, dicht übereinander liegenden 
Blättchen, zwischen denen der Kalk abgelagert ist. Bei unsere» Siiss^ 
wassermuscheln ist diese innere Schichte mehr, eotwjokeit, nod die fiJIssere 
nor kömig.;' wenn die Blftttehen der imHiiiii&ehieMe dtinMar ;DBd xahl« 
reicher sind, erscheint dieser Theil mehr perlnintteral'tig glänzend*. l 
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jeder Seite des Körpers. Das Wasser gelangt in dieselben durch 
die Spalte des Hanteis oder, wo dieser geschlossen ist, durch eine 
oder zwei besondere OtfUngfett/odef 'Mllyren*), von denen die 
untere, .dis AthemrShre, das Wasser einnimmt, — wahrend durch 
dtr *«birf , du Cif t vrSb t e, 4pit0U>« ^tl^lifeh^ liair ijh« Jttgrf- 
menten entleert wird« 

Die meidMi MufAeln 0ioiigotr«nDt«n 6-e»4»k1^4«htes, einige 
davon aber auch (wie unsere Cyclas) sich selbst befrucjitende 
2Vritter, be! welchen die Eier in deti Hussern Kiemeh s!^ ver- 
Wapdeln; 

lieber die Gestalt und Bildung, sowie dfe Be2;eicfanuQg 
dibr einzelnen Theile der Schale haben wir bereits- im II. Ab- 
schnitte des allgcnreinen Theiles Seite 14 das Ffdtbfge gesagt. 

Pie M^scbela leben nur im Wasser, w6 sieiheilsam Grunde 
frei liegen, ' theils in den Schlamm und Sand eich eingraben und 
i^re Gegenwart nur durch ein Loch verrathen, aus ^elehem sie 
flannund wann Wasser ausspritzen •♦). 

Als eine Krankheit der Huscheln sind die Conpretioben anzn* 
ienen. Welche bald an der Innern Seite der Sehale aufgewtiQh^eo 
sittd, 'bald zwischen dieser und dem Mantel frei liegend vorkommen, 
eine bald pebr, bald wepiger regelmässige (rundltche' t^de.r längliche) 
Güst^lt'und mehr oder minder schönen Perlmutterginnz haben und 
Madi ihrer Grösse und SchShhelt geseiiitzt und thei^er bezahlt werden, 
Solche Perlen finden sich, wenngleich meist fn ßehr geringer Grösse, 
kuch, fn nffjs^ Fluss- ^nd Teichmuschehi. '; - 

Die Huscheln werden nach dem Vorhandensein von efn oder 
zwei Scfilfessmuskelu in ein- oder zweimuskelfge Husch eFnfein/^e- 
thpilt; wir besitzen in unserer* Fauna nur Repräsentanten der 
letzteh)'Dnterabthei!ung. • ' " 

vr - ■ ■ ' Unterabtheilung: 

: H. A> I^ya« Zweimnskel^ Muscheln. 

Hit zwei ziemlieh gleich grossen und fast tn gleichem Ab- 
itai^d voni' ßeiide gelegenen Seh Kessmuskeln, le nechdeni .der 
HcKttel teehr öder weniger gespeÜen ist und deut^jebe Siphonen 
(Athem- und Afterröhren) voihandea sind, findet df^ wehere Bm- 
theiFunor in Familien •♦^)8taH: 

*) Das Vorhandensein solcher Röhren ist durch eine Binbucht des 
Mantel-Bindruckes (die Mantel bucht) auf der innern Ftache der 
fMa^ bescefchnet. Diese Mait^etbiicht dient aiicb hH ein'^eä L'nter- 
l^etieidiingsRierknial bei den Mnsohehi, m>d je tiefer diesetb« 4ii%, deete 
hinge,r sin^ die beiden Röhren. ' > '': " i-^. 

♦•) 8fehe über das Wasserspritsten- der Flüssiiiiiechehi die Abband-* 
hing des Verfossers in den Veihandlnn^n nitd MitiheÜmtgen des Veretos 
fiir M^timnrissensohaltefl Xll/ iahi*g. Seile öOr 

^*) > Wobei «wtr itatüi4feli nur iinser#SiMBW«weriRQSGbelnl^^ 
sichtigen. ■• ■ • ■ '^''•'- -i-.' • ; ' ' '•' ••»•■^ ' -•■«^ .■ '. • ■:.■'•. .. ... :• 



';■'•.-. 
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CycladQa. ,,, 

Bhntet fi^sl gotoz gespaltea'; zwei deütliobe oft verwochseoe 
SiphoDen ; • P1188 aadiBnAfmöiij^edrüeki; Schiefle zUmlidh^leicbttBilf^ 
mit 'Ikisiserm LigQ»m^iil, MtutelbiicKt nod mehteseD^iter^p^iifdini 
ScModssSfanno. Diese -Masdielia lek«ii ih^lls lo' f4&89eä, Ih^lh 
(aad oDsere Arten fast ausschlieaslicb-) 4ft^ stebeiiide« GeWabser)^ * '^ 

XXV. Cyelaa Brug. KreteuiuseheL . ) 

. Das (j 6 häute ist fundlicb-eifdriiHg, 'getvSI^t, glelldiis^irHj^ 
tlefnlieh gletchseltlg, dfioH, mit startrei^ ftstsltzend^r fipideriiiifQ'''lt!'^ 
Sc^iosszSoaei sidd seKr klein nnd schiel, bald Kvfei $nfie9( 
Schale (von denen der eine 2weis]i>a1tig), . bald ein s^Weispin^i^ 
Zahn auf der rechten und iwei einfache ZShne /^actf' d^r 'änKMJ 
Schale ; kut Jeder Seite ein (tectite^ ein doppelter^) teirISng|6rteir^ 
lamellenartigeir Seitenzahn; Schlossband sehr kjIMq. ' n: -*:y 

Das thier bat zwei lange, yoIlstandfggetrebistbSipbtiäM 
und einen langen zussmmQOgiidriU&len, fusAi, 

Die Kreismuscbeln sind Zwitter und gebaren sehr ||;rQSse le» 
bendige Junge ; sie halten blcb in trieben Kibd is^lbat .KKinern 
WiesengrSben ani^ wo sie im Schlamme äuf dem' ßVu'bdi^UBeb^^^':^ 

Wir baten bloss zw^i Arien, welche folgen die" t^te^isreMe^^ 
zeigen : •*--!- 

a) fiobalen kageKg Gfofgebtason^' randticb ubd^>^ < - i^ 

gleichseitig niit stusapfen Wlrt>eki ••.-€• ^Mtie« Lm 

h) Scbalen zosammengedruekt und besonders 

gegen die Ränder abgeflacht, etwas rkoitr- ' ' ■> 

bisch und ungleiehdeitfg, mit ' vortretendem, - 
ziemlich spitzen und bSufig geböokerten i 

Wirbeln. . • C. MtyCttfota ÜTi 

. • i .■;.■. • . 

1. C. eorneB L. , ^ 

Concha glohoao^ventricoaa, sulcordata, arcuatim fißrußtdc^ 
nitidula, virescenH-eornea, säepe marainä infero lutlso-limhato; tM^ 
hönes obtu^, magis minusve protmeränUs. Long. 4-^6% l(ftl 
3y^—5% €ra88a 2yi—4y^"\ •. . '' • .' '. 

Die Muschel isi kugelfSrnig-baiiobig, aufgeblasen, ' runilj» 
lieb und ziemlich gleich^fitig, bogenartig gestrjcj^VIt , zjemüc^ 
giSnzend, gruolicb-hornfarb oder bräunlich, of^ mit eipepo geJii|M 
Saume am Unterrande, innen blanlicb-weiss; die Wirbel aioa 
stUfnpf abgerundet und mehr oder weiiger-stork vortretend; der 
Vorderrand. stumpfwinkelig, der Hinterrand ttbmerktiicrb liager bef^J* 
nahe abgerundet, der Oberrand convex, der DnterrandJ^ic.ht bogig 
o4e?;;fiMt:geiEi^;. die 2 ailtl^le^ii AoUouzShne kaij^n #iA^^ an 
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der rechten Schile bSnfig sa einem TCraefciDolzen , die beiden 
SeiteoilhDe an den LamelleD dentlioh, stumpf dreieckig, die vordem 
grSsBer. — Thier durch schein es d «atsslich. 

' Blo^B aU eine Varietät*) köiuieD wir dierneoiger bsa- 
tbig*,. etwas rhomboidale, blasser gefärbte Farm. CC. Ucustri« 
StülL) »mtiivi^ veioha auch bei uoe, bia%.. ge|OMi^BbeftJicli 
Sit ;iler SUmiAfocai, vorkommt und ««bl meist du? .««niger eat-. 
wickelte £spmp|are darstellt. 

Wir ssramelteu diese, überhaupt in ihrea Umrissen, ihrer 
GrÜase and Fsrbr etwas Vbrinderllcbe Art in Teichen uod Wiesen- 
trrlbea bei Also-Borbateny im Sc^ieltbal; bei Hermapnstqdt im 
ReosBbBch, auf den Wieaen uod in Gürten gegeq Saina^rsdorf, auf 
der Pleiscberwiese, ober der SchnrimmBcb^ale, iqi'jaD^eii Walde; 
bei Leechkirch. GireUau neben der Altbrücke u^d in den Berg- 
teicheo (sehr klein), FognraB Iwiscbeb deq Garten gegen Gplati 
und in eiDsai Stiaesengraben Regen Hiindr», Krocatadt in des Ge- 
sprengte i eben, Marienborg and TartlsD bei Kronatidt, Beps am : frei- 
tbdm, Gyergji-Teplitia. 

a. C. ealycaUta Dr. 

,, (fQitiAa subcomprease fotundäia, subrhoTKboidea, tentiü, ar- 

cuaUäfiStriatuiQf'niiiaula, diäphana, pallide cornea; umbones prötv 

lurdnie>t öUut« (Kutatt, Long. 2*h—G"' lat. 2y^ — Z^J". craa. 

i'/.-2V,-'- ' 

Die Mosohel iat de^ltch zneimmeiigedcfick^ rtmd bmcbig, 
gsgen die It^oder abgeflacht, etwas rhombisch, dü^^achaligr hogig 
geetrichelt, ziemlich glänzend, d^i^cbBcbeinend, hell bornfarbig; 
die Wirbel ragen stark hervor, sind stuiopf zugesftttzt nach innen 
und voroe gekrümmt und in der Regel gehc^cfkert'f): Yorderrand 
etwas geradlinig ebfailend, unten stampf winkelig vortr.etend, Hinter- 
land nocb mibii Bbßestutzt, Oberrand, beinahe gerade. Uoterrand 
leicht bof^ig Und aehr scharf. — Thier weiss, dnrcbscheineod. 

In Teichen, besonders .In den tiefen Ciruben der Ziegeleien oft 
sehr gross^ Si^ wurde bereits cseBfluHiielt bei Herma^nstadt bei 
d^en Ziegeleien vor dem Bargerthor (a^hr gross), im Beasfibacb, 
im Fattinger'schen Garten vor dem Sagthor, auf der Fleischer- 
wieae, oberhalb der Schwiminsohnle;. bei Miabelsberg am Wege 
nach Beaioar, talmeach an der Wartbarg (sehr klein), Gireleau in 
den Gerjtteichen, Leschkirch, Schaaser Weiher .^bi SobEssbarg, 
Fogeras in den Girten gegen Galatz, Kronstadt in den Gvspreng- 
teichen. Tartlau bei Kronstadt. 

*) Nach Eilligen k. B. F. Stein, in sei neu Schnecka« und Mosobela 
der Umgegend Bwlina, Seile 107—100, wärea diese Eseqiplara die Weib- 
chen and euthifllen allein Jnnge in sich, daher diese Muscheln iitterhaupl 
getrennten Geabhieohtes. 

**) Dasa hMeat von 4 er kaffpfehenjkrtigert, innen HeU^a^ aehr abge- 
■BlKlan STitlingisohale überdeckt. 
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> XXVI. PiaMium C Pfeif, i 

Pie ^nsc fa e 1 ist sehr klein, rundlich, effSrmig, mfebr 
ftder neniger oogleichBeitig . (indim das Vordere Ebde Iqnger HA 
schmäler als das Dtntere. ist nnd eisen sehr äbBchÜHsigei) Oberräia^ 
hat), an den Wirbeln meTir oder wenigeif aorgeblasen; S<ihl'oM 
put einem' mehr oder minder cömpIieirteD, fest geraden J^ttel- 
sahne enf der rechten Dad znei Zahneo auf der linken Scbule; die 
Seitenzäline länglick lamellenartig; Sphlossbead äueserst klein "^J. 

Die Thiere dieser Gattung siqd aehi zart, weieelich^ düMbf 
■oheinepd| haben kurze, de' I^Sig^ nach .vernachseife Maoferrfiltr^A 
{Sipbooen) ,, gebären lebendige Junge, leben im Auefläese . ifei' 
puellan, in Vo'äeten und Wiesengräbea und sind von dem',^1f^ 
eich bildenden Biseorabm banfig aäi etDem rqstrothen Scbiqlia^ 
überEnge bedeckt. . '/ 

Unseia Arten lassen siob in nacbstebenber Weise nAteV'> 
scbeidea : ■ 

a; Hasohel lloglicb, nngleicliseitig. V ' 

aa. Sc^alea etwas anfgetrieban, fast eiEormiif. fein und ' 

dicht gestreift, njattglänzend ; die Wirbel Über y^ der 

Längenachse**) stehend ... . P. rontinalß Ct'ffri 
bb. Schalen stark aufgetrieben,, etnas keiirdrmig, fein und 

TTcitläufig i^estreift, stark glänzend ; Wirbel sehr vor- ' ^ 

stehend, über '/, der Längenachse gestellt: P. cuncaluniil.S|k 
bj Husche) rundlich, fast gleicbseitig, sehr aiif^elriebea, 
fein und nicht sehr dicht gestreift, daher glänzend; 
Wirbel dick und Torstebfn^l, fast Über der Ritfte der 
Längeoachjse liegend . . . '. . . . P, obtusale C Pf!(* 

.t:P. teiii\at\e C. Pffr, \. 

Concha oveUo-nthttiffona') pliu minuaee' vehtricoca, tvboor* 
datäf arcvmii'm, g^riattäa, nitidala, tenuit, palüdeeornsä, •t'a^mti 
fiavo marginata, vw3>im6t protnitmU^ öbtti»i.-^Jjmg. '£f^3'^L la& 
(alt i'A—a'A'", crats. i—3"'. .^ - ^. 

Hasohel ningleichseitig, etinas "dreieckig-elnind, mehr oder 
traniger bauchig ond dabei im DonriiedbBlUft b^rfSriMg, > bogig 
ttia geetreift, mattglänzend oad b's'Q&g ma>iil)t> evaam H«Ü üb«r^> 
logeb; msbi oder- weniger ddrohaebeinendv^duads'Dbeligt'bräaDlieJi 

*) Dieses ist anf der kiirE«ni Seita angebraoht nid charaklerislrt 
ri* dab«r all Am Hintaftbail, wdohor woit (ancb.M.jdfr.jMJw Terwaad- 
tM OattBDg Cyelai) gawBhnUrii Uugar.Jat. - , .! > . .„<| ,,-\--.'- > 
L ••) Weup niaiL t)Mi 'Wirbel aoT d«n,Ja«gs|M J}ur«lMBe»Mr...4w! 
HuBoW ein P«rp«Dtikd gefiUt»; rioti. dwda, so schaeidat di«SM j«4WA 
DoTohmesser (die LOngenachse) bald oSher, bald «atfaraleE tau WM*-- 
r«ade ■md'je««' Braeh beielohMt (d«a:N«iiaar «I» diaa« afMbiKathaUl« 
IJtDgetiBcbse ganommeD) ui dentUdulM ä^ IfwM Ifrl Wl»^. ^ -r.i- •-•.yy.^ 



oder hoEiWI».r-'UBflg:im]|;'^iMni'l:iefa-i«4u «v)tltf klflAa liebt- 
geJt^a Saiim (besooders am Uatqrraode) ; dip ^irbel we^ Tor- 
rogeod, ab^^estumpft j der 'Oherratld oacb Vdra etffSs gemntiet dacii- 
förmig ubratleod und ivefl mtihr, dem DoUtreade jl^eaBheH, aß 
hioteD, wo er ^anz unmerklfcli in einem ecbanen Fogen In d^4 
obgerundeten UnteriBnd ^tiEtgobl. 

?jach der Lokalität des TüTkomnieDB ändert; diese AK irelctl^ 
bei QDS in WieaeDifräben, Teicheb, Quä)U^8Däflassen tun)' kMaeä 
stagnirenden Bächen in der Ebene nod üa VäTgebtt^tmvt Vzr- 
breitet iet, und eelbst big In die warüieD, bloS Tun' Heg;eiJnBsser 

Gebildeten Teicbe der Hocbgebirge hinaufsteigt;, in Grä'sM' oad 
ärbung etwas ab, beaoDde» in kUre« GewÜseern .mit Btelnfgeoi 
(kalkigeui) Grunde koLi:mt eine gcBssere horOgtuife VaVietft mU 
breitem gelbem Saume vor»), die oft Buich tiMgelofilaBfg ^ejg 
«r^pot ist («0 daes eiozelne Zn ia oh eo räume bervortreteil).- ' '' 
wir Vemmelte'd fate BerdÜs bei fiteja oSäbfft KOrSsbAiTl in 
einer Quelle tn der Reiches traesa; Baszftrabasza ip^ ißsa, Spmpfe \ta 
Thale; bei Urikjoy und auf den) Stmpn Hteliiltii oberhalb Kimpli 
loi Neag im Schielchale j bei GroesBCheaern ; Bermsnnstadt imVeöts- 
becb, in Graben auf der Fleischerwiese, iu Ausweitno^en dea Canala 
ober der Schwimmechule, bei dem' Gerinne ober den Erlen Und i|n 
jungen Walde; Michelsberg im Ausflüsse der Quelle hinter der 
Burg; Telmesch in Tümpeln .SD der Wartburg; Girelaan in den 
Bergteichen j FrecX in Teichen gegen Rnkovilia zu; Ober-Porumbak 
oberhalb der Glashütte in versampfteD Plüs^chen; Rerz (hier sthr 
gross und etwas gerippt); EerO^e^el^örn in einem versumpften Wip- 
senbäcbleia im Letth^lbale, dann iu obern Valea-Dnamnethale bei 
EtßSS' u. d; MJ'^^i Besimbik im fodten Allbette; im Persänjer 
Walde; Törzburg am Fusa» de» Sijhlofisljerges (gross); Kronstadt 
in den G e sp r engt eic Ben (sehr gfosS, Iiellg^rM)t mit breitem gelbem 
8a«me); TartTaabct Srenetadt (die grasse nod kleine Pwta>); Bodxa- 
Perdnl» ii einem vtea^mbften Wissrähecblfeia .^tt«]Kr«f«t> ptwk 
baoeblg' oAd f emtidaiJv^&liaUiij» Stapft .b«tt der AÜ^nelle. . 

.^^1 , ,2. .p. (i^eatiqn E.,A. Stelz. ,' " '" .. ' '" 

' ' Coneha oideäffo^auitrüfotiüi vmtriMäa, \,uAcütteifmnv, «tr- 

data, tUbtüüer «t lätius atriäiüla, üitidüeima, Umät, oomevrrbrmi^ 

liMTWiiona vtddepTQU^imanttSfiäüinit«euli.'jL9nff> tVtr-W^'y^ 

fetf. i—iy.'", crast. %— i'". , . 

'■'"•;//<}'B4«IM 'VhiMl|i-'W4^di>'friIlwl-<i*Mi.nM fii*:iR mät»\»a^Mm. 
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Musoh el laoglicb-eiförmig ungleichseittg, stark aufgetriebed, 
etwas keilförmig (indem das längere Yprderende stark zusammen- 
gedruckt und der Oberratd niioii > rorti« stark abfallend ist); im 
Darchschnittft iiertförmig^ vr«ülb'qfig end sehr ieki. bogig ^streift, 
sehr stark gläokend, düno, dorchaoheinend, bieunlich boinfarby d«r 
äusserste Rand donkterf Wirbel sehr stark hervor ragesd ; und melik* 
nach hinten gestellt als bei d^r vorigen Art^ «tumpf äbgerubd^ 
häufig (wie bei Cyclas ealyculata) kaopfformig erhaben ;< der Obeiv 
xand nacli hinten sehr rlisch abfallend imd daher last verschwindend, 
nach Torne eingesenkt und sehr stirfc.dekii sthön garyhdeten Dbteiv 
rande genähert, wodurch der Umlriss der Sobale meist betrachtltidi 
y#D der regelmSssigea Eiform abweicht« 

Diese kleine eierli/che Erbsrouschei, welch« sich von der.'vor» 
hergehenden Art ductfa geringere Grösse, aufgetriebene fast keiU 
fb'railge Gestalt, stark vorragende Wirbel, feinere und weitläufigere 
Streifung und sehr starken Glanz unterscheidet, w^arde in Sieben- 
bürgen bereits gesammelt bei Hermannstedt unter den Erlen in der 
firobe der aUea Exercierschanze oberbnlb der Sebwimmachule und in 
Graben auf den Wiesen gegen Hammersdorf; bei Leschkirch ; Girelsau 
nächst der Altbfücke und unter den Weingarten gegen Hermannstadt zu; 
Ober-Forum bak oberiialb der Glashütte; Beeimbakineineaai Quei- 
lenausfluss am todtep Alt nächst der ßeichs^tri)SBa ; Honigberg b^i 
Kronstadt; Töigyee io einem. Sumpfe gegen Preszekar eu. < 

8. P. obtusale C. PffK 

Concha rotundutO'Subtngona^ ventricowsima , mhytobo^ 
cordatttj subtäiter airiatula, nitiduUi^ tenumimay carneo-fusca; 
umbones valde prominuli, ohtimj conniveiües. Long. 1 — /%'", 

laL i—P/ii*'f crm ^4— i/»'". 

Muschel gerundet * eiförmig, wenig * ungleichseitig , se^ 
Jbauchig, fast so dick als Jtreit (kugelig), im Durchschnitte voIU 
kommen herzförmig, sehr jfein und etwas weitlau% gestreift, gla^- 
send, aber grösstentheils mit einem gelbbraunen Sehxnutztiberzuge 
bedeckt, sehr zart und durchscheinend, harngelb; ^ie Wirbel pn* 
gewöhnlich gross und aufgeblosen, stqmpf, . ibeuLenartig aufgesets^t 
und gegen einander geneigt, den sehr. convexeo und beinahe dacliig 
ablaufemlen Qberrand weit überragend; Dnterj'and stumpf-bi^gig, 
lest unrnittelbai* mit dem Oberraade,zusainiaenhäi^tod| iiildejai . der 
Vorder* und Hinterrand sehr kurz uad fast yerschwindend sind« . 

Diese Art, die häufig in Ge^ellecbaftjiiit.P. fontinde vor- 
jLÄipint, fanden vifir in Siebenbürgen schon: bei Bermannstadt t^f 
der Pieischerwiese, im Lazareth (vor dem Elisabeththore) und auf 
Wiesen gegen Hamroersdorf (links von der Strasse) ; Talmsfch an 
der Wartburg; im Persaoyer Walde; Repa auf dem Freithum ; 
Tartlau b<ßi Kronstadt; Bodza*Fordalo ; im Scli^ser . Weiher bei 
Sch'assburg. 
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Z^weite Familie: 

Hajadea. 

Mantel yollstiodig gespalten, bisweilen selbst in knneSiplionen 
verlängert; Fnss meist fiisamm engedruckt, f nngenfSrmig ; Kiemen 
Uattartig; Bebale meist sebr nngleicbseltig, ohne Mantel bBchl;, die 
Moskeleindriicke Torne in mebrere Felder getbeilt, hinten einfach; 
Manteleindrack einfach; Ligament änaaerlieb. 

Die Tbiere dieser Familie leben tbeils in Flossen nnd Bachen, 
theils in grossem stehenden Gewässern, wo sie in den Sand and 
Schlamm am Grande sich eingraben. 

Die zwei bei uns yorkommenden Gattungen unterscheiden sich : 
ii; Schlosszahne % oder %, Lamellen % ; Schale meist 

dick; Fnss langer als hoch, Kiemen fe$t, Tentakeln 

bis zu % des Hinterrandes verwachsen • • • Unio Retx. 
bß keine SchlosszSbne u. Lamellen; Schale dünn; Fuss 

so lang als hoch; Kiemen tart, gitterartig; Tentakeln 

bis zur Hälfte des Hinterrandes verwachsen: AnodontaCim 

XXIX. IJttiOi Reizius. FlussmuscheL 

Muschel gleichschalig , ungleichseitig, nach hinten (bei 
uns^m Arten) sehr verlängert und meist auch stark verschmSlert, 
dick, die Wirbel aufgetrieben ; SchlojBS gezähnt, und zwar ein ge- 
kerbter Zahn an der rechten Schale und zwei Zahne mit einer 
dazwischen liegenden Grube (zur Aufnahme des rechten Schloss- 
zahnes) an der linken Schale: hinter dem Schlosse (unter dem 
Schlossbande) liegen der Länge nach die Schlossleisten (scharfe 
erhabene Lamellen), wovon eine auf der rechten und zwei mit einer 
Langsfurche (zur Aufnahme der Leiste der reehten Schale) dazwischen 
auf der linken Schale sich befinden ; Scblossband ausserlich , lang 
tind stark, die (an beiden Schalenrandern) darunter nach hinten zn 
liegende Ausbuchtung (die Ligamentalbucht) schmal und gestreckt. 

Thier mit ganz gespaltenem, ziemlich dickem Mantel; eine 
einfache Oeffonng für den Auswurf der Excremente; davor bildet 
ein mit Fransen besetzter Vorsprung beider Mantellappen eine schein- 
bare kurze Athemr5hre; Fuss zungenförmig, linger als hoch, schnei- 
dend; Kiemen (jederseits ein Paar) fest, blattartig, die Innern Kiemen- 
bUtter frei (nicht am Batfehsacke angeheftet), die äussern 'oben der 
ganze^LSnee nach aa den Mantel angewachsen; Lippentaster eiförmig. 

Die rlussmuscheln leben in der Regel nur in fliessendem 
Wasser und es lassen sich die beiden bei uns vorkommenden Arten 
also unterscheiden: 

a) Muschel keilförmig, sehr gestreckt, {V/^ — 3.mal so 
lang als breit), hinten sehr verschmSlert und In einen 

langen spitzen Schnabel verlängert . . . U.\prctoroiii L. 

b) Muschel mehr oder minder eiförmig (höchstens doppelt 

so lang, als breit), nach hinten gerundet: U. batavusi Lam. 
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!• U. pictorum L. 

Concha elongatay ventricoaay posterius in roatrum angt^tatum 
producta^ mridi-lutescem ßut oUvacea ; margine superiore rectittd- 
culOy in/eriare subretuao ; dentäma compreasimüjelongatü et acutatia, 
crenatüy ainiatrorunk posteriore minore vel eocmescenie. — Long. 
40—53'*% iat. 16—22'", eräss. 10—15*". — Animal albidum, 
pede fiavescente supra cinereo. 

Muschel yerlaogert-eiföroEiig, baacbig, nach hiotea (bei 
nnr allmäblig abnehmender Höhe) lang ausgezogen und am Ende 
rasch verschmälert, nicht sehr dick; OberJiaut in der Jugend gelb 
mit undeutlichen grünlichen Strahlen, die altern Exemplare nehrnea 
all m'ä hl ig eine immer dunklere schmutzig-grüngelbe, zuletzt 8ch,warz- 
liehe Farbe an und haben meist dunklere. ringförmige Streifen; die 
innere Seite der Schale blaulich- oder gelblich -perlmuttergl.an«' 
send; Wirbel ziemlich aufgetrieben, gegen einander geneigt, etwae 
runzelig und mit erhobenen laogliehtn Knotehen besetzt; Oberravd 
gerade (nur. bei alten Exemplaren etwas gebogen) in einem deut? 
lieben Wiokel in den spitz zugerundeten meist schräge abgestützten 
Hinterrand übengrehend ; Vorderrand gerundet; Unterraud gerade od.er 
etwas eingedruckt , nur bei Jungen etwas gerundet ; Sohlos^iband 
schmal' und glatt; Schlosazahne wenig entwickelt, sehr stark. iziirr 
saromenged rückt, niedrig, doch dabei scharf und gekerbt, ib. deir 
linken Schale der vordere weit grösser als der hinterto^ meist sehr 
verkümmerte Zahn und zwischen, ihnen nur eine lundeutlicbe Qiuiift 
zur Aufnahme des fast, messerförmigen Scblosszahnes der rechten 
Schale; Lamellen lang und stark; Ligamenta Ibucht sehr lang und 
schmal. — Thier weissUch mit sehmutziggelben nach ohefi<dun4 
kelgrauem Fusse. v '. . 

Äufenlhait in langsam fliessendem und selbst stebendeiii 
Wasser mit schlammigem Grunde, bisweilen in Gesellschaft mit 
Anodonten. Wir sammelten sie im Reussbaefa und in jetzt ausge» 
trockneten Teichen vor dem Elisabeththor bei Hermannstadt (bis« 
weilen sehr gross); dann am Marosok bei Deva und bei LescJikiroh. 

2. U. batayus Lam. 

Concha ovali&y ventricosuy posterius plus rninusve angustaiß 

aut äilatatay lut^-virescenSj saturaUus radiata; margine superiore 

arcuatOy irderiqre suhrecto vel impresso vel subroiundato f .,um^ 

bonihtf-s suotumidis y . marqini anteriori appro^matis y rugosis^ 

sapivs detriüs (tmo erosis); äentibuß cardinalibus br.evibuSy corh" 

pressis aut incrassatis, crenatis. Long. 20 — 36*" y att, 11. — 18*", 

crass. 7—11***. — Animal ,aßndui» . a»^ rvfescens, pede^ atbo" 

fiavescente ßut rubellp., . 

Varia t: a; Concha, er aaßa., posterius magis angustata; denr 

tibus cardinalUnis incrßssßtis coniformibus via denticulatisj 

umbombu4 dettHtisy eitremitati anteriori mif^us^ approaiy 

THßtis :;?,ü. cirassus Hei%^ . •.. 

• • 26* ■ ■ 
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b; Cöncha solidulay posterius däatata, dentibus cardinalihus 

comprsssiSf orenatis; umbantbus protnintdisy rara detritisy 

ioiremiiati anterio^'i approwimatie = !!• baU vus L firm. s. si. 

e; Ooncha parva, deetKroata, inierius 7naculäi4>^marff€iritaeea; 

dentäms cetrcUnalibus minimiB^ lamellü arctuUis, umboni-^ 

biis ercsü = U. amoicus ZgL * 

Muschel breit , eirnnd (zuweUeo eif5f mig, .sawellea mehr 

niereofdrmig), bauchig, gelbgrua oder schmnUig braungrfin, fast 

stets mit donkelgruoen Strahleo and dunkeln, coDcentrtsobeo, in 

BBgleioheo Botferoungen ven einender stehenden Streifen, oben 

gebogen rorn gerundet, hinten Ttrtängeri (bisweilen Terbreitert) 

and meist schrSg abgestutzt, daen am Ende gerundet; Uaterrand 

leicht gerundet, oder gerade, oder etwas eingedrückt («odarch im 

letetern Falle die Muschel ekie nierenformtge Gestalt erhält); 

Wirbel klein, ziemlich aufgetrieben, einander sehr genifcert, wellig 

Imiaeiig, f heile unrerletzt, tbeils mehr oder weniger abgeriebe», 

and dem Vorderrande mehr oder minder nahe geruckt; Sdhlosszähiie 

klein und kurz, bald eusaamengedrückt, bald beträchtlich yeidickt, 

aa der abgestumpften Spitze gekerbt,- Ltgamenithalbiicht tckmal; 

das Perlmutter der inoem Seite ist entweder glänzend weiss, oder 

m^p oder weniger bläulich, gelblich uod röthllch, bisweilen liebt 

ielschfarbk -^ Thier weiss mit weissem an der fördern HSlfte 

asehgratiem. PuseOj -^ oder mehr oder minder gelblioh ader roth, 

wo dana auch der Fuss die letztere Farbe anaimmt/\ 

Piese Art varlrt. nicht imbeträchtlich in Grösse^ Gestalt, 
Stellung und Abreibunij^ der Wirbel, dann Dicke der Schlossifibne; 
Die Stammform ist, wenn anch mehr aufgetrieben, dünnschaliger 
und mehr gestreckt, hat zusammengedrückte und stärker gekerbte 
ScblosBzShnil und dem Vorderrande mehr genäherte .Wkfael. Die 
Form mit stärkerer, hinten mehr verschmälerter, unten garao- 
deter Sehale, dicken Sehlosszthuen und abgeriebenen, dem VordeN 
rande weniger genSherten Wirbeln wurde unter dem Mamien IT* eras- 
ms Itet%. als eigene Art onterschiaden, findet sich jedoch oft 
auf geringe Entfernung von der authentischen Stammform in den- 
selben Bächen vor und bietet alle Debergange zur letztern dar. 
Die kleinste Form mit stark gekrümmtem Oberrand, etwas gebogenen 
Lamellen,, meist aasgefressenen Wirbeln und unrein gefärbtem 
Perlmutter, wie sie sich auch he\ uns. in kleinen rascher flfessen- 
den OebirgsbSchen findet, ist ats U. amaieus j^/. bekannt. 

In kleiiieih, dorch Wieseä fliessenden Bächen mit simdigem oder 
thonfgem Grunde fiddet sich diese Art an den Seiten gegen die hohen 
üfer'ödei' im weichen Bachbötfe gr besserer Flüsse neben grossen Steinen 
eingegraben. Wir sammelten die S t a m m f o r m : Im C^enravo da -Bache 
bei Szecsel,^ im »eusshach bei Hermannsta.dt (bald vir sfeihei^ Einmün- 
dunc} in den 2ibin), im flarbach bei Kastenholz, l^ tödtea Altbett bei 
Rdftziij'fm ffamorodflus^ bei Hepa tmd Im P^tjjrder Öach vor der 
Thordaer ScJtiJ^cht; — die Var.cftissus: im- ftirKch bei Molchen 
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(oder anob Kastenhols); im AU bei Boiiza, Talmesoh (aDtei iieo 
Weinj^firteo), GirelsaB , S2akadat (an beiden letztern Orten mit 
aebwarelieber Bpidermis), Unter-Sa^Mnbat, Hera, IlJye&Itaj; im 
Kossbaoh bei Reps; im Pekete*Ugy bei ÜBon; in der grossen 
Kockel bei Scbassbnrg und Elieabetbstadt (mittcb warzer Epider- 
mis); in der grossen und kleinen Koekel bei Blaseodorf; Im Ha- 
roseb bei Haros-Lndos; im vereinigten Szamoa bei Szurditk; \m 
Nadosbaeh bei Rlaasenborg; im Kazanescbderbaebe beim BadeAiso« 
Vacza^}; — Die Var. amnicns: in der kleinen Kookel bei Kl«^ 
Kend ; in einem Wiesenbacbe bei ßodza-Fordnio; io dem^ Baohe Gloü) 
bei Unter-Bzombot ond i«i Seitenbaob» der Barbaeh bei Kaatenbali« 

• , ; 

XXX» Anedonta Ci«!?. Teiehmiischel,. 

- M n s c b e r gläicbscbalig, nnghicbseitig; ddnn und gebrecbffeb; 
mit einer starken Epidermis bekleidet; Wirbel meist niedergedrückt; 
Schlossrand linealisch, ohne ZShne', bloss liiit einer stampfen LSngs^-* 
lamelle nnter dem Scblossbande; Ligamenta fbüch t eif5rm(g; zwei 
Huskeleiddrfieke, der vordere mebrtheilig; Manteleindmck' einfacft. 

DadT biet* bat einen seiner ganzen Unge n&chf ge^paftenen 
Mantel, welcher -scheinbar am hintern Ende zwei' kofrze R9h^ 
bildet", von denen die nntere (die Athemr5fare) mit f5Tilerar]tilgen 
Spitzen besetzt ist; der Pnss ist znsammen^g^druokt, so Tang als hoch;' 
jederseits ein Paar Riemen bifitter, die wie bei der vorigen Gattn'ng 
angeheftet aber Zarter und gegittert sind ; auf jader Seite der 
Mundöffnung zwei zangenf5rmige, blattartige, bis ztir HHfte de^ 
Hinterrandes verwachsene Lippententakei. ••• i. 

Unsere At'ten leben baaptsScbIfcb in Teicfai^n' odiii* in sehr 
langsam fliessenden stagnirenden Buchen. Zwisch^ den zahl- 
reichen, auebin Siebenburgen vorkommefiden Formen ,"k5nnen wir 
nur eine Scheidelinie ziehen, die folgende Haupttypen afs Arten trennt : 
'a) fflfuschel eif5rmig oder etwas rhombisch; Obärrand 

gerade oder gebogen (meiät aufsteigend) ; Unterrand- 

gerundet Und von dem Oberrande divergirend : A»Cygliea'£; 
b) Muschel verlängert, sehr dünn, gefnrobt; Ober- und ' 

Unterrand gerade o. ziemlich parallel:. A*C^\l^Mis Schrott 

!• A. cygne« L. 

Coficha ovata aut suh^hombea, ventricosa^ glabrata, plerumz 
que eleganter viriäi'ßovo-eolorafaj anterim 0t infra rotundfita^ 
posterius roßtrata; margine superiore recHusculo aut. roiundatQ^ 
saepim adscendente; umbon%bu$ iumidisy ab extremitate anteriore 
remotis; sinu Ugamentali variabüu Long. S8 — 72'"^ edt. 20 — 5^"^ 
crass. iO — 2i"\ Animal albidum, pede ßavescente. ^ , * 

*) Dieses ist eine besonders schShe grosse schwach nierenT5rfnlg6 
mid etwas flache Form mit ileiscilfarbigem Perhniitter' nn< rStktieh jfi^ber 
griingestrahlter Epidermii, bi» 85'^ long^ 18'^^ breit widblehfltMMlI'^.dktf, 



«06 

Variat: a; Cancha lata^ poHeriui brevüer rostrata; margine 
aupericre adseendente, mWecto: A. piscinali« NiU» 
j6; Concha oblongd, p09teriu8 in rosirutn elongatumy laU 
truncatum producta; niargine superiare plus minuwe 
rotundata: A. rostrata Kok. 
Mo sc bei gross ^ eiförmig, mehr oder weniger raatenfprinig 
oder verlängert, bauchig, mit etwas dunoeo ziemlich glatten (d. i. 
meist nur gestreiften nod nicht stark gefurchten) Schalen, braun- 
gelb oder grünlich, (meist nm die Wirbel rosenroth und bis zum 
ersten starken Wachs thumsstreifen grau), mit abwechselnd gelben, 
grünen ond braunlichen concentrischeD Binden und grünlichen vom 
Wirbel ausgehenden Strahlen bezeichnet; Hinterrand in gerader 
oder concaver Linie schrSg herablaofend und mit dem heranfge- 
krümmten Ende des Unterrandes einen mehr oder minder langen, 
stumpf abgerundeten oder abgestutzten Schnabel bildend; Ober- 
rand schwach gekrümmt, aufsteigend (besonders in. der Jugend) 
oder auch ziemlich horizontal; Schild sehr znaammengedrüqkt, erha- 
ben, beiderseits durch dunkle Strahlen begrenzt; Wirbel etwas auf- 
getrieben und von dem vordem Ende entfernt, mehr oder weniger 
abgerieben; Perlmutter blaulich oder gelblich weis^, bisweilen fleckig; 
ächiossbaad stark; Lig^mentalbucht nach der Grösse ond Gestalt der 
Schale verSnderlich. — Thier weisslich oder blass gelblich-grao ; 
die Kiemen graubraun; der Fuss gelblich oder rothlieh. 

J)iese Art var^rt in Grosse und Gespult und es wurden davon 
meist mehrere Vaiietaten als Arten abgetrennt, so: 

a ; Muschel kurz und breit, hinten mit kurzem (meist 
^ rundlich zugespitztem) Schoabel und ziemlich ge- 

radem aufsteigendem Obertande . . A. piscinalis NiU. 
. b; Muschel gestreckt-eiförmig, hinten in eineo lan- 

§en, am Ende abgestutzten Schnabel ausgezogen ;. 
er Oberrand etwas gerundet . . . A. rostraia Kok. 
Die j un g e Mn 8 c h e I ist aebr zusammengedrückt, kurz, mehr 
von rhomboidaler (lestaU und immer mit sehr stark aufsteigenden, 
hinten sehr znsammengepressten Oberrande. 

• v ;\I^ Aufenthalt ist in gr5ssern Teichen und langsam fliessen- 
den schlammigen Bächen, besonders aber in den verlassenen und 
zeitweilig (bei hohem Wasserstande) wieder in Verbindung treten- 
den Betten grösserer Flüsse. Wir sammelten sie : in einem (nun 
ausgetrockneten) Teiche bei Hammersdorf am linken Ufer des 
2ibins oberhalb der Brücke (Var* a); im Beussbach bei Hermann- 
stadt (die Stammform meist klein und die Var. b); in den Armen 
des todten Altflusses bei Boi^tza, Girelsau, Szakadat (die Stamm- 
form oft zur VarietSt a hinneigend und bisweilen mit sehr verkürztem 
Hinterrande) ; bei der Einmündung des Szombather Baches in den 
AltflußS; Jfp > ,fierrschaftlichen Fischtheiche zu Unter-Szombath; 
ifi\ißa.\t^imßJ9^iiVon U^iiii^ i(inf4st var. .b) $ in.den Teichen 

dte:lMefetis^g^^beS:l08ege^'<<lneisl nin. b. ÄleinX-- 
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2. A. celtensis Schrott. 

Concha oblonga^ vmincosß^ißriffili^ilmkata ; atUerius rotun^ 
data, posterius in rostrum ohtusatum producta ; margine superiore 
et inferiore par^llilis, rectim^culis ; ^wamento elongato; sinu Itga- 
mentali ovak lA>ng. öO—ßO''\ alt. 26—42''', crass. 12—30*'*.— 
Animal ßavescenSf pec(e rubeUo. , 

Muschel iSoglidi, baoebig, sehr döoo nod zerbrechlich, 
gefarcht, oliveDgruo aod branngestreift, oder (besoederr bei jun- 
gem Exemplaren) einfach grünbrann, nnd bei ganz jungen Stückeh 
schön hellgrün, hinten mit den gewöhnlichen vom Wirbel aus- 
geheoden und das Schild begrenzenden S dunkelgrünen Strahlen; 
Vorderrand gernndet, Ober'» und Unterrand meist aiemlich pärallsl, 
gestreckt, letzterer oft etwas eingedruckt, ersterer seltener eitwas 
ansteigend, Hinterrand schrSg ablanfend und mit dem sich auf- 
beugenden Unterrande di^ abgestomjpfte Schnabelspiize bildend; 
Schild zusammengedrückt, keilförmig, nicht sehr effhoben, mieist 
horizontal; Wirbel wegen der sehr yerlangerteh hintern Schalei»' 
h'älfte weit nach vorn stehend, ziemlich flach, wellig gerunzeU anfl 
baufig abgerieben; Schlossbaad mittelmissig, vlrllingart ; Ltganseiii- 
talbucht eiförmig; Perlmutter schmutzig-milohweiss und bllulich, 
häufig mit Ölbraunen Flecken.' — - Thier gelblich mit hell men- 
nigrothem Pusse. 

Junge Exemplare dieser Muschel nStiern sich sehr -der 
A. complanä ta Zgl. (wenn. Letztere überhaupt noeh als Art an«- 
gesehen werden will), sind stark zusammengedruckt, lebhaft grub 
gefärbt, verkehrt eiförmig, vorne schmal und gerundet, hinten 
schrige abgestutzt und mit dem schon gebogenen Dnterrande den 
ziemlich tief stehenden stumgfspitzigen Schnabel bildend. Nur 
der horizontale vordere Theil des Oberrandes (der bei A» coropla- 
nata schräge abfallt) könnte etwa einen. Unterschied zwiscken der 
jungen A. cellensis und; jener Art begründen. 

Anodonta cellensis ist bei uqr weit seltener, als A. cygneä, 
obwohl sie bisweilen an gleichen Orten und dann auch in der Reget 
in Gesellschaft mit dieser, vorkömmt; wir sammelten . sie : im 
herrschaftlichen Fischteiche in Unte^Szcmbatfi (ein sei^']gfro80«B 
Exemptar ' in den oben angegeb^übtt gröbsten .Dimensionen), im 
todten AltbiBtfe . bev Boitza uip'd IUI den. Teiche^, (eigentliqh- euißli 
verlassene Flussbette) neben der. Kocfcel westlich von .Blasendoif. 
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S^ddtuusbQmerktmgeii« 

'.-... • ■, ■ ■ ' * ■ • 

Wenn wir nun nadi d«i^ vorttehendeo Aofeihtpiig iin4 fie^ 
Bchreibimg dtfr Laod- nnd SSftBwasser.MolIaskeB äUbeDbargeoe 
den Charakter der Fanoa uasers Landes übersehen nod bdnrtbeileB 
wolUoy so müssen wir zaerst einen knn^cii Rüekblick auf die all- 

g meinen f^sofpraphisehen nnd physikaiisehen Verbfiltnisse oosers 
ünengebietes werfein,- 

iSiebenbürge'n liegt cwisohen dem 40. bis 44« Grude der 
;{)9tlidieQ Länge (ron Ftfra), dann «wischen 45<> 16' und: 48« 42' 
der nördlichen Breite» und nmfasst einen Flacbenranm Von 4054,9 
Geviertmeiien *)• Es ist an den Grenzen fasst seinem ganten Um- 
Amge nach ton Hochgebirgen umgeben, welche ihre me&si bewaJ- 
•deten Ausiiufer bis in das Innere des Landes erstrecken, dieses in 
trielverzweigten, in der Regel wenig hohen und sanft abfallenden 
fiägelrdhen durchziehen nnd vieU Thäler, aber nur weni<( grössere 
Bbeaen einschliesnen^; Diene Thaler liegen 650 bis 254M .Fnss 
^ber dein: Meere *^), während die höchsten Spitzen der Gebirge 
YA% an 8000f sich erheben "»*«). 

Hit der oben geschilderten Bodenb^chaffenheit Siebenbürgens 
steht* die Art und Starke seiner Bewässerung im Binkliinge/ indän 
uihlreiohe klare Quellen' nnd rauschende Bache seinen Gebirgen 
entströmen, Hnrelcbe nidi teil mehreren ansehnlichen FliisseQ (MeroS, 
Alt, Ssamois, die beiden Sockeln:, der Aranyos n. s^' w«) fer* 
•targen, wBhrend die; wasscorarmen Flüsschen der vielverscblungeoen 
Theler des BUttellandefli nur langsani dahinsehleichen und selbst 
hanfig in den tiefen Thalbeckeni besonders der Mezöseg, rohrige 
Teiche bildiBn. 

Die östliche Lage unsers Landes, seine fiüibe und gebirgige 
Bodenbeschaffenheit, sein Wald- und ?^^ Wasserreichthum bedingen 
für dasselbe eine sehr gemässigte Temperatur Und, da die höchsten 



s<te4«4*«> 



*) {^aoh der nun naaerdinga erfolgten ZaweMnng einiger Beeirke 
nach Ungarn nur mehr 054^ QuadrtitnieileB. 

**j Von. den wichtigem Ortest liegen: Dobra 550^, j^arlsWe nad 
Bwar der Maros daselbst^ 637' und . ^9i Pestun^^ 74(r, tierAianiiStiadt/die 
Unterstadt 1298' and die* (yb.erstkdt IX25^ Fogarasch iSdt ^ Kronstadt 
I6»>, Csik-SaBeredü 2206', Clyeity^-iizciiit-MAles 2519^ ttialrttn Il77', 
De^s 816', Klausenburg 1062', Thorda 964', Abnidbitnya 1915, Maros- 
VMrhely 923', Schässburg 1102', Mediasch 894' hoch. 

***) Die Höhe der wichtigstea Gebirgsspitzen unseres Landes be- 
tragt: Retjetzat 7820', Rihar 5SI]^ Piatra-Csäki 3872', C/Jbles 5760', 
Kübhorn 7J58', Nagy-Hagym^ 5612', Hargitta 5510', Csuk^ 615^, Bn- 
csecs 788 r, Konigsstein 7042', Negoi 7978', Praesbe 5488', Csindrel 
(Hanptkuppe des ZibinsgebirgesJ 7065'. Die Hügel des Mittellandea da- 
gegen erheben sich hdchstens 1»X) bis 2000 über den Meeresspiegel. 



»4» 

ßtb'irfft geni9.f»i»li »Üdlicli« ^pme «pDflMnen, ^tiB 0<ii «ifRlgK 
mildes KÜHB, ab iIib) ^fiin^ ge«gi-^p(tiichi(D,lii£e.(>ipl> jii^kpqi^^ 

Ug0 der ..«inmlnea Ltnd^stiisiU «d4 dia. yetaebin^ea,^ Siio^HAg 
seiner Liqg«)!-,' «nd tjuertbäler oianAi^bltJg* At>iii^itnnt||«p . jh^t 
beifütren-»),.,. ■ . ■,■[..■_ ,: „.,,-," ,' :■,--', ..^h 

Sovieliiist.atier; geaiBit, dasa^dis Bode^eschf|Si;iil^\upii.,^ 
betrScbtlMtiei^rbetlUBg '.des; Lindas üjber dje baoscbbvtf^ ..'^l»iu/| 
iet ITheias, 4er .DofMu,; de>iV«Mt wl «ler Waiel^el 4ig«q{tbiviiTif)^i 
j&edlDKKDgen ,f«r dM orguitcbe X^eben iB.uqsU'fn l^a|ilp ,t;otMte4 
und .ilieB4ft, ivif i^eneitB, lunb . ander^^rU . vriedeHfolt ■iigßrü|irf 
wnrde, :ei^n VeroiaJgaogspunbf d» aoiwaiift^n.iiind.TeKetfl^M 
Verhältnisse dv AJpea , - der Ceatralk«r{»tti^, .d^a .fitlbso. oBfr 

Sauk^SflS billfe^'. > .: - ■ .■ ; n ;■.. .-jil 

]NäcJi«t der gea^^apUagfaifi Ia^ ui^d BDdeo^iwchii^DWf lin 
Ailgemeinen, v4e>n .Kliiua, dar . liewqiaermig und ipf. Sataietii^wtf 
dis in Si«bsnbü^ge^ fast, nijtgattlU im^RgeH, .bUibeff,, %W .,ft| 
geot^DostiBÜen Verhaltaisae des Laadee, v«]c|>(i t^ fi'HM 
die Gruadt^dfogqng so lok^Uf ^bweicbaBgea. 'jn^dBr Ji>i*^- nna 
Pflanzeo«reIt:flnth^t(ui, «HCl* d"B y or,iü,gii|ch ate,,prfl|pifl,.d(if 
JtaonigfaUif k»i.t| uad dvs Itaiobt4ui^s,-Bp .«igAp^num- 
JicibeD Formao der; L»w4' «od S,p,a,#5T,>«»e>,fj5följLlißI^p^ 
, aj)B«^ir.B -F*ilA^4^'e|ti;ete f, soi:4as4 .»i( föf auclf.- bief pii^t .n^f 
Stillacbfreigen übergebeo kGnn«ii. ' , . 

,: J>i« : Sjeb^biürgeq lurKebendea Greiugebirge beatebeo io 
ifareo Hauplzü»«» aus primi tiveo Bildungen Damentlicli kry- 
stalliaischeD Schief ergestsiaes (Glimmerschiefer, Gaeiss, Amphibol- 
scbiefbr^fl. ,8. ,W.) ni^MaUurQ PartieD eingelap^erten krystelliDischea 
Ralkee, . aus ivja^eqi oar;Iiiii and nieder krjstallinische HaaseQ- 
ffesteint) (IStaiül und SfjiiDit) berrnrra^en. Doch bildet dieser 
fina% ron .CIrgebirgap keioeairega, wie msa früher anaabm, ein^ 
^DsaaiaieDbäJtgBAct« • dangaou Land umijiirteade Kette, sonder^ 
ist ao qielirerea Popkteo anf mehr oder minder weite Strecken 
dqrcb.jün.^rfl ErrU{)tiTgMt«ifie durchbrochen oder durch Sedipieofr 

•) Die »ittl.re Te^pB.r,ttt^> iW di« jS^fii Bkf/ jlf||fX 

menge beträgt in \ ■ ■ ■■■j 

Hermaniistadt: Karlnburg:' K1ttMqbD)'e= ßi»<ritx; Medlosch :'i;HlllMKy> 

Winter: — I.BI"— I ö , . — M* ■ 1— «■'"" -- 195' ^"^ 

FruhJiog:i 6.86 + 8-14 + 3-'« , "^ «^^ t ''^^ 

Sonimer:-fl«89 t16M tlf-S^ fWM fl^'^ä 

Herbst; t 7.5^1 + »Jl + »l» ■ '■}■ 7,0! f 8.00 

Jrfii: +6 85 +8.25 '14- IJ;!?'- -(-6-10 + 7.2Ä 

Begeum«ieo:34.83"l7.2l«' , «lÄS" , 36.T2" 88.71" 

SMhSh«: i298 7*».,: IW» ' 11:7 SM 
O.Ltoge:41''ä3a4" JIMft'.lO'l il'lV&X" «IZ'^Ö" 42'T 



iMüId« (w^Dtg8Uiis iir 4$t Oberillehe) so iberlagerl, dMs toii 
^irao Drgebirgen aii^Ca mfhr wtbrnsbmbtr ist. t)le Hauptstöeke 
All ' tfrgebirges treIeD ta Ttge nordlicli tob Nasiod ms Ober 
Rodnt' hioaos im Norden^ tom Borgoer PaM bis vom Gyiioespasse 
berab Im Osten, i» efner klekieo Partie sudwesiKcb tem finesecs, 
dann westlich Tom KSnigssteipey ferner in bedentendi^ Ansdeb« 
iiiing an der ganzen Sfidgrente des Landes fort (dureh den Aitflass 
im Hotbenthnrmpass dorcbbropben) das Fogaraseher-, Zibins- Parin- 
gtl-, Vblkaner-, Hatseger nnd Roska- Gebirge bildend, an der West- 
grense binanf bis zom Ansflnsse des Maroe, dann wieder nördlicb 
irom weissen KSrösflns^e sn den Quellen des Äranjos nnd kleines 
SxinDOS, endliißh In kleinern Partien bei Toroczko, im Krasina-, 
Meszes- tmd Upos- Gebirge, soirie in der Sailigysig. 

Die dem geologiscben Alter nach oan folgenden Uebergangs* 

S'ablrge (die Granwaeken- tmd Steinkoblen-Grnppe) kommen in 
iebenbäf|^en' nirgends Tor iind fehlen entweder ganz, oder liegen 
s^r tief im Innern Becken b^raben und von den Jfingem Forma- 
ifonen überdeckt. 

Aach aas der Reihe der Seknndir- oder Fl5tzgebii7^e fehlt 
In Siebenbürgen dfe älteste Gruppe der Zechsteinbildungen. 

Kalke, Conglomerate nnd Porphyre der Triasformation foabea 
%lf' aber; wenn auch nicht in bedeutender Ansdebnong, so dock 
in kompakter Masse lin Bibargebirge (an den Quellen des Aranyos 
und warmen Szamos). 

Die Kalke and Sandsteine der Lfasformation finden sich 
när in sehr beschrankter Verbreitpog bei Kronstadt, Wolkiendorf, 
iln Persioyer Höbenzus^e und bei Baliob^nya. 

Dagegen ti'eten die ziir Juraformation gehörigen Kalke, 
welche auch die meisten Bigentbümlicbkeiten In unserer jetzt leben- 
Übn Mönuskenfaüoa hervorbrachten, in grosser Verbireitqng Im Osten 
'Uta Westen 'des Landes iiof, üo am T5lgyeser Passe, an denQueltea 
'Jas Altflusses (im Gyergjöer Gebtrfi^e, z%vischen dem Bomorod- und 
Vorg^asfiussB jBÜdKch bis über den Alt hinüber^ fm Perslnyer 
Höhenzuge, ferner am feszia (im Bodzauer Gebirge)^ Piatiia mare, 
Schalergebirge und in den Felsenbergen am Kronstadt, in einer 
fUi>Üe'(Vatfu Gröhotis) am Bucsecs; «to Torzburger PasM und am 
KAPUmtetfi, .dann m d^n P;arti^n,.b^i ISaip, Bpitza, von^ lÜdaHbis. In 
dia.-Nibe von Zaiathna, den Tarzellen westlicii von 1iagyar«j(gen bis 
F^I^ä-Gild, dann djer langen Partie vom Piatra Gsiki über den 'Sze- 
kelyko binaui ^ bii tuf Thordae^ '^nd Ko^p4is4^r Felsensehlucht. 
Diesa Jorakalke sind &ier .:fast jab?rall (in ■ äc^r charakteris^ik/ßher 
Weiaef ton Atigit^otpbyr : begleit^ ~tind im $stlic^en TbelTe des 
fiiMdtf (iHimentli«^ im Perdlnyer H5benzuga,im Bujezenl5pder,Bi>d• 
ä^lul^ Gyeirgvoer Gd>hge) von rigeuthÜmlicheo kar Tertiirfor- 
maitt^ gerechi^n C<m^loiinerä^n.,upl4|e'rt, welq!bo. die ^h^&ßia 
Tülle unasrer eigenthfimiichen ßaleen- und Ciausili^b-Vorüidti be- 
herbergen. 



Sit 

: Zttr Kreifleform«tioii. 4i^aböreii di<r Ralka md 
aiisoiielreiciien Saiidsteiae uodjQoiigloiaer^e nfirdtich ^tpid freiMa« 
KSröi «od wesdicir Ton AbrudMQy« ,,.f eroer bei Maroa^Solydi^; 
ftftdlioh von Maroscb bei Deva, im Hateiegeiv Q»d8cbiehhal0^.:kti 
Huaeael-Grediete, Kudeir, . Szasxcsor und Micbelsber^i daan .üiader 
in gr^aaer AaedeboQiiK« ireno aMcb to« .keineni trsAraabnibtraa 
BiofloBse auf «naere HolluakeDfaDMoa, im Sudoateo tfea-Laadaa :dia 
micbtigen 'Partien dea; altem Karpathenaaedateioea bildead. 

Die EQoeo- und fi-Ue^n Terliargebilde tfeteo iba* 
aondjera %la Saodeteine und ia gferi^gerer Aasdehnnn^ ala.veracei- 
neroogareicbe Kalke, im gaacen Norden: dea Landea von Bodaa aa 
dorob die Naazoder Gebirge, daa liapoägebirge obd über 4aa 
Ge^Het dea . vereinigtea Szamos- südlieb am Meaaeiigebirge berab« 
weatliob voo RlaDsenburg, 4lann io einem acbmalen Streifen ana 
üi^abirge aich anlehnend, darauf wieder in ongehearer Aasdebaonig 
aa der Wtiasersoheide swisehen dem Araoyos umi.K&röaaüdlieb'aiH} 
weaAlicb bis nahe an den Maroa auf;!findep eicb- feriar 4a .kleiseti 
Partien afidUeh von flermannatadt utld bei 'Kroneiadi, 4anA wieder 
in grösater Ausdehnung im Persanyer, Baroter^< Hiromasekar^ 
Caikerund Grergyoet Gebirge, wobei: namentliob (wie. bereite 
oben iNei den Joragebilden erwähnt wortfe) die feinem und' gröbera 
Congj^mei^te im Perädnyer, Rvrtenlaader und Bedianer Gebil^ 
foa die Ausbildoag «nserer Hplluskenfauna van der grösaien Wiek* 
4igkeit aind. 

Ze dea JfiDg.ern Tertiargeb<MdeB gefrören vor alleii 
die bei ona in. grosser Ausdeknuag auftreten den Braptivgeateine 
(Gruaatein-Traebyt, grauer Trechyt, Bhyolit ode^ qnarafiikreader 
Trachyt« Traebyt Gongloroerate und Tuffe» dann Basalte mit dea 
Baaait^Congloraeratea). .-ohne dass dieselben ]«<loch auf die Modifi- 
kationen «naerer Molloskenfauna von eiaem bemerkbaren Binflnaaa 
zu sein seheioen. Bier verdienen namenilioh der ausgedehnte mehr 
ela 20 Meilen bnge und 6 Meilen breite Tracbytzag (grauer Trio hyt 
mit angelagerten groben^ Traohyt-Gongleroeraten ^od kleinem Pavp 
tien von feinem Tuffe) ia Osten des litindea; welcher daa ganze 
fiorgoer, Görg^ayer, lilrgitta* und Barot^ Gebinge bildet ^i * daaa 
die weniger mächtigem Partien dieses Eraptivgeateioes bei KMiablny«, 
westlich von ZiUb , im Lapoecher Und Badnaer Gebirge eine Kf> 
wahnung. Der Grunstein Traebyt kommt am maektifteien iiBi:Thal 
des weissen Koros und auf der Wasserscheide zwischen diesem 
Flusse und dem Marcs, in kleinen. Parzel len eüd lieh uiid westlich 
von Gyalu und- Bdoffi*Huay^d , 4ann wieder in .^rosa^er Auedebr 
Bung im Laposchak\ Bodnaer und Borgoer Gebirge vdr; «Mlirefl^ 
der Bhyolit nur iil^ '(»Ini^elhen Partiettbef Addna, (äieao, Stotkafelfä, 
aüdWestlich vot^'Öaiiffi Hlinyad und iäi aiebeiibui'jßisfdien Ertj^ebirge, 
iiid ^% Bawll.,{hg^ Begleitung vo^fiotiiglpipecfiibpa "bet.Gvi^ 
Visarbely, an der Detunata, bef Maroa-Brettye und Lesnek^ iMajAr* 
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8tiflry«d,'i Atmh b4V Repa!; Hr> ibidlirerdd Platlien ^äü 'Bet^yer^ohen- 
itt^^mit] bfei WoHteod^Bliobtl Kronstadt aidh findet. >-Ef dir '^bm 
8imder«> Herk#ürdi$ikeil »Ihd f^r^tloser Ltnd di^ ffoskeä hwf^it^ 
}g4Bch\tliteiet h\\Mt w«ia8«r;fgtlbl{cber odepipfelgräntr Trcicbytiüiffff, 
w^tobe • b€)iondare tid- Ndoiteiti' deiid^ iaiiffordosttoii iidd-iNord«ki^ 
•«wii»: ti»i«lfinrt durch de« "öbn^tfff Tbeil'' dei^iLitldiei Torkommedi 
^IbMbd die Büg»lreibeik des j^fMeb tAHi\et\i Beekettsi von Siebeii'- 
bürgen aus mibcmeD daad-- und .Thdngebtiden mit^iot^Idett Partie« 
t^b Sandalein kutmiame^gtieitt^ bM,> libf welebe «rieb die "»Diloviel- 
Mlhfobteii und daa-'AIltrltini' lagern; Per lieHbidLalk' der in 
iMeiirereU Partie» > itb Westen- d/a* Landes en Tage tritt 'und die 
Sisswaiaerkalke toHNerdo^eii und Südwesten «des ^Laddeis' eind bei 
di^ditnaesenhafteY» Auftreten der Jibri||^en "Ulrnc^nabla^eriMigen gana 
eieii diitef/^ordneter ßedeutmig; Selbst das in aö greeser Aus- 
4«bnoiif^ In Siebenbürgen yorkommande un4 20 dieaer Fomatjon 
^e^9l4gö 6teinflidz'^j|[ übt auf den Cbarabter unserer Moilnnkenfanna 
ftar Ueinern Einilüsa aus, ja Entbehrt selbst, sowie BUcb die 'fielen 
iMfob dasselbe erBengten- salrigen Gewisser-**), faait aller Arteil 
irtfd Sebneeken. " i 

«•j. '^Wehn. wir nun nacb dieser 'etwaa* iSngern 'Sehilderung der 
i;iN)graph<ieoben und physikaliachen Beschaffenheit unsers Faunen^ 
f^bietes zn der Betracbtnng über den Einfloss Jener Verbültnisse 
aikf unsere Moiloskenfauna fibergebeiit so müssen wir sberst be* 
n^erken, dass von den bereits in Siebenbürgen aufgefuddeneA 
itS Arten Land- und^ Sü^swasaar- Mollusken 12Q Landb^ohner 
«nd nur SK Arten Wasse^tbiere sind; dass von den Letrlem wieder 
6 Arien -aussohtieesend in' fliesaenden; 4 ^rten in^fiieasenden «dd 
at^handen, endlieh 25 Arten nur in > stehenden Gewässern- vor- 
k6aon»en. Ferner gth^ren 94 Arten der Ebene und Hü&relregion, 
-88 AKen< den Vorgebirgen 'bis 6000 Fuad über dem Meere und 
8 Arten dera Hochgebirge än;Unter den Landschneckan lieben ifrAr«» 
ted freie offene G^gedden- und 77 Arten -Jeben meist rtt'Wa>1dongen 
«ad im fieUrsluohe unter abgefa] ledern Laub oder Steinen T«rate(^kt. 
Wie das Substrat deis Anfenthaftaort^ anbelangt, so sind voil 
«maern Landmoiiusken 27 Arted kalkatet d. h. scvlohe, die nur auf 
Kali lebenrlt Arted ka^kbutöe, welohd aiu> liebsten tuif diesem 
Subalrate* f tob anfhfll^nv Und die übrigbn 81 Arten, in dieiser Be- 
«iähung indifferent. 

flT ?/j.'r» . ■ ■■- ,- .->■•- ? ■ .; A : '■ 

''■' ^^'*^ mki dörch nbserer Flora tiiid lns:ek!tenfatina so rfele eigenlhäihl/^he 
Arten "Veridfhr," fhdemf es durch seine V^breitting und die'«aKh*eicheA 
SnlnqtiiBUen^ ^ie es fasrydrbringr^ viettncMeerstraads-Pflänxen und Insekten 
^ia Kedingsingeii ihres Verkommena in Siebenbürgen bietet^ ; . 

• **) , Nun: ,in. 8^br,,sfdi wach gesalzenem Wasaer bei SaUbiu^ Kolea 
'n0d IChordn fanden sich t^laiiörbis cöniplaiiätus' iiiid^birAiDls vor« jedenfallä 
'M^ intchty Charak<eristfs)dhW für die eigenthümlldhe'6eaehmiiheit. dei 
■wiaäera*«*'»^ ■ • :i- :j. i 1.: ..:.:i ^..i. •' 
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taler Bichtang köofifett duroi^ 64 Artefa lito^iiii giihzeil! ^Ltiidflii uwtl 
breSltii'^süttrliob soweit ihre'^brij^eh Lebetmbedkigtilsde ^«geben 
sind) angesehen' w^ded;- ^ Arteo') g«b^«ii •i)löil6 ^deiiii>N«rdt«i|i 
KB >Apten' biciss'ilem O^teo, . 21 >Aviei'^d«te Sddkl* dtiliJiÜ Arten 
d<tti> 'Wefteh diBsVLadd«« a»;' iiiider«^nd witfdilr dir anfetiiieliidl 
ledfki mid tvtor 14 im SodwestiA, 1 iifa N^we^teo, 3 im MohfJ 
Osten, 19 im Südosten and 6 in der Mitte des Landes beacliriittbt^ 
• > : Woll#o wir 'Mchi diese« ^1i'1%ei&eiiiÄi iD«t«iiidi«:b6itfo(idereQ 
ligtbiliti«iliehke4tsii iinMrersieb«nb<firr»scberiMolkrsk0tffaviia gegttti 
über den Vorkommnissen unAww PautieDgeb^et^ tXs^B ttikir >iiiv 
A^e ftsMo, , •• '«ussoi wir 1 hier - »idllohst ^oMtiatl^dr ^laiss die 
Gesaramtzahl von 10V* Arteil «mf deii ercfied Bliek' Md^awMftf e4ii# 
bttfondere uhd mll dei| gönstfg^- Ldkafvei^bakdissetoi'wereio* 
Bildiiiiefide R^icbhaiti^keit tinstfrer Fnuhä dieser T^ierttlMsü lii 
Vm*i7leiek«i «iii'di»r Moltaskenfaaoa -y^ti D^dt^ebUnd i4)4«r 'detti 
mittleriiEirropa. ubsrlMüpC darzostelleb scheittt.-^ W^ilA<>t»aivoibty 
bedenkt, -dass nipir^viete FondMi, dt« croiilt!^ tfls •AifHeif geUen, in 
deP"t<itsi#liend«d AvfzUhtang und BesebreibDnj^'^ds Vari«tlltc4t^eiab 
gdzoge» hab^n , wentt^ mato Weitet* in Brwigddjif ci#hl^t> «daaaibdei 
ganaa [ibitirere Theit' oder iiiebr ials Vi ok^ •Lfutddli,'* mm il^iwr 
Bodenbeschaffenheit, Bewässerung, ge0gti^sti«ched''«di}d' yeg:ttat9rta 
Verhältnisse anbelangt, «ine- grosse J^tUiF bin dud^MriMlM hinter- 
brochene Gleichförmigkeit zeigt und daher anch nicht ztfr H^^nata 
brfngniig vietet abwecliielnder Formen it^A^^t ^t^; -^ioU dabei 
btrdoksie&tisrel, dass ^od jenen 188 ieiDÄeimisobtta^Aftenf^Slririid 
meHv -eis iO % nur in nnserm Lands Vorkonmi^k otfer$liiii-d«iä 
schliesslich angehören, wahrend weitere 27\A/rteAi^ef^iAisl> J4d|^^ 
ihm dor init den zonaehst angpenafdded iäioctergC^lkiettnYgMiinsam 
sibd; s4 sind diessiellerdlogs VerhMtiM^8C,-dia'ln Enropa DiAli^<ll«e 
etwa nuf der Balkan. Bai bideel isaekgtiiisitgeii^beraosBtelien werdebi 
wahrend die PyreDSieohe: HalbfMel weilv ättnel' iti» ArCanä^t nod 
die Apenninische Halbinsel viel mehr Formen des mittlem Bdrd^*{b 
bebeibergt; ;■• * ' . i './ .: -.'t.V\w'\ r.MiJi.iTr.-f ,/:!•. il 

■ Afc bharakteristisfth für die BigedAOniHohkeit'df^erer 'Paomi 
gegenüber! der ven Dedtschlaad itiid Mittelen rope iyberbcinpt hebe« 
wir hervor den Mangel an vieleii dort weit verbreite ted 'Ar ted^^ 
wie. 3. B.>t Doadebardia beevipes iltiids^Av «Arieii' eter cotai var.; 
Helix nemoraiisv bbrtedsie, obvöhitr, holoseiioe, lapieida, > ee»ie^d,> 
Cfvbresianal eir^fnete« candlddla, erieetohiiiiK^; ^Bll^e pCrversaj^ Clau* 
ailia graoilis, parvole; plioaiule, aifj^f icpme, MpHreia - (Stano^mferra)« 
Amplitpeplea glutinöse; Cycloiteids eie^iiiisi;' t^alOdfee fed^&iet'k^^)^ 

*) Was besonders bei den Wasser-Molluakee id lMiff^l|fiider.flVirMM 

hervortritt ..-,.». u- • ■• ..l , o ' \'wl » ■ •' ':J>M 

**) . PäTadinai fasciata findet sich alUr aowMiiim anerensendeiii berarn. 
a)s (ündi^bnir in mehreren Varietäten) l&tl^ Walachei, Vd kaih^tealMa 
elegansy Cyclaa rivieola ond Unio tanidiis vorkoinnen. 
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tioft floTJttiliß t . CyclM rivicolt.üad^DiiM itUn»4iM. •> ' t:) i 
fi • DagegM :l9t wieder fariiQUser PenQeo>> imd' ftfoieagtbiet 
JfMmwfthtkßai 4«#! V o r k o lo m • n /folgender Arten. > -. 

. . U$u4ebardiii^>^.lraw$U?M»jcitv£4. Ai'Bieffs bisher niiriB 
Sifibenlmtgeo an 4itD iangeg^beaen £ond<^tea.ioiL:yo!itgebirge' (ohae 
Daterschiäl dea fiiibyMrQtae), daiiaAb«i :Groa^Wiu*deiio m Cligara 

: Vitrine plicosa .£. il» Ji£f 2» bitber bloss. ?on den wenigea 
LakalitäfceA AQ9^a lUndee. bekeiiDt^ mtq «ie siir auf Kalkfibirgea 
ton 4QaO bis ober. 9900' boeb vx>rkä». : 

Hyalina .'Mtolioa il/6. eiae, P<»rin &leioa$ieoa, dia^hier bei 
Ma gaoa »porsdiscb aor eqf Kalksaba^ai suftvilti . 
-^ t BelLa SQlaria^JfeiiAe^.eiM Seboecke, die aaoh ia :deo.fia* 
-delea wid Alpeo eiob fiade4i,^cheiDi bei uns ihre grtestd Verbreitung 
lA babea Dnd.uberbaupi (wenn auch uoter aadero' Verheltaisseü des 
Vatkoeunens) die hier ^o seltene Heliz rotnadatfei zu vertreten. 

Hellx triaria Ftiv^ im Vorgebirgea westlich vom Alt- 
dalrehbrQfiha bis Isur Wasserscheide zwisohen Af'anyes.UDd Szames 
a9l»dlieb und bis ins Banal (nach Westen zu) eigeotbuikilieh. Ist 
vahl eine kalkholde Schnecke, kooimt aber auch llauf Aogiiporpbp 
nad seibat Glimmerechijefer.vor« . j : t >! 

■ i-'. UellX/bidena T^ar, .major den Karpatben u^ unsern Gebirgen 

aagebirig» . . • 

i% Häix fnata Montg. eine Perm die aus dato' Sudweslea 
(Prankreieb>iiu ads herübefspl^iagt und sieb hier, sehr heimisch so 
fibleo aebeiat» da sie in der südlichen Hälfte des .jAddes im Vor- 
gtfUrga eine weUe Veit^reitung. fand, i . 

i-^'Helix Blelzi A* Schmidt eine unserer. .Fauna eigealhum* 
Ueb^ :Art, welche hier dja i« Mltteläurppa unter gleichen Verhalt« 
friaeeo vorkomoMode H» CobresiajOA TertrittJi .. .: 

f: :Helix vicina Ao^^Jit^ f^ehort ttur de{i;-Karp|ktheh und So- 

HeliX banatica Partsch eigenthömliuh dem südlicbeo und 
weetncben' Gebirg^stotke: Siebenbärgens mit saineo Aueladfcrn so- 
iroblldem^lii^dei au, als naeh der WaUcbei, nach denk Banäte und 
dea'4fliQ:ren2eodei|T heilen Ungarbs. 

: I Helix aethiops H/L Biel% eine uaeero aüdllcbed uad nörd- 
lichea Hochgebirgen iau8s6hlie^«ikh. aogehorige Schneiokei 
ftn HßUx Sehmfdti Z9I. «af deOiStieikier Kalk^Al^Hi Krains «ftn- 
beimisob« tnitbieri g<in^ epotadftsqb am Südabhaoge ,4es fiocseca 
(^^uiQl^rs:chlOij^bei^eltl»!auf.&alk ia^^ :,;.,-<' i •><. > 

Helix faustina Zgl. eine kalkholde Bewohnerin der Kar- 
paitfaMi-<''iind'43Qdeten{§ride^;^^- '<'-"'= ^>' •.•>!. i-d >•;'*; uors,: m;'»/ ■ 

Helix triZona|,Zjj|[{. von (Un^ern^ Gc^bir^sknotep ai^j'det'^Sd:. 



Sürbiea kiatlo aicb fetbrciUnd lalt'insadiliMtliflb anf Kalk vor* 
lii>min«D<t; ' ■•'i-; 

'^ HvItJt luteseeBS Z^i in flBa«r^ AiUMqgeliiet« iAt jran- 
hrtiM nad von -i^ Haoh lidtiliD bi» Baal» Gsliiien fortaisbraitflni 

Helix -iDstkbilfs Zfft. ein« bai Dos.^iiuriRpMidjsch im aM^ 
FlefaeD Tbeile dea Landes -Torkontmeade Art) «relcbe äiesfalla noch 
ia Galizicn sich findet. > 

Buliaaus reversalis E. A. Bielx eina mehr dem . südösC' 
Hohen' Thsilfl das' Leadea-*!)- tbffthätS^i Att; dis tob bier naoh 
Süden * und Südaeten,' 'wie ee sohsint^ :'bia auf: den Balluut daU 
Ia die KrSiDm aiob vert>niteli'(tTeiia 'nimlith^'B'; aaaimUli Zgl.. i^' 
DDserer Arl identiaoh ist). ■ ^' . < .'. '■ ■■■■■' 'X 

Pupa biplicaift JficA. aua Italiin seiner eigentlichen Heimatb, 
driitgt dieses ' niedlielie ScIineokcheD , mit Uiber^tagug Atf 
dazwischen] legende A weilen Landers treoka, bis in d»a nCrdiiobeii 
and ^stliclien'' Theil unsere Landn nad nach der BnkoTioa vor, 
aod ist bei ans tagieich viel kräftiger (F. biplloata tw. BieM 
Rattm.) entwickelt.' > • i . 

I:*upa truncatella i^. Pjfr. eine Form der carDieckeo Alpao, 
welche sich bei ans sporidtsOh wiedarfiDdeti. ' i 

Bale« Haueri, eyclo-siop«, glauca und lactt>a> £. A. 
Btelz, ieaa livida Menke^ eihe dem aüdSatlkbieo Tbeite traaera 
fainea§;vbiMee ' efgetrtböitiliDJhe -Graupe dieaM^ 'soaet artttesrinen 
Geschlechtes, welches hier anf dem Jorakalkc und den es amlagera- 
deD ConglomerDten seine bedeutendste Entwickelung erreicht in 
haben Bpheiat, Mur eine Art davon (B. livida) kommt sporadisch 
auch auf dem westlichen Grenzi^ebirge gegen (Jogsrn vor. 

Clau-'<iliit canescens Parr., elegans, bogatensis und an- 
Cuslata £. A. Bielz , regnlis M. Biel%, ptumbea Rottm.y . 
slraoiinicpllis Parr., Puf^siana E. A.Bielz, Lischkeana Parr., 
Meachentlorreri E. A Btel^ sind mit ihren Varietäten eigen- 
tbüiulicbe, jede für sicli gewöhnlich einem einzelnen Gebirgstheile 
^gchöcige Bewobaerinen unserer südöslliohen Jurolmik^^ebilde und 
ihrer i^onglomeiale, von denen nur Cl. plumbea, st ra mini colli b nnd 
caDescens spor.ndisch in oder zunächst an noserm Faunengebiete 
eich weiter westlich verbreiten; wälireod 

Clausilia Bieizi L.Pffr. mit ihreu Formen (einschlieaslicb 
der CL madensis C. Fue») den Kalkgebirgen (verschiedenen Alters) 
im Südwesten Siebenbürgens angehSrt und unr eine Varietit davon 
(CL ciathrata Friv.) noch im>T«(aV' Comilate Ungaroa sich findet. 

Clausilia Iranssilvanica ^gl, ist eine kelkholde Schnecke 
des Südwestens, dagegen Clausilia marginata Zgl. des ganun 
Südens von vnserin Lande, welch' Letttere loglaicn auch ia dem 
angrenzenden Banale Torkfimmt. 



■) Sporadisch anoh in Nardan und Büdweatan *arltoinn«*d. 
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senden Ländern eigentbümliohen Claasilienarten kommen : CilUiMlIi^ 

iof im(iS«xlwie6ieo^ ißb liirgida iuod! (uÄilla Z^. im, Nordea 4iij|4 
4>eUot Cl. velttSiaiZ^Liiiiir fm We/)^; €lilu«ili|i elutin Z^/., 
laieslriala E. Al^BifUo^ eriliM JB. Jl. JBmAs^ fallax Ro^^fn^ 
and stabilis Z^/» in Vorgebirgsgegecden ^iettiliob' m gaozea 
liaii'd»i Ttff. '-^-^i Hier mtt88ea\eil4h.Mie ^eeobdera^ .beiiiMM .rpikom- 
(tnende« IVanetitea yenQ^ dubia ifir.vfF^.CU Grimmeri Parr^J, 
Ajh filojjrainai (=:!ti€lci tliMiilfluend4| 2^/m catarrttactae uo4 

nossm.^ und von Cl. cana Held erwähnt wi!>r4env 

Vbn Wift8er4«iMigen6ebti)ecfceD ißt 0«r: Planorbia: a^ptem- 
l^ratt» Zgfjf» fdr'bniere Fauata eioa hemetkeasw^rtlie Aosfuil^flif^ 
:roh -den geMr5bnlicb«d V^xkooimoiaseo de$ miUlern Surppa« 
. •' r Cy-dn^tMlia ' costtilatufli. Z^/. iai ^iae, dem: aadSatlioheQ 

Paludina Troscheli Paasch dem Osten • uaae?» EriUbaJte 
,äb^rLaDp4 eiganthüinlich) feil aein .acrf^eint • " ; . >; i . 

LKhojgIvphus natieoidd^ intfr» ibii4 i> i .! 
L AANenitiaa itnansven^blis. ZgL geboffen^ ^p g^Saaern Flüssen 
^ea mittlem« Dod'ntern Donadbeokene na» . : •!.:! ... t* 

II i . PisiditMa 'Cimeatum J^ üi. Biel». jat eiae i^iellaiabt pkIi 
«euer Tarheeitale: aiehebbirgiaofae Ah» . j. ; // : . 

' ' ' S'otaiit T)ält«fn^i|'' 'dietfi übe^stchtHcbe D^HÜUüng d^r Efgetil 
tbümjichkeiien ansere^ Fannij 4er L^d-^add SusaWasi^-HplId^ken 
M ''^Bp,(i''U'«ßm^^^^^^ ^wei^nmale 

f>;4H'V88en? y^ir' wptlen ,\|^d:ltiQnen aber ^rtstst^ )^ei^fe Vdnn äüiA 
W sich 'äi^gesV^hio^ilif ^öeti'Viictft als etvl^af V*<)11epaetes;b«ti1icbt^«f, 
fliönderh wecden ^inscjfe ^ d^essf^lli^äiil 'Studfiei) injf Eifdf 'fbHs^lten, 
hnd'l^söen auöii dlle. Frepnd6' tinserer Wissenschaft itp Lände 
üring^d ersachen, "diti/ ;(fQrc]i' fernere Mititbeilringen ' derartiger 
yorkommbVss« In 'iiÜMMi 1 Beitfeben nach Erweiterung ünsei^r 
lli^ndeslunde' 'adf'dre'sfefä%rdblete gütigst tn unfer^tBttän. ' = ^ 

'!• ■:>• ;':' 'HS / ' i) ii:: I rjj . • . . ;• .•;.,!,.•. ; •..,.•;' 
f!0\..". ■'.:.. .\\\\ i:U\l\.-rit\i'.\ i:'.\- i'.i\;' f 'I: .- -.n .>-' - 
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